24. Mai 2016
Basisprospekt gemal § 6 des Wertpapierprospektgesetzes

Basisprospekt

Fiir das offentliche Angebot von

DZ BANK [Optionsscheine] [Turbo Optionsscheine mit Knock-out] [Open End Turbo
Optionsscheine] [Mini Future Optionsscheine] [Inline Optionsscheine] [Discount
Optionsscheine [Plus]] [Alpha Turbo Optionsscheine] auf [Aktien] [Indizes] [Rohstoffe
[und Waren]] [Edelmetalle] [Rohstofffuture] [Warenfuture] [Edelmetallfuture] [Devisen]
[Zins-Future] [eine Performancedifferenz]

der

DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Frankfurt am Main (,DZ BANK")

Die DZ BANK hat die Bundesanstalt fiir Finanzdienstleistungsaufsicht (, BaFin”) gebeten, den zustandigen Behorden in der

Republik Osterreich und im GroBherzogtum Luxemburg eine Bescheinigung iiber die Billigung dieses Basisprospekts zu tibermitteln,

aus der hervorgeht, dass der Basisprospekt gemaB §§ 17 und 18 Wertpapierprospektgesetz, das die Richtlinie 2003/71/EG des
Europaischen Parlaments und des Rates vom 4. November 2003 umsetzt, erstellt wurde (, Notifizierung”). Wahrend der Giiltigkeit dieses
Basisprospekts kann die DZ BANK die BaFin bitten, den zustandigen Behdrden in weiteren Staaten des Europaischen Wirtschaftsraums eine
Notifizierung zu ibermitteln.

Die Optionsscheine (,Optionsscheine” oder ,Wertpapiere”) kdnnen an den Wertpapierbérsen in einem nicht regulierten Markt notiert
oder iberhaupt nicht notiert werden.
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Hinweis:

Die Verteilung und Veréffentlichung dieses Basisprospekts und gegebenenfalls etwaiger Nachtrage und/oder der
jeweiligen Endgiiltigen Bedingungen sowie das Angebot, der Verkauf und/oder die Lieferung von Wertpapieren sind in
bestimmten Landern gesetzlich beschrankt. Personen, die in Besitz dieses Basisprospekts oder Zugang zu diesem
Basisprospekt und gegebenenfalls etwaiger Nachtrage und/oder den jeweiligen Endgiiltigen Bedingungen gelangen
bzw. erhalten, sind aufgefordert, sich selbst iiber derartige Beschrankungen zu informieren und sie einzuhalten. Eine
Beschreibung solcher Beschrankungen im Hinblick auf die Mitgliedstaaten des Europaischen Wirtschaftsraums im
Allgemeinen findet sich an spaterer Stelle dieses Basisprospekts im Abschnitt ,,Verkaufsbeschrankungen®.

Dieser Basisprospekt und gegebenenfalls etwaige Nachtrdage und/oder die jeweiligen Endgiiltigen Bedingungen diirfen
von niemandem zum Zwecke eines Angebots oder einer Werbung (a) in einem Land, in dem das Angebot oder die
Werbung nicht genehmigt ist, und/oder (b) an bzw. gegeniiber einer Person, an die ein solches Angebot oder gegeniiber
der eine solche Werbung rechtmaBiger Weise nicht erfolgen darf, verwendet werden.

Weder der Basisprospekt noch etwaige Nachtrdge noch die jeweiligen Endgiiltigen Bedingungen stellen ein Angebot
oder eine Aufforderung an irgendeine Person zur Zeichnung oder zum Kauf von Wertpapieren dar und sollten nicht als
eine Empfehlung der Emittentin angesehen werden, Wertpapiere zu zeichnen oder zu kaufen.
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|. Zusammenfassung

Der Inhalt, die Gliederungspunkte sowie die Reihenfolge der Gliederungspunkte dieser Zusammenfassung richten sich nach den Vorgaben
von Anhang XXII der Verordnung (EG) Nr. 809/2004 (, EU-Prospektverordnung”) in der jeweils giiltigen Fassung. Die EU-Prospekt-
verordnung schreibt vor, dass die geforderten Angaben in den Abschnitten A - E (A.1 - E.7) aufgefiihrt werden.

Diese Zusammenfassung enthalt all diejenigen Gliederungspunkte, die in einer Zusammenfassung fir derivative Wertpapiere, die von einer
Bank begeben werden, von der EU-Prospektverordnung gefordert werden. Da Anhang XXII der EU-Prospektverordnung nicht nur fiir
derivative Wertpapiere gilt, die von einer Bank begeben werden, sondern auch fiir andere Arten von Wertpapieren, sind einige in

Anhang XXII der EU-Prospektverordnung enthaltene Gliederungspunkte vorliegend nicht einschldgig und werden daher Gibersprungen.
Hierdurch ergibt sich eine nicht durchgehende Nummerierung der Gliederungspunkte in den nachfolgenden Abschnitten A - E.

Auch wenn ein Gliederungspunkt an sich in die Zusammenfassung fiir derivative Wertpapiere, die von einer Bank begeben werden,
aufzunehmen ist, ist es moglich, dass keine relevante Information zu diesem Gliederungspunkt fiir die konkrete Emission oder die Emittentin
gegeben werden kann. In diesem Fall ist eine kurze Beschreibung des Gliederungspunkts zusammen mit der Bemerkung , Entfallt”
eingefiigt.

Gliede- Abschnitt A - Einleitung und Warnhinweis

rungs-

punkt

A1 Warnhinweis Diese Zusammenfassung soll als Einleitung zu dem Basisprospekt bzw. den Endgliltigen

Bedingungen verstanden und gelesen werden.

Jede Entscheidung eines Anlegers zu einer Investition in die betreffenden Wertpapiere sollte sich
auf die Priifung des gesamten Basisprospekts, einschlieBlich der durch Verweis einbezogenen
Dokumente, etwaiger Nachtrage zu dem Basisprospekt und der Endgiiltigen Bedingungen
stutzen.

Fiir den Fall, dass ein als Klager auftretender Anleger vor einem Gericht Anspriiche aufgrund der
in dem Basisprospekt, einschlieBlich der durch Verweis einbezogenen Dokumente, etwaiger
Nachtrage zu dem Basisprospekt und der in den Endgiiltigen Bedingungen enthaltenen Angaben
geltend macht, kann dieser Anleger in Anwendung der einzelstaatlichen Rechtsvorschriften die
Kosten fiir die Ubersetzung des Basisprospekts, einschlieBlich der durch Verweis einbezogenen
Dokumente, etwaiger Nachtrdge zu dem Basisprospekt und der Endg(iltigen Bedingungen, vor
Prozessbeginn zu tragen haben.

Die Emittentin, die diese Zusammenfassung einschlieBlich etwaiger Ubersetzungen davon
vorgelegt und deren Notifizierung beantragt hat oder diejenige Person, von der der Erlass der
Zusammenfassung einschlieBlich etwaiger Ubersetzungen davon ausgeht, kann haftbar gemacht
werden, jedoch nur fir den Fall, dass diese Zusammenfassung irreflihrend, unrichtig oder
widerspriichlich ist, wenn sie zusammen mit den anderen Teilen des Basisprospekts gelesen wird,
oder sie vermittelt, wenn sie zusammen mit den anderen Teilen des Basisprospekts gelesen wird,
nicht alle Schliisselinformationen.

A.2 Zustimmung zur Die Emittentin stimmt der Verwendung des Basisprospekts und gegebenenfalls etwaiger
Verwendung des Nachtrdge zusammen mit den Endgiiltigen Bedingungen fiir eine spatere WeiterverauBerung
Basisprospekts oder endgiiltige Platzierung der Wertpapiere durch alle Finanzintermedidre zu, solange der Basis-

prospekt sowie die Endgiiltigen Bedingungen in Ubereinstimmung mit § 9 Wertpapierprospekt-
gesetz gliltig sind (generelle Zustimmung).




Die spatere WeiterverduBerung und endgltige Platzierung der Wertpapiere durch Finanzinter-
medidre kann wahrend der Dauer der Gliltigkeit des Basisprospekts und der Endgiiltigen
Bedingungen gemaB § 9 Wertpapierprospektgesetz erfolgen.

Die Zustimmung zur Verwendung des Basisprospekts und gegebenenfalls etwaiger Nachtrage
sowie der Endgiltigen Bedingungen steht unter den Bedingungen, dass (i) die Wertpapiere durch
einen Finanzintermediar im Rahmen der geltenden Verkaufsbeschrankungen éffentlich
angeboten werden und (i) die Zustimmung zur Verwendung des Basisprospekts und
gegebenenfalls etwaiger Nachtrage sowie der Endgiltigen Bedingungen von der Emittentin nicht
widerrufen wurde.

Weitere Bedingungen zur Verwendung des Basisprospekts und gegebenenfalls etwaiger
Nachtrage sowie der Endgliltigen Bedingungen liegen nicht vor.

Im Fall, dass ein Finanzintermediar ein Angebot macht, unterrichtet dieser
Finanzintermediar die Anleger zum Zeitpunkt der Angebotsvorlage iiber die
Angebotsbedingungen.

Abschnitt B - Emittentin

B.1 Juristischer Name DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Frankfurt am Main (,DZ BANK" oder
,Emittentin”)
Kommerzieller Name | DZ BANK
B.2 Sitz Platz der Republik, 60265 Frankfurt am Main, Bundesrepublik Deutschland
Rechtsform, Rechts- | Die DZ BANK ist eine nach deutschem Recht gegriindete Aktiengesellschaft und unterliegt der
ordnung Aufsicht durch die Europdische Zentralbank in Zusammenarbeit mit der Deutschen Bundesbank
und der Bundesanstalt fiir Finanzdienstleistungsaufsicht (, BaFin").
Ort der Die DZ BANK ist im Handelsregister des Amtsgerichts Frankfurt am Main, Bundesrepublik
Registrierung Deutschland, unter der Nummer HRB 45651 eingetragen.
B.4b | Trends, die sich auf | Mit Ausnahme des folgenden Ereignisses gibt es keine bekannten Trends, die sich auf die
die Emittentin und Emittentin und die Branchen, in denen sie tatig ist, auswirken.
die Branchen, in
denen sie tatig ist, Die DZ BANK und die WGZ BANK AG Westdeutsche Genossenschafts-Zentralbank
auswirken (,WGZ BANK AG") gehen den Zusammenschluss zu einer genossenschaftlichen Zentralbank an.
Den Verschmelzungsvertrag haben die DZ BANK und die WGZ BANK AG im April 2016
geschlossen. Die beschlussfassenden ordentlichen Hauptversammlungen von DZ BANK und
WGZ BANK AG werden das Thema im Juni 2016 behandeln. PlanmaBig soll die vereinigte
Zentralbank am 1. August 2016 an den Start gehen.
B.5 Organisations- In den Konzernabschluss zum 31. Dezember 2015 wurden neben der DZ BANK als
struktur / Tochter- Mutterunternehmen weitere 27 (Vorjahr: 30) Tochterunternehmen und 5 (Vorjahr: 5) Teilkonzerne
gesellschaften mit insgesamt 534 (Vorjahr: 583) Tochtergesellschaften einbezogen.
B.9 Gewinnprognosen Entfallt

oder -schatzungen

Gewinnprognosen oder -schatzungen werden von der Emittentin nicht erstellt.




B.10 Beschrankungen im | Entfallt
Bestatigungs-
vermerk Der Jahresabschluss zusammen mit dem entsprechenden Lagebericht fiir das zum

31. Dezember 2015 endende Geschaftsjahr und die Konzernabschliisse zusammen mit den
entsprechenden Konzernlageberichten fiir die zum 31. Dezember 2015 und zum

31. Dezember 2014 endenden Geschaftsjahre wurden von der Ernst & Young GmbH,
Wirtschaftspriifungsgesellschaft gepriift und jeweils mit einem uneingeschréankten
Bestatigungsvermerk versehen.

B.12 | Ausgewahlte Die folgenden Finanzzahlen wurden dem gepriiften und nach den Vorschriften des
wesentliche Handelsgesetzbuchs (HGB) sowie der Verordnung iiber die Rechnungslegung der Kreditinstitute
historische und Finanzdienstleistungsinstitute (RechKredV) aufgestellten Jahresabschluss der DZ BANK AG fiir
Finanzinformationen | das zum 31. Dezember 2015 endende Geschaftsjahr entnommen. Bei den Finanzzahlen zum

31. Dezember 2014 handelt es sich um Vergleichszahlen, welche dem gepriiften Jahresabschluss
fir das zum 31. Dezember 2015 endende Geschaftsjahr der DZ BANK AG entnommen wurden.

DZ BANK AG
(in Mio. EUR)

Aktiva (HGB) 31.12.2015 31.12.2014 Passiva (HGB) 31.12.2015 31.12.2014
Verbindlichkeiten gegentiber
Barreserve 1.966 1.374  Kreditinstituten 91.529 85.388
Schuldtitel 6ffentlicher Stellen

und Wechsel, die zur

Refinanzierung bei

Zentralnotenbanken zugelassen Verbindlichkeiten gegentiber

sind 278 72 Kunden 17.985 22.855
Forderungen an Kreditinstitute 81.319 80.716  Verbriefte Verbindlichkeiten 38.973 39.016
Forderungen an Kunden 22.647 22.443  Handelsbestand 29.167 37.028

Schuldverschreibungen und
andere festverzinsliche

Wertpapiere 39.375 39.821  Treuhandverbindlichkeiten 1.047 1.110
Aktien und andere nicht

festverzinsliche Wertpapiere 55 66  Sonstige Verbindlichkeiten 496 103
Handelsbestand 39.192 45.540  Rechnungsabgrenzungsposten 56 61
Beteiligungen 363 403  Riickstellungen 934 825
Anteile an verbundenen

Unternehmen 9.510 10.419  Nachrangige Verbindlichkeiten 5.564 5.262
Treuhandvermdgen 1.047 1.110  Genussrechtskapital 292 292
Immaterielle Anlagewerte 45 46 Fonds fiir allgemeine Bankrisiken 3.685 4.250
Sachanlagen 363 191  Eigenkapital 8.008 7.994
Sonstige Vermdgensgegenstande 689 758

Rechnungsabgrenzungsposten 43 51

Aktive latente Steuern 844 1.172

Aktiver Unterschiedsbetrag aus
der Vermdgensverrechnung - 2
Summe der Aktiva 197.736 204.184  Summe der Passiva 197.736 204.184

Die folgenden Finanzzahlen wurden aus dem gepriiften und gemaB der Verordnung (EG) Nr. 1606/2002 des Européischen
Parlaments und des Rats vom 19. Juli 2002 nach den Bestimmungen der International Financial Reporting Standards (IFRS),
wie sie in der Européischen Union anzuwenden sind, und den zusatzlichen Anforderungen gemaB § 315 a Abs. 1 HGB
aufgestellten Konzernabschluss der DZ BANK fir das zum 31. Dezember 2015 endende Geschaftsjahr entnommen. Bei den
Finanzzahlen zum 31. Dezember 2014 handelt es sich um Vergleichszahlen, welche dem gepriiften Konzernabschluss fiir das
zum 31. Dezember 2015 endende Geschaftsjahr der DZ BANK entnommen wurden.

DZ BANK Konzern
(in Mio. EUR)

Aktiva (IFRS) 31.12.2015 31.12.2014 Passiva (IFRS) 31.12.2015 31.12.2014

Verbindlichkeiten gegeniiber
Barreserve 6.542 3.033 Kreditinstituten 97.227 89.254
Forderungen an Kreditinstitute 80.735 79.317 Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden 96.186 96.428
Forderungen an Kunden 126.850 122.437 Verbriefte Verbindlichkeiten 54.951 55.609
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Negative Marktwerte aus derivativen

Risikovorsorge -2.073 -2.388 Sicherungsinstrumenten 1.641 2.556

Positive Marktwerte aus derivativen

Sicherungsinstrumenten 416 383 Handelspassiva 45377 51.702

Handelsaktiva 49.520 54.449 Riickstellungen 3.081 3.172
Versicherungstechnische

Finanzanlagen 54.305 57.283" Riickstellungen 78.929 74.670

Kapitalanlagen der

Versicherungsunternehmen 84.744 79.632  Ertragsteuerverpflichtungen 775 723

Sachanlagen und Investment Property 1.710 2.292 Sonstige Passiva 6.039 6.244

Ertragsteueranspriiche 902 1.044"  Nachrangkapital 4.142 3.784

Sonstige Aktiva 4.270 4814 Zur VerauBerung gehaltene Schulden 7 -
Wertbeitrdge aus Portfolio-

Zur VerauBerung gehaltene Absicherungen von finanziellen

Vermdgenswerte 166 33 Verbindlichkeiten 257 295

Wertbeitrdge aus Portfolio-

Absicherungen von finanziellen

Vermdgenswerten 254 353 Eigenkapital 19.729 18.245"

Summe der Aktiva 408.341 402.682 Summe der Passiva 408.341 402.682

Betrag angepasst

Trend Informationen

| Erklarung beziiglich

»Keine wesentlichen
negativen Verande-
rungen”

Erklarung beziiglich
.Wesentliche Ver-
anderungen in der
Finanzlage der
Gruppe”

Es gibt keine wesentlichen negativen Veranderungen in den Aussichten der Emittentin seit dem
31. Dezember 2015 (Datum des zuletzt verfiigharen und testierten Jahres- und
Konzernabschlusses).

Entfallt

Es gibt keine wesentlichen Veranderungen in der Finanzlage des DZ BANK Konzerns seit dem
31. Dezember 2015 (Datum des zuletzt verfiigharen und testierten Jahres- und
Konzernabschlusses).

B.13

Beschreibung aller
Ereignisse aus der
jiingsten Zeit der
Geschéftstatigkeit
der Emittentin, die
fiir die Bewertung
ihrer Zahlungs-
fahigkeit in hohem
MaBe relevant sind

Entfallt

Es gibt keine Ereignisse aus der jlingsten Zeit der Geschéftstatigkeit der Emittentin, die fiir die
Bewertung ihrer Zahlungsfahigkeit in hohem MaBe relevant sind.

B.14

Organisations-
struktur / Abhangig-
keit von anderen
Einheiten innerhalb
der Gruppe

Entfallt

Die Emittentin ist nicht von anderen Unternehmen der Gruppe abhangig.

B.15

Haupttatigkeits-
bereiche

Die DZ BANK fungiert als verbundorientierte Zentralbank, Geschaftshank und oberste
Holdinggesellschaft der DZ BANK Gruppe. Die DZ BANK Gruppe ist Teil der Genossenschaftlichen
FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisenbanken, die mehr als 1.000 Genossenschaftsbanken umfasst
und, gemessen an der Bilanzsumme, eine der gréBten Finanzdienstleistungsorganisationen
Deutschlands ist.

Die DZ BANK richtet sich als verbundorientierte Zentralbank strikt auf die Interessen ihrer
Eigentiimer und gleichzeitig wichtigsten Kunden - die Genossenschaftsbanken - aus. Ziel der
DZ BANK ist es, durch ein bedarfsgerechtes Produktportfolio und eine kundenorientierte
Marktbearbeitung eine nachhaltige Starkung der Wettbewerbsfahigkeit der
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Genossenschaftsbanken mit Hilfe von starken Marken und fiihnrenden Marktpositionen
sicherzustellen. Dartiber hinaus erfiillt die DZ BANK die Zentralbankfunktion fiir mehr als
900 Genossenschaftsbanken und verantwortet das Liquiditdtsmanagement innerhalb der
Genossenschaftlichen FinanzGruppe Volkshanken Raiffeisenbanken.

Die DZ BANK betreut als Geschaftsbank Unternehmen und Institutionen, die einen iiberregionalen
Bankpartner bendtigen. Sie bietet das komplette Leistungsspektrum eines international
ausgerichteten, insbesondere europdisch agierenden, Finanzinstitutes an. Dariiber hinaus
ermoglicht die DZ BANK ihren Partnerbanken und deren Kunden den Zugang zu den
internationalen Finanzmarkten.

Gegenwartig verfugt die DZ BANK in der Bundesrepublik Deutschland Giber vier
Zweigniederlassungen (Berlin, Hannover, Miinchen und Stuttgart) und im Ausland iber fiinf
Zweigniederlassungen (London, New York, Polen, Hongkong und Singapur). Den vier
Zweigniederlassungen in der Bundesrepublik Deutschland sind die Geschaftsstellen in Hamburg,
Karlsruhe, Leipzig, Oldenburg und Niirnberg zugeordnet.

Ferner erfllt die DZ BANK eine Holdingfunktion fiir die zur DZ BANK Gruppe gehdrenden
Verbundunternehmen und koordiniert deren Aktivitaten innerhalb der Gruppe. Zur DZ BANK
Gruppe zahlen die Bausparkasse Schwabisch Hall Aktiengesellschaft, Schwabisch Hall (,BSH"),
die Deutsche GenossenschaftsHypothekenbank AG, Hamburg (,DG HYP"), die

DZ PRIVATBANK S.A., Luxembourg-Strassen, Luxemburg (,DZ PRIVATBANK"), die

R+V Versicherung AG, Wiesbaden (,R+V"), die TeamBank AG Nirnberg, Niirnberg
(,TeamBank"), die Union Investment Gruppe, die VR-LEASING Aktiengesellschaft, Eschborn
(,VR-LEASING"), die DVB Bank SE, Frankfurt am Main (,DVB") und verschiedene andere
Spezialinstitute. Die oben genannten Unternehmen der DZ BANK Gruppe gehéren damit zu den
Eckpfeilern des Allfinanzangebots der Genossenschaftlichen FinanzGruppe Volksbanken
Raiffeisenbanken. Anhand der vier strategischen Geschaftsfelder Privatkundengeschaft,
Firmenkundengeschaft, Kapitalmarktgeschaft und Transaction Banking stellt die DZ BANK Gruppe
ihre Strategie und ihr Dienstleistungsangebot fiir die Genossenschaftsbanken und deren Kunden
dar.

B.16 Bedeutende Das gezeichnete Kapital der DZ BANK betragt EUR 3.646.266.910,00.
Anteilseigner
Der Aktiondrskreis stellt sich wie folgt dar:

e Genossenschaftsbanken (direkt und indirekt) 85,91%
o WGZ-BANK AG Westdeutsche Genossenschafts-
Zentralbank, Disseldorf (direkt und indirekt) 6,67%
e Sonstige genossenschaftliche Unternehmen 6,88%
e Sonstige 0,54%
B.17 | Rating der Die DZ BANK wird in ihrem Auftrag von Standard & Poor’s Credit Market Services Europe Limited

Emittentin bzw. der | (,S&P")!, Moody's Deutschland GmbH (,Moody’s")? und Fitch Ratings Limited (, Fitch”)?
Wertpapiere geratet.

! S&P hat seinen Sitz in der Européischen Gemeinschaft und ist seit dem 31. Oktober 2011 gemaB der Verordnung (EG) Nr. 1060/2009 des Europaischen Parlaments und des
Rates vom 16. September 2009 Uber Ratingagenturen in der jeweils gliltigen Fassung (, CRA Verordnung"”) registriert. S&P ist in der , List of registered and certified CRA's"
aufgefiihrt, die von der European Securities and Markets Authority auf ihrer Internetseite (www.esma.europa.eu) gemaB der CRA Verordnung veréffentlicht wird.

2 Moody's hat seinen Sitz in der Européischen Gemeinschaft und ist seit dem 31. Oktober 2011 gemaB der CRA Verordnung registriert. Moody's ist in der , List of registered
and certified CRA's" aufgefiihrt, die von der European Securities and Markets Authority auf ihrer Internetseite (www.esma.europa.eu) gemaB der CRA Verordnung
veroffentlicht wird.

3 Fitch hat seinen Sitz in der Europdischen Gemeinschaft und ist seit dem 31. Oktober 2011 gemaB der CRA Verordnung registriert. Fitch ist in der , List of registered and
certified CRA's" aufgefiihrt, die von der European Securities and Markets Authority auf ihrer Internetseite (www.esma.europa.eu) gemaB der CRA Verordnung veréffentlicht
wird.
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Zum Zeitpunkt der Billigung des Basisprospekts lauten die Ratings fiir die DZ BANK wie folgt:
S&P: langfristiges Rating: AA-, Ausblick stabil
kurzfristiges Rating: A-1+
Moody's: langfristiges Rating: Aa3, Ausblick stabil
kurzfristiges Rating: P-1
Fitch: langfristiges Rating: AA-, Ausblick stabil
kurzfristiges Rating: F1+

Rating der Wertpapiere
Entfallt

Fiir die Wertpapiere wurde von der Emittentin kein Rating beauftragt.

Abschnitt C - Wertpapiere

C1 Art und Gattung der | [Diese Zusammenfassung gilt jeweils gesondert fiir jede ISIN.]
Wertpapiere,
einschlieBlich der Die unter dem Basisprospekt begebenen Wertpapiere (, Optionsscheine” oder ,Wertpapiere”)
Wertpapierkennung | stellen Inhaberschuldverschreibungen im Sinne der §§ 793 ff. Biirgerliches Gesetzbuch dar.
[ISIN: e] [Tabelle einfligen]
[Die ISIN fiir das Wertpapier ist in der Tabelle (, Ausstattungstabelle”) angegeben, welche sich am
Ende der Zusammenfassung nach E.7 befindet.]
Die Wertpapiere werden in einer Globalurkunde verbrieft. Es werden keine effektiven Stiicke
ausgegeben.
c.2 Wahrung der o
Wertpapieremission
c5 Beschrankungen der | Entféllt
freien Ubertragbar-
keit der Wertpapiere | Die Wertpapiere sind unter Beachtung der anwendbaren Rechtsvorschriften und der Bestimmungen
und Regeln [der Clearstream Banking AG] [e] frei {ibertragbar.
Cc.8 Mit den [[Riickzahlungsprofil 1
Wertpapieren (Optionsscheine)]

verbundene Rechte,
einschlieBlich der
Rangordnung und
Beschrankungen
dieser Rechte

Bei den Optionsscheinen handelt es sich um Wertpapiere, bei denen die Hohe des Riickzahlungs-
betrags von der Wertentwicklung des Basiswerts abhangt. Die Optionsscheine haben keinen
Kapitalschutz.

Die Optionsscheine sind mit einer sogenannten [amerikanischen] [europaischen] Auslibungsart
ausgestattet.

[Bei der amerikanischen Austibungsart kann der Glaubiger die Optionsscheine an jedem Ublichen
Handelstag wahrend der Ausibungsfrist ausiiben. Erfolgt keine Austibung durch den Glaubiger und
ist der Riickzahlungsbetrag positiv, wird am Letzten Auslibungstag automatisch ausgelbt. Die
Laufzeit der Optionsscheine endet mit dem Riickzahlungstermin.]

[Bei der europdischen Ausiibungsart gibt es nur einen Austibungstag und es erfolgt eine
automatische Ausiibung der Optionsscheine an dem Ausibungstag, wenn der Riickzahlungsbetrag
an diesem Tag ein positiver Betrag ist. Die Laufzeit der Optionsscheine endet mit dem
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Riickzahlungstermin.]]

[[Riickzahlungsprofile 2, 3 und 6

(Turbo Optionsscheine Basispreis gleich Knock-out-Barriere, Turbo Optionsscheine
Basispreis ungleich Knock-out-Barriere sowie Inline Optionsscheine)]

Bei den Optionsscheinen handelt es sich um Wertpapiere, bei denen der Riickzahlungstermin und die
Hoéhe des Riickzahlungsbetrags von der Wertentwicklung [des Basiswerts] [der Basiswerte]
abhangen. Die Optionsscheine haben keinen Kapitalschutz. Die Laufzeit der Optionsscheine endet
mit dem Riickzahlungstermin. Der Riickzahlungstermin und somit die Laufzeit der Optionsscheine
sind aufgrund der Maglichkeit [des Eintretens eines Knock-out-Ereignisses] [eines Barrierebruchs]
variabel.]

[[Riickzahlungsprofile 4 und 5

(Open End Turbo Optionsscheine sowie Mini Future Optionsscheine)]

Bei den Optionsscheinen handelt es sich um Wertpapiere, bei denen der Riickzahlungstermin und die
Hohe des Riickzahlungsbetrags von der Wertentwicklung [des Basiswerts] [der Basiswerte]
abhangen. Die Optionsscheine haben keinen Kapitalschutz.

Die Laufzeit der Optionsscheine ist grundsatzlich unbefristet. Der Glaubiger kann die Optionsscheine
jedoch zu Einldsungsterminen einlésen und die Emittentin kann die Optionsscheine zu Ordentlichen
Kiindigungsterminen kindigen.

Die Laufzeit der Optionsscheine endet mit dem Riickzahlungstermin. Der Rickzahlungstermin und
somit die Laufzeit der Optionsscheine sind aufgrund der Méglichkeit der Einldsung durch den
Glaubiger bzw. einer Ordentlichen Kiindigung durch die Emittentin sowie des Eintretens eines Knock-
out-Ereignisses variabel.]

[[Riickzahlungsprofile 7, 8 und 9

(Discount Optionsscheine, Discount Optionsscheine Plus sowie Discount Optionsscheine
Plus ohne Cap)]

Bei den Optionsscheinen handelt es sich um Wertpapiere, bei denen die Héhe des Riickzahlungs-
betrags von der Wertentwicklung des Basiswerts abhangt. Die Optionsscheine haben keinen
Kapitalschutz. Die Laufzeit der Optionsscheine endet mit dem Riickzahlungstermin.]

[[Riickzahlungsprofile 10 bis 14

(Alpha Turbo Optionsscheine)]

Bei den Optionsscheinen handelt es sich um Wertpapiere, bei denen der Riickzahlungstermin und die
Hohe des Riickzahlungsbetrags von dem Basiswert abhéngen. Der Basiswert ist die Performance-
differenz, d.h. die Differenz der Performance des Bestandteils 1 und der Performance des
Bestandteils 2. Die Optionsscheine haben keinen Kapitalschutz. Die Laufzeit der Optionsscheine
endet mit dem Riickzahlungstermin. Der Riickzahlungstermin und somit die Laufzeit der
Optionsscheine sind aufgrund der Méglichkeit des Eintretens eines Knock-out-Ereignisses variabel.]

Anpassungen, Kiindigung, Marktstérung

Bei dem Eintritt bestimmter Ereignisse ist die Emittentin berechtigt, die Optionsbedingungen
anzupassen bzw. die Wertpapiere zu kiindigen. Tritt eine Marktstorung ein, wird der von der
Marktstérung betroffene Tag verschoben und gegebenenfalls bestimmt die Emittentin den relevanten
Kurs nach billigem Ermessen (§ 315 BGB). [Eine solche Verschiebung kann gegebenenfalls zu einer
Verschiebung [des Riickzahlungstermins] [e] fihren.]

Anwendbares Recht
Die Wertpapiere unterliegen deutschem Recht.
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Status der Wertpapiere

Die Wertpapiere stellen unter sich gleichberechtigte, unbesicherte und nicht nachrangige
Verbindlichkeiten der Emittentin dar und haben den gleichen Rang wie alle anderen gegenwaértigen
oder kiinftigen unbesicherten und nicht nachrangigen Verbindlichkeiten der Emittentin, jedoch
unbeschadet etwaiger aufgrund Gesetzes bevorzugter Verbindlichkeiten der Emittentin.

Beschrankungen der mit den Wertpapieren verbundenen Rechte
Entfallt

Eine Beschrankung der vorgenannten Rechte aus den Wertpapieren besteht nicht.

c.1

Zulassung zum
Handel

[Entfallt
Eine [Borsennotierung] [und eine] [Zulassung] der Wertpapiere [zum Handel] ist nicht vorgesehen.]

[Die Wertpapiere sollen [[voraussichtlich] in zeitlichem Zusammenhang zur Valuta] [am e] [(,Beginn
des offentlichen Angebots”)] [#] an [der folgenden Borse] [den folgenden Bérsen] in den Handel
einbezogen werden:

[- Freiverkehr an der Frankfurter Wertpapierborse]

[- Freiverkehr an der Borse Stuttgart] [e]]

C.15

Beeinflussung des
Werts des
Wertpapiers durch
den Wert [des Basis-
werts] [der Basis-
werte]

[[Riickzahlungsprofil 1

(Optionsscheine)]

Die Hohe des Riickzahlungsbetrags hangt von der Wertentwicklung des Basiswerts ab und wird wie

folgt ermittelt:

Typ Call: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird das Ergebnis
mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und danach in Euro umgerechnet].

Typ Put:  Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird das Ergebnis
mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und danach in Euro umgerechnet].

Der Riickzahlungsbetrag wird am Riickzahlungstermin gezahlt.]

[[Riickzahlungsprofile 2 und 4

(Turbo Optionsscheine Basispreis gleich Knock-out-Barriere sowie Open End Turbo

Optionsscheine)]

Der Riickzahlungstermin und die Hohe des Riickzahlungsbetrags hangen von der Wertentwicklung

[des Basiswerts] [der Basiswerte] ab. Der Riickzahlungsbetrag wird wie folgt ermittelt:

Typ Call: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird das Ergebnis
mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und danach in Euro umgerechnet]. Notiert der
Beobachtungspreis [1 oder der Beobachtungspreis 2] mindestens einmal kleiner oder
gleich der Knock-out-Barriere, tritt das , Knock-out-Ereignis” ein und die
Optionsscheine verfallen wertlos.

Typ Put:  Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird das Ergebnis
mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und danach in Euro umgerechnet]. Notiert der
Beobachtungspreis [1 oder der Beobachtungspreis 2] mindestens einmal groBer oder
gleich der Knock-out-Barriere, tritt das , Knock-out-Ereignis” ein und die
Optionsscheine verfallen wertlos.

Der Riickzahlungsbetrag wird am Riickzahlungstermin gezahit.]

[[Riickzahlungsprofile 3 und 5

(Turbo Optionsscheine Basispreis ungleich Knock-out-Barriere sowie Mini Future
Optionsscheine)]

Der Riickzahlungstermin und die Hohe des Riickzahlungsbetrags hangen von der Wertentwicklung
[des Basiswerts] [der Basiswerte] ab. Der Riickzahlungsbetrag wird wie folgt ermittelt:

15




Typ Call: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird das Ergebnis
mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und danach in Euro umgerechnet]. Notiert der
Beobachtungspreis [1 oder der Beobachtungspreis 2] mindestens einmal kleiner oder
gleich der Knock-out-Barriere, tritt das , Knock-out-Ereignis” ein. In diesem Fall wird
der Rickzahlungsbetrag so berechnet, dass zuerst der Basispreis von dem Kurs des
Basiswerts abgezogen wird, den die Emittentin innerhalb einer Bewertungsfrist ermittelt,
die unmittelbar nach dem Eintritt des Knock-out-Ereignisses beginnt, und das Ergebnis
anschlieBend mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und danach in Euro umgerechnet]
wird. Ist der Riickzahlungsbetrag nicht positiv, verfallen die Optionsscheine wertlos.

Typ Put:  Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird das Ergebnis
mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und danach in Euro umgerechnet]. Notiert der
Beobachtungspreis [1 oder der Beobachtungspreis 2] mindestens einmal gréBer oder
gleich der Knock-out-Barriere, tritt das , Knock-out-Ereignis” ein. In diesem Fall wird
der Riickzahlungsbetrag so berechnet, dass zuerst der Kurs des Basiswerts, den die
Emittentin innerhalb einer Bewertungsfrist ermittelt, die unmittelbar nach dem Eintritt des
Knock-out-Ereignisses beginnt, von dem Basispreis abgezogen wird, und das Ergebnis
anschlieBend mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und danach in Euro umgerechnet]
wird. Ist der Riickzahlungsbetrag nicht positiv, verfallen die Optionsscheine wertlos.

Der Riickzahlungsbetrag wird am Riickzahlungstermin gezahlt.]

[[Riickzahlungsprofil 6

(Inline Optionsscheine)]

Der Riickzahlungstermin und die Hohe des Riickzahlungsbetrags hangen von der Wertentwicklung

des Basiswerts ab. Der Riickzahlungshetrag wird wie folgt ermittelt:

(a) Notiert der Beobachtungspreis immer gréBer der Unteren Barriere bzw. immer kleiner der Oberen
Barriere, erhélt der Glaubiger den Riickzahlungsbetrag.

(b) Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Unteren Barriere bzw.
groBer oder gleich der Oberen Barriere verfallen die Optionsscheine wertlos.

Der Riickzahlungsbetrag wird am Riickzahlungstermin gezahlt.]

[[Riickzahlungsprofil 7

(Discount Optionsscheine)]

Die Hdhe des Riickzahlungsbetrags hangt von der Wertentwicklung des Basiswerts ab und wird wie

folgt ermittelt:

(a) Ist der Referenzpreis groBer oder gleich dem Cap (Typ Call) bzw. kleiner oder gleich dem Cap
(Typ Put), entspricht der Riickzahlungsbetrag dem Produkt aus i) der Differenz von Cap und
Basispreis (Typ Call) bzw. Basispreis und Cap (Typ Put) und i) dem Bezugsverhaltnis. [Dieses
Ergebnis wird in Euro umgerechnet.]

(b) Ist der Referenzpreis groBer als der Basispreis und kleiner als der Cap (Typ Call) bzw. kleiner als
der Basispreis und groBer als der Cap (Typ Put), entspricht der Riickzahlungsbetrag dem Produkt
aus i) der Differenz von Referenzpreis und Basispreis (Typ Call) bzw. Basispreis und Referenzpreis
(Typ Put) und ii) dem Bezugsverhéltnis. [Dieses Ergebnis wird in Euro umgerechnet.]

(c) Ist der Referenzpreis kleiner oder gleich dem Basispreis (Typ Call) bzw. groBer oder gleich dem
Basispreis (Typ Put), betragt der Riickzahlungsbetrag [Euro] [e] Null.

Der Riickzahlungsbetrag wird am Riickzahlungstermin gezahlt.]

[[Riickzahlungsprofil 8

(Discount Optionsscheine Plus)]

Die Hohe des Riickzahlungsbetrags hangt von der Wertentwicklung des Basiswerts ab und wird wie
folgt ermittelt:

(a) Notiert der Beobachtungspreis immer groBer der Barriere (Typ Call) bzw. immer kleiner der
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Barriere (Typ Put), entspricht der Riickzahlungsbetrag dem Produkt aus i) der Differenz von Cap
und Basispreis (Typ Call) bzw. Basispreis und Cap (Typ Put) und i) dem Bezugsverhaltnis. [Dieses
Ergebnis wird in Euro umgerechnet.]

(b) Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Barriere (Typ Call) bzw.
groBer oder gleich der Barriere (Typ Put) und ist der Referenzpreis groBer oder gleich dem Cap
(Typ Call) bzw. kleiner oder gleich dem Cap (Typ Put), wird der Riickzahlungsbetrag analog
(a) errechnet. [Dieses Ergebnis wird in Euro umgerechnet.]

(c) Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Barriere (Typ Call) bzw.
groBer oder gleich der Barriere (Typ Put) und ist der Referenzpreis groBer als der Basispreis und
kleiner als der Cap (Typ Call) bzw. kleiner als der Basispreis und gréBer als der Cap (Typ Put),
entspricht der Riickzahlungsbetrag dem Produkt aus i) der Differenz von Referenzpreis und
Basispreis (Typ Call) bzw. Basispreis und Referenzpreis (Typ Put) und i) dem Bezugsverhaltnis.
[Dieses Ergebnis wird in Euro umgerechnet.]

(d) Ist der Referenzpreis kleiner oder gleich dem Basispreis (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich dem
Basispreis (Typ Put), betragt der Riickzahlungsbetrag [Euro] [¢] Null.

Der Riickzahlungsbetrag wird am Riickzahlungstermin gezahlt.]

[[Riickzahlungsprofil 9

(Discount Optionsscheine Plus ohne Cap)]

Die Hohe des Riickzahlungsbetrags hangt von der Wertentwicklung des Basiswerts ab und wird wie

folgt ermittelt:

(a) Notiert der Beobachtungspreis immer groBer der Barriere (Typ Call) bzw. immer kleiner der
Barriere (Typ Put), entspricht der Riickzahlungsbetrag dem gréBeren Betrag aus a) dem Produkt
aus i) der Differenz von Bonuskurs und Basispreis (Typ Call) bzw. Basispreis und Bonuskurs
(Typ Put) und ii) dem Bezugsverhaltnis oder b) dem Produkt aus i) der Differenz von Referenzpreis
und Basispreis (Typ Call) bzw. Basispreis und Referenzpreis (Typ Put) und ii) dem Bezugsver-
héltnis. [Dieses Ergebnis wird in Euro umgerechnet.]

(b) Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Barriere (Typ Call) bzw.
groBer oder gleich der Barriere (Typ Put) und ist der Referenzpreis groBer als der Basispreis
(Typ Call) bzw. kleiner als der Basispreis (Typ Put), entspricht der Riickzahlungsbetrag dem
Produkt aus i) der Differenz von Referenzpreis und Basispreis (Typ Call) bzw. Basispreis und
Referenzpreis (Typ Put) und ii) dem Bezugsverhaltnis. [Dieses Ergebnis wird in Euro
umgerechnet.]

(c) Ist der Referenzpreis kleiner oder gleich dem Basispreis (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich dem
Basispreis (Typ Put), betragt der Riickzahlungsbetrag [Euro] [¢] Null.

Der Riickzahlungsbetrag wird am Riickzahlungstermin gezahlt.]

[[Riickzahlungsprofile 10 bis 14

(Alpha Turbo Optionsscheine)]

Der Riickzahlungstermin und die Hohe des Riickzahlungsbetrags hangen von dem Basiswert ab. Der

Riickzahlungsbetrag wird wie folgt ermittelt:

Typ Long: Zuerst wird die Performancedifferenz am Bewertungstag mit dem Hebel multipliziert.
AnschlieBend wird das Ergebnis zu der BezugsgréBe addiert [und in Euro umgerechnet].
Dabei ist die Performancedifferenz am Bewertungstag die Differenz zwischen der
Performance des Bestandteils 1 am Bewertungstag und der Performance des Bestandteils
2 am Bewertungstag. Die Performance des Bestandteils 1 am Bewertungstag berechnet
sich, indem der Referenzpreis 1 durch den Startpreis 1 geteilt und von diesem Quotienten
die Zahl 1 abgezogen wird. Die Performance des Bestandteils 2 am Bewertungstag
berechnet sich, indem der Referenzpreis 2 durch den Startpreis 2 geteilt und von diesem
Quotienten die Zahl 1 abgezogen wird. Erreicht oder unterschreitet die
Performancedifferenz an einem Beobachtungstag zu irgendeinem Zeitpunkt die Knock-
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out-Barriere, tritt das ,Knock-out-Ereignis” ein. Dabei ist die Performancedifferenz an
den Beobachtungstagen die Differenz zwischen jeder Performance des Bestandteils 1 und
des Bestandteils 2 an den Beobachtungstagen. Die Performance des Bestandteils 1 an
den Beobachtungstagen berechnet sich, indem der Beobachtungspreis 1 an jedem
Beobachtungstag durch den Startpreis 1 geteilt und von diesem Quotienten die Zahl 1
abgezogen wird. Die Performance des Bestandteils 2 an den Beobachtungstagen
berechnet sich, indem der Beobachtungspreis 2 an jedem Beobachtungstag durch den
Startpreis 2 geteilt und von diesem Quotienten die Zahl 1 abgezogen wird. Im Fall eines
Knock-out-Ereignisses wird der Riickzahlungsbetrag so berechnet, dass zuerst die
Performancedifferenz KO mit dem Hebel multipliziert und das Ergebnis anschlieBend zu
der BezugsgroBe addiert [und in Euro umgerechnet] wird. Die Performancedifferenz KO
wird innerhalb der Bewertungsfrist berechnet, die unmittelbar nach dem Eintritt des
Knock-out-Ereignisses beginnt. Ist der Riickzahlungsbetrag nicht positiv, verfallen die
Optionsscheine wertlos.

Typ Short: Zuerst wird die Performancedifferenz am Bewertungstag mit dem Hebel multipliziert.
AnschlieBend wird das Ergebnis von der BezugsgréBe abgezogen [und in Euro
umgerechnet]. Dabei ist die Performancedifferenz am Bewertungstag die Differenz
zwischen der Performance des Bestandteils 1 am Bewertungstag und der Performance
des Bestandteils 2 am Bewertungstag. Die Performance des Bestandteils 1 am
Bewertungstag berechnet sich, indem der Referenzpreis 1 durch den Startpreis 1 geteilt
und von diesem Quotienten die Zahl 1 abgezogen wird. Die Performance des Bestandteils
2 am Bewertungstag berechnet sich, indem der Referenzpreis 2 durch den Startpreis 2
geteilt und von diesem Quotienten die Zahl 1 abgezogen wird. Erreicht oder (iberschreitet
die Performancedifferenz an einem Beobachtungstag zu irgendeinem Zeitpunkt die
Knock-out-Barriere, tritt das , Knock-out-Ereignis” ein. Dabei ist die
Performancedifferenz an den Beobachtungstagen die Differenz zwischen jeder
Performance des Bestandteils 1 und des Bestandteils 2 an den Beobachtungstagen. Die
Performance des Bestandteils 1 an den Beobachtungstagen berechnet sich, indem der
Beobachtungspreis 1 an jedem Beobachtungstag durch den Startpreis 1 geteilt und von
diesem Quotienten die Zahl 1 abgezogen wird. Die Performance des Bestandteils 2 an
den Beobachtungstagen berechnet sich, indem der Beobachtungspreis 2 an jedem
Beobachtungstag durch den Startpreis 2 geteilt und von diesem Quotienten die Zahl 1
abgezogen wird. Im Fall eines Knock-out-Ereignisses wird der Riickzahlungsbetrag so
berechnet, dass zuerst die Performancedifferenz KO mit dem Hebel multipliziert und das
Ergebnis anschlieBend von der BezugsgroBe abgezogen [und in Euro umgerechnet] wird.
Die Performancedifferenz KO wird innerhalb der Bewertungsfrist berechnet, die
unmittelbar nach dem Eintritt des Knock-out-Ereignisses beginnt. Ist der
Riickzahlungsbetrag nicht positiv, verfallen die Optionsscheine wertlos.

Der Riickzahlungsbetrag wird am Riickzahlungstermin gezahlt.]

Definitionen:

[, Ausiibungsfrist”[e] [ist der Zeitraum vom e bis zum e.]] [, Ausiibungstag” [e] [ist der unter
dem Gliederungspunkt C.16 angegebene Tag].] [, Bankarbeitstag” .] [,Barriere” o]
[,Basispreis” .] [,Basiswert” [e] [ist die unter dem Gliederungspunkt C.20 angegebene Aktie].]
[,Basiswert 1" [] [ist der unter dem Gliederungspunkt C.20 angegebene Index]. , Basiswert 2"
[#] [ist der unter dem Gliederungspunkt C.20 angegebene Index]. Basiswert 1 zusammen mit
Basiswert 2 die ,Basiswerte”.] [, Beobachtungspreis [1]" ¢.] [,Beobachtungspreis 2" o]
[,Beobachtungstag[e]” ¢.] [,Bestandteil [1] [bzw. Referenzaktie]"e.] [, Bestandteil 2
[bzw. Referenzaktie]"e.] [, Bewertungstag” [] [ist der unter dem Gliederungspunkt C.16
angegebene Tag].] [,BezugsgroBe” ¢.] [, Bezugsverhaltnis” ¢.] [,Bonuskurs” ¢.] [,Cap” o.]
[, Dividenden[faktor][anpassung]” ¢.] [,Einldsungstermin” o.] [, Fixing" o.] [, Future-
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Borse” o.] [,Gesellschaft” o.] [ ,Hebel” o.] [, Impliziter Futurekurs” ] [, Impliziter
Kassakurs” .| [, Indexbasispapiere” ¢.] [, Indexbasisprodukt[e]” e.] [¢] [,Indexsponsor
[1]" ».] [.Indexsponsor 2” ¢.] [, Informationsquelle [1]" ¢.] [, Informationsquelle 2" o]
[, Knock-out-Barriere” o.] [, [Letzter] Ausiibungstag” e.] [,MaBgebliche Borse [1]" o.]
[,MaBgebliche Borse 2" ¢.] [, MaBgebliche Terminbdrse [1]" ¢.] [,MaBgebliche
Terminborse 2” o.] [, MaBgeblicher Preis [1]” ¢.] [,MaBgeblicher Preis [2]" .] [,Obere
Barriere” ¢ ] [,Ordentlicher Kiindigungstermin” ] [, Referenzaktie” [e] [ist die unter dem
Gliederungspunkt C.20 angegebene Aktie].] [, Referenzpreis [1]” [] [ist der unter dem
Gliederungspunkt C.19 angegebene Kurs des Basiswerts].] [, Referenzpreis 2" [e] [ist der unter
dem Gliederungspunkt C.19 angegebene Kurs des Basiswerts].] [, Rolling-Future-Borse” e.]
[,Ruickzahlungsbetrag” ¢.] [, Riickzahlungstermin” [e] [ist unter dem Gliederungspunkt C.16
angegeben].] [, Startpreis [1]" ».] [, Startpreis 2" .| [,Starttag” e.] [, Ublicher Handelstag"
] [,Untere Barriere” .| [, Verfallmonate” o |

C.16

[Ausiibungstag]
[Bewertungstag] und
Riickzahlungstermin

[Ausiibungstag ist der [e] [Ubliche Handelstag innerhalb der Austibungsfrist, an dem die
Optionsscheine ordnungsgemaB ausgelbt werden. Wird ein Optionsschein nicht innerhalb der
Ausiibungsfrist ausgedibt, ist der Auslibungstag der Letzte Auslibungstag].]

[Auslibungstag ist der [] [Einlésungstermin, zu dem der Glaubiger die Optionsscheine
ordnungsgemal eingeldst hat bzw. der Ordentliche Kiindigungstermin, zu dem die Emittentin die
Optionsscheine ordnungsgemaB gekiindigt hat, bzw. falls ein Knock-out-Ereignis eingetreten ist, der
Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist].]

[Rlickzahlungstermin ist [¢] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem [Auslibungstag] [Bewertungstag]]
[der in der Ausstattungstabelle angegebene Tag].]

[Auslibungstag ist [e] [der in der Ausstattungstabelle angegebene Tag [bzw. falls ein Knock-out-
Ereignis eingetreten ist, der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist].]]

[Bewertungstag ist [®] [der in der Ausstattungstabelle angegebene Tag].]

c.17

Abrechnungs-
verfahren

Die Wertpapiere sind in einer Globalurkunde ohne Zinsschein verbrieft, die bei [Clearstream Banking
AG, 60485 Frankfurt am Main,] [] hinterlegt ist. Die Lieferung effektiver Einzelurkunden kann
wahrend der gesamten Laufzeit nicht verlangt werden. Die Wertpapiere sind als Miteigentumsanteile
an der Globalurkunde in Ubereinstimmung mit den Bestimmungen und Regeln [der Clearstream
Banking AG] [e] dbertragbar.

Cc.18

Riickgabe der
Wertpapiere

Die Emittentin ist verpflichtet, sémtliche gemaB diesen Bedingungen zahlbaren Betrage am Tag der
Falligkeit in der in C.2 genannten Wahrung zu zahlen. Soweit dieser Tag kein Bankarbeitstag ist,
erfolgt die Zahlung am nachsten Bankarbeitstag.

Samtliche zahlbaren Betrage sind von der Emittentin an [die Clearstream Banking AG] [®] oder deren
Order zwecks Gutschrift auf die Konten der jeweiligen Depotbanken zur Weiterleitung an den
Glaubiger zu zahlen.

Die Emittentin wird durch Leistung an [die Clearstream Banking AG] [¢] oder deren Order von ihrer
Zahlungspflicht gegeniiber dem Glaubiger befreit.

c.19

Referenzpreis [1]
[und]
[Referenzpreis 2]

[Entfallt, da es keinen Referenzpreis gibt.]
[Der Schlusskurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Borse am [Ausiibungstag] [Bewertungstag].]

[Der Schlusskurs des Basiswerts [1] am [Auslibungstag] [Bewertungstag], wie er vom Indexsponsor
als solcher berechnet und veroffentlicht wird.] [Ist fiir den Basiswert [1] der am [Ausiibungstag]
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[Bewertungstag] von der MaBgeblichen Terminbérse berechnete und verdffentlichte
Schlussabrechnungspreis fiir Optionskontrakte auf den Basiswert [1]. Dieser wird als der Wert des
Basiswerts [1] verstanden, der aktuell auf der Grundlage des Durchschnitts der Basiswert-
berechnungen am [Auslibungstag] [Bewertungstag] in der Zeit von 11:50 Uhr bis 12:00 Uhr
(Ortszeit Frankfurt am Main) ermittelt wird.] [e] [Ist fiir den Basiswert [1] der am [Ausibungstag]
[Bewertungstag] von der MaBgeblichen Terminbdrse berechnete und veréffentlichte
Schlussabrechnungspreis fiir Optionskontrakte auf den Basiswert [1]. Dieser wird als der Wert des
Basiswerts [1] verstanden, der aktuell auf Basis der in der untertagigen Auktion in XETRA zustande
gekommenen Preise fiir die Indexbasispapiere ermittelt wird.]

[Der MaBgebliche Preis des Basiswerts am [Ausiibungstag] [Bewertungstag], wie er von der
MaBgeblichen Bérse als solcher berechnet und von der Informationsquelle veréffentlicht wird [und
entspricht dem Euro-Gegenwert der Wahrung des Basiswerts, welcher beim Fixing zum
[EUR/USD-Mittelkurs] [¢] umgerechnet wird].]

[Der MaBgebliche Preis des Basiswerts am [Austibungstag] [Bewertungstag], wie er als solcher beim
Fixing festgestellt und verdffentlicht wird.]

[,Referenzpreis 1" ist

[der Schlusskurs des Bestandteils 1 an der MaBgeblichen Borse 1 am Bewertungstag.]

[der Schlusskurs des Bestandteils 1 am Bewertungstag, wie er vom Indexsponsor 1 als solcher
berechnet und verdffentlicht wird.] [fiir den Bestandteil 1 der am Bewertungstag von der
MaBgeblichen Terminbérse 1 berechneter und verdffentlichter Schlussabrechnungspreis fir
Optionskontrakte auf den Bestandteil 1. Dieser wird als der Wert des Bestandteils 1 verstanden, der
aktuell auf der Grundlage des Durchschnitts der Basiswertberechnungen am Bewertungstag in der
Zeit von 11:50 Uhr bis 12:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) ermittelt wird.] [®] [fir den
Bestandteil 1 der am Bewertungstag von der MaBgeblichen Terminbérse 1 berechnete und
verdffentlichte Schlussabrechnungspreis fiir Optionskontrakte auf den Bestandteil 1. Dieser wird als
der Wert des Bestandteils 1 verstanden, der aktuell auf Basis der in der untertdgigen Auktion in
XETRA zustande gekommenen Preise fir die Indexbasispapiere ermittelt wird.]

[der MaBgebliche Preis [1] des Bestandteils 1 am Bewertungstag, wie er von der

MaBgeblichen Bérse [1] als solcher berechnet und von der Informationsquelle [1] verdffentlicht
wird.]]

[,Referenzpreis 2" ist

[der Schlusskurs des Bestandteils 2 an der MaBgeblichen Borse 2 am Bewertungstag.]

[der Schlusskurs des Bestandteils 2 am Bewertungstag, wie er vom Indexsponsor 2 als solcher
berechnet und veréffentlicht wird.] [fir den Bestandteil 2 der am Bewertungstag von der
MaBgeblichen Terminbdrse 2 berechneter und verdffentlichter Schlussabrechnungspreis fiir
Optionskontrakte auf den Bestandteil 2. Dieser wird als der Wert des Bestandteils 2 verstanden, der
aktuell auf der Grundlage des Durchschnitts der Basiswertberechnungen am Bewertungstag in der
Zeit von 11:50 Uhr bis 12:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) ermittelt wird.] [®] [fUr den
Bestandteil 2 der am Bewertungstag von der Malgeblichen Terminbérse 2 berechnete und
verdffentlichte Schlussabrechnungspreis fiir Optionskontrakte auf den Bestandteil 2. Dieser wird als
der Wert des Bestandteils 2 verstanden, der aktuell auf Basis der in der untertagigen Auktion in
XETRA zustande gekommenen Preise fiir die Indexbasispapiere ermittelt wird.]

[der MaBgebliche Preis [2] des Bestandteils 2 am Bewertungstag, wie er von der

MaBgeblichen Bérse [2] als solcher berechnet und von der Informationsquelle [2] verdffentlicht
wird.]]
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C.20 Art [des Basiswerts]
[der Basiswerte] und
Ort, an dem
Informationen iiber
[den Basiswert] [die
Basiswerte] [die
Bestandteile]
erhaltlich sind

Art: [Aktie[n]] [Indizes] [Rohstoffe [und Waren]] [Edelmetalle] [Rohstofffuture] [Warenfuture]
[Rohstoff- und Warenfuture] [Edelmetallfuture] [Devisen] [Zins-Future] [Performancedifferenz;
ermittelt aus den Bestandteilen]

[Basiswert ist

[die in der Ausstattungstabelle angegebene Aktie mit der zugehorigen ISIN.]

[der in der Ausstattungstabelle angegebene Index mit der zugehdrigen ISIN.]

[der nachstfallige Future-Kontrakt des in der Ausstattungstabelle angegebenen Rohstofffuture-
Kontrakts mit der zugehdrigen ISIN.] [der in der Ausstattungstabelle angegebene Rohstofffuture-
Kontrakt mit der zugehdrigen ISIN, der in dem néchsten Verfallmonate verfallt.] [e] [das in der
Ausstattungstabelle angegebene Edelmetall mit der zugehdrigen ISIN.]

[der in der Ausstattungstabelle angegebene Devisenkurs mit der zugehdrigen ISIN.]

[der in der Ausstattungstabelle angegebene Finanzterminkontrakt mit der zugehérigen ISIN.]]
[Basiswert 1 ist der in der Ausstattungstabelle angegebene Index mit der zugehorigen ISIN.
Basiswert 2 ist der in der Ausstattungstabelle angegebene Index mit der zugehérigen ISIN.]

Informationen zur vergangenen und kiinftigen Wertentwicklung [des Basiswerts] [der Basiswerte]
[der Bestandteile] sind auf [einer] allgemein zugénglichen Internetseite[n] veréffentlicht. Sie sind
[zum Beginn des 6ffentlichen Angebots] [zur Valuta] unter [www.onvista.de] [¢] abrufbar.

Abschnitt D - Risiken

Der Erwerb der Wertpapiere ist mit verschiedenen Risiken verbunden. Die Emittentin weist ausdriicklich darauf hin, dass die
Ausfiihrungen nur die wesentlichen Risiken offenlegen, die mit einer Anlage in die Wertpapiere verbunden sind und die zum Zeitpunkt
der Billigung des Basisprospekts der Emittentin bekannt waren.

D.2 Wesentliche Risiken
in Bezug auf die
Emittentin

Emittentenrisiko und méglicher Totalverlust des investierten Kapitals
Anleger sind dem Risiko der Insolvenz, d.h. einer Uberschuldung oder Zahlungsunfahigkeit, der
DZ BANK ausgesetzt. Ein Totalverlust des eingesetzten Kapitals ist méglich.

Die DZ BANK Gruppe und die DZ BANK unterliegen im Rahmen der Geschéftstatigkeit
verschiedenen Risiken. Dazu zahlen inshesondere folgende Risikoarten:

Allgemeiner Risikohinweis

Sollten einer oder mehrere der nachstehenden Risikofaktoren eintreten, kann dies negative
Auswirkungen auf die Vermégens-, Ertrags- und Finanzlage der Emittentin haben mit der Folge,
dass die Emittentin gegebenenfalls ihren Verpflichtungen aus den unter dem Basisprospekt
begebenen Wertpapieren nicht oder nicht in vollem Umfang nachkommen kann. Dies beinhaltet
fir den Anleger das Risiko, dass das eingesetzte Kapital nicht oder zumindest nicht in allen Fallen
in voller Hohe zuriickgezahlt wird. Der Kapitalverlust kann ein erhebliches AusmaB annehmen, so
dass ein Totalverlust entstehen kann. Das Management von Risikokonzentrationen hat zum Ziel,
mit Hilfe von Portfoliobetrachtungen mégliche Verlustrisiken zu erkennen, die sich aus der
Kumulierung von Einzelrisiken ergeben konnen, und gegebenenfalls notwendige
GegenmaBnahmen einzuleiten.

Dabei erfolgt eine Unterscheidung in Risikokonzentrationen, die innerhalb einer Risikoart
auftreten (Intra-Risikokonzentrationen), und in Risikokonzentrationen, die durch das
Zusammenwirken verschiedener Risikoarten entstehen (Inter-Risikokonzentrationen).
Inter-Risikokonzentrationen werden implizit bei der Bestimmung von Korrelationsmatrizen zur
Inter-Risikoaggregation beriicksichtigt. Ihre Steuerung erfolgt insbesondere (iber quantitative
Stresstest-Ansatze und qualitative Analysen, durch die eine ganzheitliche,
risikoarteniibergreifende Sicht gewahrleistet ist. Im Folgenden wird die Abbildung von Intra-
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Risikokonzentrationen fiir jede Risikoart dargestellt.

In das gruppenweite Risikomanagement sind alle Unternehmen der DZ BANK Gruppe integriert.
Die DZ BANK und die wesentlichen Tochterunternehmen - auch als Steuerungseinheiten
bezeichnet - bilden den Kern der Allfinanzgruppe. Die Steuerungseinheiten bilden jeweils eigene
Segmente und sind den Sektoren wie folgt zugeordnet:

Sektor Bank:

- DZBANK

- BSH

- DGHYP

- DvVB

- DZ PRIVATBANK

- TeamBank

- Union Asset Management Holding AG, Frankfurt am Main (,Union Asset Management
Holding")

- VR-LEASING

Sektor Versicherung:
- R+V

Die weiteren Tochter- und Beteiligungsunternehmen werden mittelbar Uiber das Beteiligungsrisiko
erfasst.

Sektor Bank

Kreditrisiko

Das Kreditrisiko bezeichnet die Gefahr von Verlusten aus dem Ausfall von Gegenparteien
(Kreditnehmer, Emittenten, Kontrahenten) und aus der Migration der Bonitat dieser Adressen.

Kreditrisiken knnen sowohl bei klassischen Kreditgeschaften als auch bei
Handelsgeschéaften entstehen. Das klassische Kreditgeschaft entspricht im Wesentlichen dem
kommerziellen Kreditgeschaft einschlieBlich Finanzgarantien und Kreditzusagen. Unter
Handelsgeschéft werden im Kontext des Kreditrisikomanagements Produkte aus dem
Kapitalmarktbereich wie Wertpapiere des Anlage- und des Handelsbuchs, Schuldscheindarlehen,
Derivate- und besicherte Geldmarktgeschafte (zum Beispiel Wertpapierpensionsgeschafte) sowie
unbesicherte Geldmarktgeschafte verstanden.

Im klassischen Kreditgeschaft treten Kreditrisiken in Form von Ausfallrisiken auf. Unter dem

Ausfallrisiko wird in diesem Zusammenhang die Gefahr verstanden, dass ein Kunde Forderungen
aus in Anspruch genommenen Krediten (einschlieBlich Leasingforderungen) und aus tberfalligen
Zahlungen nicht begleichen kann oder dass aus Eventualverbindlichkeiten und extern zugesagten
Kreditlinien Verluste entstehen.

Kreditrisiken aus Handelsgeschéaften treten in Form von Ausfallrisiken auf, die, je nach
Geschéftsart, in Emittentenrisiken, Wiedereindeckungsrisiken und Erfillungsrisiken unterteilt
werden.

Emittentenrisiken bezeichnen die Gefahr, dass Verluste aus dem Ausfall von Emittenten
handelbarer Schuld- beziehungsweise Beteiligungstitel (zum Beispiel Schuldverschreibungen,
Aktien, Genussscheine) oder Verluste aus dem Ausfall von Underlyings derivativer Instrumente
(zum Beispiel Kredit- und Aktienderivate) beziehungsweise aus dem Ausfall von
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Fondsbestandteilen entstehen.

Bei dem Wiedereindeckungsrisiko aus Derivaten handelt es sich um die Gefahr, dass wahrend
der Laufzeit eines Handelsgeschafts die Gegenpartei ausfallt und es fiir die Unternehmen des
Sektors Bank nur mit einem zusatzlichen Aufwand in Hohe des zum Ausfallzeitpunkt positiven
Marktwerts moglich ist, ein gleichwertiges Geschaft mit einem anderen Kontrahenten
abzuschlieBen.

Erfiillungsrisiken entstehen, wenn zwei sich bedingende Zahlungen bestehen und nicht
sichergestellt ist, dass bei eigener Zahlung die Gegenleistung erfolgt. Das Erfiillungsrisiko
bezeichnet die Gefahr eines Verlusts, der dadurch entsteht, dass der Kontrahent seine Leistung
nicht erbringt, wahrend die Gegenleistung bereits erbracht worden ist.

Als Risikounterart wird im Kreditrisiko auch das Landerrisiko berlicksichtigt.

Das Landerrisiko im engeren Sinne wird als sogenanntes KTZM-Risiko (Konvertierungsrisiko,
Transferrisiko, Zahlungsverbot und Moratorium) bezeichnet. Es umfasst die Gefahr, dass eine
auslandische Regierung Restriktionen erlasst, die den Transfer von Finanzmitteln von Schuldnern
dieses Landes an auslandische Glaubiger untersagen.

Darlber hinaus sind Landerrisiken im weiteren Sinne Bestandteil des Kreditrisikos. Dabei handelt
es sich um Risiken aus dem Exposure gegeniiber dem Staat selbst (Sovereign Risk) und um das
Risiko, dass die Qualitat des Gesamtexposures in einem Land durch landesspezifische Ereignisse
negativ beeinflusst wird.

Ausfallrisiken aus klassischen Kreditgeschaften entstehen vor allem in der DZ BANK, der BSH, der
DG HYP, der DVB und der TeamBank. Sie resultieren aus dem jeweils spezifischen Geschaft einer
jeden Steuerungseinheit und weisen somit unterschiedliche Charakteristika hinsichtlich Streuung

und Héhe im Verhaltnis zum Geschaftsvolumen auf.

Ausfallrisiken aus Handelsgeschaften entstehen hinsichtlich der Emittentenrisiken insbesondere
aus den Handelsaktivitaten und dem Kapitalanlagegeschaft der DZ BANK, der BSH und der

DG HYP. Wiedereindeckungsrisiken treten im Wesentlichen bei der DZ BANK, der DVB und der

DZ PRIVATBANK auf. Die BSH und die DG HYP gehen Ausfallrisiken aus Handelsgeschaften nur im
Rahmen ihres Anlagebuchs ein.

Beteiligungsrisiko
Unter Beteiligungsrisiko wird die Gefahr von Verlusten aufgrund negativer Wertveranderungen

jenes Teils des Beteiligungsportfolios verstanden, bei dem die Risiken nicht im Rahmen anderer
Risikoarten berlicksichtigt werden.

Im Sektor Bank der DZ BANK Gruppe entstehen Beteiligungsrisiken vor allem bei der DZ BANK,
der BSH und der DVB.

Die im Anlagebuch abgebildeten Beteiligungen werden im Wesentlichen aus strategischen
Erwdgungen gehalten und decken in der Regel Markte, Marktsegmente oder
Wertschépfungsstufen ab, in denen die Unternehmen des Sektors Bank selbst oder die
Volksbanken und Raiffeisenbanken nicht tatig sind. Damit unterstitzen diese Beteiligungen
Vertriebsaktivitaten der Genossenschaftshanken oder tragen durch Biindelung von Aufgaben zur
Kostenentlastung bei. Die Beteiligungsstrategie wird laufend auf die verbundpolitischen
Bediirfnisse ausgerichtet.
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Marktpreisrisiko
Das Marktpreisrisiko des Sektors Bank setzt sich aus dem Marktpreisrisiko im engeren Sinne und

dem Marktliquiditatsrisiko zusammen.

Marktpreisrisiko im engeren Sinne - im Folgenden als Marktpreisrisiko bezeichnet - ist die
Gefahr von Verlusten aus Finanzinstrumenten oder anderen Vermégenswerten, die durch
Veranderungen von Marktpreisen oder preisbeeinflussenden Parametern verursacht werden. Das
Marktpreisrisiko untergliedert sich gemaB den zugrunde liegenden Einflussfaktoren im
Wesentlichen in Zinsrisiko, Spread-Risiko einschlieBlich Migrationsrisiko, Aktienrisiko,
Fondspreisrisiko, Wahrungsrisiko, Rohwarenrisiko und Asset-Management-Risiko. Diese Risiken
werden durch Veranderungen der Zinsstrukturkurve, der Bonitats-Spreads, der Wechselkurse, der
Aktienkurse und der Rohwarenpreise verursacht.

Marktpreisrisiken entstehen insbesondere durch die Kundenhandelsaktivitaten der DZ BANK, die
Liquiditatsausgleichsfunktion der DZ BANK fir die Genossenschaftliche FinanzGruppe
Volksbanken Raiffeisenbanken sowie durch das Kreditgeschaft, das
Immobilienfinanzierungsgeschaft, das Bauspargeschaft, die Kapitalanlagen und die
Eigenemissionen der jeweiligen Steuerungseinheiten. Das Spread-Risiko einschlieBlich des
Migrationsrisiko ist die bedeutendste Marktpreisrisikoart im Sektor Bank. Sofern im Weiteren nicht
explizit anderweitig hervorgehoben, wird unter dem Begriff des Spread-Risikos immer auch das
Migrationsrisiko subsumiert.

Marktliquiditatsrisiko ist die Gefahr eines Verlustes, der aufgrund nachteiliger Veranderungen
der Marktliquiditat - zum Beispiel durch Verschlechterung der Markttiefe oder durch
Marktstdrungen - eintreten kann. Es fuhrt dazu, dass Vermdgenswerte nur mit Abschldgen am
Markt liquidiert werden kdnnen und ein aktives Risikomanagement nur eingeschrankt méglich ist.
Marktliquiditatsrisiken entstehen vor allem aus im Bestand befindlichen Wertpapieren sowie aus
Refinanzierungs- und Geldmarktgeschaften.

Bauspartechnisches Risiko
Das bauspartechnische Risiko umfasst die beiden Komponenten Neugeschaftsrisiko und
Kollektivrisiko.

Beim Neugeschaftsrisiko handelt es sich um die Gefahr negativer Auswirkungen aufgrund
mdglicher Abweichungen vom geplanten Neugeschaftsvolumen.

Das Kollektivrisiko bezeichnet die Gefahr negativer Auswirkungen, die sich aufgrund
anhaltender und signifikanter nicht zinsinduzierter Verhaltensanderungen der Kunden durch
Abweichungen der tatsachlichen von der prognostizierten Entwicklung des Bausparkollektivs
ergeben kénnen. Die Abgrenzung zum Zinsrisiko kann durch ein unabhéngig vom Zinsniveau
verandertes Kundenverhalten in der Kollektivsimulation gewahrleistet werden. Entsprechend sind
im Gegenzug beim Zinsrisiko nur zinsinduzierte Veranderungen des Kundenverhaltens relevant.

Im Sektor Bank der DZ BANK Gruppe entstehen bauspartechnische Risiken aus den
Geschéftsaktivitaten der BSH. Das bauspartechnische Risiko bildet das unternehmensspezifische
Geschaftsrisiko der Bausparkasse ab. Bausparen basiert auf einem zweckgebundenen
Vorsparsystem. Der Kunde schlieBt einen Bausparvertrag mit festem Guthaben- und Darlehenszins
ab, um spater - nach der Sparphase (bei Regelbesparung etwa 6 bis 10 Jahre) - bei Zuteilung des
Vertrags ein zinsglinstiges Bauspardarlehen (Laufzeit zwischen 6 und 14 Jahren) zu erhalten.
Bausparen ist damit ein kombiniertes Passiv-Aktiv-Produkt mit sehr langer Laufzeit.
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Geschéftsrisiko

Das Geschaftsrisiko bezeichnet die Gefahr von Verlusten aus Ergebnisschwankungen, die sich bei
gegebener Geschaftsstrategie ergeben kénnen und nicht durch andere Risikoarten abgedeckt
sind. Insbesondere umfasst dies die Gefahr, dass den Verlusten aufgrund von Veranderungen
wesentlicher Rahmenbedingungen (zum Beispiel regulatorisches Umfeld, Wirtschafts- und
Produktumfeld, Kundenverhalten, Wettbewerbssituation) operativ nicht begegnet werden kann.

Die DZ BANK ist mit ihren Kernfunktionen als Zentralbank, Geschaftshank und Holding auf ihre
Kunden und Eigentlimer, die Volksbanken und Raiffeisenbanken, ausgerichtet.

MaBgeblich fiir das Geschaftsrisiko des Sektors Bank sind neben der DZ BANK im Wesentlichen
die Steuerungseinheiten DVB, DZ PRIVATBANK und Union Asset Management Holding.

Reputationsrisiko
Das Reputationsrisiko bezeichnet die Gefahr von Verlusten aufgrund von Ereignissen, die das

Vertrauen in die Unternehmen des Sektors Bank oder in die angebotenen Produkte und
Dienstleistungen inshesondere bei Kunden (hierzu zahlen auch die Volkshanken und
Raiffeisenbanken), Anteilseignern, auf dem Arbeitsmarkt, in der Offentlichkeit und bei der Aufsicht
beschadigen.

Reputationsrisiken kdnnen als eigenstandiges Risiko auftreten (priméres Reputationsrisiko) oder
sie entstehen als mittelbare oder unmittelbare Folge anderer Risikoarten wie zum Beispiel
Geschaftsrisiko, Liquiditatsrisiko, operationelles Risiko (sekunddres Reputationsrisiko).

Bei einer negativen Reputation einzelner Steuerungseinheiten oder des Sektors Bank oder der

DZ BANK Gruppe insgesamt besteht die Gefahr, dass bestehende oder potenzielle Kunden
verunsichert werden, wodurch erwartete Geschéfte nicht realisiert werden kdnnten. Auch besteht
die Gefahr, dass der zur Durchfiihrung des Geschafts erforderliche Riickhalt von Anteilseignern
oder Mitarbeitern nicht mehr gewahrleistet ist. SchlieBlich kénnte eine erschwerte Refinanzierung
Folge eines Reputationsschadens sein.

Das Reputationsrisiko ist grundsatzlich diber das Geschéftsrisiko implizit in die Risikomessung und
-kapitalisierung des Sektors Bank einbezogen. Bei der BSH erfolgt die Messung und
Kapitalisierung des Reputationsrisikos im Wesentlichen im Rahmen des bauspartechnischen
Risikos. Darlber hinaus wird die Gefahr einer erschwerten Refinanzierung infolge eines
Reputationsschadens im Rahmen des Liquiditatsrisikomanagements explizit beriicksichtigt.

Eine auf das Reputationsrisiko ausgerichtete Krisenkommunikation soll bei Eintritt eines
Ereignisses groBeren Schaden von den Unternehmen des Sektors Bank abwenden. Die
Steuerungseinheiten verfolgen daher eine Vorgehensweise, die sich auf die Anspruchsgruppen
(Stakeholder) bezieht. Das Reputationsrisiko wird folglich in Abhangigkeit vom Stakeholder
identifiziert und qualitativ bewertet.

Operationelles Risiko

In enger Anlehnung an die bankaufsichtsrechtliche Definition versteht die DZ BANK unter
operationellem Risiko die Gefahr von Verlusten, die durch menschliches Verhalten,
technologisches Versagen, Prozess- oder Projektmanagementschwachen oder externe Ereignisse
hervorgerufen werden. Das Rechtsrisiko ist in dieser Definition eingeschlossen.

Neben der DZ BANK sind die BSH, DG HYP, DVB, DZ PRIVATBANK, TeamBank und Union Asset
Management Holding besonders bedeutsam fiir das operationelle Risiko des Sektors Bank.
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Liquiditatsrisiko

Liquiditatsrisiko ist die Gefahr, dass liquide Mittel zur Erfiillung von Zahlungsverpflichtungen nicht
in ausreichendem MaBe zur Verfiigung stehen. Damit wird das Liquiditatsrisiko als
Zahlungsunfahigkeitsrisiko verstanden.

Liquiditatsrisiken erwachsen aus dem zeitlichen und betragsmaBigen Auseinanderfallen der

Zahlungsflisse. Folgende Einflussfaktoren sind hierfiir wesentlich:

- die Refinanzierungsstruktur der Aktivgeschafte

- die Unsicherheit der Liquiditatsbindung bei der Refinanzierung iiber strukturierte Emissionen
und Zertifikate mit Kiindigungsrechten und Vorfélligkeiten

- die Volumendnderungen bei Einlagen und Ausleihungen, wobei die
Liquiditdtsausgleichsfunktion in der Genossenschaftlichen FinanzGruppe einen wesentlichen
Treiber darstellt

- das Refinanzierungspotenzial am Geld- und Kapitalmarkt

- die Marktwertschwankungen und VerauBerbarkeit von Wertpapieren sowie deren
Beleihungsfahigkeit in der besicherten Refinanzierung beispielsweise mittels bilateraler Repo-
Geschafte oder am Tri-Party-Markt

- die potenzielle Ausiibung von Liquiditatsoptionen wie etwa Ziehungsrechte bei
unwiderruflichen Kredit- oder Liquiditdtszusagen sowie Kindigungs- und Wahrungswahlrechte
im Kreditgeschaft

- die Verpflichtung zur Stellung eigener Sicherheiten in Form von Geld oder Wertpapieren
beispielsweise flir Derivategeschafte oder fiir die Gewahrleistung des Zahlungsverkehrs im
Rahmen der Intraday Liquiditat

Liquiditatsrisiken resultieren auBerdem aus der Veranderung der eigenen Bonitat, wenn die Pflicht
zu Stellung von Sicherheiten vertraglich in Abhangigkeit zum Rating geregelt ist.

Sektor Versicherung

Versicherungstechnisches Risiko

Das versicherungstechnische Risiko bezeichnet die Gefahr, dass bedingt durch Zufall, Irrtum oder
Anderung der tatsachliche Aufwand fiir Schaden und Leistungen vom erwarteten Aufwand
abweicht. Es wird gemaB Solvency Il in die folgenden Kategorien unterteilt:

- Versicherungstechnisches Risiko Leben

- Versicherungstechnisches Risiko Gesundheit

- Versicherungstechnisches Risiko Nicht-Leben

Versicherungstechnisches Risiko Leben:

Das versicherungstechnische Risiko Leben bezeichnet die Gefahr, die sich aus der Ubernahme von
Lebensversicherungsverpflichtungen ergibt, und zwar in Bezug auf die abgedeckten Risiken und
die verwendeten Prozesse bei der Austibung des Geschafts. Das versicherungstechnische Risiko
Leben wird als Kombination der Kapitalanforderungen fir mindestens folgende Untermodule
berechnet:

Das Sterblichkeitsrisiko beschreibt die Gefahr eines Verlusts oder einer nachteiligen
Veranderung des Werts der Versicherungsverbindlichkeiten, die sich aus Veranderungen in der
Hohe, im Trend oder bei der Volatilitat der Sterblichkeitsraten ergibt, wenn der Anstieg der
Sterblichkeitsrate zu einem Anstieg des Werts der Versicherungsverbindlichkeiten fuhrt.

Das Langlebigkeitsrisiko beschreibt die Gefahr eines Verlusts oder einer nachteiligen
Verdnderung des Werts der Versicherungsverbindlichkeiten, die sich aus Veranderungen in der
Hohe, im Trend oder bei der Volatilitat der Sterblichkeitsraten ergibt, wenn der Riickgang der

26



Sterblichkeitsrate zu einem Anstieg des Werts der Versicherungsverbindlichkeiten fiihrt.

Das Invaliditatsrisiko beschreibt die Gefahr eines Verlusts oder einer nachteiligen Veranderung
des Werts der Versicherungsverbindlichkeiten, die sich aus Veranderungen in der Hohe, im Trend
oder bei der Volatilitat der Invaliditats-, Krankheits- und Morbiditatsraten ergibt.

Das Lebensversicherungskatastrophenrisiko beschreibt die Gefahr eines Verlusts oder einer
nachteiligen Veranderung des Werts der Versicherungsverbindlichkeiten, die sich aus einer
signifikanten Ungewissheit in Bezug auf die Preisfestlegung und die Annahmen bei der
Riickstellungshildung fir extreme oder auBergewdhnliche Ereignisse ergibt.

Das Stornorisiko beschreibt die Gefahr eines Verlusts oder einer nachteiligen Veranderung des
Werts der Versicherungsverbindlichkeiten, die sich aus Verdnderungen in der Héhe oder bei der
Volatilitat der Storno-, Kiindigungs-, Verlangerungs- und Riickkaufsraten von
Versicherungspolicen ergibt.

Das Lebensversicherungskostenrisiko beschreibt die Gefahr eines Verlusts oder einer
nachteiligen Veranderung des Werts der Versicherungsverbindlichkeiten, die sich aus
Verdnderungen in der Hohe, im Trend oder bei der Volatilitat der bei der Verwaltung von
Versicherungs- und Riickversicherungsvertragen angefallenen Kosten ergibt.

Versicherungstechnisches Risiko Gesundheit:

Das versicherungstechnische Risiko Gesundheit bezeichnet die Gefahr, die sich aus der
Ubernahme von Kranken- und Unfallversicherungsverpflichtungen ergibt, und zwar in Bezug auf
die abgedeckten Risiken und verwendeten Prozesse bei der Ausiibung des Geschafts.

Versicherungstechnisches Risiko Nicht-Leben:

Das versicherungstechnische Risiko Nicht-Leben bezeichnet die Gefahr, die sich aus der
Ubernahme von Nicht-Lebensversicherungsverpflichtungen ergibt, und zwar in Bezug auf die
abgedeckten Risiken und die verwendeten Prozesse bei der Ausiibung des Geschafts. Es wird als
Kombination der Kapitalanforderungen fir die folgenden Untermodule berechnet:

Das Pramien- und Reserverisiko bezeichnet die Gefahr eines Verlusts oder einer nachteiligen
Veranderung des Werts der Versicherungsverbindlichkeiten, die sich aus Schwankungen in Bezug
auf das Eintreten, die Haufigkeit und die Schwere der versicherten Ereignisse und in Bezug auf das
Eintreten und den Betrag der Schadenabwicklung ergibt.

Das Katastrophenrisiko Nicht-Leben beschreibt die Gefahr eines Verlusts oder einer
nachteiligen Veranderung des Werts der Versicherungsverbindlichkeiten, die sich aus einer
signifikanten Ungewissheit in Bezug auf die Preisfestlegung und die Annahmen bei der
Riickstellungsbildung firr extreme oder auBergewdhnliche Ereignisse ergibt.

Das Stornorisiko beschreibt die Unsicherheit iiber das Fortbestehen von Erst- und
Riickversicherungsvertragen. Es resultiert aus der Tatsache, dass der Wegfall von fiir das
Versicherungsunternehmen profitablen Vertragen zur Verminderung der Eigenmittel fihrt.

Marktrisiko

Das Marktrisiko bezeichnet die Gefahr, die sich aus Schwankungen in der Hohe oder in der
Volatilitat der Marktpreise fir Vermdgenswerte, Verbindlichkeiten und Finanzinstrumente ergibt,
die den Wert der Vermdgenswerte und Verbindlichkeiten des Unternehmens beeinflussen. Es
spiegelt die strukturelle Inkongruenz zwischen Vermégenswerten und Verbindlichkeiten
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insbesondere in Hinblick auf deren Laufzeit angemessen wider.
Das Marktrisiko setzt sich aus folgenden Unterkategorien zusammen:

Das Zinsrisiko beschreibt die Sensitivitat von Vermdgenswerten, Verbindlichkeiten und
Finanzinstrumenten in Bezug auf Veranderungen in der Zinsstrukturkurve oder auf die Volatilitat
der Zinssatze. Aufgrund des andauernden Niedrigzinsumfelds besteht insbesondere fir die
Versicherungsbestande der Lebensversicherung mit einer hohen Garantieverzinsung ein erhohtes
Zinsgarantierisiko.

Das Spread-Risiko beschreibt die Sensitivitat von Vermégenswerten, Verbindlichkeiten und
Finanzinstrumenten in Bezug auf Veranderungen in der Hohe oder bei der Volatilitat der
Credit Spreads oberhalb der risikofreien Zinskurve. Weiterhin werden in dieser Unterkategorie
Ausfallrisiken und Migrationsrisiken beriicksichtigt. Als Credit Spread wird die Zinsdifferenz
zwischen einer risikobehafteten und einer risikolosen Rentenanlage bezeichnet. Anderungen
dieser Credit Spreads fiihren zu Marktwertanderungen der korrespondierenden Wertpapiere.

Das Aktienrisiko beschreibt die Sensitivitdt von Vermdgenswerten, Verbindlichkeiten und
Finanzinstrumenten in Bezug auf Veranderungen in der Hohe oder bei der Volatilitat der
Marktpreise von Aktien. Das Beteiligungsrisiko wird ebenfalls im Aktienrisiko abgebildet.
Aktienrisiken ergeben sich aus den bestehenden Aktienengagements durch Marktschwankungen.

Das Wahrungsrisiko beschreibt die Sensitivitdt von Vermdgenswerten, Verbindlichkeiten und
Finanzinstrumenten in Bezug auf Veranderungen in der Hohe oder bei der Volatilitat der
Wechselkurse. Wahrungsrisiken resultieren aus Wechselkursschwankungen entweder durch in
Fremdwahrungen gehaltene Kapitalanlagen oder bei Bestehen eines Wahrungsungleichgewichts
zwischen den versicherungstechnischen Verbindlichkeiten und den Kapitalanlagen.

Das Immobilienrisiko beschreibt die Sensitivitdt von Vermdgenswerten, Verbindlichkeiten und
Finanzinstrumenten in Bezug auf Veranderungen in der Hohe oder bei der Volatilitat der
Marktpreise von Immobilien. Immobilienrisiken kénnen sich aus negativen Wertveranderungen
von direkt oder indirekt gehaltenen Immobilien ergeben. Diese kdnnen aus einer Verschlechterung
der speziellen Eigenschaften der Immobilie oder allgemeinen Marktwertveranderungen (zum
Beispiel im Rahmen einer Immobilienkrise) resultieren.

Das Konzentrationsrisiko beinhaltet zusétzliche Risiken fir ein Versicherungs- oder
Riickversicherungsunternehmen, die entweder auf eine mangelnde Diversifikation des Asset-
Portfolios oder auf eine hohe Exponierung gegeniiber dem Ausfallrisiko eines einzelnen
Wertpapieremittenten oder einer Gruppe verbundener Emittenten zuriickzufiihren sind.
Innerhalb des Marktrisikos wird gemaB der nach Solvency Il vorgenommenen Abgrenzung auch
der Uberwiegende Teil des Kreditrisikos dem Spread-Risiko zugeordnet. Weitere Teile des
Kreditrisikos werden unter anderem im Gegenparteiausfallrisiko gemessen.

Gegenparteiausfallrisiko

Das Gegenparteiausfallrisiko tragt moglichen Verlusten Rechnung, die sich aus einem
unerwarteten Ausfall oder der Verschlechterung der Bonitat von Gegenparteien und Schuldnern
von Versicherungs- und Riickversicherungsunternehmen wéhrend der folgenden 12 Monate
ergeben. Es deckt risikomindernde Vertrage wie Riickversicherungsvereinbarungen, Verbriefungen
und Derivate sowie Forderungen gegentiber Vermittlern und alle sonstigen Kreditrisiken ab,
soweit sie nicht anderweitig in der Risikomessung berticksichtigt werden.
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Das Gegenparteiausfallrisiko berlicksichtigt die akzessorischen oder sonstigen Sicherheiten, die
von dem oder fiir das Versicherungs- oder Rickversicherungsunternehmen gehalten werden, und
die damit verbundenen Risiken.

Bei der R+V bestehen derartige Risiken insbesondere fiir Kontrahenten von derivativen Finanzin-
strumenten, Rckversicherungskontrahenten und fiir den Ausfall von Forderungen gegentiber
Versicherungsnehmern und Versicherungsvermittlern.

Operationelles Risiko

Das operationelle Risiko bezeichnet die Verlustgefahr, die sich aus der Unangemessenheit oder
dem Versagen von internen Prozessen, Mitarbeitern oder Systemen oder durch externe Ereignisse
ergibt. Rechtsrisiken sind hierin eingeschlossen. Rechtsrisiken kénnen insbesondere aus
Anderungen rechtlicher Rahmenbedingungen (Gesetze und Rechtsprechung), Veranderungen der
behérdlichen Auslegung und aus Anderungen des Geschaftsumfelds resultieren.

Unternehmen aus anderen Finanzsektoren
Zu den Unternehmen aus anderen Finanzsektoren zahlen bei der R+V im Wesentlichen
Pensionskassen und Pensionsfonds zur betrieblichen Altersvorsorge.

Die Risikoquantifizierung erfolgt gemaB den derzeit giiltigen Vorgaben der Versicherungsaufsicht,
wonach die Kapitalanforderungen gemaB Solvabilitat | angesetzt werden, die sich im
Wesentlichen durch Anwendung eines Faktors auf die VolumenmaBe von Deckungsriickstellungen
und riskiertem Kapital errechnen.

Die R+V Pensionskasse AG ist vergleichbaren Risiken wie die Lebensversicherungsunternehmen
im R+V-Teilkonzern ausgesetzt. Insbesondere gelten die entsprechenden Manahmen innerhalb
des Risikomanagements wie in den Abschnitten zum versicherungstechnischen Risiko Leben,
Marktrisiko, Gegenparteiausfallrisiko sowie zum operationellen Risiko beschrieben.

Die Risikosituation eines Pensionsfonds ist wesentlich bestimmt durch die Art der angebotenen
Pensionspldne. Bei den von der R+V angebotenen Pensionsplanen zur Durchfiihrung einer
Beitragszusage mit Mindestleistung ist zu gewahrleisten, dass beim vereinbarten Rentenbeginn
mindestens die Summe der eingezahlten Beitrage abzuglich eventueller Beitrage fir
ibernommene biometrische Risiken zur Verfiigung steht.

Des Weiteren werden Pensionsplane angeboten, die versicherungsformig garantierte Leistungen
auf Berufsunfahigkeits-, Alters- und Hinterbliebenenrenten zusagen. Hier sind das Marktrisiko
sowie das gesamte Spektrum der versicherungstechnischen Risikoarten in der betrieblichen
Altersversorgung relevant. Im Rentenbezug ist aufgrund der Leistungsgarantien das Risiko der
Langlebigkeit von Bedeutung. Auch hier gelten die entsprechenden MaBnahmen innerhalb des
Risikomanagements wie in den Abschnitten zum versicherungstechnischen Risiko Leben,
Marktrisiko, Gegenparteiausfallrisiko sowie zum operationellen Risiko beschrieben.

Zum 31. Dezember 2015 betrug der Gesamtsolvabilitatsbedarf fiir die Unternehmen aus
anderen Finanzsektoren unverandert zum Vorjahresstichtag 75 Mio. Euro. Dem stand eine im
Vorjahresvergleich ebenfalls unveranderte Verlustobergrenze in Hohe von 80 Mio. Euro
gegeniiber. Die Verlustobergrenze wurde im Verlauf des Geschaftsjahres zu keinem Zeitpunkt
Uberschritten.

Bei den angebotenen Pensionsplanen zur Durchfiihrung einer Leistungszusage ohne
versicherungsformige Garantien ibernimmt die R+V weder pensionsfondstechnische noch
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Anlagerisiken, da die vom Arbeitgeber gezahlten Einldsungsbetrdge unter dem Vorbehalt eines
Nachschusses stehen. Das gilt auch fiir die Phase des Rentenbezugs. Sollte ein geforderter
Nachschuss nicht erbracht werden, wird die Zusage der R+V nach MaBgabe des noch
vorhandenen Kapitals auf versicherungsférmig garantierte Leistungen herabgesetzt. In den
laufenden Beitragen und in der Deckungsriickstellung sind ausreichend Anteile zur Deckung der
Kosten fir die Verwaltung der Pensionsfondsvertrage enthalten.

Allgemeiner Risikohinweis zur Europdischen Staatsschuldenkrise

Die gesamtwirtschaftliche Lage der in der Euro-Zone angesiedelten Lander Portugal, Italien,
Irland, Griechenland und Spanien ist weiterhin durch eine in Relation zum
Bruttoinlandsprodukt hohe Staatsverschuldung gepragt, deren Abbau sich nach wie vor schwierig
gestaltet. Die Lander bleiben in der Folge anfallig gegentiber Schwankungen in der
Risikoeinschatzung der Investoren. Gleichwohl sind mit Ausnahme Griechenlands in diesen
Landern deutliche Fortschritte bei Haushaltssanierung und Wirtschaftsstabilisierung erkennbar. Die
Volkswirtschaften wachsen wieder und die vormals hohen Defizite in den Leistungsbilanzen
wurden durch Uberschiisse abgelst. Irland konnte nach dem Auslaufen des Hilfsprogramms aus
dem Europdischen Stabilitdtsmechanismus im Januar 2014 wieder an die internationalen
Finanzmarkte zuriickkehren. Auch Portugal konnte im Mai 2014 nach Abschluss seines
Hilfsprogramms wieder langfristige Emissionen am Kapitalmarkt platzieren.

Weiterhin kritisch einzuschatzen ist die Finanzlage Griechenlands. Auch nach der
Verabschiedung eines neuen dreijahrigen Hilfspakets des Euro-Rettungsfonds im August 2015
kann die Zahlungsfahigkeit Griechenlands und der Verbleib des Landes in der Euro-Zone nicht als
gewahrleistet angesehen werden. Im Falle eines sogenannten Grexit waren Turbulenzen an den
internationalen Finanzmérkten mit negativen Auswirkungen auf die Lander der Euro-Zone nicht
auszuschlieBen.

Problematisch ist derzeit auch die Lage in Russland. Dort hat der im Jahr 2013 begonnene
wirtschaftliche Abschwung im Geschaftsjahr zu einer Rezession geflhrt. Ausschlaggebend fir
diese Entwicklung waren der Ukraine-Konflikt mit den darauffolgenden internationalen
Sanktionen, die stetig gesunkenen Weltmarktpreise fiir Erdél und der drastische Wertverfall des
Rubels. Durch den erheblich eingeschrankten Zugang zu den Kapitalmarkten ist der Staat
zunehmend bei der Refinanzierung der Banken und Unternehmen gefordert. Der niedrige Olpreis
fuhrt jedoch zu betrachtlichen EinnahmeeinbuBen, da zwei Drittel der russischen Exporte auf Erdél
und Erdgas basieren. Die von der Zentralbank der russischen Foderation vorgenommen
Stlitzungskaufe zur Abmilderung des Rubelverfalls lieBen die Wéhrungsreserven weiter
schrumpfen. Der Riickgang der Wahrungsreserven diirfte sich auch im Geschaftsjahr 2016
fortsetzen.

Die europdische Staatsschuldenkrise und die Entwicklungen in den weiteren globalen
Krisenherden haben Auswirkungen auf verschiedene Risiken der DZ BANK Gruppe und der

DZ BANK. Dies gilt im Sektor Bank fiir das Kreditrisiko (Verschlechterung der Kreditqualitat der
Offentlichen Hand, Erhhung der Kreditrisikovorsorge), Beteiligungsrisiko (erhohter
Abschreibungsbedarf auf Beteiligungsbuchwerte), das Marktpreisrisiko (Erhéhung der Bonitats-
Spreads, Verringerung der Marktliquiditat), das Geschaftsrisiko (Rlickgang der Nachfrage nach
Bankkrediten), das Reputationsrisiko (Ansehen der Kreditwirtschaft) und das Liquiditatsrisiko (eine
Kombination aus den zuvor genannten Wirkungen).

Im Sektor Versicherung ist von der europaischen Staatsschuldenkrise insbesondere das Marktrisiko
betroffen. Sollten sich die Credit Spreads im Hinblick auf Staatsanleihen oder andere Anlagen im
Markt ausweiten, wird dies zu einem Riickgang der Marktwerte fiihren. Solche Barwertverluste
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kénnen temporére oder dauerhafte Ergebnisbelastungen zur Folge haben.

D.6

Wesentliche Risiken
in Bezug auf die
Wertpapiere

Risiko im Zusammenhang mit dem Riickzahlungsprofil der Wertpapiere

[[Riickzahlungsprofil 1

(Optionsscheine)]

Das Risiko der Struktur der Optionsscheine besteht darin, dass die Hohe des Riickzahlungsbetrags
an die Wertentwicklung des Basiswerts gebunden ist. Die Wertentwicklung des Basiswerts kann
im Laufe der Zeit schwanken bzw. sich nicht entsprechend den Erwartungen des Anlegers
entwickeln. Diese Ausgestaltung beinhaltet fiir den Anleger das Risiko, dass das
eingesetzte Kapital nicht in allen Fallen in voller Hohe zuriickgezahlt wird. Der
Kapitalverlust kann ein erhebliches AusmaB annehmen, so dass ein Totalverlust
entstehen kann. Ein Totalverlust wiirde eintreten, falls der Referenzpreis den Basispreis erreicht
oder unterschreitet (Typ Call) bzw. erreicht oder Uberschreitet (Typ Put).

Selbst wenn kein Kapitalverlust eintritt, besteht das Risiko, dass die Rendite einer Kapitalmarkt-
anlage mit vergleichbarer Laufzeit und marktublicher Verzinsung nicht erreicht wird. Dies kann
insbesondere dann der Fall sein, wenn der Referenzpreis keine hinreichend positive (Typ Call) bzw.
negative (Typ Put) Wertentwicklung (verglichen mit dem Basispreis) aufweist. [Zudem partizipiert
der Anleger grundsatzlich nicht an normalen Ausschiittungen (z.B. Dividenden) aus dem Basiswert
[bzw. den dem Basiswert zugrunde liegenden Wertpapieren].] Es gibt keine Garantie, dass sich
der Basiswert entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln wird.]

[[Riickzahlungsprofil 2

(Turbo Optionsscheine Basispreis gleich Knock-out-Barriere)]

Das Risiko der Struktur der Optionsscheine besteht darin, dass der Riickzahlungstermin und die
Héhe des Riickzahlungsbetrags an die Wertentwicklung [des Basiswerts] [der Basiswerte]
gebunden sind. Die Wertentwicklung [des Basiswerts] [der Basiswerte] kann im Laufe der Zeit
schwanken bzw. sich nicht entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln. Diese
Ausgestaltung beinhaltet fiir den Anleger das Risiko, dass das eingesetzte Kapital
nicht in allen Fallen in voller Hohe zuriickgezahlt wird. Der Kapitalverlust kann ein
erhebliches AusmaB annehmen, so dass ein Totalverlust entstehen kann. Ein
Totalverlust wiirde eintreten, falls der Referenzpreis den Basispreis erreicht oder unterschreitet
(Typ Call) bzw. erreicht oder tiberschreitet (Typ Put).

Selbst wenn kein Kapitalverlust eintritt, besteht das Risiko, dass die Rendite einer Kapitalmarkt-
anlage mit vergleichbarer Laufzeit und marktiblicher Verzinsung nicht erreicht wird. Dies kann
insbesondere dann der Fall sein, wenn der Referenzpreis keine hinreichend positive (Typ Call) bzw.
negative (Typ Put) Wertentwicklung (verglichen mit dem Basispreis) aufweist. [Zudem partizipiert
der Anleger grundsatzlich nicht an normalen Ausschittungen (z.B. Dividenden) aus dem Basiswert
[bzw. den dem Basiswert zugrunde liegenden Wertpapieren].] Es gibt keine Garantie, dass sich
[der Basiswert] [die Basiswerte] entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln [wird]
[werden].

Dartiber hinaus kann es innerhalb der Laufzeit der Optionsscheine zu einem Knock-out-Ereignis
kommen. Dies ist dann der Fall, wenn ein Beobachtungspreis [1 oder Beobachtungspreis 2] die
Knock-out-Barriere erreicht oder unterschreitet (Typ Call) bzw. erreicht oder Uberschreitet

(Typ Put). Tritt ein solches Knock-out-Ereignis ein, verfallen die Optionsscheine ohne weiteres
Tatigwerden des Anlegers wertlos. In diesem Fall besteht fiir den Anleger das Risiko eines
Totalverlusts.

[Zudem sollte der Anleger beachten, dass es auch auBerhalb der Gblichen Handelszeiten der
Optionsscheine zu einem Knock-out-Ereignis kommen kann, wenn die Handelszeiten des
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Basiswerts von den iblichen Handelszeiten der Optionsscheine abweichen.]]

[[Riickzahlungsprofil 3

(Turbo Optionsscheine Basispreis ungleich Knock-out-Barriere)]

Das Risiko der Struktur der Optionsscheine besteht darin, dass der Riickzahlungstermin und die
Hohe des Riickzahlungsbetrags an die Wertentwicklung [des Basiswerts] [der Basiswerte]
gebunden sind. Die Wertentwicklung [des Basiswerts] [der Basiswerte] kann im Laufe der Zeit
schwanken bzw. sich nicht entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln. Diese
Ausgestaltung beinhaltet fiir den Anleger das Risiko, dass das eingesetzte Kapital
nicht in allen Fallen in voller Hohe zuriickgezahlt wird.

Selbst wenn kein Kapitalverlust eintritt, besteht das Risiko, dass die Rendite einer Kapitalmarkt-
anlage mit vergleichbarer Laufzeit und marktiblicher Verzinsung nicht erreicht wird. Dies kann
insbesondere dann der Fall sein, wenn der Referenzpreis keine hinreichend positive (Typ Call) bzw.
negative (Typ Put) Wertentwicklung (verglichen mit dem Basispreis) aufweist. [Zudem partizipiert
der Anleger grundsatzlich nicht an normalen Ausschiittungen (z.B. Dividenden) aus dem Basiswert
[bzw. den dem Basiswert zugrunde liegenden Wertpapieren].] Es gibt keine Garantie, dass sich
[der Basiswert] [die Basiswerte] entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln [wird]
[werden].

Dariiber hinaus kann es innerhalb der Laufzeit der Optionsscheine zu einem Knock-out-Ereignis
kommen. Dies ist dann der Fall, wenn ein Beobachtungspreis [1 oder Beobachtungspreis 2] die
Knock-out-Barriere erreicht oder unterschreitet (Typ Call) bzw. erreicht oder Uberschreitet

(Typ Put). Tritt ein solches Knock-out-Ereignis ein, ermittelt die Emittentin den Kurs, der zur
Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist, nach billigem Ermessen (§ 315 BGB)
innerhalb der Bewertungsfrist. In diesem Fall besteht fiir den Anleger das Risiko eines
hohen finanziellen Verlusts bis hin zum Totalverlust.

[Zudem sollte der Anleger beachten, dass es auch auBerhalb der Ublichen Handelszeiten der
Optionsscheine zu einem Knock-out-Ereignis kommen kann, wenn die Handelszeiten des
Basiswerts von den dblichen Handelszeiten der Optionsscheine abweichen.]]

[[Riickzahlungsprofil 4

(Open End Turbo Optionsscheine)]

Das Risiko der Struktur der Optionsscheine besteht darin, dass der Riickzahlungstermin und die
Hohe des Riickzahlungsbetrags an die Wertentwicklung [des Basiswerts] [der Basiswerte]
gebunden sind. Die Wertentwicklung [des Basiswerts] [der Basiswerte] kann im Laufe der Zeit
schwanken bzw. sich nicht entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln. Diese
Ausgestaltung beinhaltet fiir den Anleger das Risiko, dass das eingesetzte Kapital
nicht in allen Féllen in voller Héhe zuriickgezahlt wird. Der Kapitalverlust kann ein
erhebliches AusmaB annehmen, so dass ein Totalverlust entstehen kann. Ein
Totalverlust wiirde eintreten, falls der Referenzpreis den Basispreis erreicht oder unterschreitet
(Typ Call) bzw. erreicht oder tiberschreitet (Typ Put).

Selbst wenn kein Kapitalverlust eintritt, besteht das Risiko, dass die Rendite einer Kapitalmarkt-
anlage mit vergleichbarer Laufzeit (bezogen auf den entsprechenden Einl6sungstermin) und
markttiblicher Verzinsung nicht erreicht wird. Dies kann insbesondere dann der Fall sein, wenn der
Referenzpreis keine hinreichend positive (Typ Call) bzw. negative (Typ Put) Wertentwicklung
(verglichen mit dem Basispreis) aufweist. [Zudem partizipiert der Anleger grundsatzlich nicht an
normalen Ausschiittungen (z.B. Dividenden) aus dem Basiswert [bzw. den dem Basiswert
zugrunde liegenden Wertpapieren].] Es gibt keine Garantie, dass sich [der Basiswert] [die
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Basiswerte] entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln [wird] [werden].

Dariiber hinaus kann es innerhalb der Laufzeit der Optionsscheine zu einem Knock-out-Ereignis
kommen. Dies ist dann der Fall, wenn ein Beobachtungspreis [1 oder Beobachtungspreis 2] die
Knock-out-Barriere erreicht oder unterschreitet (Typ Call) bzw. erreicht oder berschreitet

(Typ Put). Tritt ein solches Knock-out-Ereignis ein, verfallen die Optionsscheine ohne weiteres
Tatigwerden des Anlegers wertlos. In diesem Fall besteht fiir den Anleger das Risiko eines
Totalverlusts.

In diesem Zusammenhang ist zu beachten, dass sich der Basispreis der Optionsscheine téglich
verandern kann, wobei er in der Regel bei Optionsscheinen (Typ Call) erhéht und bei
Optionsscheinen (Typ Put) vermindert wird. Darlber hinaus wird die Knock-out-Barriere taglich so
angepasst, dass sie jeweils dem veranderten Basispreis entspricht.

[Zudem sollte der Anleger beachten, dass es auch auBerhalb der Ublichen Handelszeiten der
Optionsscheine zu einem Knock-out-Ereignis kommen kann, wenn die Handelszeiten des
Basiswerts von den Ublichen Handelszeiten der Optionsscheine abweichen.]

Bei den Optionsscheinen ist die Laufzeit grundsatzlich unbefristet. Die Emittentin ist jedoch
berechtigt, die Optionsscheine zu bestimmten Ordentlichen Kiindigungsterminen ordentlich zu
kiindigen. In diesem Fall kann nicht darauf vertraut werden, dass sich der Kurs der Optionsscheine
rechtzeitig bis zum Zeitpunkt des Ordentlichen Kiindigungstermins gemaB den Erwartungen des
Anlegers entwickeln wird. Zudem kann der Anleger die Optionsscheine nur zu bestimmten
Terminen einlosen. Nimmt er den jeweiligen Termin nicht wahr, verlangert sich fiir ihn die Laufzeit
der Optionsscheine bis zum nachsten mdglichen Einldsungstermin. Daher eignen sich die
Optionsscheine nur fir Anleger, die die betreffenden Risiken einschétzen und entsprechende
Verluste tragen konnen. Es besteht damit ein Risiko flr den Anleger beziiglich der Dauer seines
Investments.]

[[Riickzahlungsprofil 5

(Mini Future Optionsscheine)]

Das Risiko der Struktur der Optionsscheine besteht darin, dass der Riickzahlungstermin und die
Hohe des Riickzahlungsbetrags an die Wertentwicklung [des Basiswerts] [der Basiswerte]
gebunden sind. Die Wertentwicklung [des Basiswerts] [der Basiswerte] kann im Laufe der Zeit
schwanken bzw. sich nicht entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln. Diese
Ausgestaltung beinhaltet fiir den Anleger das Risiko, dass das eingesetzte Kapital
nicht in allen Féllen in voller Hohe zuriickgezahlt wird.

Selbst wenn kein Kapitalverlust eintritt, besteht das Risiko, dass die Rendite einer Kapitalmarkt-
anlage mit vergleichbarer Laufzeit (bezogen auf den entsprechenden Einlésungstermin) und
markttiblicher Verzinsung nicht erreicht wird. Dies kann insbesondere dann der Fall sein, wenn der
Referenzpreis keine hinreichend positive (Typ Call) bzw. negative (Typ Put) Wertentwicklung
(verglichen mit dem Basispreis) aufweist. [Zudem partizipiert der Anleger grundsatzlich nicht an
normalen Ausschittungen (z.B. Dividenden) aus dem Basiswert [bzw. den dem Basiswert
zugrunde liegenden Wertpapieren).] Es gibt keine Garantie, dass sich [der Basiswert] [die
Basiswerte] entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln [wird] [werden].

Dariiber hinaus kann es innerhalb der Laufzeit der Optionsscheine zu einem Knock-out-Ereignis
kommen. Dies ist dann der Fall, wenn ein Beobachtungspreis [1 oder Beobachtungspreis 2] die
Knock-out-Barriere erreicht oder unterschreitet (Typ Call) bzw. erreicht oder Uberschreitet

(Typ Put). Tritt ein solches Knock-out-Ereignis ein, ermittelt die Emittentin den Kurs, der zur
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Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist, nach billigem Ermessen (§ 315 BGB)
innerhalb der Bewertungsfrist. In diesem Fall besteht fiir den Anleger das Risiko eines
hohen finanziellen Verlusts bis hin zum Totalverlust.

In diesem Zusammenhang ist zu beachten, dass sich der Basispreis der Optionsscheine téglich
verandern kann, wobei er in der Regel bei Optionsscheinen (Typ Call) erhoht und bei
Optionsscheinen (Typ Put) vermindert wird. Die Knock-out-Barriere bleibt wéhrend eines
Anpassungszeitraums jedoch unverdndert. Somit kann sich der Abstand der Knock-out-Barriere
zum Basispreis in dem entsprechenden Anpassungszeitraum kontinuierlich verringern und dadurch
das Risiko eines Knock-out-Ereignisses erhéhen, wenn sich [der Kurs des Basiswerts] [die Kurse
der Basiswerte] nicht entsprechend verander|t][n]. Verander(t][n] sich [der Kurs des Basiswerts]
[die Kurse der Basiswerte] nicht ebenfalls um mindestens den Anpassungsbetrag, kommt es zu
einer Wertminderung der Optionsscheine mit jedem Tag der Laufzeit.

[Zudem sollte der Anleger beachten, dass es auch auBerhalb der Ublichen Handelszeiten der
Optionsscheine zu einem Knock-out-Ereignis kommen kann, wenn die Handelszeiten des
Basiswerts von den Ublichen Handelszeiten der Optionsscheine abweichen.]

Bei den Optionsscheinen ist die Laufzeit grundsatzlich unbefristet. Die Emittentin ist jedoch
berechtigt, die Optionsscheine zu bestimmten Ordentlichen Kiindigungsterminen ordentlich zu
kiindigen. In diesem Fall kann nicht darauf vertraut werden, dass sich der Kurs der Optionsscheine
rechtzeitig bis zum Zeitpunkt des Ordentlichen Kiindigungstermins gemaB den Erwartungen des
Anlegers entwickeln wird. Zudem kann der Anleger die Optionsscheine nur zu bestimmten
Terminen einlosen. Nimmt er den jeweiligen Termin nicht wahr, verlangert sich fiir ihn die Laufzeit
der Optionsscheine bis zum nachsten mdglichen Einldsungstermin. Daher eignen sich die
Optionsscheine nur fir Anleger, die die betreffenden Risiken einschédtzen und entsprechende
Verluste tragen konnen. Es besteht damit ein Risiko flr den Anleger beziiglich der Dauer seines
Investments.]

[[Riickzahlungsprofil 6

(Inline Optionsscheine)]

Das Risiko der Struktur der Optionsscheine besteht darin, dass der Riickzahlungstermin und die
Hohe des Riickzahlungsbetrags an die Wertentwicklung des Basiswerts gebunden sind. Die
Wertentwicklung des Basiswerts kann im Laufe der Zeit schwanken bzw. sich nicht entsprechend
den Erwartungen des Anlegers entwickeln. Diese Ausgestaltung beinhaltet fiir den Anleger
das Risiko, dass das eingesetzte Kapital nicht zuriickgezahlt wird und ein
Totalverlust eintritt. Ein Totalverlust wiirde eintreten, falls der Beobachtungspreis mindestens
einmal kleiner oder gleich der Unteren Barriere notiert bzw. mindestens einmal groBer oder gleich
der Oberen Barriere notiert.

Selbst wenn kein Kapitalverlust eintritt, besteht das Risiko, dass die Rendite einer Kapitalmarkt-
anlage mit vergleichbarer Laufzeit und marktiblicher Verzinsung nicht erreicht wird. [Zudem
partizipiert der Anleger grundsétzlich nicht an normalen Ausschittungen (z.B. Dividenden) aus
dem Basiswert [bzw. den dem Basiswert zugrunde liegenden Wertpapieren].] Es gibt keine
Garantie, dass sich der Basiswert entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln wird.

Dariiber hinaus kdnnen die Optionsscheine innerhalb der Laufzeit ohne weiteres Tatigwerden des
Anlegers wertlos verfallen. Dies ist dann der Fall, wenn der Beobachtungspreis die Untere Barriere
erreicht oder unterschreitet bzw. die Obere Barriere erreicht oder tberschreitet. In diesem Fall
besteht fiir den Anleger das Risiko eines Totalverlusts.
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[Zudem sollte der Anleger beachten, dass der Beobachtungspreis auch auBerhalb der tiblichen
Handelszeiten der Optionsscheine die Untere Barriere erreichen oder unterschreiten bzw. die
Obere Barriere erreichen oder tiberschreiten kann, wenn die Handelszeiten des Basiswerts von den
ublichen Handelszeiten der Optionsscheine abweichen.]]

[[Riickzahlungsprofile 7 und 8

(Discount Optionsscheine und Discount Optionsscheine Plus)]

Das Risiko der Struktur der Optionsscheine besteht darin, dass die Hohe des Riickzahlungsbetrags
an die Wertentwicklung des Basiswerts gebunden ist. Die Wertentwicklung des Basiswerts kann
im Laufe der Zeit schwanken bzw. sich nicht entsprechend den Erwartungen des Anlegers
entwickeln. Diese Ausgestaltung beinhaltet fiir den Anleger das Risiko, dass das
eingesetzte Kapital nicht in allen Fallen in voller Hohe zuriickgezahlt wird. Der
Kapitalverlust kann ein erhebliches AusmaBl annehmen, so dass ein Totalverlust
entstehen kann. Ein Totalverlust wiirde eintreten, falls der Referenzpreis den Basispreis erreicht
oder unterschreitet (Typ Call) bzw. erreicht oder tberschreitet (Typ Put).

Selbst wenn kein Kapitalverlust eintritt, besteht das Risiko, dass die Rendite einer Kapitalmarkt-
anlage mit vergleichbarer Laufzeit und marktublicher Verzinsung nicht erreicht wird. Dies kann
insbesondere dann der Fall sein, wenn der Referenzpreis keine hinreichend positive (Typ Call) bzw.
negative (Typ Put) Wertentwicklung (verglichen mit dem Basispreis) aufweist. Zudem partizipiert
der Anleger aufgrund des Cap nur begrenzt an einer positiven (Typ Call) bzw. negativen (Typ Put)
Wertentwicklung des Basiswerts [und grundsatzlich nicht an normalen Ausschiittungen

(z.B. Dividenden) aus dem Basiswert [bzw. den dem Basiswert zugrunde liegenden
Wertpapieren].] Es gibt keine Garantie, dass sich der Basiswert entsprechend den Erwartungen
des Anlegers entwickeln wird.]

[[Riickzahlungsprofil 9

(Discount Optionsscheine Plus ohne Cap)]

Das Risiko der Struktur der Optionsscheine besteht darin, dass die Héhe des Riickzahlungsbetrags
an die Wertentwicklung des Basiswerts gebunden ist. Die Wertentwicklung des Basiswerts kann
im Laufe der Zeit schwanken bzw. sich nicht entsprechend den Erwartungen des Anlegers
entwickeln. Diese Ausgestaltung beinhaltet fiir den Anleger das Risiko, dass das
eingesetzte Kapital nicht in allen Fallen in voller Hohe zuriickgezahlt wird. Der
Kapitalverlust kann ein erhebliches AusmaB3 annehmen, so dass ein Totalverlust
entstehen kann. Ein Totalverlust wiirde eintreten, falls der Referenzpreis den Basispreis erreicht
oder unterschreitet (Typ Call) bzw. erreicht oder Giberschreitet (Typ Put).

Selbst wenn kein Kapitalverlust eintritt, besteht das Risiko, dass die Rendite einer Kapitalmarkt-
anlage mit vergleichbarer Laufzeit und marktblicher Verzinsung nicht erreicht wird. Dies kann
insbesondere dann der Fall sein, wenn der Referenzpreis keine hinreichend positive (Typ Call) bzw.
negative (Typ Put) Wertentwicklung (verglichen mit dem Basispreis) aufweist. [Zudem partizipiert
der Anleger grundsatzlich nicht an normalen Ausschittungen (z.B. Dividenden) aus dem Basiswert
bzw. den dem Basiswert zugrunde liegenden Wertpapieren].] Es gibt keine Garantie, dass sich der
Basiswert entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln wird.]

[[Riickzahlungsprofile 10 bis 14

(Alpha Turbo Optionsscheine)]

Das Risiko der Struktur der Optionsscheine besteht darin, dass der Riickzahlungstermin und die
Hohe des Riickzahlungsbetrags von der Performancedifferenz (Basiswert), d.h. der Differenz aus
der Performance des Bestandteils 1 und der Performance des Bestandteils 2, abhangen. Die
Performancedifferenz kann im Laufe der Zeit schwanken bzw. sich nicht entsprechend den
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Erwartungen des Anlegers entwickeln. Diese Ausgestaltung beinhaltet fiir den Anleger
das Risiko, dass das eingesetzte Kapital nicht in allen Fallen in voller Hohe
zuriickgezahlt wird.

Selbst wenn kein Kapitalverlust eintritt, besteht das Risiko, dass die Rendite einer Kapitalmarkt-
anlage mit vergleichbarer Laufzeit und marktiblicher Verzinsung nicht erreicht wird. [Zudem
partizipiert der Anleger grundsatzlich nicht an normalen Ausschiittungen (z.B. Dividenden) aus
[dem [jeweiligen] Bestandteil [1] [2]] [[den Bestandteilen] [bzw. den dem [jeweiligen] Bestandteil
[1] [2] zugrunde liegenden Wertpapieren].] Es gibt keine Garantie, dass sich der Basiswert
entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln wird.

Dariiber hinaus kann es innerhalb der Laufzeit der Optionsscheine zu einem Knock-out-Ereignis
kommen. Dies ist dann der Fall, wenn die Performancedifferenz die Knock-out-Barriere erreicht
oder unterschreitet (Typ Long) bzw. erreicht oder tberschreitet (Typ Short). Tritt ein solches Knock-
out-Ereignis ein, ermittelt die Emittentin den Riickzahlungsbetrag nach billigem Ermessen

(§ 315 BGB) innerhalb der Bewertungsfrist. In diesem Fall besteht fiir den Anleger das
Risiko eines hohen finanziellen Verlusts bis hin zum Totalverlust.

[Zudem sollte der Anleger beachten, dass es auch auBerhalb der Ublichen Handelszeiten der
Optionsscheine zu einem Knock-out-Ereignis kommen kann, wenn die Handelszeiten des
[jeweiligen] Bestandteils [1] [2] von den (blichen Handelszeiten der Optionsscheine abweichen.]]

Risiko von Kursschwankungen oder Marktpreisrisiken infolge der basiswertabhangigen Struktur
Eine bestimmte Kursentwicklung wird nicht garantiert. Die Kursentwicklung der Wertpapiere in
der Vergangenheit stellt keine Garantie fiir eine zukiinftige Kursentwicklung dar. Das Kursrisiko
kann sich bei einer VerduBerung wahrend der Laufzeit realisieren. Die Kursentwicklung der
Wertpapiere ist wahrend der Laufzeit in erster Linie [vom Kurs] [von den Kursen] [des Basiswerts]
[der Basiswerte] [von der Performancedifferenz] [von der Schwankungsbreite des Basiswerts]
abhangig. Bei einer VerauBerung der Wertpapiere wahrend der Laufzeit kann der erzielte
Verkaufspreis der Wertpapiere daher unterhalb des Erwerbspreises liegen.

Sonstige Marktpreisrisiken

Bei den Optionsscheinen handelt es sich um neu begebene Wertpapiere. Ab dem Beginn des
offentlichen Angebots beabsichtigt die Emittentin unter normalen Marktbedingungen,
bdrsentdglich zu den Ublichen Handelszeiten auf Anfrage unverbindliche An- und Verkaufskurse
(Geld- und Briefkurse) fiir die Wertpapiere zu stellen. Die Emittentin ist jedoch nicht verpflichtet,
tatsachlich An- und Verkaufskurse fir die Wertpapiere zu stellen und (ibernimmt keine
Rechtspflicht hinsichtlich der Hhe oder des Zustandekommens derartiger Kurse. Die Emittentin
bestimmt die An- und Verkaufskurse mittels marktiblicher Preisbildungsmodelle unter
Beriicksichtigung der Marktpreisrisiken. Die gestellten An- und Verkaufskurse kénnen
dementsprechend vom rechnerisch fairen Wert der Wertpapiere zum jeweiligen Zeitpunkt
abweichen. Zwischen den gestellten An- und Verkaufskursen liegt in der Regel eine Spanne, d.h.
der Ankaufskurs liegt regelmaBig unter dem Verkaufskurs. [Auch wenn die Wertpapiere in den
Freiverkehr einbezogen werden sollen, gibt es keine Gewissheit dahingehend, dass sich ein aktiver
offentlicher Markt fiir die Wertpapiere entwickeln wird oder dass diese Einbeziehung
aufrechterhalten wird.] [Da die Wertpapiere nicht in einen nicht regulierten Markt

(z.B. Freiverkehr) einbezogen werden, kann fiir den Anleger das Risiko bestehen, dass kein
liquider Markt vorhanden ist und dass dadurch der Handel in den Wertpapieren sowie die
VerduBerbarkeit wahrend der Laufzeit eventuell eingeschrankt sind.] [Je weiter [[der Kurs des
Basiswerts sinkt] [die Kurse der Basiswerte sinken] (Typ Call) [bzw.] [steigt] [steigen] (Typ Put)]
[die Performancedifferenz fallt (Typ Long) bzw. steigt (Typ Short)] [und] [je groBer die
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Schwankungsbreite des Basiswerts ist] und somit gegebenenfalls der Kurs der Wertpapiere sinkt
und/oder andere negative Faktoren zum Tragen kommen, desto starker kann mangels Nachfrage
die Handelbarkeit der Wertpapiere eingeschrankt sein.

Liquiditatsrisiko im Zusammenhang mit dem Platzierungsvolumen

Die Liquiditat der Wertpapiere hangt von dem tatsachlich verkauften Emissionsvolumen ab. Sollte

das platzierte Volumen gering ausfallen, kann dies nachteilige Auswirkungen auf die Liquiditat der
Wertpapiere haben. Dies kann dazu fihren, dass der Anleger die Wertpapiere nicht jederzeit oder

nicht jederzeit zu angemessenen Marktpreisen verduBern kann.

Risiko im Zusammenhang mit Anpassungen

Die Wertpapiere enthalten Anpassungsregelungen. Diese berechtigen die Emittentin, nach Eintritt
von in den Optionsbedingungen naher beschriebenen Ereignissen, [die einen verwassernden oder
werterhdhenden Einfluss auf den wirtschaftlichen Wert [des Basiswerts] [bzw.] [des oder der
betroffenen Bestandteile] haben kdnnen]* [die [den Basiswert] [die Basiswerte] [den oder die
betroffenden Bestandteile] wesentlich verandern kénnen]® [bzw.] [die fir die Bewertung der
Wertpapiere wesentlich sein kénnen]®, Anpassungen z.B. in Form der Ersetzung [des Basiswerts]
[der Basiswerte] [eines Bestandteils] vorzunehmen. Anpassungen kénnen sich wirtschaftlich
nachteilig auf den Kurs der Wertpapiere und/oder das Riickzahlungsprofil auswirken. In
bestimmten Fallen kann die Emittentin die Wertpapiere auch kiindigen. Diese Mdglichkeit besteht
insbesondere im Fall von in den Optionsbedingungen naher definierten Anderungen der
Rechtsgrundlage oder in Fallen, in denen andere geeignete AnpassungsmaBnahmen aus Sicht der
Emittentin nicht in Betracht kommen. Im Fall einer Kiindigung der Wertpapiere kann der
Kindigungsbetrag unter dem Erwerbspreis liegen und der Anleger ist dem Risiko einer
unginstigen Wiederanlage ausgesetzt.

Bail-in-Instrument

Neben anderen AbwicklungsmaBnahmen und vorbehaltlich bestimmter Bedingungen und
Ausnahmen kann der Einheitliche Abwicklungsausschuss (Single Resolution Board - ,SRB")
gemaB Artikel 18, Artikel 22, Artikel 23 und Artikel 27 der Verordnung (EU) Nr. 806/2014 des
Europdischen Parlaments und des Rates vom 15. Juli 2014 zur Festlegung einheitlicher
Vorschriften und eines einheitlichen Verfahrens fiir die Abwicklung von Kreditinstituten und
bestimmten Wertpapierfirmen im Rahmen eines einheitlichen Abwicklungsmechanismus und eines
einheitlichen Abwicklungsfonds (, SRM-Verordnung”) die deutsche Abwicklungsbehdrde
anweisen, gemal Artikel 29 SRM-Verordnung unter Ausiibung der ihr durch das Gesetz zur
Sanierung und Abwicklung von Instituten und Finanzgruppen vom 10. Dezember 2014, in der
jeweils giltigen Fassung, (Sanierungs- und Abwicklungsgesetz - ,SAG") iibetragenen Befugnisse,
insbesondere der §§ 90 und 91 SAG (jedoch im Rahmen der SRM-Verordnung), anzuordnen, dass
die in Artikel 3 Absatz (1) Nr. 49 definierten berlcksichtigungsfahigen Verbindlichkeiten der
Emittentin, einschlieBlich jener Verbindlichkeiten unter den Schuldverschreibungen, in Eigenkapital
umzuwandeln oder in ihrem Nennwert heabzusetzen sind (, Bail-in-Instrument”); in diesem Fall
kénnte der Glaubiger solcher Schuldverschreibungen seine gesamte oder einen wesentlichen Teil
seiner Kapitalanlage verlieren.

Risiko eines Interessenkonflikts
Bestimmte Geschaftsaktivitaten der Emittentin in [dem Basiswert] [den Basiswerten] [den
Bestandteilen] kénnen sich auf den Kurs der Wertpapiere negativ auswirken.

4 bei Aktien
> bei Indizes
6 bei Aktien, Devisen, Zins-Future, Rohstoffen und Waren, Edelmetallen, Rohstofffuture, Warenfuture bzw. Edelmetallfuture



Im Zusammenhang mit der Ausiibung von Rechten und/oder Pflichten der Emittentin, die sich auf
die Berechnung von zahlbaren Betrdgen beziehen, kdnnen ferner Interessenkonflikte auftreten.

Dariiber hinaus kdnnen sich fiir den Anleger folgende Risiken ergeben:

- Risiko aus [dem Basiswert] [den Basiswerten] [den Bestandteilen]

- Transaktionskosten

- Zusétzliches Verlustpotenzial bei Kreditaufnahme des Anlegers fir den Erwerb der
Wertpapiere

- Einfluss von Absicherungsmaoglichkeiten der Emittentin

- Einfluss von Risiko ausschlieBenden oder Risiko einschrankenden Geschéften des Anlegers

[ Zusétzliches Verlustpotenzial bei einem [Basiswert] [Bestandteil] in Fremdwahrung]

[ Zusatzliches Verlustpotenzial bei Wertpapieren in Fremdwahrung]

Abschnitt E - Angebot

E.2b | Griinde fiir das Entféllt, da Gewinnerzielung.
Angebot
E.3 Beschreibung der [Der anfangliche Emissionspreis der Wertpapiere wird vor [dem Beginn des &ffentlichen Angebots]
Angebotskonditionen | [¢] und anschlieBend fortlaufend festgelegt. Der anféngliche Emissionspreis ist in der

Ausstattungstabelle angegeben.
[Das offentliche Angebot endet mit Laufzeitendel, spatestens jedoch am e.]
[Sowohl der anfangliche Emissionspreis der Wertpapiere als auch die wahrend der Laufzeit von
der Emittentin gestellten An- und Verkaufspreise basieren auf internen Preisbildungsmodellen der
Emittentin. In diesen Preisen sind grundsétzlich Kosten enthalten, die u.a. die Kosten der
Emittentin fiir die Strukturierung der Wertpapiere, fiir die Risikoabsicherung der Emittentin und fir
den Vertrieb abdecken.]
[Ubernahme
[Die Emittentin hat mit dem/den unten genannten [Institut(en)] [Vertriebspartner(n)] [e]
(,Platzeur”) einen Ubernahmevertrag zur Platzierung der Wertpapiere abgeschlossen. Aus dem
Verkauf der Wertpapiere erhalt der Platzeur eine Ubernahmeprovision, die im Emissionspreis
enthalten ist, in Hohe von % des [Emissionspreises] [¢]. Der Platzeur tragt fir das vereinbarte
[Ubernahmevolumen] [¢] das Absatzrisiko.
[Platzeur: e
Datum des Ubernahmevertrags: ®
[Ubernahmevolumen] [e]: o]
[Valuta: ]
Als Zahlstelle fungiert die DZ BANK.

E.4 Interessen sowie [Die Emittentin und/oder ihre Geschaftsfiihrungsmitglieder oder die mit der Emission der

Interessenkonflikte
von Seiten
natiirlicher und
juristischer Personen,
die an der Emission /
dem Angebot

Wertpapiere befassten Angestellten kénnen bei Emissionen unter dem Basisprospekt durch
anderweitige Investitionen oder Tatigkeiten jederzeit in einen Interessenkonflikt in Bezug auf die
Wertpapiere bzw. die Emittentin geraten, was unter Umstanden Auswirkungen auf die
Wertpapiere haben kann.] [e]
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beteiligt sind

E.7

Schéatzung der
Kosten, die dem
Anleger von der
Emittentin oder dem
Anbieter in Rechnung
gestellt werden

Der Anleger kann die Wertpapiere zu dem in E.3 angegebenen anfénglichen Emissionspreis
erwerben. Der anfangliche Emissionspreis wird [vor dem Beginn des 6ffentlichen Angebots] [e]
und anschlieBend fortlaufend festgelegt.
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[Ausstattungstabelle

o] el °] el | ] °] o] o] o] °] °] l el el l el o] o]
[* dieser wird von der Emittentin um [den] [die] jeweilige[n] Dividenden([faktor][anpassung] reduziert]
[* zum Beginn des 6ffentlichen Angebots]]®

7 Die mit » gekennzeichneten Optionen kénnen mehrfach zur Anwendung kommen.
8 Die Reihenfolge der Spalten kann je nach Riickzahlungsprofil variieren.
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Il. Risikofaktoren

Potenzielle Kaufer der Wertpapiere, die unter dem Basisprospekt begeben werden und Gegenstand der Endgiiltigen
Bedingungen sein werden, sollten die nachfolgend beschriebenen wesentlichen Risikofaktoren vollstandig lesen und bei
ihrer Investitionsentscheidung in Betracht ziehen. Die Investitionsentscheidung sollte nur auf der Grundlage des
gesamten Basisprospekts und gegebenenfalls etwaiger Nachtrage sowie der Endgiiltigen Bedingungen getroffen und es
sollte ein Anlageberater konsultiert werden. Potenzielle Kaufer sollten zusatzlich in Erwagung ziehen, dass die
beschriebenen Risiken zusammenwirken und sich dadurch gegenseitig verstarken konnen.

1. Risikofaktoren in Bezug auf die Emittentin

Die nachfolgenden Ausfiihrungen stellen eine Offenlegung der wesentlichen Risikofaktoren dar, die die Fahigkeit der
Emittentin, ihre Verpflichtungen in Bezug auf die Wertpapiere zu erfiillen, beeinflussen kénnen. Die Abfolge, in der die
nachstehend aufgefiihrten Risiken dargestellt sind, ist kein Hinweis auf den wahrscheinlichen Eintritt der Risiken oder
auf den Umfang der wirtschaftlichen Auswirkungen. Potenzielle Kaufer sollten diese Risikofaktoren in Betracht ziehen,
bevor sie Wertpapiere, die unter diesem Basisprospekt begeben werden, erwerben.

Das Risiko hinsichtlich der Fahigkeit der Emittentin, ihre Verpflichtungen aus den Wertpapieren zu erflllen, wird durch die der Emittentin
erteilten Ratings, welche sich im Laufe der Zeit andern kénnen, beschrieben. Ein Rating stellt keine Empfehlung dar, unter dem
Basisprospekt begebene Wertpapiere zu kaufen, zu verkaufen oder zu halten, und kann von der erteilenden Ratingagentur jederzeit
suspendiert, herabgesetzt oder zuriickgezogen werden. Zu beachten ist, dass eine Suspendierung, Herabsetzung oder Zuriickziehung des
Ratings in Bezug auf die Emittentin den Marktpreis der unter dem Basisprospekt begebenen Wertpapiere nachteilig beeinflussen kann. Im
Fall dass die Emittentin dieser Wertpapiere ihren vertraglichen Verpflichtungen nicht nachkommt, entsteht dem Eigentiimer der Wertpapiere
ein finanzieller Verlust in Form von entgangenen Zins- und Tilgungszahlungen.

Die DZ BANK wird in ihrem Auftrag von Standard & Poor's Credit Market Services Europe Limited (Niederlassung Deutschland), gehort zu
The McGraw-Hill Companies, Inc. (,S&P")°, Moody's Deutschland GmbH (,Moody’s")™ und Fitch Ratings Limited (,,Fitch”)'" (die
.Ratingagenturen”) geratet.

Zum Zeitpunkt der Billigung des Basisprospekts haben die Ratingagenturen fir die DZ BANK folgende Ratings vergeben:

von S&P: langfristiges Rating: AA-, Ausblick stabil
kurzfristiges Rating: A-1+

S&P definiert:
AA:  Ein Schuldner mit dem Rating ,AA" verflgt (iber eine SEHR STARKE Fahigkeit zur Erfiillung seiner finanziellen Verbindlichkeiten. Er
unterscheidet sich von Schuldnern mit dem héchsten Rating nur geringfiigig.

A-1: Ein Schuldner mit dem Rating ,A-1" weist eine STARKE Fahigkeit auf, seine finanziellen Verpflichtungen zu erfiillen. Dieses Rating
entspricht der héchsten Ratingkategorie von Standard & Poor's. Ratings dieser Kategorie kdnnen mit einem Plus-Zeichen versehen
werden. Es gibt an, dass die Fahigkeit des Schuldners zur Erfiillung seiner finanziellen Verpflichtungen AUSSERGEWOHNLICH STARK
ist.

9 S&P hat seinen Sitz in der Europaischen Gemeinschaft und wurde gemaB der Verordnung (EG) Nr. 1060/2009 des Européischen Parlamentes und des Rates vom

16. September 2009 (iber Ratingagenturen am 31. Oktober 2011 registriert.

1 Moody's hat seinen Sitz in der Europaischen Gemeinschaft und wurde gemaB der Verordnung (EG) Nr. 1060/2009 des Europdischen Parlamentes und des Rates vom
16. September 2009 (iber Ratingagenturen am 31. Oktober 2011 registriert.

" Fitch hat seinen Sitz in der Europaischen Gemeinschaft und wurde gemaB der Verordnung (EG) Nr. 1060/2009 des Europaischen Parlamentes und des Rates vom
16. September 2009 (iber Ratingagenturen am 31. Oktober 2011 registriert.
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Anmerkungen:
Plus (+) oder Minus (-): Die Ratings von ,AA" bis ,CCC’" konnen durch Hinzufligen eines Plus- oder Minus-Zeichens modifiziert werden, um
die jeweilige Position des Ratings innerhalb einer bestimmten Kategorie darzustellen.

Im Hinblick auf das beste und das schlechteste Rating gilt:

Langfristiges Rating: Bestes Rating: AAA, schlechtestes Rating: D
Kurzfristiges Rating: Bestes Rating: A-1+, schlechtestes Rating: D

von Moody's:  langfristiges Rating: Aa3, Ausblick stabil
kurzfristiges Rating: P-1

Moody's definiert:
Aa:  Aa-geratete Verbindlichkeiten sind von hoher Qualitdt und bergen ein sehr geringes Kreditrisiko.

P-1.  Emittenten (oder sie unterstiitzende Dritte), die mit Prime-1 bewertet werden, verfligen in herausragender Weise (iber die Fahigkeit,

ihre kurzfristigen Schuldverschreibungen zuriickzuzahlen.

Anmerkungen:

Moody's verwendet in den Ratingkategorien Aa bis Caa zusatzlich numerische Unterteilungen. Der Zusatz , 1" bedeutet, dass eine
entsprechend bewertete Verbindlichkeit in das obere Drittel der jeweiligen Ratingkategorie einzuordnen ist, wahrend , 2" und ,3" das
mittlere bzw. untere Drittel anzeigen.

Im Hinblick auf das beste und das schlechteste Rating gilt:

Langfristiges Rating: Bestes Rating: Aaa, schlechtestes Rating: C
Kurzfristiges Rating: Bestes Rating: P-1 (Prime-1), schlechtestes Rating: NP (Not Prime)

von Fitch: langfristiges Rating: AA-, Ausblick stabil
kurzfristiges Rating: F1+

Fitch definiert:

AA:  Sehr hohe Kreditqualitat
"AA"-Ratings bezeichnen die Erwartung eines sehr geringen Ausfallrisikos und weisen auf eine sehr hohe Fahigkeit zur Erfillung
von Finanzverbindlichkeiten hin. Diese Féhigkeit ist nicht besonders anfallig flir vorhersehbare Ereignisse.

F1:  Hochste kurzfristige Kreditqualitat. Steht fiir die starkste Kapazitdt zur zeitgerechten Bedienung finanzieller Verpflichtungen;
auBergewdhnliche Fahigkeiten sind durch den Anhang ,+" gekennzeichnet.

Anmerkungen:
Die Modifizierungen ,+" oder ,-" kdnnen Ratings angefligt werden, um den relativen Status innerhalb einer gréBeren Ratingkategorie
auszudriicken. Solche Anhange werden nicht fir ,AAA"-Langfrist-Ratings und nicht fir Langfrist-Ratings unterhalb von ,B" vergeben.

Im Hinblick auf das beste und das schlechteste Rating gilt:

Langfristiges Rating: Bestes Rating: AAA, schlechtestes Rating: D
Kurzfristiges Rating: Bestes Rating: F1+, schlechtestes Rating: D

Emittentenrisiko und maglicher Totalverlust des eingesetzten Kapitals

Anleger sind dem Risiko der Insolvenz, d.h. einer Uberschuldung oder Zahlungsunfahigkeit, der DZ BANK ausgesetzt. Ein Totalverlust des
eingesetzten Kapitals ist moglich.

42



Allgemein

Die Wahrnehmung von Geschéftschancen sowie die gezielte und kontrollierte Ubernahme von Risiken unter Beachtung von Renditezielen ist
integraler Bestandteil der Unternehmenssteuerung in der DZ BANK Gruppe und der DZ BANK. Die aus dem Geschaftsmodell resultierenden
Aktivitaten erfordern die Fahigkeit zur Identifizierung, Messung, Beurteilung, Steuerung, Uberwachung und Kommunikation von Chancen
und Risiken.

Dariiber hinaus sind die addquate Unterlegung der Risiken mit Eigenkapital und eine angemessene Liquiditatsreservehaltung als notwendige
Bedingungen fiir das Betreiben des Geschafts von grundlegender Bedeutung.

Fir die DZ BANK Gruppe und die DZ BANK gilt daher der Grundsatz der Risikokultur, dass Risiken bei allen Aktivitaten Risiken nur in dem
MaBe eingegangen werden, wie dies zur Erreichung der geschaftspolitischen Ziele unter Berlicksichtigung des Leitmotivs

. Verbundfokussierte Zentralbank und Allfinanzgruppe” erforderlich ist, und soweit die Steuerungseinheiten ein angemessenes Verstandnis
und die Expertise fir die Messung und Steuerung der Risiken besitzen. Dabei haben die Unternehmen der DZ BANK Gruppe alle
wesentlichen Risiken in den Dimensionen Kapital/Ertrag und Liquiditat im Blick und vermeiden eine bewusste oder unbewusste aggressive
Risikonahme.

Zur Umsetzung dieses Grundsatzes hat der Vorstand der DZ BANK Risikostrategien fiir die wesentlichen Risiken festgelegt, die auf den
Geschaftsstrategien aufbauen. Die Risikostrategien umfassen jeweils die wesentlichen risikotragenden Geschaftsaktivitaten, die Ziele der
Risikosteuerung einschlieBlich der Vorgaben zur Akzeptanz und Vermeidung von Risiken und die MaBnahmen zur Zielerreichung. Der
Planungshorizont betrdgt ein Jahr.

Die DZ BANK Gruppe verfiigt tiber ein umfangreiches Risikomanagementsystem, das grundsatzlich den betriebswirtschaftlichen
Erfordernissen gerecht wird und die gesetzlichen Anforderungen erfillt. Zudem ist das Management von Chancen und Risiken integraler
Bestandteil des gruppenweiten strategischen Planungsprozesses. Das Risikomanagement basiert auf Risikostrategien, die aus den
Geschaftsstrategien abgeleitet und vom Vorstand verabschiedet wurden.

Aufgrund der implementierten Methoden, organisatorischen Regelungen und IT-Systeme sind die DZ BANK und ihre Tochterunternehmen
weitestgehend in der Lage, die materiellen Chancen und Risiken friihzeitig zu erkennen und angemessene SteuerungsmaBnahmen sowohl
auf Gruppenebene als auch auf Ebene der einzelnen Gruppenunternehmen zu ergreifen. Dies gilt insbesondere fiir die Friherkennung von
bestandsgefahrdenden Risiken.

Das Risikomanagement weist aufgrund seiner besonderen Bedeutung fiir den Fortbestand der DZ BANK Gruppe und der umfassenden
gesetzlichen Anforderungen einen héheren Detaillierungsgrad auf als das Chancenmanagement. Die Steuerung von Chancen basiert auf
einem qualitativen Ansatz und ist eng mit dem strategischen Planungsprozess verkniipft.

In allen Risikofeldern kommen leistungsfahige Steuerungs- und Controlling-Instrumente zum Einsatz, die sukzessive verfeinert und
weiterentwickelt werden. Die Entwicklung dieser Instrumente wird geleitet von den betriebswirtschaftlichen Erfordernissen und orientiert
sich hinsichtlich des Risikomanagements an den aufsichtsrechtlichen Anforderungen. Die eingesetzten Methoden zur Risikomessung sind in
das Risikomanagementsystem eingebunden. Die mit den Risikomodellen ermittelten Ergebnisse werden zur Steuerung der DZ BANK Gruppe
und der in die Gruppe einbezogenen Unternehmen genutzt.

In das gruppenweite Risikomanagement sind alle Unternehmen der DZ BANK Gruppe integriert. Die DZ BANK und die wesentlichen
Tochterunternehmen - auch als Steuerungseinheiten bezeichnet - bilden den Kern der Allfinanzgruppe. Die Steuerungseinheiten bilden
jeweils eigene Segmente und sind den Sektoren wie folgt zugeordnet: Sektor Bank: DZ BANK, Bausparkasse Schwabisch Hall
Aktiengesellschaft, Schwabisch Hall (,BSH"), Deutsche GenossenschaftsHypothekenbank AG, Hamburg (,DG HYP"), DVB Bank SE,
Frankfurt am Main (,DVB"), DZ PRIVATBANK S.A., Luxembourg-Strassen, Luxemburg (,DZ PRIVATBANK"), TeamBank AG Nirnberg,
Niirnberg (, TeamBank"), Union Asset Management Holding AG, Frankfurt am Main (, Union Asset Management Holding") und
VR-LEASING Aktiengesellschaft, Eschborn (, VR-LEASING”) und Sektor Versicherung: R+V Versicherung AG, Wiesbaden (,R+V").

Die weiteren Tochter- und Beteiligungsunternehmen werden mittelbar (iber das Beteiligungsrisiko erfasst.
Die Steuerungseinheiten stellen sicher, dass ihre eigenen Tochter- und Beteiligungsunternehmen ebenfalls - mittelbar tber die direkt
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erfassten Gesellschaften - in das Risikomanagement der DZ BANK Gruppe einbezogen werden und die gruppenweit geltenden
Mindeststandards erfllen.

Die DZ BANK Gruppe und die DZ BANK unterliegen im Rahmen ihrer Geschéftstatigkeit verschiedenen Risiken. Dazu zahlen insbesondere
folgende Risikoarten:

Allgemeiner Risikohinweis

Sollten einer oder mehrere der nachstehenden Risiken eintreten, kann dies negative Auswirkungen auf die Vermogens-, Ertrags- und
Finanzlage der Emittentin haben mit der Folge, dass die Emittentin gegebenenfalls ihren Verpflichtungen aus den unter diesem
Basisprospekt begebenen Wertpapieren nicht oder nicht in vollem Umfang nachkommen kann. Dies beinhaltet fiir den Anleger das Risiko,
dass das eingesetzte Kapital nicht oder zumindest nicht in allen Fallen in voller Hohe zuriickgezahlt wird. Der Kapitalverlust kann ein
erhebliches Ausmal3 annehmen, so dass ein Totalverlust entstehen kann. Das Management von Risikokonzentrationen hat zum Ziel, mit
Hilfe von Portfoliobetrachtungen mégliche Verlustrisiken zu erkennen, die sich aus der Kumulierung von Einzelrisiken ergeben kénnen, und
gegebenenfalls notwendige GegenmaBnahmen einzuleiten.

Sektor Bank
Kreditrisiko

Das Kreditrisiko bezeichnet die Gefahr von Verlusten aus dem Ausfall von Gegenparteien (Kreditnehmer, Emittenten, Kontrahenten) und
aus der Migration der Bonitat dieser Adressen.

Kreditrisiken konnen sowohl bei klassischen Kreditgeschéften als auch bei Handelsgeschaften entstehen. Das klassische Kreditgeschaft
entspricht im Wesentlichen dem kommerziellen Kreditgeschaft einschlieBlich Finanzgarantien und Kreditzusagen. Unter Handelsgeschaft
werden im Kontext des Kreditrisikomanagements Produkte aus dem Kapitalmarktbereich wie Wertpapiere des Anlage- und des
Handelsbuchs, Schuldscheindarlehen, Derivate- und besicherte Geldmarktgeschafte (zum Beispiel Wertpapierpensionsgeschafte) sowie
unbesicherte Geldmarktgeschafte verstanden.

Im klassischen Kreditgeschaft treten Kreditrisiken in Form von Ausfallrisiken auf. Unter dem Ausfallrisiko wird in diesem Zusammenhang
die Gefahr verstanden, dass ein Kunde Forderungen aus in Anspruch genommenen Krediten (einschlieBlich Leasingforderungen) und aus
iberfalligen Zahlungen nicht begleichen kann oder dass aus Eventualverbindlichkeiten und extern zugesagten Kreditlinien Verluste
entstehen.

Kreditrisiken aus Handelsgeschéften treten in Form von Ausfallrisiken auf, die, je nach Geschaftsart, in Emittentenrisiken,
Wiedereindeckungsrisiken und Erfiillungsrisiken unterteilt werden.

Emittentenrisiken bezeichnen die Gefahr, dass Verluste aus dem Ausfall von Emittenten handelbarer Schuld- beziehungsweise
Beteiligungstitel (zum Beispiel Schuldverschreibungen, Aktien, Genussscheine) oder Verluste aus dem Ausfall von Underlyings derivativer
Instrumente (zum Beispiel Kredit- und Aktienderivate) beziehungsweise aus dem Ausfall von Fondsbestandteilen entstehen.

Bei dem Wiedereindeckungsrisiko aus Derivaten handelt es sich um die Gefahr, dass wéhrend der Laufzeit eines Handelsgeschafts die
Gegenpartei ausfallt und es fir die Unternehmen des Sektors Bank nur mit einem zusatzlichen Aufwand in Hohe des zum Ausfallzeitpunkt
positiven Marktwerts méglich ist, ein gleichwertiges Geschaft mit einem anderen Kontrahenten abzuschlieBen.

Erfiillungsrisiken entstehen, wenn zwei sich bedingende Zahlungen bestehen und nicht sichergestellt ist, dass bei eigener Zahlung die
Gegenleistung erfolgt. Das Erfllungsrisiko bezeichnet die Gefahr eines Verlusts, der dadurch entsteht, dass der Kontrahent seine Leistung
nicht erbringt, wahrend die Gegenleistung bereits erbracht worden ist.

Als Risikounterart wird im Kreditrisiko auch das Landerrisiko beriicksichtigt.

Das Landerrisiko im engeren Sinne wird als sogenanntes KTZM-Risiko (Konvertierungsrisiko, Transferrisiko, Zahlungsverbot und Moratorium)
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bezeichnet. Es umfasst die Gefahr, dass eine auslandische Regierung Restriktionen erldsst, die den Transfer von Finanzmitteln von
Schuldnern dieses Landes an auslandische Glaubiger untersagen.

Dariiber hinaus sind Landerrisiken im weiteren Sinne Bestandteil des Kreditrisikos. Dabei handelt es sich um Risiken aus dem Exposure
gegenliber dem Staat selbst (Sovereign Risk) und um das Risiko, dass die Qualitat des Gesamtexposures in einem Land durch
landesspezifische Ereignisse negativ beeinflusst wird.

Ausfallrisiken aus klassischen Kreditgeschaften entstehen vor allem in der DZ BANK, der BSH, der DG HYP, der DVB und der TeamBank. Sie
resultieren aus dem jeweils spezifischen Geschaft einer jeden Steuerungseinheit und weisen somit unterschiedliche Charakteristika
hinsichtlich Streuung und Héhe im Verhéltnis zum Geschaftsvolumen auf.

Ausfallrisiken aus Handelsgeschaften entstehen hinsichtlich der Emittentenrisiken insbesondere aus den Handelsaktivitaten und dem
Kapitalanlagegeschaft der DZ BANK, der BSH und der DG HYP. Wiedereindeckungsrisiken treten im Wesentlichen bei der DZ BANK, der DVB
und der DZ PRIVATBANK auf. Die BSH und die DG HYP gehen Ausfallrisiken aus Handelsgeschéften nur im Rahmen ihres Anlagebuchs ein.

Beteiligungsrisiko

Unter Beteiligungsrisiko wird die Gefahr von Verlusten aufgrund negativer Wertveranderungen jenes Teils des Beteiligungsportfolios
verstanden, bei dem die Risiken nicht im Rahmen anderer Risikoarten berticksichtigt werden.

Im Sektor Bank der DZ BANK Gruppe entstehen Beteiligungsrisiken vor allem bei der DZ BANK, der BSH und der DVB.

Die im Anlagebuch abgebildeten Beteiligungen werden im Wesentlichen aus strategischen Erwdgungen gehalten und decken in der Regel
Markte, Marktsegmente oder Wertschopfungsstufen ab, in denen die Unternehmen des Sektors Bank selbst oder die Volksbanken und
Raiffeisenbanken nicht tatig sind. Damit unterstitzen diese Beteiligungen Vertriebsaktivitaten der Genossenschaftsbanken oder tragen
durch Biindelung von Aufgaben zur Kostenentlastung bei. Die Beteiligungsstrategie wird laufend auf die verbundpolitischen Bedirfnisse
ausgerichtet.

Marktpreisrisiko
Das Marktpreisrisiko des Sektors Bank setzt sich aus dem Marktpreisrisiko im engeren Sinne und dem Marktliquiditatsrisiko zusammen.

Marktpreisrisiko im engeren Sinne - im Folgenden als Marktpreisrisiko bezeichnet - ist die Gefahr von Verlusten aus
Finanzinstrumenten oder anderen Vermdgenswerten, die durch Verdnderungen von Marktpreisen oder preisbeeinflussenden Parametern
verursacht werden. Das Marktpreisrisiko untergliedert sich gemaf den zugrunde liegenden Einflussfaktoren im Wesentlichen in Zinsrisiko,
Spread-Risiko einschlieBlich Migrationsrisiko, Aktienrisiko, Fondspreisrisiko, Wahrungsrisiko, Rohwarenrisiko und Asset-Management-Risiko.
Diese Risiken werden durch Verdanderungen der Zinsstrukturkurve, der Bonitats-Spreads, der Wechselkurse, der Aktienkurse
beziehungsweise der Rohwarenpreise verursacht.

Marktpreisrisiken entstehen insbesondere durch die Kundenhandelsaktivitaten der DZ BANK, die Liquiditatsausgleichsfunktion der DZ BANK
fir die Genossenschaftliche FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisenbanken sowie durch das Kreditgeschaft, das Immobilienfinanzierungs-
geschaft, das Bauspargeschaft, die Kapitalanlagen und die Eigenemissionen der jeweiligen Steuerungseinheiten. Das Spread-Risiko
einschlieBlich des Migrationsrisiko ist die bedeutendste Marktpreisrisikoart im Sektor Bank. Sofern im Weiteren nicht explizit anderweitig
hervorgehoben, wird unter dem Begriff des Spread-Risikos immer auch das Migrationsrisiko subsumiert.

Marktliquiditatsrisiko ist die Gefahr eines Verlustes, der aufgrund nachteiliger Veranderungen der Marktliquiditat - zum Beispiel durch
Verschlechterung der Markttiefe oder durch Marktstorungen - eintreten kann. Es flihrt dazu, dass Vermdgenswerte nur mit Abschlagen am
Markt liquidiert werden kénnen und ein aktives Risikomanagement nur eingeschrankt méglich ist. Marktliquiditatsrisiken entstehen vor
allem aus im Bestand befindlichen Wertpapieren sowie aus Refinanzierungs- und Geldmarktgeschaften.
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Bauspartechnisches Risiko
Das bauspartechnische Risiko umfasst die beiden Komponenten Neugeschaftsrisiko und Kollektivrisiko.

Beim Neugeschaftsrisiko handelt es sich um die Gefahr negativer Auswirkungen aufgrund maglicher Abweichungen vom geplanten
Neugeschaftsvolumen.

Das Kollektivrisiko bezeichnet die Gefahr negativer Auswirkungen, die sich aufgrund anhaltender und signifikanter nicht zinsinduzierter
Verhaltensanderungen der Kunden durch Abweichungen der tatsachlichen von der prognostizierten Entwicklung des Bausparkollektivs
ergeben kdnnen. Die Abgrenzung zum Zinsrisiko kann durch ein unabhdngig vom Zinsniveau verandertes Kundenverhalten in der
Kollektivsimulation gewahrleistet werden. Entsprechend sind im Gegenzug beim Zinsrisiko nur zinsinduzierte Veranderungen des
Kundenverhaltens relevant.

Im Sektor Bank der DZ BANK Gruppe entstehen bauspartechnische Risiken aus den Geschaftsaktivitdten der BSH. Das bauspartechnische
Risiko bildet das unternehmensspezifische Geschaftsrisiko der Bausparkasse ab. Bausparen basiert auf einem zweckgebundenen
Vorsparsystem. Der Kunde schlieBt einen Bausparvertrag mit festem Guthaben- und Darlehenszins ab, um spater - nach der Sparphase (bei
Regelbesparung etwa 6 bis 10 Jahre) - bei Zuteilung des Vertrags ein zinsglinstiges Bauspardarlehen (Laufzeit zwischen 6 und

14 Jahren) zu erhalten. Bausparen ist damit ein kombiniertes Passiv-Aktiv-Produkt mit sehr langer Laufzeit.

Geschéftsrisiko

Das Geschaftsrisiko bezeichnet die Gefahr von Verlusten aus Ergebnisschwankungen, die sich bei gegebener Geschaftsstrategie ergeben
kénnen und nicht durch andere Risikoarten abgedeckt sind. Insbesondere umfasst dies die Gefahr, dass den Verlusten aufgrund von
Veranderungen wesentlicher Rahmenbedingungen (zum Beispiel regulatorisches Umfeld, Wirtschafts- und Produktumfeld, Kundenverhalten,
Wettbewerbssituation) operativ nicht begegnet werden kann.

Die DZ BANK ist mit ihren Kernfunktionen als Zentralbank, Geschaftsbank und Holding auf ihre Kunden und Eigentiimer, die Volksbanken
und Raiffeisenbanken, ausgerichtet.

MaBgeblich fir das Geschaftsrisiko des Sektors Bank sind neben der DZ BANK im Wesentlichen die Steuerungseinheiten DVB,
DZ PRIVATBANK und Union Asset Management Holding.

Reputationsrisiko

Das Reputationsrisiko bezeichnet die Gefahr von Verlusten aufgrund von Ereignissen, die das Vertrauen in die Unternehmen des Sektors
Bank oder in die angebotenen Produkte und Dienstleistungen insbesondere bei Kunden (hierzu zéhlen auch die Volksbanken und
Raiffeisenbanken), Anteilseignern, auf dem Arbeitsmarkt, in der Offentlichkeit und bei der Aufsicht beschadigen.

Reputationsrisiken konnen als eigenstandiges Risiko auftreten (priméres Reputationsrisiko) oder sie entstehen als mittelbare oder
unmittelbare Folge anderer Risikoarten wie zum Beispiel Geschaftsrisiko, Liquiditétsrisiko, operationelles Risiko (sekundares
Reputationsrisiko).

Bei einer negativen Reputation einzelner Steuerungseinheiten oder des Sektors Bank oder der DZ BANK Gruppe insgesamt besteht die
Gefahr, dass bestehende oder potenzielle Kunden verunsichert werden, wodurch erwartete Geschéfte nicht realisiert werden konnten. Auch
besteht die Gefahr, dass der zur Durchfiihrung des Geschafts erforderliche Riickhalt von Anteilseignern oder Mitarbeitern nicht mehr
gewdhrleistet ist. SchlieBlich kénnte eine erschwerte Refinanzierung Folge eines Reputationsschadens sein.

Das Reputationsrisiko ist grundsatzlich iiber das Geschéftsrisiko implizit in die Risikomessung und -kapitalisierung des Sektors Bank
einbezogen. Bei der BSH erfolgt die Messung und Kapitalisierung des Reputationsrisikos im Wesentlichen im Rahmen des
bauspartechnischen Risikos. Darlber hinaus wird die Gefahr einer erschwerten Refinanzierung infolge eines Reputationsschadens im
Rahmen des Liquiditatsrisikomanagements explizit beriicksichtigt.
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Eine auf das Reputationsrisiko ausgerichtete Krisenkommunikation soll bei Eintritt eines Ereignisses gréBeren Schaden von den
Unternehmen des Sektors Bank abwenden. Die Steuerungseinheiten verfolgen daher eine Vorgehensweise, die sich auf die
Anspruchsgruppen (Stakeholder) bezieht. Das Reputationsrisiko wird folglich in Abhangigkeit vom Stakeholder identifiziert und qualitativ
bewertet.

Operationelles Risiko

In enger Anlehnung an die bankaufsichtsrechtliche Definition versteht die DZ BANK unter operationellem Risiko die Gefahr von Verlusten,
die durch menschliches Verhalten, technologisches Versagen, Prozess- oder Projektmanagementschwéchen oder externe Ereignisse
hervorgerufen werden. Das Rechtsrisiko ist in dieser Definition eingeschlossen.

Neben der DZ BANK sind die BSH, DG HYP, DVB, DZ PRIVATBANK, TeamBank und Union Asset Management Holding besonders bedeutsam
fiir das operationelle Risiko des Sektors Bank.

Liquiditatsrisiko

Liquiditatsrisiko ist die Gefahr, dass liquide Mittel zur Erfillung von Zahlungsverpflichtungen nicht in ausreichendem MaBe zur Verfiigung
stehen. Damit wird das Liquiditatsrisiko als Zahlungsunfahigkeitsrisiko verstanden.

Liquiditatsrisiken erwachsen aus dem zeitlichen und betragsmaBigen Auseinanderfallen der Zahlungsflisse. Folgende Einflussfaktoren sind

hierfur wesentlich:

- die Refinanzierungsstruktur der Aktivgeschéfte

- die Unsicherheit der Liquiditatsbindung bei der Refinanzierung iiber strukturierte Emissionen und Zertifikate mit Kiindigungsrechten und
Vorfalligkeiten

- die Volumendnderungen bei Einlagen und Ausleihungen, wobei die Liquiditatsausgleichsfunktion in der Genossenschaftlichen
FinanzGruppe einen wesentlichen Treiber darstellt

- das Refinanzierungspotenzial am Geld- und Kapitalmarkt

- die Marktwertschwankungen und VerauBerbarkeit von Wertpapieren sowie deren Beleihungsfahigkeit in der besicherten Refinanzierung
beispielsweise mittels bilateraler Repo-Geschafte oder am Tri-Party-Markt

- die potenzielle Ausiibung von Liquiditdtsoptionen wie etwa Ziehungsrechte bei unwiderruflichen Kredit- oder Liquiditatszusagen sowie
Kiindigungs- und Wahrungswahlrechte im Kreditgeschaft

- die Verpflichtung zur Stellung eigener Sicherheiten in Form von Geld oder Wertpapieren beispielsweise fiir Derivategeschéfte oder fiir die
Gewahrleistung des Zahlungsverkehrs im Rahmen der Intraday Liquiditat

Liquiditatsrisiken resultieren auBerdem aus der Veranderung der eigenen Bonitat, wenn die Pflicht zu Stellung von Sicherheiten vertraglich in
Abhangigkeit zum Rating geregelt ist.

Sektor Versicherung
Versicherungstechnisches Risiko

Das versicherungstechnische Risiko bezeichnet die Gefahr, dass bedingt durch Zufall, Irrtum oder Anderung der tatsachliche Aufwand fiir
Schaden und Leistungen vom erwarteten Aufwand abweicht. Es wird gemaB Solvency Il in die folgenden Kategorien unterteilt:

- Versicherungstechnisches Risiko Leben

- Versicherungstechnisches Risiko Gesundheit

- Versicherungstechnisches Risiko Nicht-Leben

Versicherungstechnisches Risiko Leben:

Das versicherungstechnische Risiko Leben bezeichnet die Gefahr, die sich aus der Ubernahme von Lebensversicherungsverpflichtungen
ergibt, und zwar in Bezug auf die abgedeckten Risiken und die verwendeten Prozesse bei der Ausiibung des Geschéfts. Das
versicherungstechnische Risiko Leben wird als Kombination der Kapitalanforderungen fiir mindestens folgende Untermodule berechnet:

47



Das Sterblichkeitsrisiko beschreibt die Gefahr eines Verlusts oder einer nachteiligen Veranderung des Werts der
Versicherungsverbindlichkeiten, die sich aus Veranderungen in der Hohe, im Trend oder bei der Volatilitat der Sterblichkeitsraten ergibt,
wenn der Anstieg der Sterblichkeitsrate zu einem Anstieg des Werts der Versicherungsverbindlichkeiten flihrt.

Das Langlebigkeitsrisiko beschreibt die Gefahr eines Verlusts oder einer nachteiligen Veranderung des Werts der
Versicherungsverbindlichkeiten, die sich aus Veranderungen in der Hohe, im Trend oder bei der Volatilitat der Sterblichkeitsraten ergibt,
wenn der Riickgang der Sterblichkeitsrate zu einem Anstieg des Werts der Versicherungsverbindlichkeiten fihrt.

Das Invaliditatsrisiko beschreibt die Gefahr eines Verlusts oder einer nachteiligen Veranderung des Werts der
Versicherungsverbindlichkeiten, die sich aus Veranderungen in der Hohe, im Trend oder bei der Volatilitat der Invaliditats-, Krankheits- und
Morbiditatsraten ergibt.

Das Lebensversicherungskatastrophenrisiko beschreibt die Gefahr eines Verlusts oder einer nachteiligen Veranderung des Werts der
Versicherungsverbindlichkeiten, die sich aus einer signifikanten Ungewissheit in Bezug auf die Preisfestlegung und die Annahmen bei der
Riickstellungshildung fur extreme oder auBergewdhnliche Ereignisse ergibt.

Das Stornorisiko beschreibt die Gefahr eines Verlusts oder einer nachteiligen Veranderung des Werts der Versicherungsverbindlichkeiten,
die sich aus Veranderungen in der Hohe oder bei der Volatilitat der Storno-, Kiindigungs-, Verlangerungs- und Riickkaufsraten von
Versicherungspolicen ergibt.

Das Lebensversicherungskostenrisiko beschreibt die Gefahr eines Verlusts oder einer nachteiligen Veranderung des Werts der
Versicherungsverbindlichkeiten, die sich aus Veranderungen in der Héhe, im Trend oder bei der Volatilitat der bei der Verwaltung von
Versicherungs- und Riickversicherungsvertragen angefallenen Kosten ergibt.

Versicherungstechnisches Risiko Gesundheit:

Das versicherungstechnische Risiko Gesundheit bezeichnet die Gefahr, die sich aus der Ubernahme von Kranken- und
Unfallversicherungsverpflichtungen ergibt, und zwar in Bezug auf die abgedeckten Risiken und verwendeten Prozesse bei der Auslibung des
Geschéfts.

Versicherungstechnisches Risiko Nicht-Leben:

Das versicherungstechnische Risiko Nicht-Leben bezeichnet die Gefahr, die sich aus der Ubernahme von Nicht-
Lebensversicherungsverpflichtungen ergibt, und zwar in Bezug auf die abgedeckten Risiken und die verwendeten Prozesse bei der Ausiibung
des Geschafts. Es wird als Kombination der Kapitalanforderungen fiir die folgenden Untermodule berechnet:

Das Pramien- und Reserverisiko bezeichnet die Gefahr eines Verlusts oder einer nachteiligen Veranderung des Werts der Versiche-
rungsverbindlichkeiten, die sich aus Schwankungen in Bezug auf das Eintreten, die Haufigkeit und die Schwere der versicherten Ereignisse
und in Bezug auf das Eintreten und den Betrag der Schadenabwicklung ergibt.

Das Katastrophenrisiko Nicht-Leben beschreibt die Gefahr eines Verlusts oder einer nachteiligen Veranderung des Werts der Versi-
cherungsverbindlichkeiten, die sich aus einer signifikanten Ungewissheit in Bezug auf die Preisfestlegung und die Annahmen bei der
Riickstellungshildung fur extreme oder auBergewdhnliche Ereignisse ergibt.

Das Stornorisiko beschreibt die Unsicherheit iiber das Fortbestehen von Erst- und Riickversicherungsvertragen. Es resultiert aus der
Tatsache, dass der Wegfall von fiir das Versicherungsunternehmen profitablen Vertragen zur Verminderung der Eigenmittel fihrt.

Marktrisiko
Das Marktrisiko bezeichnet die Gefahr, die sich aus Schwankungen in der Hohe oder in der Volatilitdt der Marktpreise fir Vermdgenswerte,
Verbindlichkeiten und Finanzinstrumente ergibt, die den Wert der Vermdgenswerte und Verbindlichkeiten des Unternehmens beeinflussen.

Es spiegelt die strukturelle Inkongruenz zwischen Vermdgenswerten und Verbindlichkeiten insbesondere in Hinblick auf deren Laufzeit
angemessen wider.
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Das Marktrisiko setzt sich aus folgenden Unterkategorien zusammen:

Das Zinsrisiko beschreibt die Sensitivitat von Vermdgenswerten, Verbindlichkeiten und Finanzinstrumenten in Bezug auf Veranderungen in
der Zinsstrukturkurve oder auf die Volatilitat der Zinssatze. Aufgrund des andauernden Niedrigzinsumfelds besteht insbesondere fiir die
Versicherungsbestande der Lebensversicherung mit einer hohen Garantieverzinsung ein erhéhtes Zinsgarantierisiko.

Das Spread-Risiko beschreibt die Sensitivitdt von Vermdgenswerten, Verbindlichkeiten und Finanzinstrumenten in Bezug auf Veranderun-
gen in der Hohe oder bei der Volatilitat der Credit Spreads oberhalb der risikofreien Zinskurve. Weiterhin werden in dieser Unterkategorie
Ausfallrisiken und Migrationsrisiken beriicksichtigt. Als Credit Spread wird die Zinsdifferenz zwischen einer risikobehafteten und einer
risikolosen Rentenanlage bezeichnet. Anderungen dieser Credit Spreads fiihren zu Marktwertanderungen der korrespondierenden
Wertpapiere.

Das Aktienrisiko beschreibt die Sensitivitat von Vermdgenswerten, Verbindlichkeiten und Finanzinstrumenten in Bezug auf Veranderun-
gen in der Hohe oder bei der Volatilitat der Marktpreise von Aktien. Das Beteiligungsrisiko wird ebenfalls im Aktienrisiko abgebildet.
Aktienrisiken ergeben sich aus den bestehenden Aktienengagements durch Marktschwankungen.

Das Wahrungsrisiko beschreibt die Sensitivitat von Vermdgenswerten, Verbindlichkeiten und Finanzinstrumenten in Bezug auf Veran-
derungen in der Héhe oder bei der Volatilitat der Wechselkurse. Wahrungsrisiken resultieren aus Wechselkursschwankungen entweder
durch in Fremdwahrungen gehaltene Kapitalanlagen oder bei Bestehen eines Wahrungsungleichgewichts zwischen den
versicherungstechnischen Verbindlichkeiten und den Kapitalanlagen.

Das Immobilienrisiko beschreibt die Sensitivitdt von Vermdgenswerten, Verbindlichkeiten und Finanzinstrumenten in Bezug auf Veran-
derungen in der Héhe oder bei der Volatilitat der Marktpreise von Immobilien. Immobilienrisiken kdnnen sich aus negativen Wertveran-
derungen von direkt oder indirekt gehaltenen Immobilien ergeben. Diese kdnnen aus einer Verschlechterung der speziellen Eigenschaften
der Immobilie oder allgemeinen Marktwertveranderungen (zum Beispiel im Rahmen einer Immobilienkrise) resultieren.

Das Konzentrationsrisiko beinhaltet zusatzliche Risiken fir ein Versicherungs- oder Riickversicherungsunternehmen, die entweder auf
eine mangelnde Diversifikation des Asset-Portfolios oder auf eine hohe Exponierung gegentiber dem Ausfallrisiko eines einzelnen
Wertpapieremittenten oder einer Gruppe verbundener Emittenten zurlickzufiihren sind.

Innerhalb des Marktrisikos wird gemaB der nach Solvency Il vorgenommenen Abgrenzung auch der (iberwiegende Teil des Kreditrisikos dem
Spread-Risiko zugeordnet. Weitere Teile des Kreditrisikos werden unter anderem im Gegenparteiausfallrisiko gemessen.

Gegenparteiausfallrisiko

Das Gegenparteiausfallrisiko tragt moglichen Verlusten Rechnung, die sich aus einem unerwarteten Ausfall oder der Verschlechterung der
Bonitat von Gegenparteien und Schuldnern von Versicherungs- und Riickversicherungsunternehmen wahrend der folgenden 12 Monate
ergeben. Es deckt risikomindernde Vertrdge wie Riickversicherungsvereinbarungen, Verbriefungen und Derivate sowie Forderungen
gegentber Vermittlern und alle sonstigen Kreditrisiken ab, soweit sie nicht anderweitig in der Risikomessung beriicksichtigt werden.

Das Gegenparteiausfallrisiko beriicksichtigt die akzessorischen oder sonstigen Sicherheiten, die von dem oder fir das Versicherungs- oder
Riickversicherungsunternehmen gehalten werden, und die damit verbundenen Risiken.

Bei der R+V bestehen derartige Risiken insbesondere fir Kontrahenten von derivativen Finanzinstrumenten, Riickversicherungskontrahenten
und fir den Ausfall von Forderungen gegeniber Versicherungsnehmern und Versicherungsvermittlern.

Operationelles Risiko

Das operationelle Risiko bezeichnet die Verlustgefahr, die sich aus der Unangemessenheit oder dem Versagen von internen Prozessen,
Mitarbeitern oder Systemen oder durch externe Ereignisse ergibt. Rechtsrisiken sind hierin eingeschlossen. Rechtsrisiken kénnen
insbesondere aus Anderungen rechtlicher Rahmenbedingungen (Gesetze und Rechtsprechung), Veranderungen der behérdlichen Auslegung
und aus Anderungen des Geschaftsumfelds resultieren.
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Unternehmen aus anderen Finanzsektoren

Zu den Unternehmen aus anderen Finanzsektoren zahlen bei der R+V im Wesentlichen Pensionskassen und Pensionsfonds zur betrieblichen
Altersvorsorge.

Die Risikoquantifizierung erfolgt gemaB den derzeit giiltigen Vorgaben der Versicherungsaufsicht, wonach die Kapitalanforderungen gema3
Solvabilitat | angesetzt werden, die sich im Wesentlichen durch Anwendung eines Faktors auf die VolumenmaBe von Deckungsriickstel-
lungen und riskiertem Kapital errechnen.

Die R+V Pensionskasse AG ist vergleichbaren Risiken wie die Lebensversicherungsunternehmen im R+V-Teilkonzern ausgesetzt.
Insbesondere gelten die entsprechenden MaBnahmen innerhalb des Risikomanagements wie in den Abschnitten zum
versicherungstechnischen Risiko Leben, Marktrisiko, Gegenparteiausfallrisiko sowie zum operationellen Risiko beschrieben.

Die Risikosituation eines Pensionsfonds ist wesentlich bestimmt durch die Art der angebotenen Pensionspléne. Bei den von der R+V
angebotenen Pensionsplanen zur Durchfiihrung einer Beitragszusage mit Mindestleistung ist zu gewahrleisten, dass beim vereinbarten
Rentenbeginn mindestens die Summe der eingezahlten Beitrage abziiglich eventueller Beitrdge fiir ibernommene biometrische Risiken zur
Verfiigung steht.

Des Weiteren werden Pensionspléne angeboten, die versicherungsférmig garantierte Leistungen auf Berufsunfahigkeits-, Alters- und
Hinterbliebenenrenten zusagen. Hier sind das Marktrisiko sowie das gesamte Spektrum der versicherungstechnischen Risikoarten in der
betrieblichen Altersversorgung relevant. Im Rentenbezug ist aufgrund der Leistungsgarantien das Risiko der Langlebigkeit von Bedeutung.
Auch hier gelten die entsprechenden MaBnahmen innerhalb des Risikomanagements wie in den Abschnitten zum versicherungstechnischen
Risiko Leben, Marktrisiko, Gegenparteiausfallrisiko sowie zum operationellen Risiko beschrieben.

Zum 31. Dezember 2015 betrug der Gesamtsolvabilitatsbedarf fiir die Unternehmen aus anderen Finanzsektoren unverandert
zum Vorjahresstichtag 75 Mio. Euro. Dem stand eine im Vorjahresvergleich ebenfalls unveranderte Verlustobergrenze in Hohe von
80 Mio. Euro gegeniiber. Die Verlustobergrenze wurde im Verlauf des Geschaftsjahres zu keinem Zeitpunkt diberschritten.

Bei den angebotenen Pensionspldanen zur Durchfiihrung einer Leistungszusage ohne versicherungsfdrmige Garantien dbernimmt die R+V
weder pensionsfondstechnische noch Anlagerisiken, da die vom Arbeitgeber gezahlten Einlésungsbetrage unter dem Vorbehalt eines
Nachschusses stehen. Das gilt auch fiir die Phase des Rentenbezugs. Sollte ein geforderter Nachschuss nicht erbracht werden, wird die
Zusage der R+V nach MaBgabe des noch vorhandenen Kapitals auf versicherungsférmig garantierte Leistungen herabgesetzt. In den
laufenden Beitragen und in der Deckungsriickstellung sind ausreichend Anteile zur Deckung der Kosten fiir die Verwaltung der
Pensionsfondsvertrage enthalten.

Allgemeiner Risikohinweis zur Europaischen Staatsschuldenkrise

Die gesamtwirtschaftliche Lage der in der Euro-Zone angesiedelten Lander Portugal, Italien, Irland, Griechenland und Spanien ist
weiterhin durch eine in Relation zum Bruttoinlandsprodukt hohe Staatsverschuldung gepragt, deren Abbau sich nach wie vor schwierig
gestaltet. Die Lander bleiben in der Folge anféllig gegenliber Schwankungen in der Risikoeinschatzung der Investoren Gleichwohl sind mit
Ausnahme Griechenlands in diesen Landern deutliche Fortschritte bei Haushaltssanierung und Wirtschaftsstabilisierung erkennbar. Die
Volkswirtschaften wachsen wieder und die vormals hohen Defizite in den Leistungsbilanzen wurden durch Uberschiisse abgeldst. Irland
konnte nach dem Auslaufen des Hilfsprogramms aus dem Europdischen Stabilitdtsmechanismus im Januar 2014 wieder an die
internationalen Finanzmarkte zurlickkehren. Auch Portugal konnte im Mai 2014 nach Abschluss seines Hilfsprogramms wieder langfristige
Emissionen am Kapitalmarkt platzieren.

Weiterhin kritisch einzuschatzen ist die Finanzlage Griechenlands. Auch nach der Verabschiedung eines neuen dreijéhrigen Hilfspakets des
Euro-Rettungsfonds im August 2015 kann die Zahlungsfahigkeit Griechenlands und der Verbleib des Landes in der Euro-Zone nicht als
gewdhrleistet angesehen werden. Im Falle eines sogenannten Grexit waren Turbulenzen an den internationalen Finanzmarkten mit
negativen Auswirkungen auf die Lander der Euro-Zone nicht auszuschlieBen.

Problematisch ist derzeit auch die Lage in Russland. Dort hat der im Jahr 2013 begonnene wirtschaftliche Abschwung im Geschaftsjahr zu
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einer Rezession geflhrt. Ausschlaggebend fir diese Entwicklung waren der Ukraine-Konflikt mit den darauffolgenden internationalen
Sanktionen, die stetig gesunkenen Weltmarktpreise fiir Erdl und der drastische Wertverfall des Rubels. Durch den erheblich
eingeschrankten Zugang zu den Kapitalmarkten ist der Staat zunehmend bei der Refinanzierung der Banken und Unternehmen gefordert.
Der niedrige Olpreis fiihrt jedoch zu betréchtlichen EinnahmeeinbuBen, da zwei Drittel der russischen Exporte auf Erdél und Erdgas basieren.
Die von der Zentralbank der russischen Fdderation vorgenommen Stiitzungskaufe zur Abmilderung des Rubelverfalls lieBen die
Wahrungsreserven weiter schrumpfen. Der Riickgang der Wéhrungsreserven diirfte sich auch im Geschaftsjahr 2016 fortsetzen.

Die européische Staatsschuldenkrise und die Entwicklungen in den weiteren globalen Krisenherden haben Auswirkungen auf verschiedene
Risiken der DZ BANK Gruppe und der DZ BANK. Dies gilt im Sektor Bank fiir das Kreditrisiko (Verschlechterung der Kreditqualitat der
Offentlichen Hand, Erhéhung der Kreditrisikovorsorge), Beteiligungsrisiko (erhéhter Abschreibungsbedarf auf Beteiligungsbuchwerte), das
Marktpreisrisiko (Erhdhung der Bonitats-Spreads, Verringerung der Marktliquiditét), das Geschaftsrisiko (Riickgang der Nachfrage nach
Bankkrediten), das Reputationsrisiko (Ansehen der Kreditwirtschaft) und das Liquiditatsrisiko (eine Kombination aus den zuvor genannten
Wirkungen).

Im Sektor Versicherung ist von der europaischen Staatsschuldenkrise insbesondere das Marktrisiko betroffen. Sollten sich die Credit Spreads
im Hinblick auf Staatsanleihen oder andere Anlagen im Markt ausweiten, wird dies zu einem Riickgang der Marktwerte fiihren. Solche
Barwertverluste konnen temporare oder dauerhafte Ergebnisbelastungen zur Folge haben.

2. Risikofaktoren in Bezug auf die Wertpapiere

Der Erwerb der Wertpapiere ist mit verschiedenen Risiken verbunden, wobei die wesentlichen Risiken nachstehend
beschrieben werden. Ferner enthalt die Reihenfolge der Risiken keine Aussage iiber das AusmaB ihrer jeweils méglichen
wirtschaftlichen Auswirkungen im Fall ihrer Realisierung und die Realisierungswahrscheinlichkeit der aufgefiihrten
Risiken. Definitionen fiir verwendete Begriffe sind in den Optionsbedingungen enthalten.

2.1 Risiko im Zusammenhang mit den Riickzahlungsprofilen der Wertpapiere

Riickzahlungsprofil 1 (Optionsscheine)

Die Struktur der Optionsscheine besteht darin, dass die Hohe des Riickzahlungsbetrags an die Wertentwicklung des Basiswerts gebunden
ist. Die Wertentwicklung des Basiswerts kann im Laufe der Zeit schwanken bzw. sich nicht entsprechend den Erwartungen des Anlegers
entwickeln. Diese Ausgestaltung beinhaltet fiir den Anleger das Risiko, dass das eingesetzte Kapital nicht in allen Fallen in
voller Hohe zuriickgezahlt wird. Der Kapitalverlust kann ein erhebliches AusmaB3 annehmen, so dass ein Totalverlust
entstehen kann. Ein Totalverlust wiirde eintreten, falls der Referenzpreis den Basispreis erreicht oder unterschreitet (Typ Call) bzw. erreicht
oder dberschreitet (Typ Put).

Selbst wenn kein Kapitalverlust eintritt, besteht das Risiko, dass die Rendite einer Kapitalmarktanlage mit vergleichbarer Laufzeit und
markttiblicher Verzinsung nicht erreicht wird. Dies kann insbesondere dann der Fall sein, wenn der Referenzpreis keine hinreichend positive
(Typ Call) bzw. negative (Typ Put) Wertentwicklung (verglichen mit dem Basispreis) aufweist. Zudem partizipiert der Anleger grundsétzlich
nicht an normalen Ausschiittungen (z.B. Dividenden) aus dem Basiswert bzw. (z.B. im Fall eines Kursindex als Basiswert) den dem Basiswert
zugrunde liegenden Wertpapieren. Es gibt keine Garantie, dass sich der Basiswert entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln
wird.

Riickzahlungsprofil 2 (Turbo Optionsscheine Basispreis gleich Knock-out-Barriere)

Die Struktur der Optionsscheine besteht darin, dass der Riickzahlungstermin und die Héhe des Riickzahlungsbetrags an die Wertentwicklung
des Basiswerts bzw. der Basiswerte (im Fall von zwei Basiswerten) gebunden sind. Die Wertentwicklung des Basiswerts bzw. der Basiswerte
kann im Laufe der Zeit schwanken bzw. sich nicht entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln. Diese Ausgestaltung
beinhaltet fiir den Anleger das Risiko, dass das eingesetzte Kapital nicht in allen Fallen in voller H6he zuriickgezahlt wird.
Der Kapitalverlust kann ein erhebliches AusmaB annehmen, so dass ein Totalverlust entstehen kann. Ein Totalverlust wiirde
eintreten, falls der Referenzpreis den Basispreis erreicht oder unterschreitet (Typ Call) bzw. erreicht oder Uberschreitet (Typ Put).
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Selbst wenn kein Kapitalverlust eintritt, besteht das Risiko, dass die Rendite einer Kapitalmarktanlage mit vergleichbarer Laufzeit und
markttiblicher Verzinsung nicht erreicht wird. Dies kann insbesondere dann der Fall sein, wenn der Referenzpreis keine hinreichend positive
(Typ Call) bzw. negative (Typ Put) Wertentwicklung (verglichen mit dem Basispreis) aufweist. Zudem partizipiert der Anleger grundsétzlich
nicht an normalen Ausschiittungen (z.B. Dividenden) aus dem Basiswert bzw. (z.B. im Fall eines Kursindex als Basiswert) den dem Basiswert
zugrunde liegenden Wertpapieren. Es gibt keine Garantie, dass sich der Basiswert bzw. die Basiswerte entsprechend den Erwartungen des
Anlegers entwickeln wird bzw. werden.

Dariiber hinaus kann es innerhalb der Laufzeit der Optionsscheine zu einem Knock-out-Ereignis kommen. Dies ist dann der Fall, wenn ein
Beobachtungspreis bzw. ein Beobachtungspreis 1 oder ein Beobachtungspreis 2 (im Fall von zwei Basiswerten) die Knock-out-Barriere
erreicht oder unterschreitet (Typ Call) bzw. erreicht oder Uberschreitet (Typ Put). Tritt ein solches Knock-out-Ereignis ein, verfallen die
Optionsscheine ohne weiteres Tatigwerden des Anlegers wertlos. In diesem Fall besteht fiir den Anleger das Risiko eines
Totalverlusts.

Zudem sollte der Anleger beachten, dass es - je nach Basiswert - auch auBerhalb der iiblichen Handelszeiten der Optionsscheine zu einem
Knock-out-Ereignis kommen kann, wenn die Handelszeiten des Basiswerts von den iblichen Handelszeiten der Optionsscheine abweichen.

Riickzahlungsprofil 3 (Turbo Optionsscheine Basispreis ungleich Knock-out-Barriere)

Die Struktur der Optionsscheine besteht darin, dass der Riickzahlungstermin und die Hohe des Riickzahlungsbetrags an die Wertentwicklung
des Basiswerts bzw. der Basiswerte (im Fall von zwei Basiswerten) gebunden sind. Die Wertentwicklung des Basiswerts bzw. der Basiswerte
kann im Laufe der Zeit schwanken bzw. sich nicht entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln. Diese Ausgestaltung
beinhaltet fiir den Anleger das Risiko, dass das eingesetzte Kapital nicht in allen Fallen in voller Hohe zuriickgezahlt wird.

Selbst wenn kein Kapitalverlust eintritt, besteht das Risiko, dass die Rendite einer Kapitalmarktanlage mit vergleichbarer Laufzeit und
markttiblicher Verzinsung nicht erreicht wird. Dies kann insbesondere dann der Fall sein, wenn der Referenzpreis keine hinreichend positive
(Typ Call) bzw. negative (Typ Put) Wertentwicklung (verglichen mit dem Basispreis) aufweist. Zudem partizipiert der Anleger grundsétzlich
nicht an normalen Ausschiittungen (z.B. Dividenden) aus dem Basiswert bzw. (z.B. im Fall eines Kursindex als Basiswert) den dem Basiswert
zugrunde liegenden Wertpapieren. Es gibt keine Garantie, dass sich der Basiswert bzw. die Basiswerte entsprechend den Erwartungen des
Anlegers entwickeln wird bzw. werden.

Dariiber hinaus kann es innerhalb der Laufzeit der Optionsscheine zu einem Knock-out-Ereignis kommen. Dies ist dann der Fall, wenn ein
Beobachtungspreis bzw. ein Beobachtungspreis 1 oder ein Beobachtungspreis 2 (im Fall von zwei Basiswerten) die Knock-out-Barriere
erreicht oder unterschreitet (Typ Call) bzw. erreicht oder (iberschreitet (Typ Put). Tritt ein solches Knock-out-Ereignis ein, ermittelt die
Emittentin den Kurs, der zur Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist, nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) innerhalb der
Bewertungsfrist. In diesem Fall besteht fiir den Anleger das Risiko eines hohen finanziellen Verlusts bis hin zum
Totalverlust.

Zudem sollte der Anleger beachten, dass es - je nach Basiswert - auch auBerhalb der Ublichen Handelszeiten der Optionsscheine zu einem
Knock-out-Ereignis kommen kann, wenn die Handelszeiten des Basiswerts von den ublichen Handelszeiten der Optionsscheine abweichen.

Riickzahlungsprofil 4 (Open End Turbo Optionsscheine)

Die Struktur der Optionsscheine besteht darin, dass der Riickzahlungstermin und die Héhe des Riickzahlungsbetrags an die Wertentwicklung
des Basiswerts bzw. der Basiswerte (im Fall von zwei Basiswerten) gebunden sind. Die Wertentwicklung des Basiswerts bzw. der Basiswerte
kann im Laufe der Zeit schwanken bzw. sich nicht entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln. Diese Ausgestaltung
beinhaltet fiir den Anleger das Risiko, dass das eingesetzte Kapital nicht in allen Fallen in voller Héhe zuriickgezahlt wird.
Der Kapitalverlust kann ein erhebliches AusmaB annehmen, so dass ein Totalverlust entstehen kann. Ein Totalverlust wiirde
eintreten, falls der Referenzpreis den Basispreis erreicht oder unterschreitet (Typ Call) bzw. erreicht oder iiberschreitet (Typ Put).

Selbst wenn kein Kapitalverlust eintritt, besteht das Risiko, dass die Rendite einer Kapitalmarktanlage mit vergleichbarer Laufzeit (bezogen
auf den entsprechenden Einlésungstermin) und markttiblicher Verzinsung nicht erreicht wird. Dies kann insbesondere dann der Fall sein,
wenn der Referenzpreis keine hinreichend positive (Typ Call) bzw. negative (Typ Put) Wertentwicklung (verglichen mit dem Basispreis)
aufweist. Zudem partizipiert der Anleger grundsatzlich nicht an normalen Ausschiittungen (z.B. Dividenden) aus dem Basiswert bzw.
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(z.B. im Fall eines Kursindex als Basiswert) den dem Basiswert zugrunde liegenden Wertpapieren. Es gibt keine Garantie, dass sich der
Basiswert bzw. die Basiswerte entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln wird bzw. werden.

Dariiber hinaus kann es innerhalb der Laufzeit der Optionsscheine zu einem Knock-out-Ereignis kommen. Dies ist dann der Fall, wenn ein
Beobachtungspreis bzw. ein Beobachtungspreis 1 oder ein Beobachtungspreis 2 (im Fall von zwei Basiswerten) die Knock-out-Barriere
erreicht oder unterschreitet (Typ Call) bzw. erreicht oder Uberschreitet (Typ Put). Tritt ein solches Knock-out-Ereignis ein, verfallen die
Optionsscheine ohne weiteres Tatigwerden des Anlegers wertlos. In diesem Fall besteht fiir den Anleger das Risiko eines
Totalverlusts.

In diesem Zusammenhang ist zu beachten, dass sich der Basispreis der Optionsscheine taglich verandern kann, wobei er in der Regel bei
Optionsscheinen (Typ Call) erhdht und bei Optionsscheinen (Typ Put) vermindert wird. Dariiber hinaus wird die Knock-out-Barriere taglich so
angepasst, dass sie jeweils dem veranderten Basispreis entspricht.

Zudem sollte der Anleger beachten, dass es - je nach Basiswert - auch auBerhalb der iiblichen Handelszeiten der Optionsscheine zu einem
Knock-out-Ereignis kommen kann, wenn die Handelszeiten des Basiswerts von den iiblichen Handelszeiten der Optionsscheine abweichen.

Bei den Optionsscheinen ist die Laufzeit grundsatzlich unbefristet. Die Emittentin ist jedoch berechtigt, die Optionsscheine zu bestimmten
Ordentlichen Kiindigungsterminen ordentlich zu kiindigen. In diesem Fall kann nicht darauf vertraut werden, dass sich der Kurs der
Optionsscheine rechtzeitig bis zum Zeitpunkt des Ordentlichen Kiindigungstermins gemal den Erwartungen des Anlegers entwickeln wird.
Zudem kann der Anleger die Optionsscheine nur zu bestimmten Terminen einzuldsen. Nimmt er den jeweiligen Termin nicht wahr,
verlangert sich fir ihn die Laufzeit der Optionsscheine bis zum nachsten moglichen Einldsungstermin. Daher eignen sich die Optionsscheine
nur fiir Anleger, die die betreffenden Risiken einschatzen und entsprechende Verluste tragen kénnen. Es besteht damit ein Risiko fiir den
Anleger bez(iglich der Dauer seines Investments.

Riickzahlungsprofil 5 (Mini Future Optionsscheine)

Die Struktur der Optionsscheine besteht darin, dass der Riickzahlungstermin und die Héhe des Riickzahlungsbetrags an die Wertentwicklung
des Basiswerts bzw. der Basiswerte (im Fall von zwei Basiswerten) gebunden sind. Die Wertentwicklung des Basiswerts bzw. der Basiswerte
kann im Laufe der Zeit schwanken bzw. sich nicht entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln. Diese Ausgestaltung
beinhaltet fiir den Anleger das Risiko, dass das eingesetzte Kapital nicht in allen Fallen in voller Héhe zuriickgezahlt wird.

Selbst wenn kein Kapitalverlust eintritt, besteht das Risiko, dass die Rendite einer Kapitalmarktanlage mit vergleichbarer Laufzeit (bezogen
auf den entsprechenden Einlésungstermin) und marktiiblicher Verzinsung nicht erreicht wird. Dies kann insbesondere dann der Fall sein,
wenn der Referenzpreis keine hinreichend positive (Typ Call) bzw. negative (Typ Put) Wertentwicklung (verglichen mit dem Basispreis)
aufweist. Zudem partizipiert der Anleger grundsatzlich nicht an normalen Ausschiittungen (z.B. Dividenden) aus dem Basiswert bzw.

(z.B. im Fall eines Kursindex als Basiswert) den dem Basiswert zugrunde liegenden Wertpapieren. Es gibt keine Garantie, dass sich der
Basiswert bzw. die Basiswerte entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln wird bzw. werden.

Dartiber hinaus kann es innerhalb der Laufzeit der Optionsscheine zu einem Knock-out-Ereignis kommen. Dies ist dann der Fall, wenn ein
Beobachtungspreis bzw. ein Beobachtungspreis 1 oder ein Beobachtungspreis 2 (im Fall von zwei Basiswerten) die Knock-out-Barriere
erreicht oder unterschreitet (Typ Call) bzw. erreicht oder (iberschreitet (Typ Put). Tritt ein solches Knock-out-Ereignis ein, ermittelt die
Emittentin den Kurs, der zur Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist, nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) innerhalb der
Bewertungsfrist. In diesem Fall besteht fiir den Anleger das Risiko eines hohen finanziellen Verlusts bis hin zum
Totalverlust.

In diesem Zusammenhang ist zu beachten, dass sich der Basispreis der Optionsscheine tdglich verandern kann, wobei er in der Regel bei
Optionsscheinen (Typ Call) erhéht und bei Optionsscheinen (Typ Put) vermindert wird. Die Knock-out-Barriere bleibt wéhrend eines
Anpassungszeitraums jedoch unverdndert. Somit kann sich der Abstand der Knock-out-Barriere zum Basispreis in dem entsprechenden
Anpassungszeitraum kontinuierlich verringern und dadurch das Risiko eines Knock-out-Ereignisses erhdhen, wenn sich der Kurs des
Basiswerts bzw. die Kurse der Basiswerte (im Fall von zwei Basiswerten) nicht entsprechend verandert bzw. verandern. Verdndert sich der
Kurs des Basiswerts bzw. verandern sich die Kurse der Basiswerte (im Fall von zwei Basiswerten) nicht ebenfalls um mindestens den
Anpassungsbetrag, kommt es zu einer Wertminderung der Optionsscheine mit jedem Tag der Laufzeit.
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Zudem sollte der Anleger beachten, dass es - je nach Basiswert - auch auBerhalb der Gblichen Handelszeiten der Optionsscheine zu einem
Knock-out-Ereignis kommen kann, wenn die Handelszeiten des Basiswerts von den (iblichen Handelszeiten der Optionsscheine abweichen.

Bei den Optionsscheinen ist die Laufzeit grundsatzlich unbefristet. Die Emittentin ist jedoch berechtigt, die Optionsscheine zu bestimmten
Ordentlichen Kiindigungsterminen ordentlich zu kiindigen. In diesem Fall kann nicht darauf vertraut werden, dass sich der Kurs der
Optionsscheine rechtzeitig bis zum Zeitpunkt des Ordentlichen Kiindigungstermins gemaB den Erwartungen des Anlegers entwickeln wird.
Zudem kann der Anleger die Optionsscheine nur zu bestimmten Terminen einzuldsen. Nimmt er den jeweiligen Termin nicht wahr,
verlangert sich flr ihn die Laufzeit der Optionsscheine bis zum nachsten maglichen Einldsungstermin. Daher eignen sich die Optionsscheine
nur fir Anleger, die die betreffenden Risiken einschatzen und entsprechende Verluste tragen kdnnen. Es besteht damit ein Risiko flir den
Anleger bezliglich der Dauer seines Investments.

Riickzahlungsprofil 6 (Inline Optionsscheine)

Die Struktur der Optionsscheine besteht darin, dass der Riickzahlungstermin und die Hohe des Riickzahlungsbetrags an die Wertentwicklung
des Basiswerts gebunden sind. Die Wertentwicklung des Basiswerts kann im Laufe der Zeit schwanken bzw. sich nicht entsprechend den
Erwartungen des Anlegers entwickeln. Diese Ausgestaltung beinhaltet fiir den Anleger das Risiko, dass das eingesetzte Kapital
nicht zuriickgezahlt wird und ein Totalverlust eintritt. Ein Totalverlust wiirde eintreten, falls der Beobachtungspreis mindestens
einmal kleiner oder gleich der Unteren Barriere notiert bzw. mindestens einmal gréBer oder gleich der Oberen Barriere notiert.

Selbst wenn kein Kapitalverlust eintritt, besteht das Risiko, dass die Rendite einer Kapitalmarktanlage mit vergleichbarer Laufzeit und
markttiblicher Verzinsung nicht erreicht wird. Zudem partizipiert der Anleger grundsatzlich nicht an normalen Ausschiittungen

(z.B. Dividenden) aus dem Basiswert bzw. (z.B. im Fall eines Kursindex als Basiswert) den dem Basiswert zugrunde liegenden Wertpapieren.
Es gibt keine Garantie, dass sich der Basiswert entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln wird.

Dariiber hinaus kdnnen die Optionsscheine innerhalb der Laufzeit ohne weiteres Tatigwerden des Anlegers wertlos verfallen. Dies ist dann
der Fall, wenn der Beobachtungspreis die Untere Barriere erreicht oder unterschreitet bzw. die Obere Barriere erreicht oder tberschreitet. In
diesem Fall besteht fiir den Anleger das Risiko eines Totalverlusts.

Zudem sollte der Anleger beachten, dass - je nach Basiswert - der Beobachtungspreis auch auBerhalb der (iblichen Handelszeiten der
Optionsscheine die Untere Barriere erreichen oder unterschreiten bzw. die Obere Barriere erreichen oder berschreiten kann, wenn die
Handelszeiten des Basiswerts von den (iblichen Handelszeiten der Optionsscheine abweichen.

Riickzahlungsprofil 7 (Discount Optionsscheine)

Die Struktur der Optionsscheine besteht darin, dass die Hohe des Riickzahlungsbetrags an die Wertentwicklung des Basiswerts gebunden
ist. Die Wertentwicklung des Basiswerts kann im Laufe der Zeit schwanken bzw. sich nicht entsprechend den Erwartungen des Anlegers
entwickeln. Diese Ausgestaltung beinhaltet fiir den Anleger das Risiko, dass das eingesetzte Kapital nicht in allen Fallen in
voller Hohe zuriickgezahlt wird. Der Kapitalverlust kann ein erhebliches AusmaB annehmen, so dass ein Totalverlust
entstehen kann. Ein Totalverlust wiirde eintreten, falls der Referenzpreis den Basispreis erreicht oder unterschreitet (Typ Call) bzw. erreicht
oder dberschreitet (Typ Put).

Selbst wenn kein Kapitalverlust eintritt, besteht das Risiko, dass die Rendite einer Kapitalmarktanlage mit vergleichbarer Laufzeit und
markttiblicher Verzinsung nicht erreicht wird. Dies kann insbesondere dann der Fall sein, wenn der Referenzpreis keine hinreichend positive
(Typ Call) bzw. negative (Typ Put) Wertentwicklung (verglichen mit dem Basispreis) aufweist. Zudem partizipiert der Anleger aufgrund des
Cap nur begrenzt an einer positiven (Typ Call) bzw. negativen (Typ Put) Wertentwicklung des Basiswerts und grundsétzlich nicht an
normalen Ausschittungen (z.B. Dividenden) aus dem Basiswert bzw. (z.B. im Fall eines Kursindex als Basiswert) den dem Basiswert
zugrunde liegenden Wertpapieren. Es gibt keine Garantie, dass sich der Basiswert entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln
wird.

Riickzahlungsprofil 8 (Discount Optionsscheine Plus)

Die Struktur der Optionsscheine besteht darin, dass die Hohe des Riickzahlungsbetrags an die Wertentwicklung des Basiswerts gebunden
ist. Die Wertentwicklung des Basiswerts kann im Laufe der Zeit schwanken bzw. sich nicht entsprechend den Erwartungen des Anlegers
entwickeln. Diese Ausgestaltung beinhaltet fiir den Anleger das Risiko, dass das eingesetzte Kapital nicht in allen Fallen in
voller Hohe zuriickgezahlt wird. Dies kann insbesondere dann der Fall sein, wenn der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner
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oder gleich (Typ Call) bzw. groBer oder gleich (Typ Put) der Barriere notiert und der Referenzpreis groBer als der Basispreis und kleiner als
der Cap (Typ Call) bzw. kleiner als der Basispreis und groBer als der Cap (Typ Put) ist. Der Kapitalverlust kann ein erhebliches
AusmaB annehmen, so dass ein Totalverlust entstehen kann. Ein Totalverlust wiirde eintreten, falls der Referenzpreis den Basispreis
erreicht oder unterschreitet (Typ Call) bzw. erreicht oder diberschreitet (Typ Put).

Selbst wenn kein Kapitalverlust eintritt, besteht das Risiko, dass die Rendite einer Kapitalmarktanlage mit vergleichbarer Laufzeit und
markttiblicher Verzinsung nicht erreicht wird. Dies kann insbesondere dann der Fall sein, wenn der Referenzpreis keine hinreichend positive
(Typ Call) bzw. negative (Typ Put) Wertentwicklung (verglichen mit dem Basispreis) aufweist. Zudem partizipiert der Anleger aufgrund des
Cap nur begrenzt an einer positiven (Typ Call) bzw. negativen (Typ Put) Wertentwicklung des Basiswerts und grundsétzlich nicht an
normalen Ausschiittungen (z.B. Dividenden) aus dem Basiswert bzw. (z.B. im Fall eines Kursindex als Basiswert) den dem Basiswert
zugrunde liegenden Wertpapieren. Es gibt keine Garantie, dass sich der Basiswert entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln
wird.

Riickzahlungsprofil 9 (Discount Optionsscheine Plus ohne Cap)

Die Struktur der Optionsscheine besteht darin, dass die Hohe des Riickzahlungsbetrags an die Wertentwicklung des Basiswerts gebunden
ist. Die Wertentwicklung des Basiswerts kann im Laufe der Zeit schwanken bzw. sich nicht entsprechend den Erwartungen des Anlegers
entwickeln. Diese Ausgestaltung beinhaltet fiir den Anleger das Risiko, dass das eingesetzte Kapital nicht in allen Fallen in
voller Hohe zuriickgezahlt wird. Dies kann insbesondere dann der Fall sein, wenn der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner
oder gleich (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich (Typ Put) der Barriere notiert. Der Kapitalverlust kann ein erhebliches Ausmal
annehmen, so dass ein Totalverlust entstehen kann. Ein Totalverlust wiirde eintreten, falls der Referenzpreis den Basispreis erreicht
oder unterschreitet (Typ Call) bzw. erreicht oder tberschreitet (Typ Put).

Selbst wenn kein Kapitalverlust eintritt, besteht das Risiko, dass die Rendite einer Kapitalmarktanlage mit vergleichbarer Laufzeit und
markttiblicher Verzinsung nicht erreicht wird. Dies kann insbesondere dann der Fall sein, wenn der Referenzpreis keine hinreichend positive
(Typ Call) bzw. negative (Typ Put) Wertentwicklung (verglichen mit dem Basispreis) aufweist. Zudem partizipiert der Anleger grundsatzlich
nicht an normalen Ausschiittungen (z.B. Dividenden) aus dem Basiswert bzw. (z.B. im Fall eines Kursindex als Basiswert) den dem Basiswert
zugrunde liegenden Wertpapieren. Es gibt keine Garantie, dass sich der Basiswert entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln
wird.

Riickzahlungsprofile 10 bis 14 (Alpha Turbo Optionsscheine)

Die Struktur der Optionsscheine besteht darin, dass der Riickzahlungstermin und die Héhe des Riickzahlungsbetrags von der
Performancedifferenz (Basiswert), d.h. der Differenz aus der Performance des Bestandteils 1 und der Performance des Bestandteils 2,
abhangen. Die Performancedifferenz kann im Laufe der Zeit schwanken bzw. sich nicht entsprechend den Erwartungen des Anlegers
entwickeln. Diese Ausgestaltung beinhaltet fiir den Anleger das Risiko, dass das eingesetzte Kapital nicht in allen Fallen in
voller Hohe zuriickgezahlt wird.

Selbst wenn kein Kapitalverlust eintritt, besteht das Risiko, dass die Rendite einer Kapitalmarktanlage mit vergleichbarer Laufzeit und
markt(iblicher Verzinsung nicht erreicht wird. Zudem partizipiert der Anleger grundsatzlich nicht an normalen Ausschiittungen

(z.B. Dividenden) aus dem jeweiligen Bestandteil bzw. (z.B. im Fall eines Kursindex als Bestandteil) den dem jeweiligen Bestandteil zugrunde
liegenden Wertpapieren. Es gibt keine Garantie, dass sich der Basiswert entsprechend den Erwartungen des Anlegers entwickeln wird.

Dariiber hinaus kann es innerhalb der Laufzeit der Optionsscheine zu einem Knock-out-Ereignis kommen. Dies ist dann der Fall, wenn die
Performancedifferenz die Knock-out-Barriere erreicht oder unterschreitet (Typ Long) bzw. erreicht oder tberschreitet (Typ Short). Tritt ein
solches Knock-out-Ereignis ein, ermittelt die Emittentin den Riickzahlungsbetrag nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) innerhalb der
Bewertungsfrist. In diesem Fall besteht fiir den Anleger das Risiko eines hohen finanziellen Verlusts bis hin zum
Totalverlust.

Zudem sollte der Anleger beachten, dass es - je nach Bestandteil - auch auBerhalb der iiblichen Handelszeiten der Optionsscheine zu einem
Knock-out-Ereignis kommen kann, wenn die Handelszeiten des jeweiligen Bestandteils von den Ublichen Handelszeiten der Optionsscheine
abweichen.
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2.2 Risiko im Fall von Aktien, Indizes, Rohstoffen und Waren, Edelmetallen, Rohstofffuture, Warenfuture,
Edelmetallfuture, Devisen, Zins-Future als Basiswert bzw. (im Fall von Alpha Turbo Optionsscheinen) Aktien,
Indizes, Rohstoffen und Waren, Edelmetallen, Rohstofffuture, Warenfuture oder Edelmetallfuture als
Bestandteil (Performancedifferenz)

Im Folgenden werden die Risiken dargestellt, wenn (a) der Basiswert bzw. ein Bestandteil (im Fall von Alpha Turbo Optionsscheinen) eine
Aktie, (b) der Basiswert bzw. ein Bestandteil (im Fall von Alpha Turbo Optionsscheinen) ein Index, (c) der Basiswert bzw. ein Bestandteil (im
Fall von Alpha Turbo Optionsscheinen) ein Rohstoff, eine Ware, ein Edelmetall, ein Rohstofffuture, ein Warenfuture bzw. ein Edelmetall-
future, (d) der Basiswert ein Wechselkurs (Devisen) bzw. (e) der Basiswert ein Zins-Future ist. Alle genannten Risiken kénnen dazu fiihren,
dass der Kurs des Basiswerts bzw. die Kurse der Basiswerte (im Fall von zwei Basiswerten) sinkt bzw. sinken (im Fall von Optionsscheinen
Typ Call) bzw. steigt bzw. steigen (im Fall von Optionsscheinen Typ Put) bzw. die Performancedifferenz fallt (im Fall von Optionsscheinen
Typ Long) bzw. steigt (im Fall von Optionsscheinen Typ Short) bzw. je groBer die Schwankungsbreite des Basiswerts ist (im Fall von Inline
Optionsscheinen) und somit der Kurs der Optionsscheine sinkt.

[(a) Aktie als Basiswert bzw. als Bestandteil

Wertpapiere, bei denen der Basiswert bzw. ein Bestandteil eine Aktie ist, haben verschiedene Risiken, die sich auBerhalb des
Einflussbereichs der Emittentin befinden. Darunter fallen z.B. der Eintritt der Zahlungsunfahigkeit der Gesellschaft, die Er6ffnung des
Insolvenzverfahrens {ber das Vermdgen der Gesellschaft, die Eréffnung eines vergleichbaren Verfahrens nach dem fiir die Gesellschaft
anwendbaren Recht oder andere vergleichbare Ereignisse im Zusammenhang mit der Gesellschaft. Diese Ereignisse kdnnen zu einem
Totalverlust des investierten Kapitals f(ir den Anleger fiihren.

Ferner beeinflussen insbesondere die Entwicklungen an den Kapitalmarkten, welche wiederum von der allgemeinen globalen Lage und den
spezifischen wirtschaftlichen und politischen Gegebenheiten beeinflusst werden, die Wertentwicklung des Basiswerts bzw. des Bestandteils.

Hat die Gesellschaft ihren Geschaftssitz oder ihre maBgebliche Betriebstatigkeit in Landern, in denen eine geringe Rechtssicherheit herrscht,
kénnen Risiken, wie z.B. die Verstaatlichung oder vergleichbare Ereignisse, eintreten. Die Realisierung solcher Risiken kann somit fiir den
Anleger zum Total- oder Teilverlust des investierten Kapitals fihren.]

[(b) Index als Basiswert bzw. als Bestandteil

Die Emittentin hat keinen Einfluss auf die Zusammensetzung des den Wertpapieren zugrunde liegenden Basiswerts bzw. Bestandteils. Es
kann der Fall eintreten, dass der Basiswert bzw. der Bestandteil nicht fiir die gesamte Laufzeit der Wertpapiere zur Verfigung steht oder
nicht mehr als Basiswert bzw. Bestandteil verwendet werden darf und moglicherweise ausgetauscht oder von der Emittentin selbst
weiterberechnet wird. In diesen oder anderen in den Endgiiltigen Bedingungen genannten Fallen kdnnen die Wertpapiere auch von der
Emittentin gekiindigt werden.

Zudem kann der Basiswert bzw. der Bestandteil méglicherweise nur die Wertentwicklung von Vermégenswerten bestimmter Lander oder
bestimmter Branchen abbilden, was fir den Anleger zu einem Konzentrationsrisiko fihren kann. Sollte eine ungiinstige wirtschaftliche
Entwicklung in einem Land oder in Bezug auf eine bestimmte Branche eintreten, kann sich diese Entwicklung nachteilig fiir den Anleger
auswirken. Sind mehrere Lander oder Branchen in dem Basiswert bzw. in dem Bestandteil vertreten, ist es mdglich, dass diese nicht gleich
gewichtet werden. Dies kann zur Folge haben, dass im Fall einer ungiinstigen Entwicklung in einem Land oder in einer Branche mit einer
hohen Gewichtung der Kurs des Basiswerts bzw. des Bestandteils nachteilig beeinflusst wird und somit auch einen nachteiligen Einfluss auf
den Kurs der Wertpapiere hat.

Die Auswahl des Basiswerts bzw. des Bestandteils durch die Emittentin basiert nicht auf ihren eigenen Einschatzungen im Hinblick auf die
zukiinftige Wertentwicklung des ausgewahlten Basiswerts bzw. des Bestandteils. Daher sollte der Anleger sich eigene Informationen Gber
den Basiswert bzw. den Bestandteil einholen, um selbst eine Einschatzung tiber die zukiinftige Wertentwicklung des Basiswerts bzw. des

Bestandteils treffen zu kdnnen.

Der Basiswert bzw. der Bestandteil wird von dem Indexsponsor ohne Beriicksichtigung der Interessen der Emittentin oder der Anleger
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zusammengesetzt und berechnet. Der relevante Indexsponsor iibernimmt keine Verpflichtung oder Haftung in Bezug auf die Ausgabe, den
Verkauf bzw. den Handel der Wertpapiere.

Die verdffentlichte Zusammensetzung des Basiswerts bzw. des Bestandteils, die in der Regel auf der Internetseite des Indexsponsors oder in
sonstigen, in den Endgiltigen Bedingungen genannten Medien erfolgt, entspricht nicht immer der aktuellen Zusammensetzung des
Basiswerts bzw. des Bestandteils, da die Aktualisierung unter Umstanden mit einer erheblichen Verzégerung von bis zu mehreren Monaten
erfolgt.

Der Anleger muss ferner beriicksichtigen, dass es sich bei dem Basiswert bzw. dem Bestandteil nicht um einen im Markt etablierten Index
handeln kann. Vielmehr wird der betreffende Basiswert bzw. Bestandteil vom Indexsponsor im Wesentlichen nur dazu berechnet, um als
Bezugsobjekt fir die Wertpapiere zu dienen.]

[(c) Rohstoffe und Waren, Edelmetalle, Rohstoff- und Warenfuture bzw. Edelmetallfuture als Basiswert bzw. als
Bestandteil

Kaufer, die Wertpapiere auf einen der 0.g. Basiswerte bzw. Bestandteile erwerben, kdnnen erheblichen Kursrisiken ausgesetzt sein, da der
Kurs der 0.g. Basiswerte bzw. der Bestandteile in der Regel gréBeren Schwankungen unterliegt. Diese kénnen insbesondere durch folgende
Faktoren hervorgerufen werden:

1. Regulatorische Anderungen/Inflation

Es gibt Unternehmen oder Lander, die in der Gewinnung von Rohstoffen bzw. Edelmetallen tdtig sind und sich zu Organisationen
zusammengeschlossen haben, um das Angebot und die Nachfrage zu requlieren. Es kann somit zur Beeinflussung der Kurse durch solche
Organisationen kommen. Andererseits unterliegt der Handel mit den 0.g. Basiswerten bzw. Bestandteilen auch aufsichtsbehdrdlichen
Vorschriften oder Marktusancen, deren Anwendung sich ebenfalls auf die Kursentwicklung des betroffenen Basiswerts bzw. Bestandteils
auswirken kann. Ferner kann sich auch die allgemeine Preisentwicklung (Inflation) stark auf die Kursentwicklung der 0.g. Basiswerte bzw.
Bestandteile, auswirken.

2. Liquiditat

In der Regel sind viele Rohstoff- bzw. Edelmetallmarkte nicht besonders liquide und somit gegebenenfalls nicht in der Lage in
ausreichendem MaBe auf Angebots- und Nachfrageveranderungen zu reagieren, was im Fall einer zu geringen Liquiditat zu
Preisverzerrungen flihren kann.

3. Politische Risiken

Rohstoffe bzw. Edelmetalle werden in den meisten Fallen in Schwellenlandern, den sogenannten Emerging Markets, gewonnen und von
Industrienationen nachgefragt. Meist ist jedoch die politische und wirtschaftliche Situation in diesen Landern weitaus weniger stabil als in
den Industriestaaten, da sie eher den Risiken schneller politischer Veranderungen und konjunktureller Riickschldge ausgesetzt sind. Der
Eintritt von diversen Ereignissen (z.B. politische Krisen, Kriege, Embargos, etc.) kann das Vertrauen von Anlegern erschiittern, zu Konflikten
bei Angebot und Nachfrage flhren oder den Export und Import von Rohstoffen bzw. Edelmetallen erschweren. Dies kann sich direkt oder
indirekt auf den Kurs der 0.g. Basiswerte bzw. Bestandteile auswirken.]

[(d) Devisen (Wechselkurs) als Basiswert

Wertpapiere, bei denen sich der Basiswert auf Devisen (Wechselkurse) bezieht, kdnnen verschiedene Risiken haben, die sich auBerhalb des
Einflussbereichs der Emittentin befinden. Wechselkurse geben das Wertverhaltnis einer bestimmten Wéhrung zu einer anderen Wahrung an,
das bedeutet die Anzahl der Einheiten einer Wahrung, die fiir eine Einheit der anderen Wahrung eingetauscht werden konnen. Sie werden
aus dem Angebot und der Nachfrage nach Wahrungen an den internationalen Devisenmarkten ermittelt und unterliegen verschiedenen
wirtschaftlichen Faktoren, insbesondere der Inflationsrate des jeweiligen Landes, der Zinsdifferenz zum Ausland, der globalen politischen
Situation, der Konvertierbarkeit einer Wahrung in eine andere, der Einschatzung der jeweiligen konjunkturellen Entwicklung und der
sicheren Geldanlage in der jeweiligen Wahrung. Neben diesen geschilderten abschatzbaren Faktoren kdnnen auch Faktoren relevant sein,
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die sehr schwer einzuschétzen sind, z.B. Faktoren mit psychologischem Hintergrund wie eine Vertrauenskrise in die politische Filhrung eines
Landes. Diese Faktoren kénnen einen erheblichen Einfluss auf den Wert der entsprechenden Wéhrung haben, was bis zum Totalverlust des
investierten Kapitals fiir den Anleger fiihren kann.]

[(e) Zins-Future als Basiswert

Wertpapiere, bei denen sich der Basiswert auf Zins-Future bezieht, kénnen verschiedene Risiken haben, die sich auBerhalb des
Einflussbereichs der Emittentin befinden. Ferner sollten Kaufer von Wertpapieren auf den 0.g. Basiswert beachten, dass die vergangene
Wertentwicklung keine Garantie fir die zukiinftige Wertentwicklung ist.

Der Basiswert ist ein Future-Kontrakt und damit ein standardisiertes Termingeschéaft. Ein Termingeschéft ist eine vertragliche Verpflichtung,
eine bestimmte Menge des entsprechenden Vertragsgegenstands zu einem festgelegten Termin zu einem vereinbarten Preis zu kaufen oder
zu verkaufen. Future-Kontrakte werden an Terminborsen gehandelt. Kaufer von Wertpapieren auf den o.g. Basiswert sollten daher
Kenntnisse einerseits iber den Basiswert sowie andererseits iber die Funktionsweise von Termingeschaften haben, um eine sachgerechte
Bewertung der Risiken dieser Wertpapiere vornehmen zu kénnen.]

2.3 Sonstige Risiken in Bezug auf die Wertpapiere

Risiko von Kursschwankungen oder Marktpreisrisiken infolge der basiswertabhédngigen Struktur

Sofern die Wertpapiere in den Handel an einer Bérse einbezogen werden, hat der Anleger grundsatzlich die Méglichkeit, die Wertpapiere
wahrend der Laufzeit Uber die Borse zu verduBern. Hierbei ist zu beachten, dass eine bestimmte Kursentwicklung nicht garantiert wird. Die
Kursentwicklung der Wertpapiere in der Vergangenheit stellt keine Garantie fiir eine zukinftige Kursentwicklung dar. Das Kursrisiko kann
sich bei einer VerduBerung wahrend der Laufzeit realisieren. Die Kursentwicklung der Wertpapiere ist wahrend der Laufzeit in erster Linie
vom Kurs des Basiswerts bzw. dessen Schwankungsbreite (im Fall von Inline Optionsscheinen) bzw. von den Kursen der Basiswerte (im Fall
von zwei Basiswerten) bzw. der Bestandteile (im Fall von Alpha Turbo Optionsscheinen) abhangig. Weiterhin kann die Kursentwicklung der
Wertpapiere - je nach Basiswert - abhangig sein von dem Zins- und Kursniveau an den Kapitalmarkten, Wahrungsentwicklungen,
politischen Gegebenheiten, Entwicklungen an den Rohstoff- und Edelmetallmérkten und unternehmensspezifischen Faktoren betreffend die
Emittentin. Bei einer VerduBerung der Wertpapiere wahrend der Laufzeit kann der erzielte Verkaufspreis - je nach Wertpapier - daher
unterhalb des Erwerbspreises liegen.

Sonstige Marktpreisrisiken

Bei den Optionsscheinen handelt es sich um neu begebene Wertpapiere. Ab dem Beginn des dffentlichen Angebots beabsichtigt die
Emittentin unter normalen Marktbedingungen, bérsentdglich zu den Ublichen Handelszeiten auf Anfrage unverbindliche An- und
Verkaufskurse (Geld- und Briefkurse) fiir die Wertpapiere zu stellen. Die Emittentin ist jedoch nicht verpflichtet, tatsachlich An- und
Verkaufskurse fiir die Wertpapiere zu stellen und Gbernimmt keine Rechtspflicht hinsichtlich der Hohe oder des Zustandekommens derartiger
Kurse. Die Emittentin bestimmt die An- und Verkaufskurse mittels markttiblicher Preisbildungsmodelle unter Berlicksichtigung der
Marktpreisrisiken. Die gestellten An- und Verkaufskurse kénnen dementsprechend vom rechnerisch fairen Wert der Wertpapiere zum
jeweiligen Zeitpunkt abweichen. Zwischen den gestellten An- und Verkaufskursen liegt in der Regel eine Spanne, d.h. der Ankaufskurs liegt
regelmaBig unter dem Verkaufskurs. Auch wenn die Wertpapiere in den Freiverkehr einbezogen werden sollen, gibt es keine Gewissheit
dahingehend, dass sich ein aktiver offentlicher Markt fir die Wertpapiere entwickeln wird oder dass diese Einbeziehung aufrechterhalten
wird. Werden die Wertpapiere nicht in einen nicht regulierten Markt (z.B. Freiverkehr) einbezogen, kann fiir den Anleger das Risiko
bestehen, dass kein liquider Markt vorhanden ist und dass dadurch der Handel in den Wertpapieren sowie die VerduBerbarkeit wéhrend der
Laufzeit eventuell eingeschrankt sind. Je weiter der Kurs des Basiswerts sinkt bzw. die Kurse der Basiswerte (im Fall von zwei Basiswerten)
sinken (Typ Call) bzw. steigt bzw. steigen (Typ Put) bzw. die Performancedifferenz (im Fall von Alpha Turbo Optionsscheinen) fallt (Typ Long)
bzw. steigt (Typ Short) bzw. je groBer die Schwankungsbreite des Basiswerts ist und somit gegebenenfalls der Kurs der Wertpapiere sinkt
und/oder andere negative Faktoren zum Tragen kommen, desto starker kann mangels Nachfrage die Handelbarkeit der Wertpapiere
eingeschrankt sein. Die Emittentin ist nicht dazu verpflichtet, einen liquiden Markt aufrechtzuerhalten oder einen Handel zu gewahrleisten,
insbesondere im Fall von (a) eines Handels der Wertpapiere auBerhalb der Ublichen Handelszeiten der MaBgeblichen Borse des Basiswerts

58



bzw. der Basiswerte bzw. der Bestandteile, (b) besonderen Marktsituationen, in denen Sicherungsgeschafte durch die Emittentin nicht oder
nur unter erschwerten Bedingungen méglich sind, oder (c) technischen Stérungen.

Liquiditétsrisiko im Zusammenhang mit dem Platzierungsvolumen

Die Liquiditat der Wertpapiere hangt von dem tatsachlich verkauften Emissionsvolumen ab. Sollte das platzierte Volumen gering ausfallen,
kann dies nachteilige Auswirkungen auf die Liquiditat der Wertpapiere haben Dies kann dazu fiihren, dass der Anleger die Wertpapiere
nicht jederzeit oder nicht jederzeit zu angemessenen Marktpreisen verduBern kann.

Risiko im Zusammenhang mit Anpassungen

Die Wertpapiere enthalten Anpassungsregelungen. Diese berechtigen die Emittentin, nach Eintritt von in den Optionsbedingungen naher
beschriebenen Ereignissen, Anpassungen vorzunehmen. Es handelt sich hierbei um Ereignisse, die (i) einen verwassernden oder
werterhdhenden Einfluss auf den wirtschaftlichen Wert des Basiswerts bzw. der Bestandteile haben kdnnen (im Fall von Aktien als Basiswert
bzw. bei Alpha Turbo Optionsscheinen als Bestandteil) oder ii) die den Basiswert bzw. den Basiswerten bzw. einen Bestandteil wesentlich
verandern kénnen (im Fall von Indizes als Basiswert bzw. als Basiswerte bzw. bei Alpha Turbo Optionsscheinen als Bestandteil) oder (iii) die
fur die Bewertung der Wertpapiere wesentlich sein konnen (im Fall von Aktien, Devisen, Zins-Future, Bundeswertpapieren, Rohstoffen und
Waren, Edelmetallen, Rohstofffuture, Warenfuture bzw. Edelmetallfuture als Basiswert bzw. bei Alpha Turbo Optionsscheinen als
Bestandteil). Die aus einer Anpassung resultierenden Folgen gehéren zum wirtschaftlichen Risiko, das der Anleger mit dem Erwerb der
Wertpapiere eingeht.

Die Anpassung kann u.a. in Form der Ersetzung des Basiswerts bzw. der Basiswerte bzw. der Bestandteile erfolgen. Ebenfalls kommt die
Bestimmung eines Faktors, um den Basispreis oder sonstige Parameter von Riickzahlungsformeln verandert werden, in Betracht. Da die
Emittentin bei ihrer Ermessensentscheidung (iber eine Anpassung immer nur die im Anpassungszeitpunkt bekannten Umstande
beriicksichtigen kann, besteht das Risiko, dass sich der Kurs der Wertpapiere und/oder ihr Riickzahlungsprofil auch bei Wahrung des
wirtschaftlichen Werts der Wertpapiere im Anpassungszeitpunkt im weiteren Verlauf der Wertpapiere infolge der AnpassungsmaBnahme
negativ entwickeln kann. Somit kdnnen sich Anpassungen wirtschaftlich nachteilig auf die Position des Anlegers auswirken.

In bestimmten Fallen kann die Emittentin die Wertpapiere auch kiindigen. Eine Kiindigungsméglichkeit besteht insbesondere im Fall von in
den Optionsbedingungen naher definierten Anderungen der Rechtsgrundlage oder in Féllen, in denen andere geeignete
AnpassungsmaBnahmen aus Sicht der Emittentin nicht in Betracht kommen.

Eine Kiindigungsmaglichkeit der Wertpapiere besteht auch dann, wenn der Basiswert bzw. die Basiswerte bzw. die Bestandteile auf Dauer
nicht mehr berechnet oder veréffentlicht oder nicht mehr von dem Indexsponsor veréffentlicht wird bzw. werden oder wenn dessen
Verwendung durch die Emittentin fiir die Zwecke von Berechnungen unter den Wertpapieren gegen gesetzliche Vorschriften verstéBt. Dies
kann insbesondere dann der Fall sein, wenn die Verordnung des Europdischen Parlamentes und des Rates (iber Indizes, die bei
Finanzinstrumenten als Benchmark verwendet werden (sog. Benchmark-Regulierung) in Kraft getreten ist. Die Benchmark-Regulierung stellt
kiinftig bestimmte Anforderungen an die Bereitstellung und Berechnung von Benchmarks. U.a. dirfen Benchmarks kiinftig nur noch mit
einer aufsichtlichen Zulassung bereitgestellt werden. Das Gesetzgebungsverfahren ist noch nicht abgeschlossen. Daher steht zum jetzigen
Zeitpunkt noch nicht fest, ob ein den Wertpapieren als Basiswert bzw. Basiswerte bzw. als Bestandteil zugrunde liegender Index nach
Inkrafttreten der Benchmark-Regulierung weiter berechnet, veréffentlicht und von der Emittentin fiir Berechnungen unter den Wertpapieren
verwendet werden darf.

Im Fall einer Kiindigung kann es insbesondere zu einem Kiindigungsbetrag kommen, der unter dem Erwerbspreis liegt. Bei einer Kiindigung
besteht auch das Risiko, dass der Anleger den Kiindigungsbetrag zu einem friiheren Zeitpunkt als geplant wieder anlegen muss und dabei je
nach Marktzinsniveau im Kiindigungszeitpunkt fir seine Wiederanlage unglinstigere Konditionen erzielt als unter den Wertpapieren.

Im Fall der Ersetzung des Basiswerts bzw. der Basiswerte bzw. der Bestandteile kann es zur Festsetzung von fiir die Riickzahlung relevanten
BezugsgroBen kommen, die dieser Ersatzbasiswert oder die Ersatzreferenzaktie oder der Ersatzbestandteil noch nicht erreicht hat. Ob diese
BezugsgroBen wahrend der verbleibenden Laufzeit der Wertpapiere erreicht werden, ist nicht sichergestellt. Dies ist der Tatsache geschuldet,
dass eine Ersetzung jeweils so erfolgt, dass im Ersetzungszeitpunkt der wirtschaftliche Wert der Wertpapiere im Vergleich zur Situation ohne
Ersetzung méglichst nicht oder nur geringfligig verandert werden soll.
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Risiko eines Interessenkonflikts

Die Emittentin ist berechtigt, sowohl fir eigene als auch fiir fremde Rechnung Geschéfte in dem Basiswert bzw. den Basiswerten (im Fall
von zwei Basiswerten) bzw. den Bestandteilen (im Fall von Alpha Turbo Optionsscheinen) bzw. den dem Basiswert bzw. den den
Basiswerten bzw. den dem Bestandteil des Basiswerts zugrunde liegenden Wertpapieren bzw. Produkten zu tétigen. Das Gleiche gilt fir
Geschafte in Derivaten auf den Basiswert bzw. den Basiswerten bzw. die Bestandteile bzw. die dem Basiswert bzw. den den Basiswerten
bzw. die dem Bestandteil zugrunde liegenden Wertpapiere bzw. Produkte. Weiterhin kann sie als Market Maker fir die Wertpapiere
auftreten. Im Zusammenhang mit solchen Geschaften kann die Emittentin Zahlungen erhalten bzw. leisten. AuBerdem kann die Emittentin
Bank- und andere Dienstleistungen solchen Personen gegeniiber erbringen, die entsprechende Wertpapiere emittiert haben oder betreuen.
Ferner kann die Emittentin der Struktur der Wertpapiere entgegenlaufende Anlageurteile fiir den Basiswert bzw. den Basiswerten einen oder
mehrere Bestandteil(e) bzw. die zugrunde liegenden Wertpapiere oder Produkte ausgesprochen haben. Im Zusammenhang mit der
Auslibung von Rechten und/oder Pflichten der Emittentin, die sich auf die Berechnung von zahlbaren Betragen beziehen, kénnen
Interessenkonflikte auftreten. Die vorgenannten Aktivitdten der Emittentin konnen sich auf den Kurs der Wertpapiere negativ auswirken.

Transaktionskosten

Mindestprovisionen oder feste Provisionen pro Transaktion (Kauf und Verkauf) kdnnen kombiniert mit einem niedrigen Auftragswert zu
Kostenbelastungen flihren, die wiederum die Gewinnschwelle erheblich erhdhen. Hierbei gilt: Je hoher die Kosten sind, desto spater
wird die Gewinnschwelle beim Eintreten der erwarteten Kursentwicklung erreicht, da die Kosten abgedeckt sein miissen,
bevor sich ein Gewinn einstellen kann. Tritt die erwartete Kursentwicklung nicht ein, erhéhen die Nebenkosten einen mdglichen
entstehenden Verlust bzw. vermindern einen eventuellen Gewinn.

Zusétzliches Verlustpotenzial bei Kreditaufnahme

Das Verlustrisiko des Anlegers steigt, wenn er fir den Erwerb der Wertpapiere einen Kredit aufnimmt. Finanziert der Anleger den Erwerb der
Wertpapiere mit einem Kredit, so hat der Anleger beim Nichteintritt seiner Erwartungen nicht nur den eingetretenen Verlust hinzunehmen,
sondern auch den Kredit zu verzinsen und zurlickzuzahlen. Dadurch erhoht sich das Verlustrisiko des Anlegers erheblich. Der Anleger kann
nie darauf vertrauen, den Kredit aus den Gewinnen eines Optionsscheingeschafts verzinsen und zuriickzahlen zu kénnen. Vielmehr muss der
Anleger vor dem Erwerb der Wertpapiere und der Aufnahme des Kredits seine wirtschaftlichen Verhaltnisse daraufhin priifen, ob er zur
Verzinsung und gegebenenfalls kurzfristigen Tilgung des Kredits auch dann (iber ausreichende Mittel verfiigt, wenn Verluste eintreten.

Einfluss von Absicherungsméglichkeiten der Emittentin

Die Emittentin betreibt im Rahmen ihrer normalen Geschéftstatigkeit Handel in dem Basiswert bzw. den Basiswerten (im Fall von zwei
Basiswerten) bzw. den Bestandteilen (im Fall von Alpha Turbo Optionsscheinen) bzw. den dem Basiswert bzw. den den Basiswerten bzw.
den dem Bestandteil zugrunde liegenden Wertpapieren bzw. Produkten. Dariiber hinaus sichert sich die Emittentin gegen die mit den
Wertpapieren verbundenen finanziellen Risiken durch sogenannte Hedge-Geschéfte (Absicherungsgeschafte) in den betreffenden
Wertpapieren, Produkten bzw. Bestandteilen bzw. in entsprechenden Derivaten ab. Diese Aktivitaten der Emittentin kdnnen Einfluss auf den
Kurs des Basiswerts bzw. den Kursen der Basiswerte bzw. die Kurse der Bestandteile bzw. die Kurse der dem Basiswert bzw. den den
Basiswerten bzw. dem Bestandteil zugrunde liegenden Wertpapiere bzw. Produkte haben. Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass die
Eingehung oder Aufldsung dieser Hedge-Geschafte einen nachteiligen Einfluss auf den Kurs der Wertpapiere hat.

Einfluss von risikoausschlieBenden oder risikoeinschrdnkenden Geschéften des Anlegers

Der potenzielle Kaufer der Wertpapiere kann nicht darauf vertrauen, wahrend der Laufzeit der Wertpapiere jederzeit Geschéfte abschlieBen
zu kénnen, durch deren Abschluss er in der Lage ist, seine Risiken im Zusammenhang mit den von ihm gehaltenen Wertpapieren
auszuschlieBen. Ob dies jederzeit mdglich ist, hangt von den Marktverhaltnissen und von den dem jeweiligen Geschaft zugrunde liegenden
Bedingungen ab. Unter Umsténden kénnen solche Geschafte Giberhaupt nicht oder nur zu einem ungiinstigen Marktpreis getatigt werden,
so dass flir sie ein entsprechender Verlust entstehen kann.
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Zusétzliches Verlustpotenzial bei einem Basiswert bzw. einem Bestandteil in Fremdwéhrung

Erwirbt der Anleger Wertpapiere, bei denen der Basiswert bzw. ein Bestandteil (im Fall von Alpha Turbo Optionsscheinen) auf eine
auslandische Wahrung oder eine Rechnungseinheit lautet, ist er einem zusatzlichen Risiko ausgesetzt. In diesem Fall ist das Verlustrisiko des
Anlegers nicht nur an die Wertentwicklung des Basiswerts bzw. des Bestandteils gekoppelt, sondern es konnen auch die Entwicklungen am
Devisenmarkt die Ursache fiir zusatzliche unkalkulierbare Verluste sein. Wechselkursschwankungen kénnen insbesondere den Wert seiner
erworbenen Anspriiche verringern und/oder den Wert der erhaltenen Zahlung vermindern.

Zusétzliches Verlustpotenzial bei Wertpapieren in Fremdwéahrung

Die Wertpapiere kénnen auf eine andere Wahrung als Euro lauten, vorausgesetzt, dass in jedem Fall die fiir die jeweils gewéhlte Wéhrung
geltenden Vorschriften und Richtlinien der zustandigen Zentralbank oder sonstiger zustandiger Stellen beachtet werden. Die
Wertentwicklung der Wertpapiere, welche in einer anderen Wahrung als Euro denominiert sind, kann durch den Euro/Wahrungs-
Wechselkurs beeinflusst werden. Somit kann das Risiko bestehen, dass Anderungen der Wechselkurse die Rendite solcher Wertpapiere
negativ beeinflussen. Wechselkursschwankungen kdnnen durch verschiedene Faktoren verursacht werden (wie beispielsweise
makrodkonomische Faktoren, spekulative Geschafte und MaBnahmen von Zentralbanken und Staaten) und den Euro-Gegenwert der in der
entsprechenden Wahrung zu zahlenden Betrdge stark vermindern.

Bail-in-Instrument

Neben anderen AbwicklungsmaBnahmen und vorbehaltlich bestimmter Bedingungen und Ausnahmen kann der Einheitliche
Abwicklungsausschuss (Single Resolution Board - ,SRB") gemaB Artikel 18, Artikel 22, Artikel 23 und Artikel 27 der Verordnung (EU)

Nr. 806/2014 des Europaischen Parlaments und des Rates vom 15. Juli 2014 zur Festlegung einheitlicher Vorschriften und eines
einheitlichen Verfahrens flir die Abwicklung von Kreditinstituten und bestimmten Wertpapierfirmen im Rahmen eines einheitlichen
Abwicklungsmechanismus und eines einheitlichen Abwicklungsfonds (,, SRM-Verordnung”) die deutsche Abwicklungsbehdrde anweisen,
gemap Artikel 29 SRM-Verordnung unter Austibung der ihr durch das Gesetz zur Sanierung und Abwicklung von Instituten und
Finanzgruppen vom 10. Dezember 2014, in der jeweils gliltigen Fassung, (Sanierungs- und Abwicklungsgesetz - ,SAG") Uibetragenen
Befugnisse, insbesondere der §§ 90 und 91 SAG (jedoch im Rahmen der SRM-Verordnung), anzuordnen, dass die in

Artikel 3 Absatz (1) Nr. 49 definierten beriicksichtigungsfahigen Verbindlichkeiten der Emittentin, einschlieBlich jener Verbindlichkeiten
unter den Schuldverschreibungen, in Eigenkapital umzuwandeln oder in ihrem Nennwert heabzusetzen sind (, Bail-in-Instrument”); in
diesem Fall kénnte der Glaubiger solcher Schuldverschreibungen seine gesamte oder einen wesentlichen Teil seiner Kapitalanlage verlieren.
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l1l. DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank,
Frankfurt am Main

1. Geschaftsgeschichte, Geschaftsentwicklung, BVR Institutssicherung GmbH und
Sicherungseinrichtung

Juristischer und kommerzieller Name, Ort der Registrierung, Registernummer

Die DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Frankfurt am Main ist im Handelsregister des Amtsgerichts Frankfurt am Main
unter HRB 45651 eingetragen. Der kommerzielle Name lautet DZ BANK.

Datum der Griindung

Auf getrennt durchgefihrten Hauptversammlungen haben die Aktiondre der GZ-Bank AG Frankfurt/Stuttgart (, GZ-Bank") und der

DG BANK Deutsche Genossenschaftsbank AG (,DG BANK") am 16. August 2001 der Fusion beider Institute zur DZ BANK AG Deutsche
Zentral-Genossenschaftsbank, Frankfurt am Main, zugestimmt. Mit der Eintragung der Verschmelzung der GZ-Bank auf die DG BANK in das
Handelsregister am 18. September 2001 trat die DG BANK in die Rechte und Pflichten der GZ-Bank ein. Die DG BANK hat ihre Firma mit
Wirkung vom gleichen Tage in DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Frankfurt am Main, geandert.

Die ehemalige DG BANK war als Zentralbank fir die Volksbanken und Raiffeisenbanken in Bayern, Norddeutschland, Teilen von Hessen und
den neuen Bundeslandern, als Geschaftsbank und dariiber hinaus als Zentralkreditinstitut zur Férderung des gesamten
Genossenschaftswesens tatig. Ihre erste Funktionsvorgangerin, die PreuBische Central-Genossenschaftskasse, wurde 1895 in Berlin
gegriindet. Mit Gesetz zur Umwandlung der Deutschen Genossenschaftsbank vom 18. August 1998 wurde die DG BANK riickwirkend zum
1. Januar 1998 von einer Kérperschaft des 6ffentlichen Rechts in eine Aktiengesellschaft umgewandelt.

Die ehemalige GZ-Bank — Zentralbank fiir die Volksbanken und Raiffeisenbanken in Baden-Wirttemberg, Hessen, Rheinland-Pfalz und dem
Saarland — war im Jahr 2000 aus dem Zusammenschluss der SGZ-Bank Slidwestdeutsche Genossenschafts-Zentralbank AG,
Frankfurt/Karlsruhe, und der GZB-Bank Genossenschaftliche Zentralbank AG Stuttgart, Stuttgart, hervorgegangen. Die Urspriinge der
SGZ-Bank gehen auf das Jahr 1883 zuriick; das alteste Vorgangerinstitut der GZB-Bank wurde 1893 gegriindet.

Sitz, Anschrift, Telefonnummer, Rechtsform, Rechtsordnung

Sitz und Hauptverwaltung der DZ BANK befinden sich in Platz der Republik, D-60265 Frankfurt am Main, Bundesrepublik Deutschland
(Telefon: + 49 (69) 7447-01).

Die DZ BANK ist eine nach deutschem Recht gegriindete Aktiengesellschaft. Die DZ BANK darf Bankgeschéfte und Finanzdienstleistungen
nach den Vorschriften des Gesetzes iiber das Kreditwesen betreiben bzw. erbringen. Die DZ BANK sowie diejenigen ihrer deutschen
Tochtergesellschaften, die Bank- und Finanzdienstleistungsgeschafte betreiben, und diejenigen, die mit Bankgeschéften und
Finanzdienstleistungen verbundenen Geschéfte betreiben, unterliegen der umfassenden Aufsicht durch die Europaische Zentralbank in
Zusammenarbeit mit der Deutschen Bundesbank und der Bundesanstalt fiir Finanzdienstleistungsaufsicht.

BVR Institutssicherung GmbH

Die DZ BANK ist gemaB den gesetzlichen Anforderungen des Einlagensicherungsgesetzes vom 28. Mai 2015 (, EinSiG") der

BVR Institutssicherung GmbH angeschlossen. Das von der BVR Institutssicherung GmbH betriebene institutsbezogene Sicherungssystem ist
als Einlagensicherungssystem amtlich anerkannt. Im Falle einer Insolvenz eines angeschlossenen Instituts sind Einlagen im Sinne des

§ 2 Absatze 3 bis 5 EinSiG bis zu den Obergrenzen gemal3 § 8 EinSiG von der BVR Institutssicherung GmbH zu erstatten. Die

BVR Institutssicherung GmbH ist von entscheidender Bedeutung fiir die angeschlossenen Institute, denn sie stellt mageblich deren Bonitat
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sicher. Sie hat die Aufgabe, drohende oder bestehende wirtschaftliche Schwierigkeiten bei den der BVR Institutssicherung GmbH
angeschlossenen Instituten abzuwenden oder zu beheben (Institutsschutz) und Beeintrachtigungen des Vertrauens in die angeschlossenen
Institute zu verhiten. Die angeschlossenen Institute haben keinen Rechtsanspruch auf Hilfeleistung durch die BVR Institutssicherung GmbH
oder auf das Vermogen der BVR Institutssicherung GmbH.

Sicherungseinrichtung

Die DZ BANK ist dartiber hinaus Mitglied der Sicherungseinrichtung des Bundesverbandes der Deutschen Volksbanken und Raiffeisen-
banken e.V. (die “Sicherungseinrichtung”). Die Sicherungseinrichtung ist von entscheidender Bedeutung firr die angeschlossenen
Institute, denn sie stellt maBgeblich deren Bonitét sicher. Sie hat die Aufgabe, drohende oder bestehende wirtschaftliche Schwierigkeiten bei
den der Sicherungseinrichtung angeschlossenen Instituten abzuwenden oder zu beheben (Institutsschutz) und Beeintréchtigungen des
Vertrauens in die angeschlossenen Institute zu verhiten. Im Falle einer Insolvenz eines angeschlossenen Instituts geht der Schutz der
Sicherungseinrichtung tiber den im vorstehenden Absatz beschriebenen gesetzlichen Schutz hinaus. Auf Basis ihres Statuts schiitzt die
Sicherungseinrichtung u.a. alle verbrieften Verbindlichkeiten, die in Form von nicht nachrangigen Schuldverschreibungen durch die
angeschlossenen Institute begeben werden und im Besitz von Nicht-Kreditinstituten sind. Hierunter fallen auch die unter diesem
Basisprospekt emittierten Wertpapiere. Dieser Schutz ist in jedem Fall auf die sich jeweils aus den Emissionsbedingungen ergebenden
Ansprliche unter einem Wertpapier begrenzt. Er deckt nicht etwaige Verluste ab, die sich aus der Ausgestaltung der Wertpapiere ergeben
kénnen. Die angeschlossenen Institute haben keinen Rechtsanspruch auf Unterstiitzung durch die Sicherungseinrichtung oder auf das
Vermdgen der Sicherungseinrichtung.

Die Sicherungseinrichtung besteht aus einem Garantiefonds und einem Garantieverbund. Entsprechend ihren statuarischen Verpflichtungen
hat die DZ BANK fiir etwaige Bedarfsfalle gegeniiber dem BVR (Bundesverband der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken e.V.)
zugunsten des Garantieverbunds eine Garantieerklarung in Héhe von bis zu 113 Mio. Euro abgegeben.

Zusammenschluss von DZ BANK und WGZ BANK AG

Die DZ BANK und die WGZ BANK AG Westdeutsche Genossenschafts-Zentralbank (,WGZ BANK AG") gehen den Zusammenschluss zu
einer genossenschaftlichen Zentralbank an.

Als Struktur der Transaktion ist eine , Verschmelzung durch Aufnahme” vorgesehen. Hierbei wird das Vermégen der WGZ BANK AG auf die
DZ BANK als Uibernehmenden Rechtstrager iibertragen. Den Verschmelzungsvertrag haben die DZ BANK und die WGZ BANK AG im

April 2016 geschlossen. Die beschlussfassenden ordentlichen Hauptversammlungen von DZ BANK und WGZ BANK AG werden das Thema
im Juni 2016 behandeln. PlanmaBig soll die vereinigte Zentralbank am 1. August 2016 an den Start gehen.

Die DZ BANK und die WGZ BANK AG stimmen darin Uberein, dass die Ubergreifenden Strategie- und Steuerungsfunktionen nach dem
Zusammenschluss unter Berticksichtigung der regulatorischen Rahmenbedingungen in einer Holding mit nur wenigen, verbundnahen
Aufgaben geblindelt werden sollen. Die Geschaftsaktivitaten der bisherigen Zentralbanken werden dabei in einer eigenen Einheit auf einer
Ebene mit den anderen Verbundunternehmen angesiedelt.

2. Geschaftsiiberblick
Haupttatigkeitsbereiche

Gegenstand der DZ BANK ist gemaB ihrer Satzung, dass sie als Zentralkreditinstitut der Férderung des gesamten Genossenschaftswesens
dient. Wesentlicher Bestandteil ihrer gesetzlichen Forderaufgabe ist die Férderung der genossenschaftlichen Primarstufe und Zentralbanken.
Die DZ BANK wirkt bei der Férderung der genossenschaftlichen Wohnungswirtschaft mit. Verpflichtende Leitlinie der Geschaftspolitik ist die
wirtschaftliche Forderung der Gesellschafter der DZ BANK. Dem entspricht die Verpflichtung der Gesellschafter, die DZ BANK in der
Erfiillung dieser Aufgabe zu unterstiitzen. Fusionen zwischen genossenschaftlichen Kreditinstituten der Primarstufe und der DZ BANK sind
nicht zuldssig.

Die DZ BANK betreibt bankiibliche Geschéfte aller Art und erganzende Geschéfte einschlieBlich der Ubernahme von Beteiligungen. Sie kann
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ihren Gegenstand auch mittelbar verwirklichen.

Die DZ BANK betreibt als Zentralkreditinstitut den Liquiditdtsausgleich fir die angeschlossenen Primérgenossenschaften und die
Verbundinstitute.

In Ausnahmefallen kann die DZ BANK zum Zweck der Férderung des Genossenschaftswesens und der genossenschaftlichen
Wohnungswirtschaft bei der Kreditgewahrung von den Gblichen bankmaBigen Grundsatzen abweichen. Bei der Beurteilung der
Vertretbarkeit der Kredite kann die genossenschaftliche Haftpflicht angemessen beriicksichtigt werden.

Die DZ BANK fungiert als verbundorientierte Zentralbank, Geschaftshank und oberste Holdinggesellschaft der DZ BANK Gruppe. Die

DZ BANK Gruppe ist Teil der Genossenschaftlichen FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisenbanken, die mehr als 1.000
Genossenschaftsbanken umfasst und, gemessen an der Bilanzsumme, eine der groBten Finanzdienstleistungsorganisationen Deutschlands
ist.

Die DZ BANK richtet sich als verbundorientierte Zentralbank strikt auf die Interessen ihrer Eigentiimer und gleichzeitig wichtigsten Kunden
- die Genossenschaftsbanken - aus. Ziel der DZ BANK ist es, durch ein bedarfsgerechtes Produktportfolio und eine kundenorientierte
Marktbearbeitung eine nachhaltige Starkung der Wettbewerbsfahigkeit der Genossenschaftsbanken mit Hilfe von starken Marken und
fihrenden Marktpositionen sicherzustellen. Dar(iber hinaus erfillt die DZ BANK die Zentralbankfunktion fir mehr als 900
Genossenschaftsbanken und verantwortet das Liquiditdtsmanagement innerhalb der Genossenschaftlichen FinanzGruppe Volksbanken
Raiffeisenbanken.

Die DZ BANK betreut als Geschaftsbank Unternehmen und Institutionen, die einen (berregionalen Bankpartner bendtigen. Sie bietet das
komplette Leistungsspektrum eines international ausgerichteten, insbesondere europdisch agierenden, Finanzinstitutes an. Dariiber hinaus
ermdglicht die DZ BANK ihren Partnerbanken und deren Kunden den Zugang zu den internationalen Finanzmarkten.

Die Geschdftsaktivitaten der DZ BANK Gruppe umfassen die vier Geschaftsfelder Privatkundengeschaft, Firmenkundengeschift,
Kapitalmarktgeschaft und Transaction Banking.

Privatkundengeschaft

Basierend auf einem Allfinanzkonzept stellen die DZ BANK und ihre Gruppenunternehmen den Volksbanken Raiffeisenbanken ein
umfassendes Produkt- und Dienstleistungsangebot fiir das Privatkundengeschaft zur Verfligung. Das genossenschaftliche
Privatkundengeschaft ist auf eine subsididre Zusammenarbeit der DZ BANK und ihrer Gruppenunternehmen mit den einzelnen Volksbanken
Raiffeisenbanken ausgerichtet und setzt auf differenzierte Kooperationsformen. Dabei wird das Angebot der einzelnen Volksbanken
Raiffeisenbanken durch individuelle Dienstleistungen und Produkte erganzt und unterstitzt.

Zu den wesentlichen Eckpfeilern im Privatkundengeschaft zahlen das Privatkunden-Wertpapiergeschaft, die private Vorsorge,
Konsumentenkredite (insbesondere unter der Marke easyCredit) und das Private Banking.

Das Privatkunden-Wertpapiergeschaft wird inshesondere von den Anlagezertifikaten der DZ BANK und damit einhergehenden
Serviceangeboten sowie den Investmentfonds der Union Investment bestimmt.

In dem Bereich private Vorsorge sind die aus der DZ BANK Gruppe stammenden Riester-Produkte, Lebensversicherungen und
Bausparangebote zusammengefasst. Riester-Produkte werden von der Union Investment (UniProfiRente), der R+V Versicherung
(R+V-RiesterRente) und der Bausparkasse Schwabisch Hall (Fuchs WohnRente) angeboten. Der Lebensversicherungs-Bereich wird von der
R+V Versicherung abgedeckt. Der Bausparbereich obliegt der Bausparkasse Schwabisch Hall.

Private Banking Aktivitdten sind bei der DZ PRIVATBANK Gruppe als Teil der DZ BANK Gruppe angesiedelt. Die DZ PRIVATBANK Gruppe,
bestehend aus der DZ PRIVATBANK S.A., der DZ PRIVATBANK Singapore Ltd. und der DZ PRIVATBANK (Schweiz) AG, ist in ihrem
Dienstleistungsangebot subsididr zur Genossenschaftlichen FinanzGruppe aufgestellt. Das Dienstleistungsangebot richtet sich an
vermdgende Privatkunden. Die DZ PRIVATBANK Gruppe agiert in den Kerngeschaftsfeldern Private Banking, Kredit, Fondsdienstleistungen
und Treasury/Brokerage.
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Firmenkundengeschaft

Das Geschaftsfeld Firmenkundengeschaft der DZ BANK gliedert sich in die Bereiche VR-Mittelstandsbetreuung, Firmenkundenbetreuung und
Strukturierte Finanzierung. Innerhalb der DZ BANK Gruppe wird das Firmenkundengeschaft um das Spezialfinanzierungsgeschaft mit den
Bereichen Leasing, Immobilien, Transport erganzt.

Mittelstandsbetreuung

Der Bereich VR-Mittelstandsbetreuung der DZ BANK ist ausschlieBlich auf das Meta-Geschaft (Gemeinschaftskreditgeschaft) mit den
Volksbanken Raiffeisenbanken ausgerichtet. Im Meta-Geschaft orientiert sich die DZ BANK strikt und konsequent am Prinzip der
Subsidiaritat. Die Marktbearbeitung und primare Kundenbetreuung obliegt den Volksbanken Raiffeisenbanken. Die gemeinschaftliche
Kreditbereitstellung erméglicht den Volksbanken Raiffeisenbanken Zugang zu Kunden und Nichtkunden mit Kreditbedarf, der die
Risikotragfahigkeit der einzelnen Bank Ubersteigt und dient erganzend einer starkeren Diversifikation des Kreditportfolios. Auch im
Forderkreditgeschaft unterstiitzt die DZ BANK die Volkshanken Raiffeisenbanken bei der Beratung.

Fir das kleinteilige Geschaft stehen den Volksbanken Raiffeisenbanken weitgehend standardisierte und prozessoptimierte Produkte zum
Risikotransfer zur Verfigung (Standard Meta, Agrar Meta).
Ein besonderer Fokus bei der Zusammensetzung des Mittelstandskreditportfolios liegt auf dem Branchensegment , Agrar-Natur-Energie”.

Als subsididrer Finanzierungspartner der Volksbanken Raiffeisenbanken sind die Kreditnehmer grundsatzlich in der Bundesrepublik
Deutschland anséssig. Kreditengagements mit auslandischen Adressen resultieren im Einzelfall aus Internationalisierungsstrategien von
Firmenkunden der Volksbanken Raiffeisenbanken.

Firmenkundenbetreuung

Die DZ BANK unterhalt im Bereich Firmenkundenbetreuung direkte Kundenbeziehungen zu Unternehmen und 6ffentlich-rechtlichen
Institutionen mit in erster Linie Finanzierungsbedarf. Diese Kunden werden intensiv durch ein Relationship-Management betreut. Dabei liegt
der Betreuungsschwerpunkt auf dem gehobenen Mittelstand (Umsatz von EUR 50 Mio. bis EUR 500 Mio.) sowie GroBunternehmen
(Umsatz von gréBer EUR 500 Mio. bis EUR 5 Mrd.) mit guter Bonitat. Die weltweit agierenden Multinationals zahlen - sofern der
Hauptfirmensitz in der Bundesrepublik Deutschland liegt - ebenfalls zur Zielkundenklientel. Darliber hinaus werden im Rahmen eines
regionalen Betreuungsansatzes ohne direkten Branchenfokus Unternehmen akquiriert.

Fiir ausgewahlte Fokusbranchen gibt es Branchenkompetenzcenter:

- Stationdre Gesundheitsversorgung und kliniknahe Medizintechnik,

- Lebensmitteleinzelhandel,

- Film,

- Agrar und Erndhrung.

Die Firmenkundenbetreuung konzentriert sich insbesondere auf Unternehmen mit Sitz in der Bundesrepublik Deutschland. Eine Betreuung
auslandischer Adressen erfolgt grundsatzlich nur im Falle eines Deutschlandbezugs sowie bei Kunden in Osterreich und in der Schweiz.

Strukturierte Finanzierung

Der Bereich Strukturierte Finanzierung umfasst die Produktfelder Akquisitionsfinanzierung, AuBenhandelsfinanzierung, dokumentéres
Auslandsgeschaft, Finanzkredite, Projektfinanzierung, Syndizierte Kredite und Verbriefungen im nordamerikanischen Raum. Ferner obliegt
dem Bereich die Kundenzustandigkeit fiir alle auslandischen Firmenkunden auBerhalb des deutschsprachigen Raumes.

Kapitalmarktgeschaft

Die DZ BANK fiihrt in ihren Funktionen als Zentralbank fiir die Genossenschaftliche FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisenbanken und als
Geschaftsbank fir Kunden auBerhalb der Genossenschaftlichen FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisenbanken Handelstatigkeiten durch. Fiir
die Genossenschaftsbanken und die Genossenschaftliche FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisenbanken ermdglicht die DZ BANK den Zugang
zum Kapitalmarkt, indem sie einerseits Anlage-, Finanzierungs- und Risikomanagementprodukte, andererseits aber auch Plattformen (zum
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Beispiel fir Beratung, Marktinformationen und Kundenhandel) sowie Research zur Verfiigung stellt sowie fiir den Risikotransfer (zum
Beispiel durch Hedgegeschéfte) aus der Genossenschaftlichen FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisenbanken und den Liquiditatsausgleich
innerhalb der Genossenschaftlichen FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisenbanken sorgt.

VR Circle als Verbriefungsplattform fiir Kredite innerhalb der Genossenschaftlichen FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisenbanken rundet das
bankbezogene Leistungsspektrum zum Kreditrisiko- und Portfoliomanagement der jeweiligen Volksbank Raiffeisenbank ab.

Das Angebot der DZ BANK an Kapitalmarktprodukten, Plattformen sowie Beratungs- und Serviceleistungen ist auf den Bedarf der
Genossenschaftsbanken und ihrer Privat- sowie Firmenkunden sowie die Unternehmen der Genossenschaftlichen FinanzGruppe
Volksbanken Raiffeisenbanken ausgerichtet. Darliber hinaus werden Kapitalmarktprodukte und -dienstleistungen auch fiir Firmenkunden
der DZ BANK, Banken und institutionelle Kunden auBerhalb der Genossenschaftlichen FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisenbanken
angeboten.

Transaction Banking

Die DZ BANK bindelt in ihrem Geschaftsfeld Transaction Banking eine Reihe von Dienstleistungen, die sie primar fiir die
Genossenschaftliche FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisenbanken, aber auch im selektiven Direktvertrieb fiir Firmenkunden und
institutionelle Kunden, erbringt. Dazu zéhlen insbesondere der In- und Auslandszahlungsverkehr und das dokumentare Auslandsgeschaft,
Bargeld-, Rechnungs- und Kartendienstleistungen, die Abwicklung von Wertpapieren und Kapitalmarktprodukten sowie
Depotbankdienstleistungen. In diesem Zusammenhang fiihrt die DZ BANK hochvolumige beziehungsweise skalengetriebene Prozesse
zusammen mit ihren Beteiligungen Equens, der Deutschen WertpapierService Bank, BSH Kreditservice und CardProcess auf modernsten
industriellen Plattformen durch.

Allfinanzgruppe

Die DZ BANK erfilllt eine Holdingfunktion fiir die zur DZ BANK Gruppe gehérenden Verbundunternehmen und koordiniert deren Aktivitdten
innerhalb der Gruppe. Zur DZ BANK Gruppe zahlen die Bausparkasse Schwabisch Hall, die DG HYP, die DZ PRIVATBANK, die

R+V Versicherung, die TeamBank, die Union Investment Gruppe, die VR LEASING, die DVB Bank SE und verschiedene andere
Spezialinstitute. Die oben genannten Unternehmen der DZ BANK Gruppe gehéren damit zu den Eckpfeilern des Allfinanzangebots der
Genossenschaftlichen FinanzGruppe Volkshanken Raiffeisenbanken.

Wichtigste Markte

Die Aktivitaten der DZ BANK und der Unternehmen der DZ BANK Gruppe sind hauptsachlich auf das Geschaftsgebiet der
Genossenschaftsbanken in Deutschland fokussiert. Im Inland bestehen gegenwartig vier Zweigniederlassungen (Berlin, Hannover, Stuttgart
und Miinchen). Den vier Inlandsniederlassungen sind die Geschaftsstellen in Hamburg, Karlsruhe, Leipzig, Oldenburg und Niirnberg
zugeordnet.

Die DZ BANK betreut als Geschéftsbank Unternehmen und Institutionen, die einen iiberregionalen Bankpartner bendtigen. Sie bietet das
komplette Leistungsspektrum eines international ausgerichteten, insbesondere europdisch agierenden, Finanzinstitutes an. Um diese
Funktionen gewahrleisten zu kdnnen, unterhalt die DZ BANK Zweigniederlassungen in London, New York, Polen, Hongkong und Singapur
und Uber andere Reprasentanzen an den weltweit wichtigsten Finanz- und Wirtschaftsstandorten sowie in der DZ BANK Gruppe Uber die
Gesellschaften der DZ PRIVATBANK S.A.

Das Netzwerk der DZ BANK wird erweitert durch Kooperationsabkommen mit Partnerbanken. Ein wichtiger Partner sind hierbei die Banken

der Unico Banking Group. Dank dieser genossenschaftlichen Vereinigungen steht den Kunden ein weitreichendes und umfassendes
Netzwerk von Banken in Frankreich, Belgien, Osterreich und anderen européischen Landern zur Verfiigung.
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3. Organisationsstruktur
Beschreibung des Konzerns

In den Konzernabschluss zum 31. Dezember 2015 wurden neben der DZ BANK als Mutterunternehmen weitere 27 (Vorjahr: 30)
Tochterunternehmen und 5 (Vorjahr: 5) Teilkonzerne mit insgesamt 534 (Vorjahr: 583) Tochterunternehmen einbezogen.

Die folgenden Ubersichten weisen die wesentlichen Beteiligungen der DZ BANK zum 31. Dezember 2015 aus, seit dem gab es keine
wesentlichen Anderungen:

Banken
Name/Sitz Konzerngesellschaft! Anteil am Kapital
inv. H.
Bausparkasse Schwé.biSSh Hall Aktiengesellf.cl.]aft - Bausparkasse der R 819
Volksbanken und Raiffeisenbanken -, Schwabisch Hall !
Ceskomoravska stavebni sporitelna a.s., Praha 45,0
Fundamenta-Lakéskassza Zrt., Budapesti . 51,2
Prva stavebna sporitel'na a.s., Bratislava 32,5
Zhong De Zuh Fang Chu Xu Yin Hang (Sino-German-Bausparkasse) Ltd., Tianjin 24,9
Schwabisch Hall Kreditservice AG, Schwabisch Hall . 100,0
Banco Cooperativo Espaiol S.A., Madrid 12,0
Deutsche Genossenschafts-Hypothekenbank AG, Hamburg? . 100,0
Deutsche WertpapierService Bank AG, Frankfurt am Main 50,0
DVB Bank SE, Frankfurt am Main o 95,5
DZ PRIVATBANK S.A., Luxembourg-Strassen’ . 70,5
DZ PRIVATBANK (Schweiz) AG, Ztirich o 100,0
ReiseBank Aktiengesellschaft, Frankfurt am Main (indirekt) . 100,0
TeamBank AG Niirnberg, Niirnberg . 92,1

' In den Konzern einbezogen gem. IAS 27 und Kapitalanteile gesamt der DZ BANK bzw. der jeweiligen Muttergesellschaft
2 Patronierung durch DZ BANK

Sonstige Spezialdienstleister
Name/Sitz Konzerngesellschaft' Anteil am Kapital

i.v. H.
VR Equitypartner GmbH, Frankfurt am Main? . 78,0
Equens SE, Utrecht 31,1
VR-LEASING Aktiengesellschaft, Eschborn o 83,5
BFL LEASING GmbH, Eschborn o 72,7
VR DISKONTBANK GmbH, Eschborn o 100,0
VR-FACTOREM GmbH, Eschborn o 100,0
VR-IMMOBILIEN-LEASING GmbH, Eschborn o 100,0

' In den Konzern einbezogen gem. IAS 27 und Kapitalanteile gesamt der DZ BANK bzw. der jeweiligen Muttergesellschaft
2 Patronierung durch DZ BANK
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Kapitalanlagegesellschaften

Name/Sitz Konzerngesellschaft' Anteil am Kapital

inv. H.
Union Asset Management Holding AG, Frankfurt am Main . 73,7
Quoniam Asset Management GmbH, Frankfurt am Main . 100,0?
R+V Pensionsfonds AG, Wieshaden (gemeinsam mit R+V Versicherung AG) . 25,1
Union Investment Institutional GmbH, Frankfurt am Main . 100,0
Union Investment Institutional Property GmbH, Hamburg . 90,0
Union Investment Luxembourg S.A., Luxembourg . 100,0
Union Investment Privatfonds GmbH, Frankfurt am Main . 100,0
Union Investment Real Estate GmbH, Hamburg . 94,0

1
2

In den Konzern einbezogen gem. IAS 27 und Kapitalanteile gesamt der DZ BANK bzw. der jeweiligen Muttergesellschaft
Stimmrechtsquote

Versicherungen

Name/Sitz Konzerngesellschaft! Anteil am Kapital

inv. H.
R+V Versicherung AG, Wiesbaden . 77,0
Condor Allgemeine Versicherungs-Aktiengesellschaft, Hamburg . 100,0
Condor Lebensversicherungs-Aktiengesellschaft, Hamburg . 95,0
KRAVAG-Allgemeine Versicherungs-Aktiengesellschaft, Hamburg . 76,0
KRAVAG-LOGISTIC Versicherungs-Aktiengesellschaft, Hamburg . 51,0
R+V Allgemeine Versicherung Aktiengesellschaft, Wiesbaden . 95,0
R+V Krankenversicherung AG, Wiesbaden . 100,0
R+V Lebensversicherung AG, Wiesbaden . 100,0
R+V Pensionsfonds AG, Wiesbaden (gemeinsam mit Union Asset Management Holding AG) . 74,9

' In den Konzern einbezogen gem. IAS 27 und Kapitalanteile gesamt der DZ BANK bzw. der jeweiligen Muttergesellschaft

Quoten aus Sicht der jeweiligen Teilkonzernmutter
4. Trendinformationen / Erklarung beziiglich ,Wesentliche Veranderungen in der Finanzlage der
Gruppe”

Es gibt keine wesentlichen negativen Veranderungen in den Aussichten der Emittentin seit dem 31. Dezember 2015 (Datum des zuletzt
verfiigharen und testierten Jahres- und Konzernabschlusses).

Es gibt keine wesentlichen Veranderungen in der Finanzlage des DZ BANK Konzerns seit dem 31. Dezember 2015 (Datum des zuletzt
verfiigharen und testierten Jahres- und Konzernabschlusses).
5. Management- und Aufsichtsorgane

Die Organe der DZ BANK sind der Vorstand, der Aufsichtsrat und die Hauptversammlung. Die Zustandigkeiten dieser Organe sind im
Aktiengesetz und in der Satzung der DZ BANK geregelt.

Vorstand
Der Vorstand besteht gemaB Satzung der DZ BANK aus mindestens drei Mitgliedern. Die Bestimmung der Anzahl der Mitglieder, ihre

Bestellung und Abberufung erfolgt durch den Aufsichtsrat. Der Aufsichtsrat kann einen Vorsitzenden des Vorstands und bis zu zwei
stellvertretende Vorsitzende bestimmen.



Der Vorstand setzt sich gegenwartig aus den folgenden Personen zusammen:

Name

Wolfgang Kirsch
Vorsitzender des Vorstandes

Zustandigkeiten in der DZ BANK

Nach Bereichen:
Recht, Kommunikation & Marketing,
Revision, Verbund

Nach Regionen:
Nordrhein-Westfalen

Wichtigste Tatigkeiten auBerhalb der DZ BANK

(Konzerngesellschaften sind durch (*) kenntlich gemacht)

Bausparkasse Schwabisch Hall Aktiengesellschaft - Bausparkasse der
Volksbanken und Raiffeisenbanken, Schwabisch Hall
- Vorsitzender des Aufsichtsrats (*)

R+V Versicherung AG, Wiesbaden
- Vorsitzender des Aufsichtsrats (*)

Stidzucker AG, Mannheim/Ochsenfurt
- Mitglied des Aufsichtsrats

Union Asset Management Holding AG, Frankfurt am Main
- Vorsitzender des Aufsichtsrats ()

Lars Hille
Mitglied des Vorstandes

Nach Bereichen:
Kapitalmarkte Handel,
Kapitalmarkte Privatkunden,
Research und Volkswirtschaft

Nach Regionen:
Bayern

Bausparkasse Schwabisch Hall Aktiengesellschaft — Bausparkasse der
Volksbanken und Raiffeisenbanken, Schwabisch Hall
- Mitglied des Aufsichtsrats (*)

Cassa Centrale Banca - Credito Cooperativo del Nord Est Societa per Azioni,
Trento
- Member, Board of Directors

Deutsche WertpapierService Bank AG, Frankfurt am Main
- Mitglied des Aufsichtsrats

DZ PRIVATBANK S.A., Luxembourg-Strassen
- Vorsitzender des Aufsichtsrats (*)

TeamBank AG Nirnberg, Nirnberg
- Vorsitzender des Aufsichtsrats (*)

Union Asset Management Holding AG, Frankfurt am Main
- Mitglied des Aufsichtsrats (*)

Wolfgang Kohler
Mitglied des Vorstandes

Nach Bereichen:
Kapitalmarkte Institutionelle Kunden,
Group Treasury

Nach Regionen:

Hessen, Thiringen, Sachsen,
Mecklenburg-Vorpommern,
Brandenburg, Berlin, Sachsen-Anhalt

DVB BANK SE, Frankfurt am Main
- Mitglied des Aufsichtsrats (*)

DZ PRIVATBANK S.A., Luxembourg-Strassen
- Mitglied des Aufsichtsrats (*)

R+V Lebensversicherung AG, Wiesbaden
- Mitglied des Aufsichtsrats (*)

Dr. Cornelius Riese
Mitglied des Vorstandes

Nach Bereichen:
Group Finance,
Strategie & Controlling

Bausparkasse Schwabisch Hall Aktiengesellschaft - Bausparkasse der
Volksbanken und Raiffeisenbanken -, Schwabisch Hall
- Mitglied des Aufsichtsrats (*)

R+V Allgemeine Versicherung Aktiengesellschaft, Wiesbaden
- Mitglied des Aufsichtsrats (*)

R+V Lebensversicherung Aktiengesellschaft
- Mitglied des Aufsichtsrats (*)

VR-LEASING Aktiengesellschaft
- Mitglied des Aufsichtsrats (*)

Thomas Ullrich'
Mitglied des Vorstandes

Nach Bereichen:
IT, Organisation, Operations/Services,
Personal

Nach Regionen:
Niedersachsen?, Bremen, Hamburg,
Schleswig-Holstein

Equens SE, Utrecht/Niederlande
- Supervisory Board Member

Deutsche WertpapierService Bank AG, Frankfurt am Main
- stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats

Frank Westhoff
Mitglied des Vorstandes

Nach Bereichen:
Kredit?, Risikocontrolling,
Datenschutz

Nach Regionen:
Rheinland-Pfalz, Saarland, Weser-
Ems

BAG Bankaktiengesellschaft, Hamm
- Mitglied des Aufsichtsrats

Deutsche Genossenschafts-Hypothekenbank Aktiengesellschaft, Hamburg
- Vorsitzender des Aufsichtsrats (*)

Deutsche WertpapierService Bank AG, Frankfurt am Main
- Mitglied des Aufsichtsrats

DVB Bank SE, Frankfurt am Main
- Vorsitzender des Aufsichtsrats (*)
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TeamBank AG Niirnberg, Niirberg
- stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats (*)

Stefan Zeidler Nach Bereichen: VR-LEASING Aktiengesellschaft, Eschborn
Mitglied des Vorstandes Firmenkundengeschaft Nord/Ost, - Vorsitzender des Aufsichtsrats (*)
Mitte, Baden-Wiirttemberg, Bayern
Strukturierte Finanzierung Deutsche Genossenschafts-Hypothekenbank Aktiengesellschaft, Hamburg

- Mitglied des Aufsichtsrats (*)
Nach Regionen:
Baden-Wiirttemberg EDEKABANK Aktiengesellschaft, Hamburg
- Mitglied des Aufsichtsrats
International: New York, London,
Singapur, Hongkong, Warschau

' Gleichzeitig Arbeitsdirektor
ohne Region Weser-Ems
Das Compliance Office ist als Abteilung direkt an Herrn Westhoff als Dezernent angebunden

Die DZ BANK wird durch zwei Vorstandsmitglieder oder durch ein Vorstandsmitglied gemeinsam mit einem Prokuristen vertreten.
Aufsichtsrat

Der Aufsichtsrat besteht gemaB Satzung der DZ BANK aus 20 Mitgliedern. Davon werden neun Mitglieder von der Hauptversammlung und
zehn Mitglieder von den Arbeitnehmern gemaB den Bestimmungen des Mitbestimmungsgesetzes von 1976 gewahlt. Der Bundesverband

der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken e. V. hat das Recht, ein Mitglied seines Vorstands in den Aufsichtsrat zu entsenden.

Der Aufsichtsrat setzt sich gegenwartig aus den folgenden Personen zusammen:

Name Wichtigste Tatigkeiten

Helmut Gottschalk Sprecher des Vorstands
Vorsitzender des Aufsichtsrats Volksbank Herrenberg-Nagold-Rottenburg eG

Ulrich Birkenstock

Stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats

Versicherungsangestellter
R + V Allgemeine Versicherung AG

Henning Deneke-J6hrens

Stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrates

Vorsitzender des Vorstands
Volksbank eG Hildesheim-Lehrte-Pattensen

Heiner Beckmann
Mitglied des Aufsichtsrats

Leitender Angestellter
R+V Allgemeine Versicherung AG

Hermann Buerstedde
Mitglied des Aufsichtsrats

Angestellter
Union Asset Management Holding AG

Uwe Frohlich
Mitglied des Aufsichtsrates

Prasident
Bundesverband der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken e.V.

Andrea Hartmann
Mitglied des Aufsichtsrates

Angestellte
Bausparkasse Schwabisch Hall AG

Pilar Herrero Lerma
Mitglied des Aufsichtsrats

Bankangestellte
DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank

Dr. Dierk Hirschel
Mitglied des Aufsichtsrats

Bereichsleiter Wirtschaftspolitik
ver.di Bundesverwaltung

Klaus Holderbach
Mitglied des Aufsichtsrats

Vorsitzender des Vorstandes
Volksbank Franken eG

Bernd Hiihn
Mitglied des Aufsichtsrats

Vorsitzender des Vorstandes
Volksbank Alzey-Worms eG

Renate Mack
Mitglied des Aufsichtsrats

Bankangestellte
DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank

Rainer Mangels
Mitglied des Aufsichtsrats

Versicherungsangestellter
R + V Rechtsschutz -Schadenregulierungs-GmbH

Dieter Rembde
Mitglied des Aufsichtsrats

Bankdirektor i.R.

Stephan Schack
Mitglied des Aufsichtsrats

Sprecher des Vorstandes
Volksbank Raiffeisenbank eG, ltzehoe

Gregor Scheller
Mitglied des Aufsichtsrats

Vorsitzender des Vorstandes
Volksbank Forchheim eG
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Uwe Spitzbarth Bereichsleiter Koordination/Tarifkoordination, Finanzdienstleistungen

Mitglied des Aufsichtsrats ver.di Bundesverwaltung

Sigrid Stenzel Koordinatorin Fachbereich Finanzdienstleistungen

Mitglied des Aufsichtsrats ver.di Bundesverwaltung

Dr. Wolfgang Thomasberger Vorsitzender des Vorstandes

Mitglied des Aufsichtsrats VR Bank Rhein-Neckar eG

Hans Bernd Wolberg Vorsitzender des Vorstandes

Mitglied des Aufsichtsrats WGZ BANK AG Westdeutsche Genossenschafts-Zentralbank

Die Amtszeit der Mitglieder des Aufsichtsrats endet spatestens mit Beendigung der Hauptversammlung, die iiber die Entlastung fir das
vierte Geschaftsjahr nach dem Beginn der Amtszeit beschlieBt. Das Geschaftsjahr, in dem die Amtszeit beginnt, wird nicht mitgerechnet.
Eine Wiederwahl ist statthaft.

Gleichzeitig mit der Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern kénnen fiir vorzeitig ausscheidende Aufsichtsratsmitglieder der Anteilseigner
Ersatzmitglieder bestellt werden. Die Zahl der von der Hauptversammlung zu wahlenden Ersatzmitglieder wird auf finf begrenzt.

Die Mitglieder des Aufsichtsrates erhalten eine in der Satzung der DZ BANK geregelte feste, nicht gewinnabhangige Vergiitung. AuBerdem
erhalten die Mitglieder der Ausschiisse des Aufsichtsrates fiir jede Sitzung eines Ausschusses ein in der Satzung der DZ BANK festgelegtes
Sitzungsgeld. Daneben werden Auslagen erstattet. Zusétzlich wird die auf die Vergiitung, das Sitzungsgeld und die Auslagen ggf. anfallende
gesetzliche Umsatzsteuer erstattet.

Adresse des Vorstands und des Aufsichtsrats

Der Vorstand und der Aufsichtsrat sind tber die Geschaftsadresse der DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Frankfurt am
Main, Platz der Republik, D-60265 Frankfurt am Main, Bundesrepublik Deutschland, erreichbar.

Hauptversammlung

Die Hauptversammlung der DZ BANK findet am Sitz der DZ BANK oder - nach Entscheidung des Aufsichtsrats - an Orten in der
Bundesrepublik Deutschland, an denen die DZ BANK Zweigniederlassungen oder Filialen unterhdlt, oder am Sitz eines mit der DZ BANK
verbundenen inldndischen Unternehmens statt.

Die Hauptversammlung wird durch den Vorstand oder in den gesetzlich vorgeschriebenen Fallen durch den Aufsichtsrat durch
Bekanntmachung im Bundesanzeiger einberufen; die Einberufung muss mindestens 30 Tage vor dem letzten fiir die Anmeldung der
Aktiondre zur Teilnahme an der Hauptversammlung bestimmten Tag unter Angabe der Tagesordnung erfolgt sein. Bei der Fristberechnung
werden dieser Tag und der Tag der Verdffentlichung nicht mitgerechnet. Sind die Aktionare der DZ BANK namentlich bekannt, so kann die
Hauptversammlung mit eingeschriebenem Brief, Telekopie oder E-Mail einberufen werden; der Tag der Absendung gilt als Tag der
Bekanntmachung. Alle sonstigen gesetzlich zuldssigen Formen der Einberufung einer Hauptversammlung sind statthaft.

Die ordentliche Hauptversammlung findet innerhalb der ersten sechs Monate eines jeden Geschaftsjahres statt.

Zur Teilnahme an der Hauptversammlung sind diejenigen Aktionare berechtigt, die im Aktienregister eingetragen und rechtzeitig
angemeldet sind.

Die Anmeldung erfolgt beim Vorstand am Sitz der DZ BANK schriftlich, telekopiert oder auf einem von der DZ BANK néher zu bestimmenden
elektronischen Weg. Zwischen dem Tag der Anmeldung und dem Tag der Hauptversammlung muss mindestens ein Werktag liegen. Die
Einzelheiten der Anmeldung werden zusammen mit der Einberufung der Hauptversammlung bekannt gegeben.

Die Vertretung in der Hauptversammlung ist nur durch Aktionare zuldssig, die selbst zur Teilnahme an der Hauptversammlung berechtigt
sind. Ist der Aktiondr eine juristische Person, so kann die Vollmacht zur Vertretung der eigenen und/oder fremden Aktien auf
Organmitglieder oder einen Mitarbeiter der juristischen Person lauten. Die Vollmacht ist schriftlich oder auf einem von der DZ BANK naher
zu bestimmenden elektronischen Weg zu erteilen. Die Einzelheiten fiir die Erteilung der Vollmachten werden mit der Einberufung bekannt
gegeben.
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Sofern dies in der Einladung zur Hauptversammlung angekiindigt ist, kann der Versammlungsleiter die Teilnahme an der Hauptversammlung
und an den Abstimmungen in der Hauptversammlung sowie die Ubertragung der Hauptversammlung auch tiber elektronische Medien
zulassen, soweit dies gesetzlich zuldssig ist.

Jede Stlickaktie gewahrt eine Stimme.

Interessenkonflikte

Es bestehen keine potenziellen Interessenkonflikte zwischen den Verpflichtungen der Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats
gegeniiber der DZ BANK und ihren privaten Interessen oder sonstigen Verpflichtungen.

6. Hauptaktionare

Das gezeichnete Kapital der DZ BANK betragt EUR 3.646.266.910,00 und ist eingeteilt in 1.402.410.350 Stlickaktien mit einem
rechnerischen Anteil am gezeichneten Kapital von EUR 2,60 je Stlickaktie. Dabei handelt es sich um voll eingezahlte vinkulierte

Namensaktien. Die vinkulierten Namensaktien sind weder an einer inlandischen noch auslandischen Borse zugelassen.

Der Aktionarskreis stellt sich wie folgt dar:

o Genossenschaftsbanken (direkt und indirekt) 85,91%
. WGZ-BANK AG Westdeutsche Genossenschafts-Zentralbank, Disseldorf

(direkt und indirekt) 6,67%
. Sonstige genossenschaftliche Unternehmen 6,88%
. Sonstige 0,54%

7. Finanzielle Informationen iiber die Vermégens-, Finanz- und Ertragslage der DZ BANK
Historische Finanzinformationen

Die folgenden Dokumente sind durch Verweis in diesen Basisprospekt einbezogen:

Jahr 2014

Der Konzernabschluss des DZ BANK Konzerns sowie der Bestatigungsvermerk des Wirtschaftspriifers fiir das Jahr 2014 werden durch
Verweis in diesen Basisprospekt einbezogen (siehe ebenfalls Seite 79).

Jahr 2015

Der Konzernabschluss des DZ BANK Konzerns, der Jahresabschluss der DZ BANK AG sowie der jeweilige Bestatigungsvermerk des
Wirtschaftspriifers fiir das Jahr 2015 werden durch Verweis in diesen Basisprospekt einbezogen (siehe ebenfalls Seite 79).

Kopien der vorgenannten Dokumente werden wéhrend der Ublichen Geschéftszeiten zur kostenlosen Ausgabe bei der DZ BANK Deutsche
Zentral-Genossenschaftshank, Platz der Republik, D-60265 Frankfurt am Main, Bundesrepublik Deutschland bereitgehalten. Ferner stehen
die vorgenannten Dokumente auf der Website der DZ BANK www.dzbank.de (Rubrik Unser Profil/Investor Relations) zur Verfligung.

Ubersichten der gepriiften Jahres- bzw. Konzernabschliisse 2015 und 2014

Die folgenden Finanzzahlen wurden dem gepriiften und nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuchs (HGB) sowie der Verordnung tber
die Rechnungslegung der Kreditinstitute und Finanzdienstleistungsinstitute (RechKredV) aufgestellten Jahresabschluss der DZ BANK AG fir
das zum 31. Dezember 2015 endende Geschéftsjahr entnommen. Bei den Finanzzahlen zum 31. Dezember 2014 handelt es sich um
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Vergleichszahlen, welche dem gepriiften Jahresabschluss fiir das zum 31. Dezember 2015 endende Geschaftsjahr der DZ BANK AG
entnommen wurden (abrufbar unter www.dzbank.de (Rubrik Unser Profil/lnvestor Relations)), beziehungsweise wurden aus dem gepriiften
und gemaB der Verordnung (EG) Nr. 1606/2002 des Européischen Parlaments und des Rats vom 19. Juli 2002 nach den Bestimmungen der
International Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie in der Europaischen Union anzuwenden sind, und den zusatzlichen Anfor-
derungen gemaB § 315 a Abs. 1 HGB aufgestellten Konzernabschluss der DZ BANK zum 31. Dezember 2015 entnommen.

Auszug aus der Bilanz der DZ BANK AG nach HGB zum 31. Dezember 2015 und 2014 (in Mio. EUR)
DZ BANK AG (HGB)

Aktiva 31.12.2015

31.12.2014

Passiva

31.12.2015

31.12.2014

Barreserve 1.966 1.374  Verbindlichkeiten gegentiber Kreditinstituten 91.529 85.388
Schuldtitel 6ffentlicher Stellen und Wechsel, die zur

Refinanzierung bei Zentralnotenbanken zugelassen Verbindlichkeiten gegentiber Kunden

sind 278 72 17.985 22.855
Forderungen an Kreditinstitute 81.319 80.716  Verbriefte Verbindlichkeiten 38.973 39.016
Forderungen an Kunden 22.647 22.443  Handelshestand 29.167 37.028
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche o

Wertpapiere ’ 39.375 30,827  Ireunandverbindlichkeiten 1.047 1.110
C\fetlfga;?edr:ndere nicht festverzinsliche . o Sonstige Verbindlichkeiten 106 .
Handelsbestand 39.192 45.540  Rechnungsabgrenzungsposten 56 61
Beteiligungen 363 403 Riickstellungen 934 825
Anteile an verbundenen Unternehmen 9.510 10.419  Nachrangige Verbindlichkeiten 5.564 5.262
Treuhandvermdgen 1.047 1.110  Genussrechtskapital 292 292
Immaterielle Anlagewerte 45 46 Fonds fir allgemeine Bankrisiken 3.685 4.250
Sachanlagen 363 191  Eigenkapital 8.008 7.994
Sonstige Vermdgensgegenstande 689 758

Rechnungsabgrenzungsposten 43 51

Aktive latente Steuern 844 1.172

Aktiver Unterschiedsbetrag aus der

Vermdgensverrechnung - 2

Summe der Aktiva 197.736 204.184  Summe der Passiva 197.736 204.184

DZ BANK Konzern (IFRS)
Aktiva

31.12.2015

31.12.2014

Auszug aus der Bilanz des DZ BANK Konzerns nach IFRS zum 31. Dezember 2015 und 2014 (in Mio. EUR)

Passiva

31.12.2015

31.12.2014

Barreserve 6.542 3.033  Verbindlichkeiten gegentiber Kreditinstituten 89.254

Forderungen an Kreditinstitute 80.735 79.317  Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden 96.186 96.428

Forderungen an Kunden 126.850 122.437  Verbriefte Verbindlichkeiten 54.951 55.609
Negative Marktwerte aus derivativen

Risikovorsorge -2.073 -2.388  Sicherungsinstrumenten 1.641 2.556

Positive Marktwerte aus derivativen

Sicherungsinstrumenten 416 383 Handelspassiva 45.377 51.702

Handelsaktiva 49.520 54.449  Riickstellungen 3.081 3.172

Finanzanlagen 54.305 57.283"  Versicherungstechnische Riickstellungen 78.929 74.670

Kapitalanlagen der Versicherungsunternehmen 84.744 79.632  Ertragsteuerverpflichtungen 775 723

Sachanlagen und Investment Property 1.710 2.292  Sonstige Passiva 6.039 6.244

Ertragsteueranspriiche 902 1.044"  Nachrangkapital 4.142 3.784

Sonstige Aktiva 4.270 4.814"  Zur VerduBerung gehaltene Schulden 7 -
Wertbeitrage aus Portfolio-Absicherungen von

Zur VerauBerung gehaltene Vermégenswerte 166 33 finanziellen Verbindlichkeiten 257 295

Wertbeitrage aus Portfolio-Absicherungen von

finanziellen Vermdgenswerten 254 353  Eigenkapital 19.729 18.245Y

Summe der Aktiva 408.341 402.682  Summe der Passiva 408.341 402.682

" Betrag angepasst

Auszug aus der G+V der DZ BANK AG nach HGB — Geschdftsjahre 2015 und 2014 (in Mio. EUR)

DZ BANK AG 2015 2014
Zinsertrage 2.581 2.901
Zinsaufwendungen 2.155 2.563
Laufende Ertrage 412 260
Ertrdge aus Gewinngemeinschaften, Gewinnabfiihrungs- oder

Teilgewinnabfiihrungsvertragen 350 252
Provisionsertrage 581 554
Provisionsaufwendungen 293 278
Nettoertrag des Handelsbestands 233 380
Sonstige betriebliche Ertrdge 102 98
Allgemeine Verwaltungsaufwendungen 1.038 902
Abschreibungen und Wertberichtigungen auf immaterielle Anlagewerte und

Sachanlagen 40 41
Sonstige betriebliche Aufwendungen 219 88
Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Forderungen und bestimmte

Wertpapiere sowie Zufiihrungen zu Riickstellungen im Kreditgeschaft 55
Ertrage aus Zuschreibungen zu Forderungen und bestimmten Wertpapieren sowie

aus der Auflésung von Riickstellungen im Kreditgeschaft 46
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Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Beteiligungen, Anteile an verbundenen
Unternehmen und wie Anlagevermogen behandelte Wertpapiere 491
Ertrage aus Zuschreibungen zu Beteiligungen, Anteile an verbundenen Unternehmen

und wie Anlagevermdgen behandelte Wertpapiere - 50
Ertrage aus der Auflosung des Fonds fiir allgemeine Bankrisiken 565 -
Aufwendungen aus Verlustibernahme 60 236
AuBerordentliches Ergebnis -13 26
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 336 145
Sonstige Steuern, soweit nicht unter Posten Sonstige betriebliche Aufwendungen
ausgewiesen 1 0
Jahresiiberschuss 224 213
Auszug aus der G+V des DZ BANK Konzerns nach IFRS — Geschéftsjahre 2015 und 2014 (in Mio. EUR)
DZ BANK Konzern 2015 2014
Zinsliberschuss 2.988 3.049
Risikovorsorge im Kreditgeschaft -153 -191
Provisionsliberschuss 1.514 1.415
Handelsergebnis 369 471
Ergebnis aus Finanzanlagen 59 109
Sonstiges Bewertungsergebnis aus Finanzinstrumenten 300 327
Verdiente Beitrdge aus dem Versicherungsgeschaft 14.418 13.927
Ergebnis aus Kapitalanlagen und sonstiges Ergebnis der Versicherungsunternehmen 3.080 4.432
Versicherungsleistungen -14.664 -15.264
Aufwendungen fiir den Versicherungsbetrieb -2.158 -2.155
Verwaltungsaufwendungen -3.198 -3.061"
Sonstiges betriebliches Ergebnis -48 -165
Konzernergebnis vor Beitragen an den Abwicklungsfonds und vor
Steuern 2.507 2.894
Beitrage an den Abwicklungsfonds -54 -27"
Konzernergebnis vor Steuern 2.453 2.867
Konzernergebnis 1.796 2.157

"Betrag angepasst
Die nachfolgende Ubersicht weist die Kapitalisierung der DZ BANK AG zum 31. Dezember der Jahre 2015 und 2014 aus:

Kapitalisierung der DZ BANK AG nach HGB (zum 31. Dezember 2015 und zum 31. Dezember 2014) (in Mio. EUR) !

1 Die Kapitalisierung zeigt die Kapitalstruktur eines Unternehmens, d.h. die Zusammensetzung der Passivseite aus Eigenkapital und Fremdkapital.

1. Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten 91.529 85.388
a) taglich fallig 29.192 24.273
b) mit vereinbarter Laufzeit oder Kiindigungsfrist 62.337 61.115
2. Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden 17.985 22.855
3. Verbriefte Verbindlichkeiten 38.973 39.016
a) begebene Schuldverschreibungen 24.471 30.144
b) andere verbriefte Verbindlichkeiten 14.502 8.872
3.a Handelshestand 29.167 37.028
4. Treuhandverbindlichkeiten 1.047 1.110
5. Sonstige Verbindlichkeiten 496 103
6. Rechnungsabgrenzungsposten 56 61
7. Riickstellungen 934 825
8. Nachrangige Verbindlichkeiten 5.564 5.262
9. Genussrechtskapital 292 292
10. Fonds fiir allgemeine Bankrisiken 3.685 4.250
11. Eigenkapital 8.008 7.994
a) Gezeichnetes Kapital 3.646 3.646
b) Kapitalriicklage 2.369 2.369
o) Gewinnriicklagen 1.766 1.766
d) Bilanzgewinn 227 213
Total 197.736 204.184
1. Eventualverbindlichkeiten 6.264 5.406
2. Andere Verpflichtungen 16.478 17.223

IFRS-Zahlen 2015 des DZ BANK Konzerns
Ergebnisentwicklung 2015

Die DZ BANK Gruppe hat ihre erfolgreiche Geschaftsentwicklung im Jahr 2015 fortgesetzt und auf Basis der Geschéftszahlen nach IFRS ein
Ergebnis vor Steuern von 2,45 Milliarden Euro erreicht. Das Ergebnis liegt damit um 14,4 Prozent unter dem Rekordwert des Vorjahres

(2,87 Milliarden Euro), jedoch weiterhin auf einem auBerordentlich hohen Niveau. Es wird in erster Linie von der positiven Entwicklung in der
gesamten DZ BANK Gruppe getragen. Zugleich unterstreicht es eindrucksvoll die erfolgreiche gemeinsame Marktbearbeitung mit den
Volkshanken und Raiffeisenbanken.
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Der Zinsiiberschuss lag in einem anhaltenden Niedrigzinsumfeld mit 2,99 Milliarden Euro annéhernd auf Vorjahresniveau
(2014: 3,05 Milliarden Euro).

Die Risikovorsorge im Kreditgeschaft verminderte sich auf einem bereits niedrigen Niveau um weitere 19,9 Prozent auf
-153 Millionen Euro. Einen deutlich geringeren Vorsorgebedarf gab es insbesondere in der DZ BANK AG, der DG HYP und der VR LEASING.

Der Provisionsiiberschuss stieg um 7,0 Prozent auf den historischen Hochstwert von 1,51 Milliarden Euro. Wesentlicher Treiber dieses
Zuwachses war erneut die positive Entwicklung der Assets under Management bei Union Investment.

Das Handelsergebnis erreichte 369 Millionen Euro (2014: 471 Millionen Euro). MaBgeblich dafir waren negative Effekte aus der
Bewertung eigener Emissionen. Demgegentiber konnte der Kundenhandelsbeitrag gesteigert werden.

Das Ergebnis aus Finanzanlagen war mit 59 Millionen Euro weiter positiv, lag jedoch aufgrund des Wegfalls hoher positiver
Sondereffekte im Vorjahr, insbesondere aus dem Verkauf einer Beteiligung, deutlich unter dem Vorjahreswert von 109 Millionen Euro. Im
Jahr 2015 wirkten sich der Verkauf der Anteile an der Kreditkartengesellschaft VISA sowie eine BeteiligungsverauBerung bei der DVB Bank
maBgeblich positiv aus.

Das Sonstige Bewertungsergebnis aus Finanzinstrumenten betrug 300 Millionen Euro nach 327 Millionen Euro im Vorjahr. Darin
sind weiterhin positive Bewertungseffekte aus dem Staatsanleihenportfolio der DG HYP enthalten, deren Umfang gegeniber den Vorjahren
erwartungsgemal riicklaufig ist.

Der Verwaltungsaufwand stieg um 4,5 Prozent auf 3,2 Milliarden Euro. Wesentlich hierfir waren der anhaltende Sachkosten-Auftrieb
aus der Umsetzung regulatorischer Vorgaben sowie weitere Investitionen in das Kundengeschaft wie zum Beispiel in paydirekt. Zudem
spiegelt das Projektportfolio einen temporar erhdhten Investitionsbedarf primér in die IT-Infrastruktur wider.

Das Konzernergebnis nach Steuern erreichte 1,80 Milliarden Euro (2014: 2,16 Milliarden Euro).

Bilanzsumme zum 31. Dezember 2015

Die Bilanzsumme der DZ BANK Gruppe lag zum Ende des Berichtsjahres bei 408,3 Milliarden Euro (31. Dezember 2014:
402,7 Milliarden Euro (Betrag angepasst)).

Priifung der historischen jahrlichen Finanzinformationen

Abschlusspriifer der DZ BANK fir die Geschaftsjahre 2015 und 2014 war die Ernst & Young GmbH Wirtschaftsprifungsgesellschaft,
Mergenthalerallee 3-5, 65760 Eschborn/Frankfurt am Main, Bundesrepublik Deutschland.

Der Jahresabschluss flir das am 31. Dezember 2015 endende Geschaftsjahr und die Konzernabschliisse fir die am 31. Dezember 2015 und
am 31. Dezember 2014 endenden Geschaftsjahre und die entsprechenden Lageberichte sind von der Ernst & Young GmbH,
Wirtschaftspriifungsgesellschaft gepriift und jeweils mit dem uneingeschrankten Bestatigungsvermerk versehen worden.

Die Abschlussprifer sind Mitglieder des Instituts der Wirtschaftsprifer in Deutschland e.V. und der Wirtschaftspriiferkammer.
Gerichts- und Schiedsgerichtsverfahren

Es gibt keine staatlichen Interventionen, Gerichts- oder Schiedsgerichtsverfahren, die im Zeitraum der letzten zwolf Monate bestanden oder
abgeschlossen wurden und an denen eine Gesellschaft der DZ BANK Gruppe beteiligt war und die sich erheblich auf die Finanzlage oder die
Rentabilitdt der DZ BANK und/oder der DZ BANK Gruppe auswirken bzw. in jlingster Zeit ausgewirkt haben. Die DZ BANK hat keine Kenntnis,
dass solche Interventionen oder Verfahren anhangig sind oder eingeleitet werden konnten.

Gleichwohl kdnnen im Rahmen ihres Geschafts die DZ BANK und die zur DZ BANK Gruppe gehdrenden Gesellschaften in staatliche
Interventionen, Gerichts- oder Schiedsgerichtsverfahren einbezogen sein. Fiir potenzielle Verluste aus ungewissen Verbindlichkeiten bez(iglich
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solcher Verfahren werden in der DZ BANK Gruppe gemaB den maBgeblichen Rechnungslegungsvorschriften Riickstellungen gebildet, soweit
ein potenzieller Verlust wahrscheinlich und schatzbar ist. Die endgdiltige Verbindlichkeit kann von den aufgrund Prognosen tiber den
wahrscheinlichen Ausgang solcher Verfahren gebildeten Riickstellungen abweichen.

8. Wesentliche Vertrage

Die DZ BANK tragt, abgesehen vom Fall des politischen Risikos, im Rahmen ihrer Anteilsquote fiir die in den Konzernabschluss einbezogene
DZ PRIVATBANK S.A., Luxembourg-Strassen, und fiir die VR Equitypartner GmbH, Frankfurt am Main, sowie gesamthaft fiir die Deutsche
Genossenschafts-Hypothekenbank AG, Hamburg; und die nicht in den Konzernabschluss einbezogene DZ PRIVATBANK Singapore Ltd.,
Singapore, dafiir Sorge, dass diese Gesellschaften ihre vertraglichen Verpflichtungen erfiillen kénnen. Diese Gesellschaften sind in der
Anteilsbesitzliste der DZ BANK AG gemal § 285 Nr. 11 HGB als unter die Patronatserkldrung fallend gekennzeichnet. Dariiber hinaus
bestehen jeweils nachrangige Patronatserklarungen gegeniiber der DZ BANK Capital Funding LLC I, der DZ BANK Capital Funding LLC Il
und der DZ BANK Capital Funding LLC IIl, jeweils Wilmington, State of Delaware, USA. Des Weiteren existieren fiinf nachrangige
Patronatserkldarungen der DZ BANK gegeniiber der DZ BANK Perpetual Funding (Jersey) Limited, St. Helier, Jersey, Channel Islands, in Bezug
auf jeweils verschiedene Klassen von Vorzugsanteilen.

Die DZ BANK hat flir bestimmte Einlagen bei ihren Niederlassungen in GroBbritannien und den USA gegeniiber inlandischen Unternehmen
und offentlichen Institutionen Transfererklarungen fiir den Fall ibernommen, dass die Niederlassungen wegen hoheitlicher Entscheidung
daran gehindert sind, ihren Riickzahlungsverpflichtungen nachzukommen

9. Einsehbare Dokumente

Kopien der nachfolgend aufgefiihrten Dokumente werden wahrend der Giiltigkeit des Basisprospekts zu den iiblichen Geschaftszeiten zur

Einsichtnahme bei der DZ BANK Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Platz der Republik, D-60265 Frankfurt am Main, Bundesrepublik

Deutschland bereitgehalten:

- Satzung;

- Gesetz zur Umwandlung der Deutschen Genossenschaftsbank;

- Jahresabschluss bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung und Anhang sowie der Bestatigungsvermerk des Wirtschaftspriifers
fir das am 31. Dezember endende Geschaftsjahr 2015;

- Konzernabschluss bestehend aus Gewinn- und Verlustrechnung, Gesamtergebnisrechnung, Bilanz, Eigenkapitalveranderungsrechnung,
Kapitalflussrechnung und Anhang sowie der Bestatigungsvermerk des Wirtschaftspriifers jeweils fiir die am 31. Dezember endenden
Geschaftsjahre 2015 und 2014
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IV. Allgemeine Informationen zum Basisprospekt

1. Verantwortung fiir den Basisprospekt

Die DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Frankfurt am Main (auch ,DZ BANK", ,Emittentin”, ,Gesellschaft” oder
.Bank” genannt) mit eingetragenem Geschaftssitz in Frankfurt am Main Gbernimmt gemaB § 5 Absatz (4) Wertpapierprospektgesetz die
Verantwortung fir den Inhalt dieses Basisprospekts. Die Emittentin erklart, dass ihres Wissens die Angaben im Basisprospekt richtig und
keine wesentlichen Umstande ausgelassen sind.

2. Ausgestaltung der Wertpapiere durch die Endgiiltigen Bedingungen

Bestimmte Angaben zu den Wertpapieren, die in dem Basisprospekt (einschlieBlich der Optionsbedingungen) als Optionen bzw. als
Platzhalter dargestellt sind, sind den Endgiiltigen Bedingungen zu entnehmen. Die anwendbaren Optionen werden in den Endg(iltigen
Bedingungen festgelegt und die anwendbaren Platzhalter werden in den Endg(iltigen Bedingungen ausgefiillt.

3. Art der Veroffentlichung

Der Basisprospekt sowie etwaige Nachtrage werden auf der Internetseite www.dzbank-derivate.de
(www.dzbank-derivate.de/dokumentencenter) veréffentlicht. Die Endgiltigen Bedingungen werden auf der Internetseite
www.dzbank-derivate.de (Rubrik Produkte) verdffentlicht. Sollte sich die vorgenannte Internetseite andern, wird die Emittentin diese
Anderung mit Verdffentlichung auf der Internetseite mitteilen. Kopien der vorgenannten Unterlagen in gedruckter Form sind auBerdem auf
Verlangen kostenlos bei der DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Platz der Republik, F/GTIR, D-60265 Frankfurt am Main,
Bundesrepublik Deutschland erhaltlich.

Im Fall eines 6ffentlichen Angebots in Osterreich oder in Luxemburg oder in anderen Mitgliedstaaten des Europaischen Wirtschaftsraums,
die die Prospektrichtlinie umgesetzt haben, werden der Basisprospekt sowie etwaige Nachtrége und die Endgiltigen Bedingungen gemaf3
der jeweiligen Gesetzesvorschriften des entsprechenden Mitgliedstaats veroffentlicht.

4. Verfiigbare Unterlagen

Die per Verweis einbezogenen Dokumente werden in elektronischer Form auf der Internetseite der Emittentin www.dzbank.de

(Rubrik Unser Profil/Investor Relations) veréffentlicht. Kopien sind auBerdem auf Verlangen wahrend der Gblichen Geschaftszeiten kostenlos
bei der DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Platz der Republik, D-60265 Frankfurt am Main, Bundesrepublik Deutschland
erhaltlich.

5. Verkaufsbeschrankungen

5.1 Allgemeines

Die Emittentin hat versichert und sich verpflichtet, alle gliltigen anwendbaren gesetzlichen Bestimmungen im Hinblick auf Wertpapiere in
jedem Land, in dem sie die Wertpapiere erwirbt, anbietet, verkauft oder liefert oder den Basisprospekt oder andere Angebotsunterlagen
versendet, zu beachten und sie wird jede Zustimmung, Genehmigung oder Erlaubnis, die von ihr fiir den Erwerb, das Angebot, den Verkauf

oder den Vertrieb der Wertpapiere unter den gliltigen Gesetzen und rechtlichen Bestimmungen des sie betreffenden Landes oder des
Landes, in dem sie solche Kaufe, Angebote, Verkaufe oder Lieferungen vornimmt, einholen.
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5.2 Bundesrepublik Deutschland

Die Wertpapiere dirfen direkt oder indirekt, auBerhalb der Bundesrepublik Deutschland nur unter Beachtung aller dort anwendbaren
Gesetze, Verordnungen und Bestimmungen angeboten und verkauft werden.

5.3 Europaischer Wirtschaftsraum

In Bezug auf jeden Mitgliedstaat des Europaischen Wirtschaftsraums, der die Prospektrichtlinie umgesetzt hat (im Folgenden ,relevanter
Mitgliedsstaat”), hat die Emittentin versichert und sich verpflichtet, seit dem Tag, an dem die Prospektrichtlinie in dem relevanten
Mitgliedstaat umgesetzt worden ist (im Folgenden , relevantes Umsetzungsdatum”), kein Gffentliches Angebot der Wertpapiere, die
Gegenstand des Angebots aufgrund dieses Basisprospekts und gegebenenfalls etwaiger Nachtrage zusammen mit den jeweiligen
Endgliltigen Bedingungen sind, in diesem Mitgliedstaat gemacht zu haben oder noch zu machen. Die Emittentin kann jedoch in dem
relevanten Mitgliedstaat ein 6ffentliches Angebot mit Wirkung ab dem relevanten Umsetzungsdatum unter den nachfolgenden
Voraussetzungen vornehmen:

(a) falls die jeweiligen Endglltigen Bedingungen bezliglich der Wertpapiere vorsehen, dass ein Angebot dieser Wertpapiere aufgrund
anderer Bestimmungen als Artikel 3 Absatz 2 der Prospektrichtlinie in diesem relevanten Mitgliedstaat (ein , Nicht-befreites
Angebot”) gemacht werden kann, nach dem Datum der Veréffentlichung eines Basisprospekts in Bezug auf diese Wertpapiere, der von
der zustandigen Behdrde in dem relevanten Mitgliedstaat gebilligt worden ist oder, falls anwendbar, durch die zustédndige Behérde eines
anderen Mitgliedstaates gebilligt worden ist und der zustandigen Behdrde des relevanten Mitgliedstaates notifiziert worden ist, unter
der Voraussetzung, dass ein solcher Basisprospekt danach in dem im Basisprospekt oder den jeweiligen Endgiiltigen Bedingungen
angegebenen Zeitraum durch die jeweiligen Endgiiltigen Bedingungen hinsichtlich eines solchen Nicht-befreiten Angebots gemaB der
Prospektrichtlinie erganzt wurde und die Emittentin der Verwendung des Basisprospekts oder der jeweiligen Endgltigen Bedingungen
fiir ein solches Nicht-befreites Angebot schriftlich zugestimmt hat;

(b) jederzeit an Rechtstrager, die qualifizierte Anleger (wie in der Prospektrichtlinie definiert) sind;

(c) jederzeit an weniger als 100 oder, falls der relevante Mitgliedsstaat die maBgeblichen Bestimmungen der 2010 PR Anderungsrichtlinie
umgesetzt hat, 150 natiirliche oder juristische Personen, die keine qualifizierten Anleger (wie in der Prospektrichtlinie definiert) sind;
oder

(d) jederzeit unter den sonstigen Umstanden gemaB Artikel 3 Absatz 2 der Prospektrichtlinie,

nach der Maligabe, dass ein aufgrund der Absatze (b) bis (d) oben gemachtes Angebot von Wertpapieren die Emittentin nicht verpflichtet,
einen Prospekt gemaB Artikel 3 der Prospektrichtlinie oder einen Nachtrag zum Prospekt gemaB Artikel 16 der Prospektrichtlinie zu
veréffentlichen.

Im Sinne des Vorstehenden gilt als , 6ffentliches Angebot” im Hinblick auf bestimmte Wertpapiere in einem relevanten Mitgliedstaat
eine Mitteilung in jeder Form und auf jedwede Art und Weise, die ausreichende Informationen (ber die Angebotsbedingungen und die
anzubietenden Wertpapiere enthalt, um einen Anleger in die Lage zu versetzen, sich fiir den Kauf oder die Zeichnung dieser Wertpapiere zu
entscheiden, so wie diese Anforderungen in jenem Mitgliedsstaat durch eine MaBnahme der Umsetzung der Prospektrichtlinie in diesem
Mitgliedsstaat gedndert sein mogen und der Begriff , Prospektrichtlinie” bezeichnet die Richtlinie 2003/71/EG des Europaischen
Parlaments und des Rates vom 4. November 2003 (wie durch die 2010 PR Anderungsrichtlinie geandert, soweit im relevanten
Mitgliedsstaat umgesetzt) und schlieBt darin alle relevanten UmsetzungsmaBnahmen in jedem relevanten Mitgliedstaat ein und der Begriff
,2010 PR Anderungsrichtlinie” bezeichnet die Richtlinie 2010/73/EU des Européischen Parlaments und des Rates vom

24. November 2010.
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6. Liste mit Verweisen
In dem Basisprospekt wird auf folgende Dokumente verwiesen, die als Bestandteile des Basisprospekts gelten:

- Der Konzernabschluss des DZ BANK Konzerns fiir das Jahr 2015
(http://www.geschaeftsbericht.dzbank.de/gb2015/static/export/docs/DZBANK _Gruppe GB2015_konzernabschluss.pdf)
sowie der Bestatigungsvermerk des Wirtschaftspriifers fiir das Jahr 2015
(http://www.geschaeftsbericht.dzbank.de/gh2015/static/export/docs/DZBANK Gruppe GB2015 bestaetigungsvermerk.pdf),
einbezogen auf Seite 72 dieses Basisprospekts.

- Der Jahresabschluss der DZ BANK AG fiir das Jahr 2015
(https://www.dzbank.de/content/dzbank de/de/home/unser_profil/investorrelations/berichte/2015.html), nur Jahresabschluss mit
Bestatigungsvermerk ohne Lagebericht, (einbezogen werden die Seiten 156 bis 217; die nicht per Verweis einbezogenen Teile des
Jahresabschlusses sind fir den Anleger nicht relevant),
einbezogen auf Seite 72 dieses Basisprospekts.

- Der Konzernabschluss des DZ BANK Konzerns fir das Jahr 2014
(http://www.geschaeftsbericht.dzbank.de/gb2014/static/export/docs/DZBANK _Gruppe GB2014 konzernabschluss.pdf)
sowie der Bestatigungsvermerk des Wirtschaftsprifers fiir das Jahr 2014
(http://www.geschaeftsbericht.dzbank.de/gb2014/static/export/docs/DZBANK Gruppe GB2014 bestaetigungsvermerk.pdf),
einbezogen auf Seite 72 dieses Basisprospekts.

Die vorgenannten Dokumente werden nach § 11 Wertpapierprospektgesetz per Verweis in diesen Basisprospekt einbezogen.

Die vorgenannten Dokumente werden in elektronischer Form auf der Internetseite der Emittentin www.dzbank.de

(Rubrik Unser Profil/Investor Relations) verdffentlicht. Kopien sind auBerdem auf Verlangen wahrend der Ublichen Geschaftszeiten kostenlos
bei der DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Platz der Republik, D-60265 Frankfurt am Main, Bundesrepublik Deutschland

erhaltlich.
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V. Allgemeine Informationen zu den Wertpapieren

1. Zustimmung zur Verwendung des Basisprospekts und gegebenenfalls etwaiger Nachtrage sowie
der Endgiiltigen Bedingungen

Die Emittentin stimmt der Verwendung des Basisprospekts und gegebenenfalls etwaiger Nachtrdge zusammen mit den dazugehdrigen
Endgiltigen Bedingungen firr eine spatere WeiterverduBerung oder endgiiltige Platzierung der Wertpapiere durch alle Finanzintermediare
2u, solange der Basisprospekt sowie die Endgiltigen Bedingungen in Ubereinstimmung mit § 9 Wertpapierprospektgesetz giiltig sind
(generelle Zustimmung).

Die Emittentin dbernimmt die Haftung fiir den Inhalt des Basisprospekts und gegebenenfalls etwaiger Nachtrage sowie der Endgiiltigen
Bedingungen auch hinsichtlich einer spateren WeiterverduBerung oder endgiltigen Platzierung der Wertpapiere durch Finanzintermediare,
die die Zustimmung zur Verwendung des Basisprospekts und gegebenenfalls etwaiger Nachtrage sowie der Endgiltigen Bedingungen
erhalten haben.

Die spétere WeiterverauBerung und endgliltige Platzierung der Wertpapiere durch Finanzintermedidre kann wahrend der Dauer der
Glltigkeit des Basisprospekts und der Endgiiltigen Bedingungen gemaB § 9 Wertpapierprospektgesetz erfolgen.

Finanzintermedidre dirfen den Basisprospekt und gegebenenfalls etwaige Nachtrage sowie die Endgiltigen Bedingungen fiir eine spatere
WeiterverduBerung oder endgliltige Platzierung der Wertpapiere in der Bundesrepublik Deutschland und in den Mitgliedsstaaten
verwenden, in die der Basisprospekt und gegebenenfalls etwaige Nachtrage notifiziert sowie die Endgiiltigen Bedingungen Gbermittelt
worden sind.

Die Zustimmung zur Verwendung dieses Basisprospekts und gegebenenfalls etwaiger Nachtrége sowie der Endglltigen Bedingungen steht
unter den Bedingungen, dass (i) die Wertpapiere durch einen Finanzintermediar im Rahmen der geltenden Verkaufsbeschrankungen
offentlich angeboten werden und (ii) die Zustimmung zur Verwendung des Basisprospekts und gegebenenfalls etwaiger Nachtrage sowie
der Endgliltigen Bedingungen von der Emittentin nicht widerrufen wurde.

Weitere Bedingungen zur Verwendung des Basisprospekts und gegebenenfalls etwaiger Nachtrdge sowie der Endgiltigen Bedingungen
liegen nicht vor.

Im Fall, dass ein Finanzintermediar ein Angebot macht, unterrichtet dieser Finanzintermediar die Anleger zum Zeitpunkt
der Angebotsvorlage iiber die Angebotsbedingungen.

Jeder den Basisprospekt und gegebenenfalls etwaige Nachtrage sowie die Endgiiltigen Bedingungen verwendende
Finanzintermediar hat auf seiner Internetseite anzugeben, dass er den Basisprospekt und gegebenenfalls etwaige
Nachtrage sowie die Endgiiltigen Bedingungen mit Zustimmung und gemaB den Bedingungen verwendet, an die die
Zustimmung gebunden ist.

2. Angebot und Borsennotierung bzw. Zulassung der Wertpapiere

Die Endgiiltigen Bedingungen legen die Details in Bezug auf das Angebot und die Borsennotierung der Wertpapiere dar, insbesondere im
Hinblick auf:

- Produktklassifizierung,

- ISIN,

- Beginn des offentlichen Angebots,
- Angebotsende,
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- Valuta (entspricht dem Emissionstermin),

- Anféanglicher Emissionspreis,

- Vertriebsverglitung,

- Platzierung bzw. Ubernahme,

- Zulassung zum Handel bzw. Bérsennotierung,

- Informationen zum Basiswert bzw. zu den Basiswerten bzw. zu den Bestandteilen,
- ggf. Austibungsart und

- sonstige Ausstattungsmerkmale der Wertpapiere.

Bei allen in diesem Basisprospekt enthaltenen Riickzahlungsprofilen besteht die Mdglichkeit der Aufstockung. Die im vorliegenden
Basisprospekt aufgefiihrten Optionsbedingungen gelten im Fall einer Aufstockung.

3. Preisbildung

Sowohl der anfangliche Emissionspreis der Wertpapiere als auch die wahrend der Laufzeit von der Emittentin gestellten An- und
Verkaufspreise basieren auf internen Preisbildungsmodellen der Emittentin. In diesen Preisen sind grundsatzlich Kosten enthalten, die
u.a. die Kosten der Emittentin flr die Strukturierung der Wertpapiere, fiir die Risikoabsicherung der Emittentin und flir den Vertrieb
abdecken. Insbesondere zu Beginn der Kursstellung wird sich dieser Umstand negativ auf den Kurs der Wertpapiere auswirken.

4. Typ und Kategorie der Wertpapiere und weitere Klassifikationsmerkmale

Die Wertpapiere stellen Inhaberschuldverschreibungen im Sinne der §§ 793 ff. Birgerliches Gesetzbuch (,BGB") dar. Alle Rechte und
Pflichten im Zusammenhang mit den Wertpapieren bestimmen sich nach deutschem Recht. Bei den unter dem Basisprospekt und
gegebenenfalls etwaigen Nachtragen sowie den Endgliltigen Bedingungen anzubietenden Wertpapiere handelt es sich um
Nichtdividendenwerte im Sinne des Art. 22 Abs. 6 Nr. 4 der EG-Verordnung Nr. 809/2004, die im Rahmen eines Angebotsprogramms nach
§ 6 Abs. 1 Nr. 1i.V.m. § 2 Nr. 5 Wertpapierprospektgesetz begeben werden.

Die Wertpapiere sind in einer Globalurkunde ohne Zinsschein verbrieft, die bei Clearstream Banking AG, 60485 Frankfurt am Main, oder
einem anderen in den Endgiiltigen Bedingungen genannten Verwahrer, hinterlegt ist. Die Lieferung effektiver Einzelurkunden kann wahrend
der gesamten Laufzeit nicht verlangt werden. Die Wertpapiere sind als Miteigentumsanteile an der Globalurkunde in Ubereinstimmung mit
den Bestimmungen und Regeln der Clearstream Banking AG oder einem anderen in den Endgiltigen Bedingungen genannten Verwahrer
ibertragbar. Die Globalurkunde tragt entweder die eigenhandigen Unterschriften von zwei zeichnungsberechtigten Vertretern der Emittentin
oder von den im Auftrag der Emittentin handelnden Vertretern des Verwahrers (§ 1 der Optionsbedingungen). Die Wertpapiere kénnen in
einer bestimmten Mindestzahl oder in bestimmten Einheiten erworben, verkauft, gehandelt, ibertragen und ausgeiibt werden. Die konkrete
Anzahl bzw. Hohe wird bei Emission in § 1 Abs. 3 der Optionsbedingungen festgelegt.

Nach dem Beginn des offentlichen Angebots werden die Wertpapiere zur Valuta auf das Konto der das Anlegerdepot fiihrenden Bank bei
Clearstream Banking AG, Frankfurt am Main, tbertragen.

5. Zahlstelle und Berechnungsstelle

Als Zahlstelle und Berechnungsstelle fungiert die DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Platz der Republik,
60265 Frankfurt am Main.

6. Interessen sowie Interessenkonflikte von Seiten natiirlicher und juristischer Personen, die an der
Emission / dem Angebot beteiligt sind

[Die Emittentin und/oder ihre Geschaftsflihrungsmitglieder oder die mit der Emission der Wertpapiere befassten Angestellten kénnen bei
Emissionen unter dem Basisprospekt durch anderweitige Investitionen oder Tatigkeiten jederzeit in einen Interessenkonflikt in Bezug auf die
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Wertpapiere bzw. die Emittentin geraten, was unter Umstanden Auswirkungen auf die Wertpapiere haben kann. Bei dem Eintritt eines
solchen Interessenkonflikts werden sich die betroffenen Personen im Rahmen ihrer arbeitsvertraglichen Sorgfaltspflichten bemiihen, ihren
jeweiligen Verpflichtungen nachzukommen und widerstreitende Interessen zu einem angemessenen Ausgleich zu bringen.] [e]

7. Status der Wertpapiere

Die Wertpapiere stellen unter sich gleichberechtigte, unbesicherte und nicht nachrangige Verbindlichkeiten der Emittentin dar und haben
den gleichen Rang wie alle anderen gegenwartigen oder kiinftigen unbesicherten und nicht nachrangigen Verbindlichkeiten der Emittentin,
jedoch unbeschadet etwaiger aufgrund Gesetzes bevorzugter Verbindlichkeiten der Emittentin (§ 10 der Optionsbedingungen).

8. Ermachtigung

Der Basisprospekt sowie die darunter begebenen Emissionen sind dem gewdhnlichen Geschéftsbetrieb der DZ BANK zugeordnet und
bediirfen deshalb keines Vorstandsbeschlusses.

Der jeweilige der Emission zugrunde liegende Beschluss wird ein bis drei Tage vor dem Beginn des offentlichen Angebots von den
zustandigen internen Gremien der Emittentin getroffen. Im Rahmen dieser Beschllsse der zustandigen internen Gremien der Emittentin wird
auch die Gesamtsumme der Emission festgelegt und in den Endgltigen Bedingungen veréffentlicht.

9. Verantwortung fiir Angaben von Seiten Dritter

Die Emittentin bestatigt, dass, sofern Angaben von Seiten Dritter (ibernommen wurden bzw. werden, diese Angaben korrekt wiedergegeben
wurden bzw. werden und - soweit es der Emittentin bekannt ist und sie aus den von dieser dritten Partei verdffentlichten Informationen
ableiten konnte bzw. kann - keine Tatsachen fehlen, die die wiedergegebenen Informationen unkorrekt oder irrefiihrend gestalten wiirden.
Die Quellen der Informationen werden an der jeweiligen Stelle genannt, an der die Informationen verwendet werden.

10. Zusatzliche Hinweise

Der Basisprospekt und gegebenenfalls etwaige Nachtrage sowie die Endg(iltigen Bedingungen ersetzen nicht die vor der Kaufentscheidung
individuelle Beratung durch die Hausbank. Der Kéufer darf daher nicht darauf vertrauen, dass der Basisprospekt und gegebenenfalls etwaige
Nachtrdge sowie die Endgiltigen Bedingungen alle fiir ihn personlich wesentlichen Umsténde enthalten. Nur der Anlageberater oder
Kundenbetreuer der jeweiligen Haushank ist in der Lage, eine anlagegerechte, auf die Bediirfnisse, Ziele, Erfahrungen bzw. Kenntnisse und
Verhaltnisse des Anlegers zugeschnittene Beratung und Aufklérung zu erbringen.

Dem Kaufer der Wertpapiere wird empfohlen, im Hinblick auf die individuellen steuerlichen Auswirkungen der Anlage den eigenen
steuerlichen Berater zu konsultieren.

Qualifizierte Anleger kénnen bei der Investition in die Wertpapiere rechtlichen und aufsichtsbehordlichen Restriktionen unterliegen.

Insbesondere sollten sie sich eigenverantwortlich dariiber informieren, ob die Wertpapiere einer von ihnen aufgrund gesetzlicher
Bestimmungen zu bildenden besonderen Vermégensmasse zugefihrt werden dirfen.
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VI. Allgemeine Beschreibung der Funktionsweise der Wertpapiere

Die Funktionsweise der Wertpapiere wird in den Optionsbedingungen juristisch verbindlich geregelt.

Ein potenzieller Kaufer der Wertpapiere sollte seine Entscheidung nur auf der Grundlage des gesamten Basisprospekts und gegebenenfalls
etwaiger Nachtrdge sowie der Endgiltigen Bedingungen treffen. Ein Kauf der Wertpapiere unter alleiniger Berticksichtigung dieser
Allgemeinen Beschreibung der Funktionsweise der Wertpapiere erfolgt auf der Grundlage unvollstandiger Informationen. Die damit
verbundenen Risiken tragt der Kaufer selbst.

Die nachfolgend dargestellten Riickzahlungsprofile 1 bis 14 beschreiben die Funktionsweise der Wertpapiere. Als Basiswert fir die
Wertpapiere kdnnen Aktien, Indizes, Rohstoffe und Waren, Edelmetalle, Rohstoff-, Waren- und Edelmetallfuture, Devisen, Zins-Future und
die Performancedifferenz (im Fall von Alpha Turbo Optionsscheinen) dienen. Die Performancedifferenz ist die Differenz der Performance der
Bestandteile. Als Bestandteil fir die Performancedifferenz kénnen Aktien, Indizes, Rohstoffe und Waren, Edelmetalle, Rohstoff-, Waren- und
Edelmetallfuture dienen. Informationen zu dem jeweiligen Basiswert bzw. den Bestandteilen sind jeweils auf einer allgemein zugénglichen
Internetseite verdffentlicht, die in den Endgltigen Bedingungen konkret angegeben wird.

In den Optionshedingungen finden sich - je nach Ausgestaltung - unter anderem Regelungen beziglich des Anspruchs des Glaubigers auf
Zahlung des Riickzahlungsbetrags bzw. Regelungen zum Knock-out-Ereignis (§ 2 der Optionsbedingungen). Daneben sind in den Options-
bedingungen auch Rechte der Emittentin zu AnpassungsmaBnahmen (§ 6 der Optionsbedingungen) sowie im Fall einer Marktstdrung

(§ 5 der Optionsbedingungen) oder im Fall der Begebung weiterer Wertpapiere mit gleicher Ausstattung (§ 3 der Optionsbedingungen)
geregelt. Des Weiteren ist in den Optionsbedingungen eine Regelung enthalten, die der Emittentin anstelle eines Anpassungsrechts ein
Kiindigungsrecht einrdumt (§ 6 der Optionsbedingungen).

Anpassungen erfolgen aufgrund einer einseitigen Entscheidung nach billigem Ermessen der Emittentin (§ 315 BGB). Der Anleger kann die
Ermessensentscheidung der Emittentin nicht beeinflussen. Eine Anpassung hat aus Sicht der Emittentin dabei vor allem zum Ziel, die Ubliche
Absicherung des Riickzahlungsprofils, die die Emittentin durch entsprechende Gegengeschafte im Kapitalmarkt vornimmt, aufrecht zu
erhalten. Zugleich hat die Anpassung im jeweiligen Anpassungszeitpunkt zum Ziel, den wirtschaftlichen Wert der Wertpapiere mdglichst
beizubehalten. Im Zeitpunkt der Ermessensentscheidung wird die MaBnahme von der Emittentin so gewahlt, dass sich der Kurs der
Wertpapiere durch diese MaBnahme nicht oder allenfalls nur geringfligig verandert. Der Anleger kann dagegen nicht erwarten, dass eine
Anpassung allein mit dem Ziel erfolgt, den Anleger im Vergleich zur Situation vor der Anpassung besser zu stellen. Die Wertentwicklung und
Riickzahlung des Optionsscheins kann nach einer Anpassung von einem Basiswert bzw. einem Bestandteil abhdngig sein, der dem Anleger
im Zeitpunkt der Investitionsentscheidung noch nicht bekannt war.

Die Wertpapiere zahlen zu den Hebelprodukten. Je nach Ausgestaltung zahlen neben der Entwicklung der Kurse des Basiswerts bzw. der
Basiswerte (im Fall von zwei Basiswerten) bzw. der Bestandteile vor allem die Volatilitat, das Marktzinsniveau, die Dividendenrendite sowie
die Restlaufzeit der Wertpapiere zu den wichtigsten Einflussfaktoren auf die Kursentwicklung der Wertpapiere. Der Kurs der Wertpapiere
wahrend der Laufzeit ist von der Wertentwicklung des Basiswerts bzw. der Basiswerte bzw. der Bestandteile abhangig, er muss jedoch nicht
mit deren Kursentwicklung Gbereinstimmen.

Die in den jeweiligen Riickzahlungsprofilen genannten Parameter, die fiir die Berechnung des Riickzahlungsbetrags
maBgeblich sind, werden in den jeweiligen Endgiiltigen Bedingungen festgelegt.
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1. Ruckzahlungsprofil 1 (Optionsscheine)

Bei den Optionsscheinen handelt es sich um Wertpapiere, bei denen die Hohe des Riickzahlungsbetrags von der Wertentwicklung des
Basiswerts abhangt. Die Optionsscheine haben keinen Kapitalschutz.

Die Struktur der Optionsscheine ist wie folgt:
Die Optionsscheine kénnen mit einer sogenannten amerikanischen oder einer sogenannten europaischen Auslibungsart ausgestattet sein.

Bei der amerikanischen Ausiibungsart ist der Austibungstag der Ubliche Handelstag innerhalb der in den Endgiiltigen Bedingungen
festgelegten Auslibungsfrist, an dem der Glaubiger die Optionsscheine gemaB den Optionsbedingungen ausiibt. Erfolgt keine Ausiibung
durch den Gldubiger und ist der Riickzahlungsbetrag positiv, wird am Letzten Auslibungstag automatisch ausgetibt.

Bei der europaischen Austibungsart gibt es nur einen Auslibungstag. Dieser ist in den Endgiiltigen Bedingungen festgelegt und es erfolgt
eine automatische Ausibung der Optionsscheine an dem Auslbungstag, wenn der Riickzahlungsbetrag an diesem Tag ein positiver Betrag
ist.

Der Glaubiger erhalt am Riickzahlungstermin einen Riickzahlungsbetrag, der wie im Folgenden beschrieben ermittelt wird:

Typ Call: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird das Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert.
Typ Put: Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird das Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert.
Es kann - je nach Ausgestaltung - noch zu einer Umrechnung des Riickzahlungsbetrags in Euro kommen.

Die Laufzeit der Optionsscheine endet mit dem Riickzahlungstermin.

2. Riickzahlungsprofil 2 (Turbo Optionsscheine Basispreis gleich Knock-out-Barriere)

Bei den Optionsscheinen handelt es sich um Wertpapiere, bei denen der Riickzahlungstermin und die Héhe des Riickzahlungsbetrags von
der Wertentwicklung des Basiswerts bzw. der Basiswerte (im Fall von zwei Basiswerten) abhéngen. Die Optionsscheine haben keinen
Kapitalschutz.

Die Struktur der Optionsscheine ist wie folgt:

Der Glaubiger erhélt am Riickzahlungstermin einen Riickzahlungsbetrag, der wie im Folgenden beschrieben ermittelt wird:

Typ Call: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird das Ergebnis mit dem Bezugsverhdltnis multipliziert.
Notiert der Beobachtungspreis bzw. der Beobachtungspreis 1 oder der Beobachtungspreis 2 (im Fall von zwei Basiswerten)
mindestens einmal kleiner oder gleich der Knock-out-Barriere, tritt das Knock-out-Ereignis ein und die Optionsscheine verfallen
wertlos. Der Ausiibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist.

Typ Put: Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird das Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert.
Notiert der Beobachtungspreis bzw. der Beobachtungspreis 1 oder der Beobachtungspreis 2 (im Fall von zwei Basiswerten)
mindestens einmal gréBer oder gleich der Knock-out-Barriere, tritt das Knock-out-Ereignis ein und die Optionsscheine verfallen
wertlos. Der Ausiibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist.

Es kann - je nach Ausgestaltung - noch zu einer Umrechnung des Riickzahlungsbetrags in Euro kommen.

Die Laufzeit der Optionsscheine endet mit dem Riickzahlungstermin. Der Riickzahlungstermin und somit die Laufzeit der Optionsscheine sind
aufgrund der Méglichkeit des Eintretens eines Knock-out-Ereignisses variabel.
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3. Riickzahlungsprofil 3 (Turbo Optionsscheine Basispreis ungleich Knock-out-Barriere)

Bei den Optionsscheinen handelt es sich um Wertpapiere, bei denen der Riickzahlungstermin und die Hohe des Riickzahlungsbetrags von
der Wertentwicklung des Basiswerts bzw. der Basiswerte (im Fall von zwei Basiswerten) abhangen. Die Optionsscheine haben keinen
Kapitalschutz.

Die Struktur der Optionsscheine ist wie folgt:

Der Glaubiger erhélt am Riickzahlungstermin einen Riickzahlungsbetrag, der wie im Folgenden beschrieben ermittelt wird:

Typ Call: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird das Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert.
Notiert der Beobachtungspreis bzw. der Beobachtungspreis 1 oder der Beobachtungspreis 2 (im Fall von zwei Basiswerten)
mindestens einmal kleiner oder gleich der Knock-out-Barriere, tritt das Knock-out-Ereignis ein. In diesem Fall wird der
Riickzahlungsbetrag so berechnet, dass zuerst der Basispreis von dem Kurs des Basiswerts abgezogen wird, den die Emittentin
innerhalb einer Bewertungsfrist ermittelt, die unmittelbar nach dem Eintritt des Knock-out-Ereignisses beginnt, und das Ergebnis
anschlieBend mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert wird. Ist der Riickzahlungsbetrag nicht positiv, verfallen die Optionsscheine
wertlos. Der Ausiibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist.

Typ Put: Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird das Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert.
Notiert der Beobachtungspreis bzw. der Beobachtungspreis 1 oder der Beobachtungspreis 2 (im Fall von zwei Basiswerten)
mindestens einmal groBer oder gleich der Knock-out-Barriere, tritt das Knock-out-Ereignis ein. In diesem Fall wird der
Riickzahlungsbetrag so berechnet, dass zuerst der Kurs des Basiswerts, den die Emittentin innerhalb einer Bewertungsfrist
ermittelt, die unmittelbar nach dem Eintritt des Knock-out-Ereignisses beginnt, von dem Basispreis abgezogen wird, und das
Ergebnis anschlieBend mit dem Bezugsverhéltnis multipliziert wird. Ist der Riickzahlungsbetrag nicht positiv, verfallen die
Optionsscheine wertlos. Der Ausiibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten
ist.

Es kann - je nach Ausgestaltung - noch zu einer Umrechnung des Riickzahlungsbetrags in Euro kommen.

Die Laufzeit der Optionsscheine endet mit dem Riickzahlungstermin. Der Riickzahlungstermin und somit die Laufzeit der Optionsscheine sind

aufgrund der Méglichkeit des Eintretens eines Knock-out-Ereignisses variabel.

4. Riickzahlungsprofil 4 (Open End Turbo Optionsscheine)

Bei den Optionsscheinen handelt es sich um Wertpapiere, bei denen der Riickzahlungstermin und die Hohe des Riickzahlungsbetrags von
der Wertentwicklung des Basiswerts bzw. der Basiswerte (im Fall von zwei Basiswerten) abhéngen. Die Optionsscheine haben keinen
Kapitalschutz.

Die Struktur der Optionsscheine ist wie folgt:

Der Glaubiger erhalt am Riickzahlungstermin einen Riickzahlungsbetrag, der wie im Folgenden beschrieben ermittelt wird:

Typ Call: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird das Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert.
Notiert der Beobachtungspreis bzw. der Beobachtungspreis 1 oder der Beobachtungspreis 2 (im Fall von zwei Basiswerten)
mindestens einmal kleiner oder gleich der Knock-out-Barriere, tritt das Knock-out-Ereignis ein und die Optionsscheine verfallen
wertlos. Der Ausiibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist.

Typ Put: Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird das Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert.
Notiert der Beobachtungspreis bzw. der Beobachtungspreis 1 oder der Beobachtungspreis 2 (im Fall von zwei Basiswerten)
mindestens einmal groBer oder gleich der Knock-out-Barriere, tritt das Knock-out-Ereignis ein und die Optionsscheine verfallen
wertlos. Der Ausiibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist.

Es kann - je nach Ausgestaltung - noch zu einer Umrechnung des Riickzahlungsbetrags in Euro kommen.

Die Laufzeit der Optionsscheine ist grundsatzlich unbefristet. Der Glaubiger kann die Optionsscheine jedoch zu in den Endgiiltigen
Bedingungen festgelegten Einlésungsterminen einldsen und die Emittentin kann die Optionsscheine zu in den Endgltigen Bedingungen
festgelegten Ordentlichen Kiindigungsterminen kiindigen. Austibungstag ist der Einldsungstermin bzw. der Ordentliche Kiindigungstermin,
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sofern nicht bereits zuvor ein Knock-out-Ereignis eingetreten ist.

Der Basispreis der Optionsscheine verandert sich tdglich, wobei er sich in der Regel beim Optionsschein Typ Call um den Anpassungsbetrag
erhéht und beim Optionsschein Typ Put um den Anpassungsbetrag vermindert. Darlber hinaus wird die Knock-out-Barriere taglich so
angepasst, dass sie jeweils dem veranderten Basispreis entspricht.

Die Laufzeit der Optionsscheine endet mit dem Riickzahlungstermin. Der Riickzahlungstermin und somit die Laufzeit der Optionsscheine sind
aufgrund der Méglichkeit der Einldsung durch den Glaubiger bzw. einer Ordentlichen Kiindigung durch die Emittentin sowie des Eintretens
eines Knock-out-Ereignisses variabel.

5. Riickzahlungsprofil 5 (Mini Future Optionsscheine)

Bei den Optionsscheinen handelt es sich um Wertpapiere, bei denen der Riickzahlungstermin und die Hohe des Riickzahlungsbetrags von
der Wertentwicklung des Basiswerts bzw. der Basiswerte (im Fall von zwei Basiswerten) abhéngen. Die Optionsscheine haben keinen
Kapitalschutz.

Die Struktur der Optionsscheine ist wie folgt:

Der Glaubiger erhélt am Riickzahlungstermin einen Riickzahlungsbetrag, der wie im Folgenden beschrieben ermittelt wird:

Typ Call: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird das Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert.
Notiert der Beobachtungspreis bzw. der Beobachtungspreis 1 oder der Beobachtungspreis 2 (im Fall von zwei Basiswerten)
mindestens einmal kleiner oder gleich der Knock-out-Barriere, tritt das Knock-out-Ereignis ein. In diesem Fall wird der
Rickzahlungsbetrag so berechnet, dass zuerst der Basispreis von dem Kurs des Basiswerts abgezogen wird, den die Emittentin
innerhalb einer Bewertungsfrist ermittelt, die unmittelbar nach dem Eintritt des Knock-out-Ereignisses beginnt, und das Ergebnis
anschlieBend mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert wird. Ist der Riickzahlungsbetrag nicht positiv, verfallen die Optionsscheine
wertlos. Der Ausiibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist.

Typ Put: Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird das Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert.
Notiert der Beobachtungspreis bzw. der Beobachtungspreis 1 oder der Beobachtungspreis 2 (im Fall von zwei Basiswerten)
mindestens einmal groBer oder gleich der Knock-out-Barriere, tritt das Knock-out-Ereignis ein. In diesem Fall wird der
Riickzahlungsbetrag so berechnet, dass zuerst der Kurs des Basiswerts, den die Emittentin innerhalb einer Bewertungsfrist
ermittelt, die unmittelbar nach dem Eintritt des Knock-out-Ereignisses beginnt, von dem Basispreis abgezogen wird, und das
Ergebnis anschlieBend mit dem Bezugsverhéltnis multipliziert wird. Ist der Riickzahlungsbetrag nicht positiv, verfallen die
Optionsscheine wertlos. Der Ausiibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten
ist.

Es kann - je nach Ausgestaltung - noch zu einer Umrechnung des Riickzahlungsbetrags in Euro kommen.

Die Laufzeit der Optionsscheine ist grundsatzlich unbefristet. Der Glaubiger kann die Optionsscheine jedoch zu in den Endgiiltigen
Bedingungen festgelegten Einlésungsterminen einldsen und die Emittentin kann die Optionsscheine zu in den Endgltigen Bedingungen
festgelegten Ordentlichen Kiindigungsterminen kiindigen. Austibungstag ist der Einldsungstermin bzw. der Ordentliche Kiindigungstermin,
sofern nicht bereits zuvor ein Knock-out-Ereignis eingetreten ist.

Der Basispreis der Optionsscheine verandert sich taglich, wobei er sich in der Regel beim Optionsschein Typ Call um den Anpassungsbetrag
erhoht und beim Optionsschein Typ Put um den Anpassungsbetrag vermindert. Darliber hinaus passt die Emittentin die Knock-out-Barriere
am ersten Tag eines jeden Anpassungszeitraums an, welche dann jeweils fir diesen Anpassungszeitraum gilt.

Die Laufzeit der Optionsscheine endet mit dem Riickzahlungstermin. Der Riickzahlungstermin und somit die Laufzeit der Optionsscheine sind

aufgrund der Méglichkeit der Einldsung durch den Glaubiger bzw. einer Ordentlichen Kiindigung durch die Emittentin sowie des Eintretens
eines Knock-out-Ereignisses variabel.
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6. Riickzahlungsprofil 6 (Inline Optionsscheine)

Bei den Optionsscheinen handelt es sich um Wertpapiere, bei denen der Riickzahlungstermin und die Hohe des Riickzahlungsbetrags von
der Wertentwicklung des Basiswerts abhdngen. Die Optionsscheine haben keinen Kapitalschutz.

Die Struktur der Optionsscheine ist wie folgt:

(a) Notiert der Beobachtungspreis immer groBer der Unteren Barriere bzw. immer kleiner der Oberen Barriere, erhalt der Glaubiger einen in
den Endgliltigen Bedingungen festgelegten Riickzahlungsbetrag.

(b) Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Unteren Barriere bzw. gréBer oder gleich der Oberen Barriere,
verfallen die Optionsscheine wertlos.

Die Laufzeit der Optionsscheine endet mit dem Riickzahlungstermin. Der Riickzahlungstermin und somit die Laufzeit der Optionsscheine sind
aufgrund der Méglichkeit eines Barrierebruchs variabel.

7. Riickzahlungsprofil 7 (Discount Optionsscheine)

Bei den Optionsscheinen handelt es sich um Wertpapiere, bei denen die Héhe des Riickzahlungsbetrags von der Wertentwicklung des
Basiswerts abhangt. Die Optionsscheine haben keinen Kapitalschutz.

Die Struktur der Optionsscheine ist wie folgt:

Der Glaubiger erhalt am Riickzahlungstermin einen Riickzahlungsbetrag der wie im Folgenden beschrieben ermittelt wird:

(a) Ist der Referenzpreis groBer oder gleich dem Cap (Typ Call) bzw. kleiner oder gleich dem Cap (Typ Put), entspricht der
Riickzahlungsbetrag dem Produkt aus i) der Differenz von Cap und Basispreis (Typ Call) bzw. Basispreis und Cap (Typ Put) und
ii) dem Bezugsverhéltnis.

(b) Ist der Referenzpreis groBer als der Basispreis und kleiner als der Cap (Typ Call) bzw. kleiner als der Basispreis und groBer als der
Cap (Typ Put), entspricht der Riickzahlungsbetrag dem Produkt aus i) der Differenz von Referenzpreis und Basispreis (Typ Call) bzw.
Basispreis und Referenzpreis (Typ Put) und i) dem Bezugsverhaltnis.

() Ist der Referenzpreis kleiner oder gleich dem Basispreis (Typ Call) bzw. groBer oder gleich dem Basispreis (Typ Put), betrdgt der
Riickzahlungsbetrag Null.

In den Fallen (a) und (b) kann es - je nach Ausgestaltung - noch zu einer Umrechnung des Riickzahlungsbetrags in Euro kommen.

Die Laufzeit der Optionsscheine endet mit dem Riickzahlungstermin.

8. Riickzahlungsprofil 8 (Discount Optionsscheine Plus)

Bei den Optionsscheinen handelt es sich um Wertpapiere, bei denen die Hohe des Riickzahlungsbetrags von der Wertentwicklung des
Basiswerts abhangt. Die Optionsscheine haben keinen Kapitalschutz.

Die Struktur der Optionsscheine ist wie folgt:

Der Gldubiger erhalt am Riickzahlungstermin einen Riickzahlungsbetrag, der wie im Folgenden beschrieben ermittelt wird:

(a) Notiert der Beobachtungspreis immer gréBer der Barriere (Typ Call) bzw. immer kleiner der Barriere (Typ Put), entspricht der
Riickzahlungsbetrag dem Produkt aus i) der Differenz von Cap und Basispreis (Typ Call) bzw. Basispreis und Cap (Typ Put) und
ii) dem Bezugsverhaltnis.

(b) Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Barriere (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich der Barriere
(Typ Put) und ist der Referenzpreis groBer oder gleich dem Cap (Typ Call) bzw. kleiner oder gleich dem Cap (Typ Put), wird der
Riickzahlungsbetrag analog (a) errechnet.
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(c) Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Barriere (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich der Barriere

(Typ Put) und ist der Referenzpreis gréBer als der Basispreis und kleiner als der Cap (Typ Call) bzw. kleiner als der Basispreis und groBer

als der Cap (Typ Put), entspricht der Riickzahlungsbetrag dem Produkt aus i) der Differenz von Referenzpreis und Basispreis (Typ Call)
bzw. Basispreis und Referenzpreis (Typ Put) und i) dem Bezugsverhaltnis.

(d) Ist der Referenzpreis kleiner oder gleich dem Basispreis (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich dem Basispreis (Typ Put), betragt der
Riickzahlungsbetrag Null.

In den Fallen (a) bis () kann es - je nach Ausgestaltung - noch zu einer Umrechnung des Riickzahlungsbetrags in Euro kommen.

Die Laufzeit der Optionsscheine endet mit dem Riickzahlungstermin.

9. Riickzahlungsprofil 9 (Discount Optionsscheine Plus ohne Cap)

Bei den Optionsscheinen handelt es sich um Wertpapiere, bei denen die Héhe des Riickzahlungsbetrags von der Wertentwicklung des
Basiswerts abhangt. Die Optionsscheine haben keinen Kapitalschutz.

Die Struktur der Optionsscheine ist wie folgt:

Der Glaubiger erhélt am Riickzahlungstermin einen Riickzahlungsbetrag, der wie im Folgenden beschrieben ermittelt wird:

(a) Notiert der Beobachtungspreis immer groBer der Barriere (Typ Call) bzw. immer kleiner der Barriere (Typ Put), entspricht der
Riickzahlungsbetrag dem gréBeren Betrag aus a) dem Produkt aus i) der Differenz von Bonuskurs und Basispreis (Typ Call) bzw.
Basispreis und Bonuskurs (Typ Put) und ii) dem Bezugsverhaltnis oder b) dem Produkt aus i) der Differenz von Referenzpreis und
Basispreis (Typ Call) bzw. Basispreis und Referenzpreis (Typ Put) und ii) dem Bezugsverhaltnis.

(b) Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Barriere (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich der Barriere
(Typ Put) und ist der Referenzpreis gréBer als der Basispreis (Typ Call) bzw. kleiner als der Basispreis (Typ Put), entspricht der
Riickzahlungsbetrag dem Produkt aus i) der Differenz von Referenzpreis und Basispreis (Typ Call) bzw. Basispreis und Referenzpreis
(Typ Put) und ii) dem Bezugsverhaltnis.

() Ist der Referenzpreis kleiner oder gleich dem Basispreis (Typ Call) bzw. groBer oder gleich dem Basispreis (Typ Put), betrdgt der
Riickzahlungsbetrag Null.

In den Fallen (a) und (b) kann es - je nach Ausgestaltung - noch zu einer Umrechnung des Riickzahlungsbetrags in Euro kommen.

Die Laufzeit der Optionsscheine endet mit dem Riickzahlungstermin.

10. Riickzahlungsprofile 10 bis 14 (Alpha Turbo Optionsscheine)

Bei den Optionsscheinen handelt es sich um Wertpapiere, bei denen der Riickzahlungstermin und die Héhe des Riickzahlungsbetrags von
dem Basiswert abhangen. Der Basiswert ist die Performancedifferenz, d.h. die Differenz der Performance des Bestandteils 1 und der
Performance des Bestandteils 2. Die Optionsscheine haben keinen Kapitalschutz.

Die Struktur der Optionsscheine ist wie folgt:

Der Glaubiger erhélt am Riickzahlungstermin einen Riickzahlungsbetrag, der wie im Folgenden beschrieben ermittelt wird:

Typ Long:  Zuerst wird die Performancedifferenz am Bewertungstag mit dem Hebel multipliziert. AnschlieBend wird das Ergebnis zu der
BezugsgroBe addiert. Dabei ist die Performancedifferenz am Bewertungstag die Differenz zwischen der Performance des
Bestandteils 1 am Bewertungstag und der Performance des Bestandteils 2 am Bewertungstag. Die Performance des jeweiligen
Bestandteils am Bewertungstag berechnet sich, indem der Referenzpreis des jeweiligen Bestandteils durch den Startpreis des

jeweiligen Bestandteils (dieser ist ein in den Endgiltigen Bedingungen festgelegter Kurs des jeweiligen Bestandteils) geteilt und

von diesem Quotienten die Zahl 1 abgezogen wird.

Erreicht oder unterschreitet die Performancedifferenz an einem Beobachtungstag zu irgendeinem Zeitpunkt die Knock-out-
Barriere, tritt das Knock-out-Ereignis ein. Dabei ist die Performancedifferenz an den Beobachtungstagen die Differenz zwischen
jeder Performance des Bestandteils 1 und des Bestandteils 2 an den Beobachtungstagen. Die Performance des jeweiligen

88



Typ Short:

Bestandteils an den Beobachtungstagen berechnet sich, indem jeder Kurs des jeweiligen Bestandteils an jedem
Beobachtungstag durch den Startpreis des jeweiligen Bestandteils geteilt und von diesem Quotienten die Zahl 1 abgezogen
wird. Im Fall eines Knock-out-Ereignisses wird der Riickzahlungsbetrag so berechnet, dass zuerst die Performancedifferenz KO
mit dem Hebel multipliziert und das Ergebnis anschlieBend zu der BezugsgroBe addiert wird. Die Performancedifferenz KO wird
innerhalb der Bewertungsfrist berechnet, die unmittelbar nach dem Eintritt des Knock-out-Ereignisses beginnt. Der
Bewertungstag ist im Fall eines Knock-out-Ereignisses der Ubliche Handelstag, an dem die Performancedifferenz KO berechnet
wird. Ist der Riickzahlungsbetrag nicht positiv, verfallen die Optionsscheine wertlos.

Zuerst wird die Performancedifferenz am Bewertungstag mit dem Hebel multipliziert. AnschlieBend wird das Ergebnis von der
BezugsgroBe abgezogen. Dabei ist die Performancedifferenz am Bewertungstag die Differenz zwischen der Performance des
Bestandteils 1 am Bewertungstag und der Performance des Bestandteils 2 am Bewertungstag. Die Performance des jeweiligen
Bestandteils am Bewertungstag berechnet sich, indem der Referenzpreis des jeweiligen Bestandteils durch den Startpreis des
jeweiligen Bestandteils (dieser ist ein in den Endgiltigen Bedingungen festgelegter Kurs des jeweiligen Bestandteils) geteilt und
von diesem Quotienten die Zahl 1 abgezogen wird.

Erreicht oder Uberschreitet die Performancedifferenz an einem Beobachtungstag zu irgendeinem Zeitpunkt die Knock-out-
Barriere, tritt das Knock-out-Ereignis ein. Dabei ist die Performancedifferenz an den Beobachtungstagen die Differenz zwischen
jeder Performance des Bestandteils 1 und des Bestandteils 2 an den Beobachtungstagen. Die Performance des jeweiligen
Bestandteils an den Beobachtungstagen berechnet sich, indem jeder Kurs des jeweiligen Bestandteils an jedem
Beobachtungstag durch den Startpreis des jeweiligen Bestandteils geteilt und von diesem Quotienten die Zahl 1 abgezogen
wird. Im Fall eines Knock-out-Ereignisses wird der Riickzahlungsbetrag so berechnet, dass zuerst die Performancedifferenz KO
mit dem Hebel multipliziert und das Ergebnis anschlieBend von der BezugsgroBe abgezogen wird. Die Performancedifferenz KO
wird innerhalb der Bewertungsfrist berechnet, die unmittelbar nach dem Eintritt des Knock-out-Ereignisses beginnt. Der
Bewertungstag ist im Fall eines Knock-out-Ereignisses der Ubliche Handelstag, an dem die Performancedifferenz KO berechnet
wird. Ist der Riickzahlungsbetrag nicht positiv, verfallen die Optionsscheine wertlos.

Es kann - je nach Ausgestaltung - noch zu einer Umrechnung des Riickzahlungsbetrags in Euro kommen.

Die Laufzeit der Optionsscheine endet mit dem Riickzahlungstermin. Der Riickzahlungstermin und somit die Laufzeit der Optionsscheine sind
aufgrund der Méglichkeit des Eintretens eines Knock-out-Ereignisses variabel.
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VII. Optionsbedingungen

Die in den folgenden Optionsbedingungen (i) durch kursiv geschriebene Uberschriften oder eckige Klammern gekennzeichneten Optionen
und (ii) durch Platzhalter gekennzeichneten Auslassungen werden in den jeweiligen Endgiiltigen Bedingungen festgelegt bzw. ausgefillt.

1. [Optionsbedingungen fiir [Optionsscheine] [Turbo Optionsscheine mit Knock-out] [Open End Turbo
Optionsscheine] [Mini Future Optionsscheine] [Inline Optionsscheine] [Discount Optionsscheine
[Plus]] auf Aktien

[ISIN: ] [Tabelle einfligen]

§ 1 Form, Ubertragbarkeit

(1) Die DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Frankfurt am Main, Bundesrepublik Deutschland (,DZ BANK" oder
.Emittentin”) begibt [Stiick ®] auf den Basiswert (§ 2 Absatz (2) (a)) bezogene [DZ BANK] [#]'? [Turbo] [Open End Turbo] [Mini Future]
[Inline] [Discount] [Optionsscheine] [Plus] [mit Knock-out] [in Hohe des in der Tabelle angegebenen Emissionsvolumens]
(,Optionsscheine”, in der Gesamtheit eine , Emission”). Die Emission ist eingeteilt in untereinander gleichberechtigte auf den
Inhaber lautende Optionsscheine.

(2) Die Optionsscheine sind in einem Global-Inhaber-Optionsschein ohne Zinsschein (, Globalurkunde”) verbrieft, der bei [der Clearstream
Banking AG, Frankfurt am Main, hinterlegt ist; die Clearstream Banking AG, Frankfurt am Main] [e], oder ihr Rechtsnachfolger werden
nachstehend als ,Verwahrer" bezeichnet. Das Recht der Inhaber von Optionsscheinen (, Glaubiger”) auf Lieferung von
Einzelurkunden ist wahrend der gesamten Laufzeit ausgeschlossen. Den Glaubigern stehen Miteigentumsanteile an der Globalurkunde
zu, die in Ubereinstimmung mit den Bestimmungen und Regeln des Verwahrers und auBerhalb der Bundesrepublik Deutschland von
Euroclear Bank S.A./N.V., Brissel, und Clearstream Banking S.A., Luxemburg, Ubertragen werden konnen. Die Globalurkunde tragt die
eigenhandigen Unterschriften von zwei zeichnungsberechtigten Vertretern der Emittentin oder von den im Auftrag der Emittentin
handelnden Vertretern des Verwahrers.

—
w
~

Die Optionsscheine kénnen ab einer Mindestzahl von e Optionsschein[en] oder einem ganzzahligen Vielfachen davon erworben,
verkauft, gehandelt, ibertragen und ausgeiibt werden.

§ 2 Riickzahlungsprofil

Riickzahlungsprofil 1 (Optionsscheine)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (,Bedingungen®) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Rickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht flr Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschéaftshanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln]™.

.Basiswert" bzw. ,Referenzaktie” ist, vorbehaltlich § 6, [die [Aktie] [Vorzugsaktie] [Stammaktie] der o (, Gesellschaft”) (ISIN e).]
[die in der Tabelle angegebene Aktie der in der Tabelle angegebenen Gesellschaft (, Gesellschaft”) mit der ebenfalls in der Tabelle
angegebenen ISIN.]

12 Einfiigung des Marketingnamens.
13 Relevant, wenn der Optionsschein in auslandischer Wahrung ist.
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[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [e] [das Euro-Fixing, das von der Europaischen Zentralbank tdglich um [14:15 Uhr (MEZ)] [e]
festgestellt und gegen [15:00 Uhr (MEZ)] [e] auf der Reuters Seite [,ECB37"] [] verdffentlicht wird.] [Sollte das Fixing nicht mehr auf
dieser Reuters Seite, sondern auf einer anderen Seite (,,Ersatzseite”) verdffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite
veréffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis zum [Letzten]
Auslibungstag (Absatz (b)) (einschlieBlich) ist die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu
bestimmen. Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]
.MaBgebliche Borse” ist, vorbehaltlich § 6, [e] [die in der Tabelle angegebene Borse], jeder Nachfolger dieser Borse bzw. dieses
Handelssystems oder jede Ersatzbérse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit dem Basiswert
voriibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzborse bzw. in einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die
Liquiditat beziiglich des Basiswerts nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der
urspriinglichen MaBgeblichen Borse). Die Emittentin veroffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden
Entscheidungen gemaB § 8.

.MaBgebliche Terminbaorse” ist, vorbehaltlich § 6, [e] [die in der Tabelle angegebene Terminborse], jeder Nachfolger dieser Bérse
bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzbdrse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert vorlibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzborse bzw. in
einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditat beziiglich Future- und Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der urspriinglichen MaBgeblichen Terminbérse). Die Emittentin
veréffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.

.Optionsscheinwahrung” ist e.

, Ublicher Handelstag" ist jeder Tag, an dem die MaBgebliche Bérse und die MaBgebliche Terminbérse tiblicherweise zu ihren
iblichen Handelszeiten gedffnet haben.

Bei amerikanischer Option

+Ausiibungsfrist” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes, der Zeitraum [vom e bis zum e] [vom e bis zu dem in der Tabelle
angegebenen , Letzten Ausiibungstag”]. Sofern der Letzte Austibungstag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den
nachstfolgenden Ublichen Handelstag. Das Optionsrecht gilt am Letzten Ausiibungstag als ausgetibt, falls der Riickzahlungsbetrag an
diesem Tag ein positiver Betrag ist (automatische Ausiibung).

,Ausiibungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (2), der Ubliche Handelstag innerhalb der Ausiibungsfrist, an dem die Optionsscheine
gemaPB Absatz (4) ausgelbt werden (amerikanische Option). Wird ein Optionsschein nicht innerhalb der Ausiibungsfrist gemal3
Absatz (4) ausgelibt, ist der Ausiibungstag der Letzte Ausiibungstag.

,Ruckzahlungstermin” ist [¢] [der finfte Bankarbeitstag nach dem Austibungstag].

Bei europdischer Option

+Austlibungstag” ist, vorbehaltlich des néchsten Satzes und § 5 Absatz (2), der [®] [in der Tabelle angegebene Tag] (europaische
Option). Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den nachstfolgenden Ublichen Handelstag. Das
Optionsrecht gilt am Ausiibungstag als ausgedibt, falls der Rlickzahlungsbetrag an diesem Tag ein positiver Betrag ist (automatische
Auslibung).

,Riickzahlungstermin” ist [¢] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Austibungstag].

.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].
.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].
.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [#] [der Schlusskurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Bérse am Auslibungstag].

Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [#]] wird nach der folgenden Formel™ berechnet:

RB =(RP—BP)x BV (Typ Call) RB=(BP—RP)xBV (Typ Put)

1 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag(; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von ] [der in der Tabelle angegebenen Wahrung des Basiswerts.] Der [Euro] [e]-Gegenwert
wird [an dem auf den] [am] Auslibungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet,]
[beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Wird von der Emittentin kein positiver Rickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes: Der Riickzahlungs-
betrag je Optionsschein betrégt [Euro 0,001] [] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die
Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fiir sémtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und
kaufménnisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [#] Optionsscheine halt, wird
unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger hélt, ein Betrag in Héhe von [Euro 0,01] [¢] gezahlt.

Bei amerikanischer Option

Der Glaubiger ist berechtigt, das Optionsrecht innerhalb der Austibungsfrist zum Riickzahlungsbetrag auszutiben (, Ausiibungsrecht”).

Die Auslibung erfolgt, indem der Glaubiger an einem Tag innerhalb der Ausiibungsfrist, der ein Bankarbeitstag ist und an dem Banken

in Frankfurt am Main Ublicherweise fiir den allgemeinen Geschaftsbetrieb gedffnet sind, bis [10:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e]

[eine schriftliche Erklarung (, Ausiibungserklarung”) an die DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank (,Zahlstelle”),

[Niederlassung Miinchen, TiirkenstraBe 16, 80333 Miinchen, Telefax (089) 2134 - 2251] [] Uibermittelt, wobei zur Wahrung der Form

auch die Einreichung per Telefax ausreicht.] [] [eine Erkldrung in Textform (, Ausiibungserklarung”) an die E-Mail Adresse

e@dzbank.de der DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank (,Zahlstelle”) schickt.] Die Austibungserklarung ist bindend

und unwiderruflich. Sie muss vom Glaubiger unterzeichnet sein und folgende Angaben enthalten:

- den Namen und die Anschrift des Glaubigers sowie die Angabe einer Telefonnummer und/oder einer Faxnummer,

- die Erklarung des Glaubigers, hiermit sein Ausiibungsrecht auszuiiben,

- die Angabe eines bei einem Kreditinstitut unterhaltenen [Euro] [¢]-Kontos, auf das der Riickzahlungsbetrag Uberwiesen werden
soll,

- die Anzahl der Optionsscheine, die ausgelibt werden sollen, wobei mindestens ein Optionsschein oder ein ganzzahliges Vielfaches
hiervon ausgelibt werden kann und

- die ISIN und/oder die Wertpapierkennnummer der Optionsscheine, fiir die das Auslibungsrecht ausge(ibt werden soll.

Des Weiteren miissen die Optionsscheine bei der Zahlstelle eingegangen sein, und zwar entweder (i) durch eine unwiderrufliche
Anweisung an die Zahlstelle, die Optionsscheine aus dem ggf. bei der Zahlstelle unterhaltenen Depot zu entnehmen, oder (i) durch
Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer.

Die Optionsscheine gelten auch als geliefert, wenn Euroclear Bank S.A./N.V., Brissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg,
die unwiderrufliche Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer veranlasst haben und der Zahlstelle
hieriiber bei Austibung am Ausibungstag bis [10:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)] [] eine entsprechende Erklarung von

Euroclear Bank S.A./N.V., Brlssel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg, [per Telefax] [e] vorliegt.

Mit der frist- und formgerechten Ausiibung des Austibungsrechts und der Zahlung des Riickzahlungsbetrags erléschen alle Rechte aus
den ausgelibten Optionsscheinen. Weicht die in der Austibungserklarung genannte Anzahl von Optionsscheinen, fiir die die Ausiibung
beantragt wird, von der Anzahl der an die Zahlstelle {ibertragenen Optionsscheine ab, so gilt die Austibungserklarung nur fiir die
kleinere Anzahl von Optionsscheinen als eingereicht. Etwaige Uberschiissige Optionsscheine werden auf Kosten und Gefahr des
Glaubigers an diesen zurlick ibertragen.

Sollte eine der unter diesem Absatz (4) genannten Voraussetzungen nicht erfillt werden, ist die Austibungserklarung nichtig. Halt die
Emittentin die Austibungserklarung fiir nichtig, zeigt sie dies dem Glaubiger umgehend an.
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Riickzahlungsprofil 2 (Turbo Optionsscheine Basispreis gleich Knock-out-Barriere)

M

)

(a)

Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:;

.Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fiir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln]™.

.Basiswert” bzw. ,Referenzaktie” ist, vorbehaltlich § 6, [die [Aktie] [Vorzugsaktie] [Stammaktie] der o (, Gesellschaft”) (ISIN e).]
[die in der Tabelle angegebene Aktie der in der Tabelle angegebenen Gesellschaft (, Gesellschaft”) mit der ebenfalls in der Tabelle
angegebenen ISIN.]

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [e] [das Euro-Fixing, das von der Europaischen Zentralbank tdglich um [14:15 Uhr (MEZ)] [e]
festgestellt und gegen [15:00 Uhr (MEZ)] [#] auf der Reuters Seite [,ECB37"] [¢] verdffentlicht wird.] [Sollte das Fixing nicht mehr auf
dieser Reuters Seite, sondern auf einer anderen Seite (, Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite
verdffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis zum

Auslibungstag (Absatz (b)) (einschlieBlich) ist die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu
bestimmen. Die Emittentin veroffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]
.MaBgebliche Borse" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle angegebene Borse], jeder Nachfolger dieser Bérse bzw. dieses
Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit dem Basiswert
voriibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzbérse bzw. in einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die
Liquiditat beztiglich des Basiswerts nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der
urspriinglichen MaBgeblichen Borse). Die Emittentin veroffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden
Entscheidungen gemaB § 8.

.MaBgebliche Terminbaorse” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle angegebene Terminbdrse], jeder Nachfolger dieser Bérse
bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert vorlibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzbdrse bzw. in
einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditdt bezuglich Future- und Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der urspriinglichen MaBgeblichen Terminbérse). Die Emittentin
verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemal3 § 8.

,Optionsscheinwdhrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist jeder Tag, an dem die MaBgebliche Bérse und die MaBgebliche Terminbérse tiblicherweise zu ihren
iiblichen Handelszeiten gedffnet haben.

+Auslibungstag” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [#] [in der Tabelle angegebene Tag].
Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den nachstfolgenden Ublichen Handelstag.
,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e bis zum Ausiibungstag (jeweils
einschlieBlich)].

.Riickzahlungstermin” ist [¢] [der finfte Bankarbeitstag nach dem Ausiibungstag].

.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [e] [jeder Kurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Borse an einem
Beobachtungstag].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Knock-out-Barriere" [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [] [der Schlusskurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Borse am Austibungstag].

15 Relevant, wenn der Optionsschein in auslandischer Wahrung ist.
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3)

(a) Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] []] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel'® berechnet:

=

RB = (RP—-BP)x BV  (Typ Call) RB = (BP —RP)x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag(; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von ] [der in der Tabelle angegebenen Wahrung des Basiswerts.] Der [Euro] [®]-Gegenwert
wird [an dem auf den] [am] Auslibungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet,]
[beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Der Ausiibungstag ist der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein
betrdgt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger
zahlt, aufsummiert fir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [¢] Optionsscheine hélt, wird unabhangig von der Anzahl der
Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [e] gezahlt.

Riickzahlungsprofil 3 (Turbo Optionsscheine Basispreis ungleich Knock-out-Barriere)
(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser

Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express

Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fiir den Geschéftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln].

.Basiswert” bzw. ,Referenzaktie” ist, vorbehaltlich § 6, [die [Aktie] [Vorzugsaktie] [Stammaktie] der e (,Gesellschaft”) (ISIN e).]
[die in der Tabelle angegebene Aktie der in der Tabelle angegebenen Gesellschaft (, Gesellschaft”) mit der ebenfalls in der Tabelle
angegebenen ISIN.]

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank téglich um [14:15 Uhr (MEZ)] [e]
festgestellt und gegen [15:00 Uhr (MEZ)] [e] auf der Reuters Seite [,ECB37"] [#] veroffentlicht wird.] [Sollte das Fixing nicht mehr auf
dieser Reuters Seite, sondern auf einer anderen Seite (, Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite
verdffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis zum

Auslibungstag (Absatz (b)) (einschlieBlich) ist die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu
bestimmen. Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]
.MaBgebliche Borse"” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle angegebene Bérse], jeder Nachfolger dieser Bérse bzw. dieses
Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit dem Basiswert
voriibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzborse bzw. in einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die
Liquiditat beztiglich des Basiswerts nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der

16 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].

17 Relevant, wenn der Optionsschein in auslandischer Wahrung ist.
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3

(@)

(b)

urspriinglichen MaBgeblichen Borse). Die Emittentin veroffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden
Entscheidungen gemaB § 8.

.MaBgebliche Terminbdrse” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle angegebene Terminbdrse], jeder Nachfolger dieser Bérse
bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert vorlibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzbérse bzw. in
einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditat bezlglich Future- und Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der urspriinglichen MaBgeblichen Terminbdrse). Die Emittentin
veréffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaR § 8.

.Optionsscheinwahrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist jeder Tag, an dem die MaBgebliche Borse und die MaBgebliche Terminbérse tiblicherweise zu ihren
iiblichen Handelszeiten gedffnet haben.

+Ausiibungstag” ist, vorbehaltlich des ndchsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [¢] [in der Tabelle angegebene Tag].
Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag.
,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e bis zum Ausiibungstag (jeweils
einschlieBlich)].

.Riickzahlungstermin” ist [e] [der flinfte Bankarbeitstag nach dem Auslibungstag].

.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [®] [jeder Kurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Borse an einem
Beobachtungstag].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [®] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Knock-out-Barriere” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [] [der Schlusskurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Bérse am Auslibungstag].

Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [®]] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel'™berechnet:
RB=(RP—BP)xBV (TypCall  RB=(BP—RP)xBV (TypPut)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag[; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von e] [der in der Tabelle angegebenen Wahrung des Basiswerts.] Der [Euro] [#]-Gegenwert
wird [an dem auf den] [am] Auslibungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet,]
[beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. groBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

18 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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Nach Eintritt des Knock-out-Ereignisses berechnet die Emittentin den Riickzahlungsbetrag nach der folgenden Formel™:
RB=(P—BP)xBV  (Typ Call) RB=(BP-P)xBV  (Typ Put)

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

P:  [e] [der Kurs des Basiswerts, den die Emittentin, vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 2, innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt.]

RB: der Riickzahlungsbetrag(; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von e] [der in der Tabelle angegebenen Wéhrung des Basiswerts.] Der Umrechnungskurs fir
die Ermittlung des [Euro] [e]-Gegenwerts entspricht zum Zeitpunkt der Berechnung des Riickzahlungsbetrags dem aktuellen
o/e-Umrechnungskurs. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet.)]

.Bewertungsfrist” ist der Zeitraum unmittelbar nach dem Knock-out-Ereignis, der nach Feststellung der Emittentin zur Berechnung
des Kurses des Basiswerts (P) im Zusammenhang mit der Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist. Dieser Zeitraum betragt,
vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 1, hochstens [zwei Stunden] [e]. Wenn das Knock-out-Ereignis weniger als [zwei Stunden] [#] [vor dem
offiziellen Bérsenschluss an der MaBgeblichen Borse fiir den Basiswert eintritt] [e], wird der Zeitraum erforderlichenfalls am unmittelbar
folgenden Ublichen Handelstag fortgesetzt.

Der Austibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Ist der Riickzahlungsbetrag
positiv, erfolgt die Zahlung am Riickzahlungstermin.

Wird von der Emittentin jedoch kein positiver Riickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes: Der
Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betrdgt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungs-
betrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fiir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine
berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [e]
Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von

[Euro 0,01] [] gezahlt.

Samtliche Ermittlungen und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz (3) werden nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) getroffen
und gemaB § 8 veroffentlicht.

Riickzahlungsprofil 4 (Open End Turbo Optionsscheine)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen. Dieses Recht kann nur zu einem Einlésungstermin (Absatz (2) (b)) ausgetibt werden.

(2) Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht flr Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftshanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fiir den Geschéftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln]%.

.Basiswert” bzw. ,Referenzaktie” ist, vorbehaltlich § 6, [die [Aktie] [Vorzugsaktie] [Stammaktie] der e (,Gesellschaft”) (ISIN e).]
[die in der Tabelle angegebene Aktie der in der Tabelle angegebenen Gesellschaft (, Gesellschaft”) mit der ebenfalls in der Tabelle
angegebenen ISIN.]

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank téglich um [14:15 Uhr (MEZ)] [e]
festgestellt und gegen [15:00 Uhr (MEZ)] [e] auf der Reuters Seite [,ECB37"] [] verdffentlicht wird.] [Sollte das Fixing nicht mehr auf

19 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst
wird der Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, von dem Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis
multipliziert [und in Euro umgerechnet].

20 Relevant, wenn der Optionsschein in ausléndischer Wahrung ist.

96



dieser Reuters Seite, sondern auf einer anderen Seite (, Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite
veréffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis zum

Auslibungstag (Absatz (b)) (einschlieBlich) ist die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu
bestimmen. Die Emittentin veréffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]
.MaBgebliche Borse" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle angegebene Borse], jeder Nachfolger dieser Borse bzw. dieses
Handelssystems oder jede Ersatzbdrse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit dem Basiswert
vorlibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzbdrse bzw. in einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die
Liquiditat beziiglich des Basiswerts nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der
urspriinglichen MaBgeblichen Borse). Die Emittentin veroffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden
Entscheidungen gemaB § 8.

.MaBgebliche Terminbaorse” ist, vorbehaltlich § 6, [e] [die in der Tabelle angegebene Terminborse], jeder Nachfolger dieser Bérse
bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert voriibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzborse bzw. in
einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditét beziiglich Future- und Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der urspriinglichen MaBgeblichen Terminbérse). Die Emittentin
verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemal § 8.

.Optionsscheinwahrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist jeder Tag, an dem die MaBgebliche Borse und die MaBgebliche Terminbérse tiblicherweise zu ihren
iblichen Handelszeiten gedffnet haben.

+Ausilibungstag” ist, vorbehaltlich des néchsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [e] [Einldsungstermin, zu dem der
Glaubiger die Optionsscheine gemaB Absatz (4) ordnungsgemaB eingeldst hat, bzw. der Ordentliche Kiindigungstermin (Absatz (5)), zu
dem die Emittentin die Optionsscheine gemaB Absatz (5) ordnungsgemaB gekiindigt hat. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag].

.Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e (,Beginn des 6ffentlichen Angebots")
bis zum Austibungstag (jeweils einschlieBlich)].

,Einlosungstermin” ist, vorbehaltlich Absatz (3) (b), [®] [jeder erste Bankarbeitstag der Monate Marz, Juni, September und Dezember
eines jeden Jahres, erstmals im e].

,Ruckzahlungstermin” ist [¢] [der finfte Bankarbeitstag nach dem Ausiibungstag].

Der ,Anpassungsbetrag” ist [] [der Basispreis multipliziert mit dem in diesem Anpassungszeitraum anwendbaren Anpassungs-
prozentsatz abzlglich [des] [der] Dividendenl[faktors][anpassung], sofern dieser Tag ein Dividendenanpassungstag ist. Fiir den ersten
Anpassungszeitraum ist der Basispreis zum Beginn des 6ffentlichen Angebots fiir die Berechnungen maBgeblich].

Der in einem Anpassungszeitraum anwendbare , Anpassungsprozentsatz” ergibt sich [e] [im ersten Schritt aus dem auf der Reuters
Seite [, LIBORO1"] [,,EURIBORTMD="] [e] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der
Emittentin erhaltlich ist) veréffentlichten Monatszinssatz [fiir USD] [e] an dem in den relevanten Anpassungszeitraum fallenden
Anpassungstag. Im zweiten Schritt wird dieser Zinssatz um den in dem relevanten Anpassungszeitraum geltenden
[Zinsb][BJereinigungsfaktor erhéht (Typ Call) bzw. reduziert (Typ Put). Dieses Ergebnis wird im dritten Schritt durch [360] [e] dividiert.
Der Anpassungsprozentsatz p. a. im 1. Anpassungszeitraum entspricht dem in der Tabelle angegebenen Prozentsatz].

Der ,Anpassungstag” ist [e] [der erste Ubliche Handelstag eines jeden Monats. Der erste Anpassungstag ist der erste Ubliche
Handelstag des auf den Beginn des &ffentlichen Angebots folgenden Monats].

Der ,Anpassungszeitraum” ist [e] [der Zeitraum vom Beginn des 6ffentlichen Angebots bis zum ersten Anpassungstag
(ausschlieBlich) und danach jeder folgende Zeitraum von einem Anpassungstag (einschlieBlich) bis zum jeweils nachstfolgenden
Anpassungstag (ausschlieBlich)].

.Basispreis” ist [e] [zum Beginn des 6ffentlichen Angebots der in der Tabelle angegebene anfangliche Basispreis. Der Basispreis
verandert sich anschlieBend an jedem Kalendertag um den Anpassungsbetrag. Der Basispreis am Anpassungstag eines jeden
Anpassungszeitraums errechnet sich, vorbehaltlich § 6, jeweils aus dem Basispreis des letzten Kalendertags des vorangegangenen
Anpassungszeitraums zuzlglich des im vorangegangenen Anpassungszeitraum anwendbaren Anpassungsbetrags. Der sich fiir jeden
Kalendertag ergebende Basispreis wird kaufmannisch auf die in der Tabelle unter Rundungsfaktor angegebene Anzahl der
Nachkommastellen gerundet, wobei fiir die Berechnung des jeweils nachfolgenden Basispreises der gerundete Basispreis des Vortags
zugrunde gelegt wird].
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(d)

3)

()

.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [#] [jeder Kurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Borse an einem
Beobachtungstag].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].
,Dividendenanpassungstag” ist, in Bezug auf eine Dividende, [#] [der Bankarbeitstag vor dem ersten Ublichen Handelstag, an dem
der Basiswert in Bezug auf diese Dividende an der MaBgeblichen Borse exklusive Dividende notiert oder gehandelt wird.]
.Dividenden[faktor][anpassung]” [ist] [entspricht] [] [jede Bardividende (,Dividende”), die von der Gesellschaft des Basiswerts
erklart und gezahlt wird abzlglich eines von der Emittentin festgelegten Betrags in Hohe von Steuern, Abgaben, Einbehaltungen,
Abziigen oder sonstigen Gebiihren.]

.Knock-out-Barriere" ist [] [zum Beginn des 6ffentlichen Angebots die in der Tabelle angegebene anfangliche Knock-out-Barriere.
Die Knock-out-Barriere wird, vorbehaltlich § 6, anschlieBend fir jeden weiteren Kalendertag angepasst, so dass die angepasste
Knock-out-Barriere dem angepassten Basispreis entspricht].

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [] [der Schlusskurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Bérse am Auslibungstag].
Der ,[Zinsb][B]ereinigungsfaktor” ist [e] [ein von der Emittentin unter Beriicksichtigung der jeweils aktuellen Marktgegebenheiten
fur einen Anpassungszeitraum festgestellter Prozentsatz].

Samtliche Ermittlungen[, Anpassungen] und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz (2) werden nach billigem Ermessen
(§ 315 BGB) getroffen und gemal § 8 veréffentlicht.

Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [e]] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel?' berechnet:
RB = (RP—-BP)x BV  (Typ Call) RB = (BP —RP)x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhdltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag[; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von e] [der in der Tabelle angegebenen Wahrung des Basiswerts.] Der [Euro] [#]-Gegenwert
wird [an dem auf den] [am] Auslbungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet,]
[beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [®] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Der Ausiibungstag ist der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein
betrdgt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger
zahlt, aufsummiert flir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [¢] Optionsscheine halt, wird unabhéngig von der Anzahl der
Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [e] gezahlt.

Der Glaubiger ist berechtigt, die Optionsscheine an jedem Einldsungstermin zum Riickzahlungsbetrag einzulésen (, Einlosungsrecht”).
Die Einl6sung erfolgt, indem der Glaubiger mindestens [e] [zehn Bankarbeitstage vor dem jeweiligen Einldsungstermin bis [10:00 Uhr
(Ortszeit Frankfurt am Main)] [#]] [eine schriftliche Erklarung (, Einldsungserklarung”) an die DZ BANK AG Deutsche Zentral-
Genossenschaftsbank (, Zahlstelle”), [Niederlassung Miinchen, TlrkenstraBe 16, 80333 Miinchen, Telefax (089) 2134 - 2251] [e]
ibermittelt, wobei zur Wahrung der Form auch die Einreichung per Telefax ausreicht.] [e] [eine Erklarung in Textform

2! Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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(,Einlosungserklarung”) an die E-Mail Adresse e@dzbank.de der DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank

(,Zahlstelle”) schickt.] Die Einlésungserklarung ist bindend und unwiderruflich. Sie muss vom Glaubiger unterzeichnet sein und

folgende Angaben enthalten:

- den Namen und die Anschrift des Glaubigers sowie die Angabe einer Telefonnummer und/oder einer Faxnummer,

- die Erklarung des Glaubigers, hiermit sein Einldsungsrecht auszutiben,

- die Angabe eines bei einem Kreditinstitut unterhaltenen [Euro] [#]-Kontos, auf das der Riickzahlungsbetrag tiberwiesen werden
soll,

- die Anzahl der Optionsscheine, die eingeldst werden sollen, wobei mindestens ein Optionsschein oder ein ganzzahliges Vielfaches
hiervon eingeldst werden kann und

- die ISIN und/oder die Wertpapierkennnummer der Optionsscheine, fir die das Einldsungsrecht ausgeiibt werden soll.

Des Weiteren miissen die Optionsscheine bei der Zahlstelle eingegangen sein, und zwar entweder (i) durch eine unwiderrufliche
Anweisung an die Zahlstelle, die Optionsscheine aus dem ggf. bei der Zahlstelle unterhaltenen Depot zu entnehmen, oder (i) durch
Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer.

Die Optionsscheine gelten auch als geliefert, wenn Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg,
die unwiderrufliche Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer veranlasst haben und der Zahlstelle
hieriiber bei Einldsung bis [zum zehnten Bankarbeitstag vor dem Einlésungstermin bis 10:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] eine
entsprechende Erklarung von Euroclear Bank S.A./N.V., Brissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg, [per Telefax] [e]
vorliegt.

Mit der frist- und formgerechten Ausibung des Einldsungsrechts und der Zahlung des Riickzahlungsbetrags erldschen alle Rechte aus
den eingel6sten Optionsscheinen. Weicht die in der Einldsungserkldrung genannte Anzahl von Optionsscheinen, fiir die die Einlésung
beantragt wird, von der Anzahl der an die Zahlstelle {ibertragenen Optionsscheine ab, so gilt die Einlésungserklarung nur fir die kleinere
Anzahl von Optionsscheinen als eingereicht. Etwaige Uberschiissige Optionsscheine werden auf Kosten und Gefahr des Gldubigers an
diesen zuriick dbertragen.

Sollte eine der unter diesem Absatz (4) genannten Voraussetzungen nicht erfillt werden, ist die Einlésungserklarung nichtig. Halt die
Emittentin die Einldésungserklarung fiir nichtig, zeigt sie dies dem Glaubiger umgehend an.

Mit der Einlésung der Optionsscheine am jeweiligen Einlésungstermin erléschen alle Rechte aus den eingelésten Optionsscheinen.

Die Emittentin hat das Recht, die Optionsscheine insgesamt, jedoch nicht teilweise, am [e] [ersten Bankarbeitstag der Monate Marz,
Juni, September und Dezember eines jeden Jahres, erstmals im o] (, Ordentlicher Kiindigungstermin”) ordentlich zu kiindigen
(,Ordentliche Kiindigung”). Die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin ist mindestens [e Kalendertage] [e] vor dem jeweiligen
Ordentlichen Kiindigungstermin gemaB § 8 zu veréffentlichen. Im Falle einer Ordentlichen Kiindigung durch die Emittentin erfolgt die
Riickzahlung der Optionsscheine am Riickzahlungstermin zum Riickzahlungsbetrag. Das Recht der Glaubiger, das Einlésungsrecht der
Optionsscheine zu einem Einldsungstermin wahrzunehmen, der vor dem Ordentlichen Kiindigungstermin liegt, und die Mdglichkeit, dass
ein Knock-out-Ereignis eintreten kann, wird durch die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin nicht berthrt.

Riickzahlungsprofil 5 (Mini Future Optionsscheine)
(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser

Optionsbedingungen (, Bedingungen®) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Rickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen. Dieses Recht kann nur zu einem Einlésungstermin (Absatz (2) (b)) ausgetibt werden.

(2) Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express

Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschéaftshanken in Frankfurt am Main und
[New York] [e] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln]?2,

22 Relevant, wenn der Optionsschein in ausléndischer Wahrung ist.
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.Basiswert” bzw. ,Referenzaktie” ist, vorbehaltlich § 6, [die [Aktie] [Vorzugsaktie] [Stammaktie] der o (, Gesellschaft”) (ISIN e).]
[die in der Tabelle angegebene Aktie der in der Tabelle angegebenen Gesellschaft (, Gesellschaft”) mit der ebenfalls in der Tabelle
angegebenen ISIN.]

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [e] [das Euro-Fixing, das von der Europaischen Zentralbank tdglich um [14:15 Uhr (MEZ)] [e]
festgestellt und gegen [15:00 Uhr (MEZ)] [e] auf der Reuters Seite [,ECB37"] [#] verdffentlicht wird.] [Sollte das Fixing nicht mehr auf
dieser Reuters Seite, sondern auf einer anderen Seite (,, Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite
veréffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis zum

Auslibungstag (Absatz (b)) (einschlieBlich) ist die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu
bestimmen. Die Emittentin veréffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]
.MaBgebliche Borse” ist, vorbehaltlich § 6, [e] [die in der Tabelle angegebene Borse], jeder Nachfolger dieser Borse bzw. dieses
Handelssystems oder jede Ersatzbérse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit dem Basiswert
voriibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzbérse bzw. in einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die
Liquiditat beztiglich des Basiswerts nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditdt an der
urspriinglichen MaBgeblichen Bérse). Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden
Entscheidungen gemaB § 8.

.MaBgebliche Terminborse” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [die in der Tabelle angegebene Terminbérse], jeder Nachfolger dieser Bérse
bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzbdrse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert vorlibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzborse bzw. in
einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditat beziiglich Future- und Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditdt an der urspriinglichen Malgeblichen Terminbdrse). Die Emittentin
veréffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.

.Optionsscheinwahrung” ist e.

, Ublicher Handelstag" ist jeder Tag, an dem die MaBgebliche Bérse und die MaBgebliche Terminbérse tiblicherweise zu ihren
iiblichen Handelszeiten gedffnet haben.

+Austlibungstag” ist, vorbehaltlich des néchsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [e] [Einldsungstermin, zu dem der
Glaubiger die Optionsscheine gemaB Absatz (4) ordnungsgemaB eingeldst hat, bzw. der Ordentliche Kiindigungstermin (Absatz (5)), zu
dem die Emittentin die Optionsscheine gemaB Absatz (5) ordnungsgemaB gekiindigt hat. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag].

,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e (,Beginn des offentlichen Angebots")
bis zum Austibungstag (jeweils einschlieBlich)].

,Einlésungstermin” ist, vorbehaltlich Absatz (3) (b), [e] [jeder erste Bankarbeitstag der Monate Mérz, Juni, September und Dezember
eines jeden Jahres, erstmals im e].

,Ruickzahlungstermin” ist [¢] [der finfte Bankarbeitstag nach dem Austibungstag].

Der ,Anpassungsbetrag” ist [e] [der Basispreis multipliziert mit dem in diesem Anpassungszeitraum anwendbaren Anpassungs-
prozentsatz abzlglich [des] [der] Dividenden[faktors][anpassung], sofern dieser Tag ein Dividendenanpassungstag ist. Fiir den ersten
Anpassungszeitraum ist der Basispreis zum Beginn des 6ffentlichen Angebots fiir die Berechnungen mafBgeblich].

Der in einem Anpassungszeitraum anwendbare , Anpassungsprozentsatz” ergibt sich [e] [im ersten Schritt aus dem auf der Reuters
Seite [,,LIBOROT"] [,,EURIBORTMD="] [e] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der
Emittentin erhaltlich ist) veréffentlichten Monatszinssatz [fir USD] [e] an dem in den relevanten Anpassungszeitraum fallenden
Anpassungstag. Im zweiten Schritt wird dieser Zinssatz um den in dem relevanten Anpassungszeitraum geltenden
[Zinsb][BJereinigungsfaktor erhéht (Typ Call) bzw. reduziert (Typ Put). Dieses Ergebnis wird im dritten Schritt durch [360] [e] dividiert.
Der Anpassungsprozentsatz p. a. im 1. Anpassungszeitraum entspricht dem in der Tabelle angegebenen Prozentsatz].

Der ,Anpassungstag” ist [e] [der erste Ubliche Handelstag eines jeden Monats. Der erste Anpassungstag ist der erste Ubliche
Handelstag des auf den Beginn des dffentlichen Angebots folgenden Monats].

Der ,Anpassungszeitraum” ist [e] [der Zeitraum vom Beginn des 6ffentlichen Angebots bis zum ersten Anpassungstag
(ausschlieBlich) und danach jeder folgende Zeitraum von einem Anpassungstag (einschlieBlich) bis zum jeweils nachstfolgenden
Anpassungstag (ausschlieBlich)].

.Basispreis” ist [e] [zum Beginn des 6ffentlichen Angebots der in der Tabelle angegebene anfangliche Basispreis. Der Basispreis
verandert sich anschlieBend an jedem Kalendertag um den Anpassungsbetrag. Der Basispreis am Anpassungstag eines jeden
Anpassungszeitraums errechnet sich, vorbehaltlich § 6, jeweils aus dem Basispreis des letzten Kalendertags des vorangegangenen
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Anpassungszeitraums zuzlglich des im vorangegangenen Anpassungszeitraum anwendbaren Anpassungsbetrags. Der sich fiir jeden
Kalendertag ergebende Basispreis wird kaufmannisch auf die in der Tabelle unter Rundungsfaktor angegebene Anzahl der
Nachkommastellen gerundet, wobei fiir die Berechnung des jeweils nachfolgenden Basispreises der gerundete Basispreis des Vortags
zugrunde gelegt wird].

.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [e] [jeder Kurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Borse an einem
Beobachtungstag].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].
,Dividendenanpassungstag" ist, in Bezug auf eine Dividende, [#] [der Bankarbeitstag vor dem ersten Ublichen Handelstag, an dem
der Basiswert in Bezug auf diese Dividende an der MaBgeblichen Borse exklusive Dividende notiert oder gehandelt wird.]
.Dividenden[faktor][anpassung]" [ist] [entspricht] [] [jede Bardividende (,Dividende"), die von der Gesellschaft des Basiswerts
erklart und gezahlt wird abzlglich eines von der Emittentin festgelegten Betrags in Hohe von Steuern, Abgaben, Einbehaltungen,
Abzligen oder sonstigen Gebihren.]

.Knock-out-Barriere" ist [e] [zum Beginn des offentlichen Angebots die in der Tabelle angegebene anfangliche Knock-out-Barriere.
Die Knock-out-Barriere wird, vorbehaltlich § 6, an dem in den jeweiligen Anpassungszeitraum fallenden Anpassungstag von der
Emittentin unter Berlicksichtigung der jeweils aktuellen Marktgegebenheiten (insbesondere unter Berlicksichtigung der Volatilitat)
festgestellt].

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [#] [der Schlusskurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Borse am Ausiibungstag].
Der ,[Zinsb][B]ereinigungsfaktor” ist [e] [ein von der Emittentin unter Berlicksichtigung der jeweils aktuellen Marktgegebenheiten
fur einen Anpassungszeitraum festgestellter Prozentsatz].

(d) Samtliche Ermittlungen[, Anpassungen] und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz (2) werden nach billigem Ermessen
(§ 315 BGB) getroffen und gemal § 8 veréffentlicht.

€)
(a) Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [#]] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel® berechnet:
RB =(RP—BP)x BV (Typ Call) RB=(BP—RP)xBV (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag(; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von e] [der in der Tabelle angegebenen Wahrung des Basiswerts.] Der [Euro] [#]-Gegenwert
wird [an dem auf den] [am] Auslibungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet,]
[beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

(b) Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. groBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Nach Eintritt des Knock-out-Ereignisses berechnet die Emittentin den Riickzahlungsbetrag nach de folgenden Formel®:

RB=(P—BP)xBV (TypCall RB=(BP—P)xBV (Typ Put)

2 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].

2 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst
wird der Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, von dem Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis
multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

P:  [e] [der Kurs des Basiswerts, den die Emittentin, vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 2, innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt.]

RB: der Riickzahlungsbetrag(; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von e] [der in der Tabelle angegebenen Wéhrung des Basiswerts.] Der Umrechnungskurs fir
die Ermittlung des [Euro] [e]-Gegenwerts entspricht zum Zeitpunkt der Berechnung des Riickzahlungsbetrags dem aktuellen
o/e-Umrechnungskurs. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet.)]

.Bewertungsfrist” ist der Zeitraum unmittelbar nach dem Knock-out-Ereignis, der nach Feststellung der Emittentin zur Berechnung
des Kurses des Basiswerts (P) im Zusammenhang mit der Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist. Dieser Zeitraum betragt,
vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 1, hochstens [zwei Stunden] [e]. Wenn das Knock-out-Ereignis weniger als [zwei Stunden] [#] [vor dem
offiziellen Bérsenschluss an der MaBgeblichen Borse fiir den Basiswert eintritt] [¢], wird der Zeitraum erforderlichenfalls am unmittelbar
folgenden Ublichen Handelstag fortgesetzt.

Der Austibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Ist der Riickzahlungsbetrag
positiv, erfolgt die Zahlung am Rickzahlungstermin.

Wird von der Emittentin jedoch kein positiver Riickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes: Der
Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betrdgt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungs-
betrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fiir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine
berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [e]
Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger hélt, ein Betrag in Hohe von

[Euro 0,01] [] gezahlt.

Samtliche Ermittlungen und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz (3) werden nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) getroffen
und gemaB § 8 veroffentlicht.

Der Glaubiger ist berechtigt, die Optionsscheine an jedem Einlésungstermin zum Riickzahlungsbetrag einzul6sen (, Einlosungsrecht”).

Die Einl6sung erfolgt, indem der Glaubiger mindestens [e] [zehn Bankarbeitstage vor dem jeweiligen Einldsungstermin bis [10:00 Uhr

(Ortszeit Frankfurt am Main)] [e]] [eine schriftliche Erklarung (, Einldsungserklarung”) an die DZ BANK AG Deutsche Zentral-

Genossenschaftsbank (, Zahlstelle”), [Niederlassung Miinchen, TlrkenstraBe 16, 80333 Miinchen, Telefax (089) 2134 - 2251] [e]

ibermittelt, wobei zur Wahrung der Form auch die Einreichung per Telefax ausreicht.] [#] [eine Erklarung in Textform

(,Einlosungserklarung”) an die E-Mail Adresse e@dzbank.de der DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank

(,Zahlstelle”) schickt.] Die Einlésungserklarung ist bindend und unwiderruflich. Sie muss vom Glaubiger unterzeichnet sein und

folgende Angaben enthalten:

- den Namen und die Anschrift des Glaubigers sowie die Angabe einer Telefonnummer und/oder einer Faxnummer,

- die Erkldrung des Glaubigers, hiermit sein Einldsungsrecht auszuiben,

- die Angabe eines bei einem Kreditinstitut unterhaltenen [Euro] [#]-Kontos, auf das der Riickzahlungsbetrag tiberwiesen werden
soll,

- die Anzahl der Optionsscheine, die eingel6st werden sollen, wobei mindestens ein Optionsschein oder ein ganzzahliges Vielfaches
hiervon eingeldst werden kann und

- die ISIN und/oder die Wertpapierkennnummer der Optionsscheine, fir die das Einldsungsrecht ausgeiibt werden soll.

Des Weiteren miissen die Optionsscheine bei der Zahlstelle eingegangen sein, und zwar entweder (i) durch eine unwiderrufliche
Anweisung an die Zahlstelle, die Optionsscheine aus dem ggf. bei der Zahlstelle unterhaltenen Depot zu entnehmen, oder (i) durch
Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer.

Die Optionsscheine gelten auch als geliefert, wenn Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg,

die unwiderrufliche Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer veranlasst haben und der Zahlstelle
hieriiber bei Einldsung bis [zum zehnten Bankarbeitstag vor dem Einldsungstermin bis 10:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] eine
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entsprechende Erklarung von Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg, [per Telefax] [e]
vorliegt.

Mit der frist- und formgerechten Auslibung des Einldsungsrechts und der Zahlung des Riickzahlungsbetrags erléschen alle Rechte aus
den eingel6sten Optionsscheinen. Weicht die in der Einlésungserklarung genannte Anzahl von Optionsscheinen, fiir die die Einlésung
beantragt wird, von der Anzahl der an die Zahlstelle {ibertragenen Optionsscheine ab, so gilt die Einlésungserklarung nur fir die kleinere
Anzahl von Optionsscheinen als eingereicht. Etwaige Uberschiissige Optionsscheine werden auf Kosten und Gefahr des Glaubigers an
diesen zurtick Ubertragen.

Sollte eine der unter diesem Absatz (4) genannten Voraussetzungen nicht erfillt werden, ist die Einldsungserklarung nichtig. Halt die
Emittentin die Einldsungserklarung fiir nichtig, zeigt sie dies dem Glaubiger umgehend an.

Mit der Einlésung der Optionsscheine am jeweiligen Einldsungstermin erléschen alle Rechte aus den eingelésten Optionsscheinen.

Die Emittentin hat das Recht, die Optionsscheine insgesamt, jedoch nicht teilweise, am [e] [ersten Bankarbeitstag der Monate Marz,
Juni, September und Dezember eines jeden Jahres, erstmals im o] (, Ordentlicher Kiindigungstermin”) ordentlich zu kiindigen
(,Ordentliche Kiindigung”). Die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin ist mindestens [e Kalendertage] [e] vor dem jeweiligen
Ordentlichen Kiindigungstermin gemaB § 8 zu veroffentlichen. Im Falle einer Ordentlichen Kiindigung durch die Emittentin erfolgt die
Riickzahlung der Optionsscheine am Riickzahlungstermin zum Riickzahlungsbetrag. Das Recht der Glaubiger, das Einlésungsrecht der
Optionsscheine zu einem Einlésungstermin wahrzunehmen, der vor dem Ordentlichen Kiindigungstermin liegt, und die Méglichkeit, dass
ein Knock-out-Ereignis eintreten kann, wird durch die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin nicht bertihrt.

Riickzahlungsprofil 6 (Inline Optionsscheine)
(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser

Optionsbedingungen (, Bedingungen®) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express

=

Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist.

,Basiswert” bzw. ,Referenzaktie” ist, vorbehaltlich § 6, [die [Aktie] [Vorzugsaktie] [Stammaktie] der o (,Gesellschaft”) (ISIN e).]
[die in der Tabelle angegebene Aktie der in der Tabelle angegebenen Gesellschaft (, Gesellschaft”) mit der ebenfalls in der Tabelle
angegebenen ISIN.]

.MaBgebliche Borse" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle angegebene Borse], jeder Nachfolger dieser Bérse bzw. dieses
Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit dem Basiswert
voriibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzbérse bzw. in einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die
Liquiditat beztiglich des Basiswerts nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditdt an der
urspriinglichen MaBgeblichen Borse). Die Emittentin veroffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden
Entscheidungen gemaB § 8.

.MaBgebliche Terminbaorse” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle angegebene Terminbdrse], jeder Nachfolger dieser Bérse
bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert vorlibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzborse bzw. in
einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditdt beztglich Future- und Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der urspriinglichen MaBgeblichen Terminbérse). Die Emittentin
verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.

,Optionsscheinwdhrung” ist e.

, Ublicher Handelstag" ist jeder Tag, an dem die MaBgebliche Bérse und die MaBgebliche Terminbérse tiblicherweise zu ihren
iblichen Handelszeiten gedffnet haben.

+Ausiibungstag” ist, vorbehaltlich des ndchsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [] [in der Tabelle angegebene Tag].
Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den nachstfolgenden Ublichen Handelstag.
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,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e bis zum Ausiibungstag (jeweils
einschlieBlich)].
.Riickzahlungstermin"” ist [¢] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Auslibungstag].

(c) ,Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [e] [jeder Kurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Borse an einem
Beobachtungstag].
.Obere Barriere” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [®] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].
.Untere Barriere” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [®] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

(3) Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [e]] wird wie folgt ermittelt:

(a) Notiert der Beobachtungspreis immer gréBer der Unteren Barriere bzw. immer kleiner der Oberen Barriere, erhalt der Gldubiger einen
Riickzahlungsbetrag, der [e] [dem in der Tabelle angegebenen Betrag] entspricht.

(b) Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Unteren Barriere bzw. groBer oder gleich der Oberen Barriere,
gilt Folgendes:

Der Austibungstag ist der Ubliche Handelstag, an dem [#] [der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der

Unteren Barriere bzw. groBer oder gleich der Oberen Barriere notiert hat]. Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betrégt

[Euro 0,001] [#] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt,
aufsummiert fiir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Gldubiger weniger als [zehn] [#] Optionsscheine halt, wird unabhdngig von der Anzahl der
Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [e] gezahlt.

Riickzahlungsprofil 7 (Discount Optionsscheine)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln]?.

.Basiswert" bzw. ,Referenzaktie” ist, vorbehaltlich § 6, [die [Aktie] [Vorzugsaktie] [Stammaktie] (ISIN @) der o (,Gesellschaft”)]
[die in der Tabelle angegebene Aktie der in der Tabelle angegebenen Gesellschaft (, Gesellschaft”) mit der ebenfalls in der Tabelle
angegebenen ISIN].

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank téglich um [14:15 Uhr (MEZ)] [e]
festgestellt und gegen [15:00 Uhr (MEZ)] [#] auf der Reuters Seite [,ECB37"] [#] verdffentlicht wird.] [Sollte das Fixing nicht mehr auf
dieser Reuters Seite, sondern auf einer anderen Seite (, Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite
verdffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis zum

Bewertungstag (Absatz (b)) (einschlieBlich) ist die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu
bestimmen. Die Emittentin veréffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]
.MaBgebliche Borse"” ist, vorbehaltlich § 6, [] [die in der Tabelle angegebene Borse], jeder Nachfolger dieser Bérse bzw. dieses
Handelssystems oder jede Ersatzbdrse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit dem Basiswert
vorlibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzbdrse bzw. in einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die
Liquiditat beztiglich des Basiswerts nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der
urspriinglichen MaBgeblichen Borse). Die Emittentin veroffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden
Entscheidungen gemaB § 8.

.MaBgebliche Terminbdrse” ist, vorbehaltlich § 6, [] [die in der Tabelle angegebene Terminbdrse], jeder Nachfolger dieser Bérse

% Relevant, wenn der Optionsschein in auslandischer Wahrung ist.
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bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert vorlibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzbérse bzw. in
einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditat bezlglich Future- und Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der urspriinglichen MaBgeblichen Terminbdrse). Die Emittentin
veréffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaR § 8.

.Optionsscheinwdhrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist jeder Tag, an dem die MaBgebliche Borse und die MaBgebliche Terminbérse tiblicherweise zu ihren
iiblichen Handelszeiten gedffnet haben.

(b) ,Bewertungstag” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes und § 5 Absatz (2), der [e] [in der Tabelle angegebene Tag]. Sofern dieser
Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den nachstfolgenden Ublichen Handelstag.
.Riickzahlungstermin” ist, vorbehaltlich [des nachsten Satzes,] § 4 Absatz (1) und § 5 Absatz (2), [] [der in der Tabelle angegebene
Tag]. [Wird der Bewertungstag verschoben, so verschiebt sich der Riickzahlungstermin entsprechend um so viele Bankarbeitstage wie
nétig, damit zwischen dem verschobenen Bewertungstag und dem Riickzahlungstermin mindestens [fiinf] [#] Bankarbeitstage liegen.]
[, Starttag” ist [, vorbehaltlich des nachsten Satzes und § 5 Absatz (2),] der e. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag.]

(c) ,Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [®] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].
.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].
.Cap” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [®] [dem in der Tabelle angegebenen Wert]. [Der Cap wird kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet.]
.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [] [der Schlusskurs des Basiswerts an der Malgeblichen Bérse am Bewertungstag].
[, Startpreis” ist, [vorbehaltlich § 6, ®] [vorbehaltlich §§ 5 und 6, der Schlusskurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Bérse am
Starttag].]

(3) Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [¢]] wird wie folgt ermittelt:

(a) Ist der Referenzpreis groBer oder gleich dem Cap (Typ Call) bzw. kleiner oder gleich dem Cap (Typ Put), erhdlt der Glaubiger einen
Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel? berechnet wird:

RB =(Cap—BP) x BV  (Typ Call) RB = (BP — Cap) x BV (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

Cap:  der Cap

RB:  der Riickzahlungsbetrag[; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [¢]-Gegenwert [von e] [der in der Tabelle angegebenen Wéhrung des Basiswerts.] Der [Euro] [e]-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing
stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei]
[¢] Nachkommastellen gerundet.)]

(b) Ist der Referenzpreis groBer als der Basispreis und kleiner als der Cap (Typ Call) bzw. kleiner als der Basispreis und gréBer als der Cap
(Typ Put), erhalt der Glaubiger einen Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel? berechnet wird:

RB=(RP—BP)x BV (TypCall  RB=(BP—RP)xBV (TypPut)

% Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Cap abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Cap vom Basispreis abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].

27 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

RB:  der Riickzahlungsbetrag[; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von ] [der in der Tabelle angegebenen Wahrung des Basiswerts.] Der [Euro] [e]-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing
stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei]
[¢] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Ist der Referenzpreis kleiner oder gleich dem Basispreis (Typ Call) bzw. groBer oder gleich dem Basispreis (Typ Put), betragt der
Riickzahlungsbetrag [Euro] [] 0,00.

Ist dies der Fall, gilt Folgendes: Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betragt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin
gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fir sdmtliche von dem jeweiligen
Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein
Glaubiger weniger als [zehn] [e] Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger hélt, ein
Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [e] gezahlt.

Riickzahlungsprofil 8 (Discount Optionsscheine Plus)
(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser

Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express

Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fiir den Geschéftshetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln]%.

.Basiswert" bzw. ,Referenzaktie” ist, vorbehaltlich § 6, [die [Aktie] [Vorzugsaktie] [Stammaktie] (ISIN @) der o (,Gesellschaft”)]
[die in der Tabelle angegebene Aktie der in der Tabelle angegebenen Gesellschaft (, Gesellschaft”) mit der ebenfalls in der Tabelle
angegebenen ISIN].

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank téglich um [14:15 Uhr (MEZ)] [e]
festgestellt und gegen [15:00 Uhr (MEZ)] [#] auf der Reuters Seite [,ECB37"] [¢] verdffentlicht wird.] [Sollte das Fixing nicht mehr auf
dieser Reuters Seite, sondern auf einer anderen Seite (, Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite
verdffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis zum

Bewertungstag (Absatz (b)) (einschlieBlich) ist die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu
bestimmen. Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]
.MaBgebliche Borse"” ist, vorbehaltlich § 6, [] [die in der Tabelle angegebene Borse], jeder Nachfolger dieser Bérse bzw. dieses
Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit dem Basiswert
voriibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzbdrse bzw. in einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die
Liquiditat beztiglich des Basiswerts nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditdt an der
urspriinglichen MaBgeblichen Borse). Die Emittentin veroffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden
Entscheidungen gemaB § 8.

.MaBgebliche Terminbaorse” ist, vorbehaltlich § 6, [] [die in der Tabelle angegebene Terminbdrse], jeder Nachfolger dieser Bérse
bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert vorlibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzbdrse bzw. in
einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditat bezlglich Future- und Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der urspriinglichen MaBgeblichen Terminbdrse). Die Emittentin
verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemal § 8.

2 Relevant, wenn der Optionsschein in auslandischer Wahrung ist.
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.Optionsscheinwahrung” ist e.
, Ublicher Handelstag" ist jeder Tag, an dem die MaBgebliche Bérse und die MaBgebliche Terminbérse iblicherweise zu ihren
iblichen Handelszeiten gedffnet haben.

,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (e), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e bis zum Bewertungstag (jeweils
einschlieBlich)].

.Bewertungstag"” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes und § 5 Absatz (2), der [#] [in der Tabelle angegebene Tag]. Sofern dieser
Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den nachstfolgenden Ublichen Handelstag.

.Riickzahlungstermin” ist, vorbehaltlich [des nachsten Satzes,] § 4 Absatz (1) und § 5 Absatz (2), [¢] [der in der Tabelle angegebene
Tag]. [Wird der Bewertungstag verschoben, so verschiebt sich der Riickzahlungstermin entsprechend um so viele Bankarbeitstage wie
nétig, damit zwischen dem verschobenen Bewertungstag und dem Riickzahlungstermin mindestens [fiinf] [e] Bankarbeitstage liegen.]
[, Starttag” ist [, vorbehaltlich des nachsten Satzes und § 5 Absatz (2),] der e. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag.]

.Barriere” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [®] [jeder Kurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Borse an einem
Beobachtungstag].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Cap” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [®] [dem in der Tabelle angegebenen Wert]. [Der Cap wird kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet.]

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [e] [der Schlusskurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Borse am Bewertungstag].
[, Startpreis” ist, [vorbehaltlich § 6, ®] [vorbehaltlich §§ 5 und 6, der Schlusskurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Bérse am
Starttag].]

Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [®]] wird wie folgt ermittelt:

Notiert der Beobachtungspreis immer gréBer der Barriere (Typ Call) bzw. immer kleiner der Barriere (Typ Put), erhélt der Glaubiger einen
Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel® berechnet wird:

RB =(Cap—BP) x BV  (Typ Call) RB = (BP — Cap) x BV (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

Cap:  der Cap

RB:  der Riickzahlungsbetrag[; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von e] [der in der Tabelle angegebenen Wahrung des Basiswerts.] Der [Euro] [e]-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing
stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei]
[¢] Nachkommastellen gerundet.)]

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Barriere (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich der Barriere
(Typ Put) und ist der Referenzpreis gréBer oder gleich dem Cap (Typ Call) bzw. kleiner oder gleich dem Cap (Typ Put), erhalt der
Glaubiger einen Riickzahlungsbetrag, welcher analog der Formel im Absatz (3) (a) berechnet wird.

% Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Cap abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Cap vom Basispreis abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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(c) Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Barriere (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich der Barriere

=

(Typ Put) und ist der Referenzpreis groBer als der Basispreis und kleiner als der Cap (Typ Call) bzw. kleiner als der Basispreis und groBer
als der Cap (Typ Put), erhalt der Glaubiger einen Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel* berechnet wird:

RB = (RP— BP) x BV (Typ Call) RB = (BP—RP) x BV (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

RB:  der Riickzahlungsbetrag[; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von e] [der in der Tabelle angegebenen Wahrung des Basiswerts.] Der [Euro] [e]-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing
stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei]
[¢] Nachkommastellen gerundet.)]

RP: der Referenzpreis

Ist der Referenzpreis kleiner oder gleich dem Basispreis (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich dem Basispreis (Typ Put), betragt der
Riickzahlungsbetrag [Euro] [e] 0,00.

Ist dies der Fall, gilt Folgendes: Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betragt [Euro 0,001] [] und wird am Riickzahlungstermin
gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fiir sémtliche von dem jeweiligen
Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein
Glaubiger weniger als [zehn] [¢] Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger hélt, ein
Betrag in Héhe von [Euro 0,01] [¢] gezahlt.

Riickzahlungsprofil 9 (Discount Optionsscheine Plus ohne Cap)
(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser

Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express

Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fiir den Geschéftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln]*'.

.Basiswert” bzw. ,Referenzaktie” ist, vorbehaltlich § 6, [die [Aktie] [Vorzugsaktie] [Stammaktie] (ISIN @) der e (,Gesellschaft”)]
[die in der Tabelle angegebene Aktie der in der Tabelle angegebenen Gesellschaft (, Gesellschaft”) mit der ebenfalls in der Tabelle
angegebenen ISIN].

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank taglich um [14:15 Uhr (MEZ)] [e]
festgestellt und gegen [15:00 Uhr (MEZ)] [#] auf der Reuters Seite [,ECB37"] [¢] verdffentlicht wird.] [Sollte das Fixing nicht mehr auf
dieser Reuters Seite, sondern auf einer anderen Seite (, Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite
veréffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis zum

Bewertungstag (Absatz (b)) (einschlieBlich) ist die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu
bestimmen. Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]
.MaBgebliche Borse" ist, vorbehaltlich § 6, [e] [die in der Tabelle angegebene Borse], jeder Nachfolger dieser Bérse bzw. dieses
Handelssystems oder jede Ersatzbdrse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit dem Basiswert
voriibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzborse bzw. in einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die
Liquiditat beziiglich des Basiswerts nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der

30 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].

31 Relevant, wenn der Optionsschein in auslandischer Wahrung ist.
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urspriinglichen MaBgeblichen Borse). Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden
Entscheidungen gemaB § 8.

.MaBgebliche Terminbdrse” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle angegebene Terminbérse], jeder Nachfolger dieser Bérse
bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert vorlibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzborse bzw. in
einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditat bezlglich Future- und Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der urspriinglichen MaBgeblichen Terminbérse). Die Emittentin
veréffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.

.Optionsscheinwdhrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist jeder Tag, an dem die MaBgebliche Borse und die MaBgebliche Terminbérse tiblicherweise zu ihren
iiblichen Handelszeiten gedffnet haben.

,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (e), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e bis zum Bewertungstag (jeweils
einschlieBlich)].

.Bewertungstag"” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes und § 5 Absatz (2), der [#] [in der Tabelle angegebene Tag]. Sofern dieser
Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den nachstfolgenden Ublichen Handelstag.

.Riickzahlungstermin” ist, vorbehaltlich [des nachsten Satzes,] § 4 Absatz (1) und § 5 Absatz (2), [] [der in der Tabelle angegebene
Tag]. [Wird der Bewertungstag verschoben, so verschiebt sich der Riickzahlungstermin entsprechend um so viele Bankarbeitstage wie
nétig, damit zwischen dem verschobenen Bewertungstag und dem Riickzahlungstermin mindestens [fiinf] [#] Bankarbeitstage liegen.]
[, Starttag” ist [, vorbehaltlich des nachsten Satzes und § 5 Absatz (2),] der e. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag.]

.Barriere” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [®] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [e] [jeder Kurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Borse an einem
Beobachtungstag].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Bonuskurs” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert]. [Der Bonuskurs wird kaufmannisch auf
[zwei] [#] Nachkommastellen gerundet.]

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [] [der Schlusskurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Bérse am Bewertungstag].
[, Startpreis” ist, [vorbehaltlich § 6, ®] [vorbehaltlich §§ 5 und 6, der Schlusskurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Bdrse am
Starttag].]

Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [®]] wird wie folgt ermittelt:

Notiert der Beobachtungspreis immer groBer der Barriere (Typ Call) bzw. immer kleiner der Barriere (Typ Put), erhalt der Glaubiger einen
Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel® berechnet wird:

RB = (max(BK;RP)— BP)x BV (Typ Call)  RB = (BP — min(RP;BK)) x BV (Typ Put)

dabei ist:

BK:  der Bonuskurs

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

RB:  der Riickzahlungsbetrag[; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von e] [der in der Tabelle angegebenen Wahrung des Basiswerts.] Der [Euro] [e]-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing

32 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: [] [Zuerst wird der Basispreis von dem gréBeren Wert von Bonuskurs und Referenzpreis abgezogen].
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: [Zuerst
wird der kleinere Wert von Bonuskurs und Referenzpreis vom Basispreis abgezogen.] [#] AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro
umgerechnet].
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stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei]
[¢] Nachkommastellen gerundet.)]
RP:  der Referenzpreis

(b) Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Barriere (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich der Barriere
(Typ Put) und ist der Referenzpreis gréBer als der Basispreis (Typ Call) bzw. kleiner als der Basispreis (Typ Put), erhélt der Glaubiger
einen Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel® berechnet wird:

RB = (RP-BP)x BV  (Typ Call) RB = (BP —RP)x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

RB:  der Riickzahlungsbetrag[; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von ] [der in der Tabelle angegebenen Wahrung des Basiswerts.] Der [Euro] [e]-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing
stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei]
[¢] Nachkommastellen gerundet.)]

RP: der Referenzpreis

() Ist der Referenzpreis kleiner oder gleich dem Basispreis (Typ Call) bzw. groBer oder gleich dem Basispreis (Typ Put), betrégt der
Riickzahlungsbetrag [Euro] [e] 0,00.

Ist dies der Fall, gilt Folgendes: Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betragt [Euro 0,001] [e] und wird am Riickzahlungstermin
gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fir sdmtliche von dem jeweiligen
Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein
Glaubiger weniger als [zehn] [¢] Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein
Betrag in Héhe von [Euro 0,01] [e] gezahlt.

§ 3 Begebung weiterer Optionsscheine, Riickkauf

(1) Die Emittentin behalt sich vor, von Zeit zu Zeit ohne Zustimmung der Glaubiger weitere Optionsscheine mit gleicher Ausstattung in der
Weise zu begeben, dass sie mit den Optionsscheinen zusammengefasst werden, eine einheitliche Emission mit ihnen bilden und ihre
Gesamtanzahl erhdhen. Der Begriff , Emission” erfasst im Fall einer solchen Erhéhung auch solche zusatzlich begebenen Options-
scheine.

(2) Die Emittentin ist berechtigt, jederzeit Optionsscheine am Markt oder auf sonstige Weise zu erwerben, wieder zu verkaufen, zu halten,
zu entwerten oder in anderer Weise zu verwerten.

§ 4 Zahlungen

(1) Die Emittentin verpflichtet sich unwiderruflich, samtliche gemaB diesen Bedingungen zahlbaren Betrage am Tag der Falligkeit in der
Optionsscheinwahrung zu zahlen. Soweit dieser Tag kein Bankarbeitstag ist, erfolgt die Zahlung am néchsten Bankarbeitstag.

(2) Sémtliche gemaB diesen Bedingungen zahlbaren Betrdge sind von der Emittentin an den Verwahrer oder dessen Order zwecks Gutschrift auf
die Konten der jeweiligen Depotbanken zur Weiterleitung an die Glaubiger zu zahlen. Die Emittentin wird durch Leistung an den
Verwahrer oder dessen Order von ihrer Zahlungspflicht gegeniiber den Glaubigern befreit.

33 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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(3) Alle Steuern, GebUhren oder anderen Abgaben, die im Zusammenhang mit der Zahlung der gemaB diesen Bedingungen geschuldeten
Geldbetrage anfallen, sind von den Glaubigern zu zahlen. Die Emittentin ist berechtigt, von den gezahlten Geldbetragen etwaige
Steuern, Gebihren oder Abgaben einzubehalten, die von den Glaubigern gemaB vorstehendem Satz zu zahlen sind.

§ 5 Marktstorung

(1) Eine ,Marktstorung” ist

(a) die Aussetzung oder die Einschrankung des Handels allgemein an der MaBgeblichen Borse oder in der Referenzaktie durch die
MaBgebliche Borse,

(b) die Aussetzung oder die Einschrankung des Handels allgemein an der MaBgeblichen Terminbdrse oder in Future- oder
Optionskontrakten bezogen auf die Referenzaktie durch die MaBgebliche Terminbérse oder

(c) die vollstandige oder teilweise SchlieBung der MaBgeblichen Borse oder der MaBgeblichen Terminbdrse,
jeweils an einem Ublichen Handelstag, vorausgesetzt die Emittentin bestimmt, dass einer oder mehrere dieser Umstande fir die

Bewertung der Optionsscheine bzw. fir die Erfiillung der Verpflichtungen der Emittentin aus den Optionsscheinen wesentlich ist bzw.
sind.

—
No
~

Falls an [dem Starttag] [bzw.] [dem Auslibungstag] [dem Bewertungstag] [bzw.] [[dem] [einem] Beobachtungstag] [¢] eine Marktstorung
vorliegt, wird [der Starttag] [bzw.] [der Auslibungstag] [der Bewertungstag] [bzw.] [der [von einer Marktstérung betroffene]
Beobachtungstag] [®] auf den nachstfolgenden Ublichen Handelstag verschoben, an dem keine Marktstérung vorliegt. Liegt auch an
dem [achten] [#] Ublichen Handelstag noch eine Marktstérung vor, so gilt dieser [achte] [¢] Tag ungeachtet des Vorliegens einer
Marktstorung als [Starttag] [bzw.] [Ausiibungstag] [Bewertungstag] [bzw.] [Beobachtungstag] [] und die Emittentin bestimmt [den
Startpreis] [bzw.] [den Referenzpreis] [bzw.] [den [relevanten] Beobachtungspreis] [¢] an diesem [achten] [¢] Ublichen Handelstag. [Falls
eine Marktstorung zu einer Verschiebung des [Austibungstags] [Bewertungstags] [bzw.] [des] [eines] [Beobachtungstags] fiihrt, so
verschiebt sich der Riickzahlungstermin entsprechend um so viele Bankarbeitstage wie nétig, damit zwischen dem verschobenen
[Auslibungstag] [Bewertungstag] [bzw.] [Beobachtungstag] und dem Riickzahlungstermin mindestens [fiinf] [#] Bankarbeitstage liegen.]

Bei kontinuierlicher Beobachtung zusétzlich

() Falls an einem Beobachtungstag zu irgendeinem Zeitpunkt eine Marktstérung vorliegt, bleibt dieser Tag ein Beobachtungstag. Die
Ermittlung des Beobachtungspreises wird jedoch fir die Zeitpunkte, zu denen eine Marktstdrung vorliegt, ausgesetzt. Liegt eine
Marktstorung jedoch an [neun] [#] aufeinanderfolgenden Beobachtungstagen vor, bestimmt die Emittentin den Beobachtungspreis fiir
die von einer Marktstdrung betroffenen Zeitpunkte fir diesen [neunten] [¢] Beobachtungstag.

Bei den Riickzahlungsprofilen 3 und 5 zusétzlich

() Falls innerhalb der Bewertungsfrist eine Marktstdrung eintritt, wird die Bewertungsfrist [#] [um weitere zwei Stunden nach dem Ende
der ursprlinglichen Bewertungsfrist] verlangert. Liegt nach dieser Verlangerung immer noch eine Marktstérung vor, bestimmt die
Emittentin nach dem Ende dieser Verldngerung den relevanten Kurs des Basiswerts (P), der fiir die Berechnung des Riickzahlungsbetrags
gemal § 2 Absatz (3) (b) erforderlich ist.

(#) Samtliche Bestimmungen der Emittentin nach diesem § 5 werden nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) getroffen und gemaB § 8
veroffentlicht.

111



§ 6 Anpassung, Kiindigung

(1) Gibt die Gesellschaft einen Potenziellen Anpassungsgrund bekannt, der nach der Bestimmung der Emittentin einen verwassernden oder
werterhohenden Einfluss auf den rechnerischen Wert der Referenzaktie hat, ist die Emittentin berechtigt, die Bedingungen anzupassen,
um diesen Einfluss zu berticksichtigen. Folgende Umsténde sind ein , Potenzieller Anpassungsgrund”:

—
Q
~

eine Teilung, Zusammenlegung oder Gattungsanderung der Referenzaktie (soweit keine Verschmelzung vorliegt), eine Zuteilung von
Referenzaktien oder eine Ausschiittung einer Dividende in Form von Referenzaktien an die Aktionare der Gesellschaft mittels Bonus,
Gratisaktien, aufgrund einer Kapitalerhéhung aus Gesellschaftsmitteln oder ahnlichem,

—
=

eine Zuteilung oder Dividende an die Inhaber von Referenzaktien in Form von (A) Referenzaktien oder (B) sonstigen Aktien oder
Wertpapieren, die in gleichem Umfang oder anteilsmaBig wie einem Inhaber von Referenzaktien ein Recht auf Zahlung einer Dividende
und/oder des Liquidationserldses gewahren oder (C) Bezugsrechten bei einer Kapitalerhdhung gegen Einlagen oder (D) Aktien oder
sonstigen Wertpapieren einer anderen Einheit, die von der Gesellschaft aufgrund einer Abspaltung, Ausgliederung oder einer dhnlichen
Transaktion unmittelbar oder mittelbar erworben wurden oder gehalten werden oder (E) sonstigen Wertpapieren, Rechten,
Optionsscheinen oder Vermdgenswerten, fir die eine unter dem (von der Emittentin bestimmten) aktuellen Marktpreis liegende
Gegenleistung (Geld oder Sonstiges) erbracht wird,

(c) Ausschiittungen der Gesellschaft, die von der MaBgeblichen Terminborse als Sonderdividende behandelt werden,
(d) eine Einzahlungsaufforderung der Gesellschaft fiir nicht voll einbezahlte Referenzaktien,

(e) ein Rickkauf der Referenzaktien durch die Gesellschaft oder ihre Tochtergesellschaften, ungeachtet ob der Riickkauf aus Gewinn- oder
Kapitalriicklagen erfolgt oder der Kaufpreis in bar, in Form von Wertpapieren oder auf sonstige Weise entrichtet wird,

(f) der Eintritt eines Ereignisses bezliglich der Gesellschaft, der dazu fiihrt, dass Aktionarsrechte ausgeschiittet oder von Aktien der
Gesellschaft abgetrennt werden - aufgrund eines Aktionarsrechteplans (Shareholder Rights Plan) oder eines Arrangements gegen
feindliche Ubernahmen, der bzw. das fiir den Eintritt bestimmter Falle die Ausschiittung von Vorzugsaktien, Optionsscheinen, Anleihen
oder Aktienbezugsrechten unterhalb des (von der Emittentin bestimmten) Marktwerts vorsieht -, wobei jede Anpassung, die aufgrund
eines solchen Ereignisses durchgefiihrt wird, bei Riicknahme dieser Rechte wieder durch die Emittentin riickangepasst wird oder

(g) andere Félle, die einen verwassernden oder werterhdhenden Einfluss auf den rechnerischen Wert der Referenzaktie haben kénnen.

(2) Inden folgenden Fallen wird die Emittentin, sofern der Fall nach ihrer Bestimmung fiir die Bewertung der Optionsscheine wesentlich ist,
die Bedingungen anpassen oder, wenn eine Anpassung nicht méglich [oder fiir die Emittentin mit unangemessen hohen Kosten
verbunden] ist, die Optionsscheine gemaB Absatz (8) kiindigen:

[(a) falls die Liquiditat beziiglich der Referenzaktie an der MaBgeblichen Bérse deutlich abnimmt, ]

(e) falls aus irgendeinem Grund die Notierung oder der Handel der Referenzaktie an der MaBgeblichen Bérse eingestellt wird oder die
Einstellung von der MaBgeblichen Bérse angekiindigt wird,

(e) falls bei der Gesellschaft der Insolvenzfall, die Auflésung, die Liquidation oder ein hnlicher Fall droht, unmittelbar bevorsteht oder
eingetreten ist oder ein Insolvenzantrag gestellt worden ist,

(o) falls alle Aktien oder alle wesentlichen Vermogenswerte der Gesellschaft verstaatlicht oder enteignet werden oder in sonstiger Weise auf
eine Regierungsstelle, Behdrde oder sonstige staatliche Stelle Ubertragen werden miissenl,] [oder]

(o) falls (i) die MaBgebliche Terminborse bei den auf die Referenzaktie gehandelten Future- oder Optionskontrakten eine Anpassung
ankiindigt oder vornimmt oder (i) die MaBgebliche Terminbérse den Handel von Future- oder Optionskontrakten bezogen auf die
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Referenzaktie einstellt oder beschrankt oder (iii) die MaBgebliche Terminbérse die vorzeitige Abrechnung auf gehandelte Future- oder
Optionskontrakten bezogen auf die Referenzaktie ankiindigt oder vornimmt[.] [oder

(e) falls sich das Fixing nach der Bestimmung der Emittentin wesentlich andert.]

(3) Im Fall einer Anderung der Rechtsgrundlage ist die Emittentin berechtigt, die Optionsscheine gemaB Absatz (8) zu kiindigen. Eine
,Anderung der Rechtsgrundlage" liegt vor, wenn (i) aufgrund der am oder nach dem Emissionstag erfolgten Verabschiedung oder
Anderung von anwendbaren Gesetzen oder Verordnungen (u.a. Steuergesetzen) oder (ii) aufgrund der am oder nach dem Emissionstag
erfolgten Verkiindung oder der Anderung der Auslegung von anwendbaren Gesetzen oder Verordnungen durch die zusténdigen
Gerichte, Schiedsstellen oder Aufsichtsbehérden (einschlieBlich MaBnahmen von Steuerbehérden) es fir die Emittentin vollstandig oder
teilweise rechtswidrig oder undurchfiihrbar geworden ist oder werden wird, (A) ihre Verpflichtungen aus den Wertpapieren zu erfillen
oder (B) ein(e) bzw. mehrere Geschéft(e), Transaktion(en) oder Anlage(n) zu erwerben, abzuschlieBen, erneut abzuschlieBen, zu
ersetzen, beizubehalten, aufzuldsen oder zu verduBern, die sie als notwendig erachtet, um ihr Risiko der Ubernahme und Erfiillung ihrer
Verpflichtungen aus den Optionsscheinen abzusichern.

(4) In den folgenden Féllen ist die Emittentin berechtigt, die Bedingungen anzupassen, insbesondere die Referenzaktie durch eine andere
Aktie oder einen Korb von Aktien zu ersetzen (jeweils , Ersatzreferenzaktie”):

(a) eine Konsolidierung, eine Verschmelzung, ein Zusammenschluss oder verbindlicher Aktientausch der Gesellschaft mit einer anderen
Person oder Einheit,

(b) eine Ubertragung von mindestens 10% der umlaufenden Referenzaktien oder eine Verpflichtung zu einer solchen Ubertragung an eine
andere Einheit oder Person,

(c) eine Ubernahme aller Referenzaktien oder eines wesentlichen Teils durch eine andere Einheit oder Person bzw. wenn eine andere
Einheit oder Person das Recht hat, alle Referenzaktien oder einen wesentlichen Teil zu erhalten, oder

(d) die Gesellschaft ist Gegenstand einer Spaltung oder einer ahnlichen MaBnahme und den Gesellschaftern der Gesellschaft oder der
Gesellschaft selbst stehen dadurch Gesellschaftsanteile oder andere Werte an einer oder mehreren anderen Gesellschaften oder sonstige
Werte, Vermégensgegenstande oder Rechte zu.

(5) Im Fall von Absatz (2) [(a)][(b)], in dem eine Notierung oder Einbeziehung jedoch an einer anderen Bérse besteht oder aufgenommen
wird, ist die Emittentin alternativ zu Absatz (2) [(a)][(b)] berechtigt, eine andere Borse oder ein anderes Handelssystem fiir die
Referenzaktie als neue Malgebliche Borse zu bestimmen und in diesem Zusammenhang Anpassungen der Bedingungen vorzunehmen.

(6) Im Fall von Absatz (2) [(d)][(e)] ist die Emittentin alternativ zu Absatz (2) [(d)][(e)] berechtigt, eine neue MaBgebliche Terminbdrse zu
bestimmen und in diesem Zusammenhang Anpassungen der Bedingungen vorzunehmen. [Im Fall von Absatz (2) [(e)][(f)] ist die
Emittentin alternativ zu Absatz (2) [(e)][(f)] berechtigt, ein neues Fixing zu bestimmen und in diesem Zusammenhang Anpassungen der
Bedingungen vorzunehmen.]

(7) Bei anderen als den in den Absétzen (1) bis (6) bezeichneten Ereignissen, die mit diesen Ereignissen wirtschaftlich gleichwertig sind und
bei denen nach Bestimmung der Emittentin eine Anpassung angemessen ist, wird die Emittentin die Bedingungen anpassen.

(8) Im Fall einer Kiindigung nach diesem § 6 erhalten die Glaubiger einen Betrag (,,Kiindigungshetrag”), der von der Emittentin als
angemessener Marktpreis fiir die Optionsscheine bestimmt wird. Der Kiindigungsbetrag wird am Kiindigungstag zur Zahlung fallig. Den
Kiindigungstag verdffentlicht die Emittentin gemaB § 8. Zwischen Verdffentlichung und Kiindigungstag wird eine den Umstanden nach
angemessene Frist eingehalten werden. Mit der Zahlung des Kiindigungsbetrags erléschen die Rechte aus den Optionsscheinen.

(9) Falls ein von der MaBgeblichen Borse verdffentlichter Kurs der Referenzaktie, der fiir eine Zahlung gemaB den Bedingungen relevant ist,
von der MaBgeblichen Bérse nachtraglich berichtigt und der berichtigte Kurs innerhalb von [zwei] [¢] Ublichen Handelstagen nach der
Verdffentlichung des urspriinglichen Kurses und vor einer Zahlung bekannt gegeben wird, kann der berichtigte Kurs von der Emittentin
fir die Zahlung gemaB den Bedingungen zugrunde gelegt werden.
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(10) Samtliche Bestimmungen, Anpassungen, Riickanpassungen, Entscheidungen und Ersetzungen der Emittentin nach diesem § 6 werden
nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) getroffen. Die Emittentin wird bei Anpassungen jeweils so vorgehen, dass der wirtschaftliche Wert
der Optionsscheine méglichst beibehalten wird. Im Zeitpunkt der Ermessensentscheidung wird die MaBnahme von der Emittentin so
gewdhlt, dass sich der Kurs der Optionsscheine durch diese MaBnahme nicht oder allenfalls nur geringfligig verandert, wodurch jedoch
spatere negative Wertveranderungen infolge der Ermessensentscheidung nicht ausgeschlossen werden kénnen. Dabei ist die Emittentin
berechtigt, die Vorgehensweise einer Bérse, an der Optionen auf die Referenzaktien gehandelt werden, zu berlicksichtigen. Die
Emittentin ist ferner berechtigt, weitere oder andere MaBnahmen als die von der vorgenannten Borse vorgenommenen MaBnahmen
durchzufiihren, die ihr nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) wirtschaftlich angemessen erscheinen. Bei der Bestimmung der
Ersatzreferenzaktie wird die Emittentin darauf achten, dass die Ersatzreferenzaktie eine ahnliche Liquiditat, ein dhnliches internationales
Ansehen sowie eine dhnliche Kreditwiirdigkeit hat und aus einem ahnlichen wirtschaftlichen Bereich kommt wie die Referenzaktie.

[Im Fall der Ersetzung durch eine Ersatzreferenzaktie [wird] [werden] [der Basispreis] [und] [die Knock-out-Barriere] [die Obere Barriere
und die Untere Barriere] [der Startpreis] [der Cap] [#] der Ersatzreferenzaktie [jeweils] nach folgender Formel** berechnet:

_ SKErsatz .P
Ersatz — SK Ref
Ref

dabei ist:

Persatz: [der angepasste Basispreis] [bzw.] [die angepasste Knock-out-Barriere] [die angepasste Obere Barriere bzw. die angepasste
Untere Barriere] [der angepasste Startpreis] [bzw.] [der angepasste Cap] [®] der Ersatzreferenzaktie

Pref: [der Basispreis] [bzw.] [die Knock-out-Barriere] [die Obere Barriere bzw. die Untere Barriere] [der Startpreis] [bzw.]
[der Cap] [e] der Referenzaktie

SKef: der Schlusskurs der Referenzaktie an der MaBgeblichen Borse am Stichtag

SKeaz:  der Schlusskurs der Ersatzreferenzaktie an der MaBgeblichen Borse am Stichtag]

[Im Fall der Ersetzung durch eine Ersatzreferenzaktie [wird] [werden] [der Basispreis] [und] [die Knock-out-Barriere] [die Obere Barriere
und die Untere Barriere] [der Startpreis] [bzw.] [der Cap] [®] [jeweils] mit dem R-Faktor multipliziert [bzw. [das Bezugsverhaltnis] [e]
durch den R-Faktor geteilt]. Diese berechneten Werte gelten ab dem Stichtag fir alle relevanten Berechnungen. Der R-Faktor wird nach
folgender Formel®> berechnet:

Fakior = S KErsatz
aktor —
N KRef

dabei ist:

Rraktor: der R-Faktor

SKesaz:  der Schlusskurs der Ersatzreferenzaktie an der MaBgeblichen Borse am Stichtag
SKGef: der Schlusskurs der Referenzaktie an der MaBgeblichen Bérse am Stichtag]

Bei einer Ersetzung der Referenzaktie durch einen Korb von Ersatzreferenzaktien bestimmt die Emittentin den Anteil fiir jede
Ersatzreferenzaktie, mit dem sie in dem Korb gewichtet wird. Der Korb von Ersatzreferenzaktien kann auch die bisherige Referenzaktie
umfassen. Bei einer Ersetzung der Referenzaktie durch eine oder mehrere Ersatzreferenzaktien, bestimmt die Emittentin ferner die fir die
betreffende Ersatzreferenzaktie MaBgebliche Bérse und MaBgebliche Terminbdrse.

Falls die Emittentin nach diesem § 6 eine Bestimmung, Anpassung, Riickanpassung, Entscheidung oder Ersetzung vornimmt, bestimmt
sie auch den maBgeblichen Stichtag, an dem die MaBnahme wirksam wird (, Stichtag”). Ab dem Stichtag gilt jede in diesen
Bedingungen enthaltene Bezugnahme auf die Referenzaktie als Bezugnahme auf die Ersatzreferenzaktie, jede in diesen Bedingungen
enthaltene Bezugnahme auf die Gesellschaft als Bezugnahme auf die Gesellschaft, welche die Ersatzreferenzaktie ausgegeben hat, und
jede in diesen Bedingungen enthaltene Bezugnahme auf die MaBgebliche Borse oder MaBgebliche Terminborse als Bezugnahme auf die

34 [Der angepasste Basispreis] [bzw.] [die angepasste Knock-out-Barriere] [die angepasste Obere Barriere bzw. die angepasste Untere Barriere] [der angepasste Startpreis]
[bzw.] [der angepasste Cap] [®] der Ersatzreferenzaktie wird [jeweils] wie folgt berechnet: Zuerst wird der Schlusskurs der Ersatzreferenzaktie an der MaBgeblichen Bérse am
Stichtag (Dividend) durch den Schlusskurs der Referenzaktie an der MaBgeblichen Borse am Stichtag (Divisor) geteilt. Dieses Ergebnis wird mit [dem Basispreis] [bzw.] [der
Knock-out-Barriere] [der Oberen Barriere bzw. der Unteren Barriere] [dem Startpreis] [bzw.] [dem Cap] [#] der Referenzaktie multipliziert.

35 Der R-Faktor wird wie folgt berechnet: Es wird der Schlusskurs der Ersatzreferenzaktie an der MaBgeblichen Borse am Stichtag (Dividend) durch den Schlusskurs der
Referenzaktie an der MaBgeblichen Bérse am Stichtag (Divisor) geteilt.
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von der Emittentin neu bestimmte MaBgebliche Bérse oder MaBgebliche Terminbdrse. Die Emittentin veroffentlicht alle nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) nach diesem § 6 zu treffenden Bestimmungen, Anpassungen, Riickanpassungen, Entscheidungen oder
Ersetzungen gemalB § 8.

§ 7 Ersetzung der Emittentin

(1) Die Emittentin ist jederzeit berechtigt, ohne Zustimmung der Glaubiger eine andere Gesellschaft (, Neue Emittentin”) als
Hauptschuldnerin fiir alle Verpflichtungen aus und im Zusammenhang mit diesen Optionsscheinen an die Stelle der Emittentin zu setzen.
Voraussetzung dafir ist, dass:

(a) die Neue Emittentin samtliche sich aus und im Zusammenhang mit diesen Optionsscheinen ergebenden Verpflichtungen erfiillen kann und
insbesondere die hierzu erforderlichen Betrdge ohne Beschrankungen in der Optionsscheinwahrung an den Verwahrer transferieren
kann und

(b) die Neue Emittentin alle etwa notwendigen Genehmigungen der Behérden des Landes, in dem sie ihren Sitz hat, erhalten hat und

(c) die Neue Emittentin in geeigneter Form nachweist, dass sie alle Betrage, die zur Erflllung der Zahlungsverpflichtungen aus oder in
Zusammenhang mit diesen Optionsscheinen erforderlich sind, ohne die Notwendigkeit einer Einbehaltung von irgendwelchen Steuern
oder Abgaben an der Quelle an den Verwahrer transferieren darf und

(d) die Emittentin entweder unbedingt und unwiderruflich die Verpflichtungen der Neuen Emittentin aus diesen Bedingungen garantiert (fiir
diesen Fall auch , Garantin” genannt) oder die Neue Emittentin in der Weise bzw. in dem Umfang Sicherheit leistet, dass jederzeit die

Erflillung der Verpflichtungen aus den Optionsscheinen gewahrleistet ist und

(e) die Forderungen der Glaubiger aus diesen Optionsscheinen gegen die Neue Emittentin den gleichen Status besitzen wie gegeniiber der
Emittentin.

(2) Eine solche Ersetzung der Emittentin ist gemaB § 8 zu verdffentlichen.

(3) Im Falle einer solchen Ersetzung der Emittentin gilt jede Nennung der Emittentin in diesen Bedingungen, sofern es der Zusammenhang
erlaubt, als auf die Neue Emittentin bezogen.

(4) Nach Ersetzung der Emittentin durch die Neue Emittentin gilt dieser § 7 erneut.

§ 8 Veroffentlichungen

(1) Alle die Optionsscheine betreffenden Verdffentlichungen werden auf der Internetseite www. ® (oder auf einer diese ersetzenden
Internetseite, welche die Emittentin mit Veroffentlichung auf der vorgenannten Internetseite mitteilt) veroffentlicht und mit dieser
Verdffentlichung wirksam, es sei denn in der Verdffentlichung wird ein spaterer Wirksamkeitszeitpunkt bestimmt. Wenn zwingende
Bestimmungen des geltenden Rechts oder Borsenbestimmungen Veréffentlichungen an anderer Stelle vorsehen, erfolgen diese
zusatzlich an der jeweils vorgeschriebenen Stelle.

(2) Soweit nicht bereits anderweitig in diesen Bedingungen vorgesehen, werden alle Anpassungen, Bestimmungen, Entscheidungen bzw.
Feststellungen, die die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) vornimmt, gemaB diesem § 8 verdffentlicht.

§ 9 Verschiedenes

(1) Form und Inhalt der Optionsscheine sowie alle Rechte und Pflichten der Emittentin und der Glaubiger bestimmen sich in jeder Hinsicht
nach dem Recht der Bundesrepublik Deutschland.

(2) Erfiillungsort ist Frankfurt am Main.
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(3) Gerichtsstand fUr alle Rechtsstreitigkeiten aus den in diesen Bedingungen geregelten Angelegenheiten ist Frankfurt am Main fiir
Kaufleute, juristische Personen des 6ffentlichen Rechts, 6ffentlich-rechtliche Sondervermégen und Personen ohne allgemeinen
Gerichtsstand in der Bundesrepublik Deutschland.

(4) Die Emittentin ist berechtigt, in diesen Bedingungen offensichtliche Schreib- oder Rechenfehler ohne Zustimmung der Glaubiger zu
andern bzw. zu berichtigen. Anderungen bzw. Berichtigungen dieser Bedingungen werden unverziiglich gemaB § 8 dieser Bedingungen
veroffentlicht.

§ 10 Status

Die Optionsscheine stellen unter sich gleichberechtigte, unbesicherte und nicht nachrangige Verbindlichkeiten der Emittentin dar und haben
den gleichen Rang wie alle anderen gegenwartigen oder kiinftigen unbesicherten und nicht nachrangigen Verbindlichkeiten der Emittentin,
jedoch unbeschadet etwaiger aufgrund Gesetzes bevorzugter Verbindlichkeiten der Emittentin.

§ 11 Vorlegungsfrist, Verjahrung

Die Vorlegungsfrist gemaB § 801 Absatz (1) Satz 1 BGB fiir fallige Optionsscheine wird auf [ein] [e] Jahr[e] verkiirzt. Die Verjahrungsfrist fiir
Anspriiche aus den Optionsscheinen, die innerhalb der Vorlegungsfrist zur Zahlung vorgelegt werden, betragt zwei Jahre von dem Ende der
betreffenden Vorlegungsfrist an. Die Vorlegung der Optionsscheine erfolgt durch Ubertragung der jeweiligen Miteigentumsanteile an der
Globalurkunde auf das Konto der Emittentin beim Verwahrer.

§ 12 Salvatorische Klausel

Sollte eine der Bestimmungen dieser Bedingungen ganz oder teilweise rechtsunwirksam oder undurchfihrbar sein oder werden, so bleiben
die dbrigen Bestimmungen hiervon unberiihrt. Eine durch die Unwirksamkeit oder Undurchfiihrbarkeit einer Bestimmung dieser Bedingungen
etwa entstehende Liicke ist im Wege der erganzenden Vertragsauslegung unter Berlicksichtigung der Interessen der Beteiligten sinngemaf
auszufillen.

Frankfurt am Main, @ DZ BANK AG

Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank,
Frankfurt am Main]
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2. [Optionsbedingungen fiir [Optionsscheine] [Turbo Optionsscheine mit Knock-out] [Open End Turbo
Optionsscheine] [Mini Future Optionsscheine] [Inline Optionsscheine] [Discount Optionsscheine
[Plus]] auf Indizes

[ISIN: ] [Tabelle einfligen]

§ 1 Form, Ubertragbarkeit

(1) Die DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Frankfurt am Main, Bundesrepublik Deutschland (, DZ BANK" oder
.Emittentin”) begibt [Stiick ] auf [den Basiswert] [die Basiswerte] (§ 2 Absatz (2) (a)) bezogene [DZ BANK] [#]*® [X-] [Turbo]
[Open End Turbo] [Mini Future] [Inline] [Discount] [Optionsscheine] [Plus] [mit Knock-out] [in Hohe des in der Tabelle angegebenen
Emissionsvolumens] (, Optionsscheine”, in der Gesamtheit eine , Emission”). Die Emission ist eingeteilt in untereinander
gleichberechtigte auf den Inhaber lautende Optionsscheine.

(2) Die Optionsscheine sind in einem Global-Inhaber-Optionsschein ohne Zinsschein (, Globalurkunde”) verbrieft, der bei [der Clearstream
Banking AG, Frankfurt am Main, hinterlegt ist; die Clearstream Banking AG, Frankfurt am Main] [e], oder ihr Rechtsnachfolger werden
nachstehend als , Verwahrer"” bezeichnet. Das Recht der Inhaber von Optionsscheinen (, Glaubiger”) auf Lieferung von
Einzelurkunden ist wahrend der gesamten Laufzeit ausgeschlossen. Den Glaubigern stehen Miteigentumsanteile an der Globalurkunde
2u, die in Ubereinstimmung mit den Bestimmungen und Regeln des Verwahrers und auBerhalb der Bundesrepublik Deutschland von
Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und Clearstream Banking S.A., Luxemburg, Gbertragen werden kdnnen. Die Globalurkunde tragt die
eigenhandigen Unterschriften von zwei zeichnungsberechtigten Vertretern der Emittentin oder von den im Auftrag der Emittentin
handelnden Vertretern des Verwahrers.

(3) Die Optionsscheine kénnen ab einer Mindestzahl von e Optionsschein[en] oder einem ganzzahligen Vielfachen davon erworben,
verkauft, gehandelt, (ibertragen und ausgeiibt werden.

§ 2 Riickzahlungsprofil

Riickzahlungsprofil 1 (Optionsscheine)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen®) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln]?’.

.Basiswert" ist, vorbehaltlich § 6, [der ® (ISIN e), der von e (,Indexsponsor”) berechnet und veréffentlicht wird] [¢] [der in der
Tabelle angegebene Index mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen ISIN, der von dem in der Tabelle angegebenen Indexsponsor
(,Indexsponsor”) berechnet und verdffentlicht wird].

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank taglich um [14:15 Uhr (MEZ)] [e]
festgestellt und gegen [15:00 Uhr (MEZ)] [#] auf der Reuters Seite [,ECB37"] [¢] verdffentlicht wird.] [Sollte das Fixing nicht mehr auf
dieser Reuters Seite, sondern auf einer anderen Seite (, Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite
veréffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis zum [Letzten]
Auslibungstag (Absatz (b)) (einschlieBlich) ist die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu
bestimmen. Die Emittentin veréffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]
.Indexbasispapiere” sind die dem Basiswert zugrunde liegenden Wertpapiere.

.MaBgebliche Borse" ist, vorbehaltlich § 6, [e] [die durch den Indexsponsor festgelegte jeweilige Bérse bzw. das jeweilige
Handelssystem, die bzw. das den Kurs eines Indexbasispapiers zur Verfligung stellt, der zur Berechnung des Basiswerts verwendet wird.

36 Einfligung des Marketingnamens.
37 Relevant, wenn der Optionsschein in auslandischer Wahrung ist.
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Die jeweilige Borse bzw. das jeweilige Handelssystem werden auf der Internetseite www. @ (oder auf einer diese ersetzenden
Internetseite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) veréffentlicht].

[.MaBgebliche Terminbdrse” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle angegebene Terminbdrse], jeder Nachfolger dieser Bérse
bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert vorlibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzbérse bzw. in
einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditat bezlglich Future- und Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der urspriinglichen MaBgeblichen Terminbdrse). Die Emittentin
veréffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemal § 8.]

.Optionsscheinwahrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist jeder Tag, an dem [e] [der Indexsponsor iiblicherweise den Kurs des Basiswerts berechnet und
veréffentlicht] [[und] die MaBgebliche Bérse Gblicherweise zu ihren Gblichen Handelszeiten gedffnet hat] [[und] die MaBgebliche
Terminbdrse (iblicherweise zu ihren Ublichen Handelszeiten gedffnet hat].

Bei amerikanischer Option

+Ausiibungsfrist” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes, der Zeitraum [vom e bis zum e] [vom e bis zu dem in der Tabelle
angegebenen , Letzten Ausiibungstag”]. Sofern der Letzte Ausiibungstag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den
nachstfolgenden Ublichen Handelstag. Das Optionsrecht gilt am Letzten Ausiibungstag als ausgetibt, falls der Riickzahlungsbetrag an
diesem Tag ein positiver Betrag ist (automatische Ausiibung).

.Ausiibungstag"” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (2), der Ubliche Handelstag innerhalb der Ausiibungsfrist, an dem die Optionsscheine
gemaB Absatz (4) ausgeiibt werden (amerikanische Option). Wird ein Optionsschein nicht innerhalb der Austibungsfrist gemaB
Absatz (4) ausgelibt, ist der Auslibungstag der Letzte Ausiibungstag.

.Rickzahlungstermin” ist [e] [der flinfte Bankarbeitstag nach dem Auslibungstag].

Bei europdischer Option

+Austlibungstag” ist, vorbehaltlich des néchsten Satzes und § 5 Absatz (2), der [] [in der Tabelle angegebene Tag] (europaische
Option). Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag. Das
Optionsrecht gilt am Ausiibungstag als ausgedibt, falls der Rlickzahlungsbetrag an diesem Tag ein positiver Betrag ist (automatische
Auslibung).

,Ruickzahlungstermin” ist [¢] [der finfte Bankarbeitstag nach dem Austibungstag].

.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Referenzpreis” [ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6,] [¢] [der Schlusskurs des Basiswerts am Auslibungstag, wie er vom Indexsponsor als
solcher berechnet und verdffentlicht wird] [fiir den Basiswert ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am Austibungstag von der MaBgeblichen
Terminbdrse berechnete und veréffentlichte Schlussabrechnungspreis fiir Optionskontrakte auf den Basiswert. Dieser wird als der Wert
des Basiswerts verstanden, der aktuell auf der Grundlage des Durchschnitts der Basiswertberechnungen am Austibungstag in der Zeit
von 11:50 Uhr bis 12:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) ermittelt wird] [fir den Basiswert ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am
Auslibungstag von der MaBgeblichen Terminborse berechnete und veréffentlichte Schlussabrechnungspreis fiir Optionskontrakte auf den
Basiswert. Dieser wird als der Wert des Basiswerts verstanden, der aktuell auf Basis der in der untertagigen Auktion in XETRA zustande
gekommenen Preise fir die Indexbasispapiere ermittelt wird].

Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [e]] wird nach der folgenden Formel®® berechnet:
RB =(RP—BP)x BV (Typ Call) RB=(BP—RP)xBV (Typ Put)
dabei ist:

BP: der Basispreis
BV: das Bezugsverhaltnis

38 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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RB: der Riickzahlungsbetrag(; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [¢]-Gegenwert der Wahrung des Basiswerts (o). Der [Euro] [¢]-Gegenwert wird [an dem auf den]
[am] Ausiibungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet,] [beim Fixing] zum
[/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen
gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Wird von der Emittentin kein positiver Rickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes: Der Riickzahlungs-
betrag je Optionsschein betrégt [Euro 0,001] [] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die
Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fiir sémtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und
kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [] Optionsscheine hélt, wird
unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [¢] gezahlt.

Bei amerikanischer Option

Der Glaubiger ist berechtigt, das Optionsrecht innerhalb der Austibungsfrist zum Riickzahlungsbetrag auszutiben (, Ausiibungsrecht”).

Die Auslibung erfolgt, indem der Glaubiger an einem Tag innerhalb der Ausiibungsfrist, der ein Bankarbeitstag ist und an dem Banken

in Frankfurt am Main Ublicherweise fiir den allgemeinen Geschaftsbetrieb gedffnet sind, bis [10:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e]

[eine schriftliche Erklarung (, Ausiibungserklarung”) an die DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank (,Zahlstelle”),

[Niederlassung Miinchen, TiirkenstraBe 16, 80333 Miinchen, Telefax (089) 2134 - 2251] [] Uibermittelt, wobei zur Wahrung der Form

auch die Einreichung per Telefax ausreicht.] [] [eine Erkldrung in Textform (, Ausiibungserklarung”) an die E-Mail Adresse

e@dzbank.de der DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank (,Zahlstelle”) schickt.] Die Austibungserklarung ist bindend

und unwiderruflich. Sie muss vom Glaubiger unterzeichnet sein und folgende Angaben enthalten:

- den Namen und die Anschrift des Glaubigers sowie die Angabe einer Telefonnummer und/oder einer Faxnummer,

- die Erklarung des Glaubigers, hiermit sein Ausiibungsrecht auszuiiben,

- die Angabe eines bei einem Kreditinstitut unterhaltenen [Euro] []-Kontos, auf das der Riickzahlungsbetrag Uberwiesen werden
soll,

- die Anzahl der Optionsscheine, die ausgelibt werden sollen, wobei mindestens ein Optionsschein oder ein ganzzahliges Vielfaches
hiervon ausgelibt werden kann und

- die ISIN und/oder die Wertpapierkennnummer der Optionsscheine, fiir die das Auslibungsrecht ausge(ibt werden soll.

Des Weiteren miissen die Optionsscheine bei der Zahlstelle eingegangen sein, und zwar entweder (i) durch eine unwiderrufliche
Anweisung an die Zahlstelle, die Optionsscheine aus dem ggf. bei der Zahlstelle unterhaltenen Depot zu entnehmen, oder (i) durch
Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer.

Die Optionsscheine gelten auch als geliefert, wenn Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg,
die unwiderrufliche Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer veranlasst haben und der Zahlstelle
hieriiber bei Austibung am Ausibungstag bis [10:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)] [] eine entsprechende Erklarung von

Euroclear Bank S.A./N.V., Brissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg, [per Telefax] [e] vorliegt.

Mit der frist- und formgerechten Ausiibung des Austibungsrechts und der Zahlung des Riickzahlungsbetrags erléschen alle Rechte aus
den ausgelibten Optionsscheinen. Weicht die in der Austibungserklarung genannte Anzahl von Optionsscheinen, fiir die die Austibung
beantragt wird, von der Anzahl der an die Zahlstelle iibertragenen Optionsscheine ab, so gilt die Austibungserklarung nur fir die
kleinere Anzahl von Optionsscheinen als eingereicht. Etwaige Uberschiissige Optionsscheine werden auf Kosten und Gefahr des
Gl3ubigers an diesen zurtick tibertragen.

Sollte eine der unter diesem Absatz (4) genannten Voraussetzungen nicht erfillt werden, ist die Ausiibungserklarung nichtig. Halt die
Emittentin die Ausiibungserklarung fiir nichtig, zeigt sie dies dem Glaubiger umgehend an.
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Riickzahlungsprofil 2 (Turbo Optionsscheine Basispreis gleich Knock-out-Barriere)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht flr Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln]**.

.Basiswert [1]" ist, vorbehaltlich § 6, [der ® (ISIN e), der von e (, Indexsponsor [1]") berechnet und veroffentlicht wird] [] [der in
der Tabelle angegebene Index mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen ISIN, der von dem in der Tabelle angegebenen Indexsponsor
(,Indexsponsor [1]") berechnet und verdffentlicht wird].

[,Basiswert 2" ist, vorbehaltlich § 6, [der @ (ISIN e), der von e [(, Indexsponsor [2]")] berechnet und verdffentlicht wird] [¢] [der in
der Tabelle angegebene Index mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen ISIN, der von dem in der Tabelle angegebenen Indexsponsor
[(,Indexsponsor [2]")] berechnet und verdffentlicht wird], Basiswert 2 zusammen mit Basiswert 1 die ,Basiswerte”.]

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [das Euro-Fixing, das von der Europaischen Zentralbank tdglich um [14:15 Uhr (MEZ)] [e]
festgestellt und gegen [15:00 Uhr (MEZ)] [#] auf der Reuters Seite [,ECB37"] [¢] verdffentlicht wird.] [Sollte das Fixing nicht mehr auf
dieser Reuters Seite, sondern auf einer anderen Seite (, Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite
verdffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis zum

Auslibungstag (Absatz (b)) (einschlieBlich) ist die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu
bestimmen. Die Emittentin veroffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]
.Indexbasispapiere” sind die [dem Basiswert] [den Basiswerten] zugrunde liegenden Wertpapiere.

.MaBgebliche Borse" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die durch den [jeweiligen] Indexsponsor festgelegte jeweilige Borse bzw. das
jeweilige Handelssystem, die bzw. das den Kurs eines Indexbasispapiers zur Verfiigung stellt, der zur Berechnung des [jeweiligen]
Basiswerts verwendet wird. Die jeweilige Bérse bzw. das jeweilige Handelssystem werden auf der Internetseite www.  (oder auf einer
diese ersetzenden Internetseite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) veréffentlicht].
[,MaBgebliche Terminbdrse” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle angegebene Terminbérse], jeder Nachfolger dieser Bérse
bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzbdrse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den [jeweiligen] Basiswert vor(ibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen
Ersatzborse bzw. in einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditat beziiglich Future- und Optionskontrakten bezogen auf den
[jeweiligen] Basiswert nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der urspriinglichen
MaBgeblichen Terminbdrse). Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen
gemal § 8.]

,Optionsscheinwdhrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist jeder Tag, an dem [e] [der [jeweilige] Indexsponsor (iblicherweise den Kurs des [jeweiligen] Basiswerts
berechnet und veréffentlicht] [[und] die MaBgebliche Bérse Ublicherweise zu ihren Ublichen Handelszeiten gedffnet hat] [[und] die
MaBgebliche Terminbdrse iblicherweise zu ihren iiblichen Handelszeiten gedffnet hat].

(b) ,Ausiibungstag” ist, vorbehaltlich des ndchsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [e] [in der Tabelle angegebene Tag].
Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den nachstfolgenden Ublichen Handelstag.
,Beobachtungstag" ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e bis zum Ausiibungstag (jeweils
einschlieBlich)].

.Riuickzahlungstermin” ist [¢] [der finfte Bankarbeitstag nach dem Ausiibungstag].

(c) ,Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].
.Beobachtungspreis [1]" ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [®] [jeder Kurs des Basiswerts [1] an einem Beobachtungstag, wie er vom
Indexsponsor [1] [von 9:00 Uhr (einschlieBlich) bis 17:45 Uhr (einschlieBlich) (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] berechnet und
verdffentlicht wird].

39 Relevant, wenn der Optionsschein in auslandischer Wahrung ist.
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[,Beobachtungspreis 2" ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [e] [jeder Kurs des Basiswerts 2 an einem Beobachtungstag, wie er vom
Indexsponsor 2] [von 8:00 Uhr (einschlieBlich) bis 9:00 Uhr (ausschlieBlich) (Ortszeit Frankfurt am Main) und von 17:45 Uhr
(ausschlieBlich) bis 22:00 Uhr (einschlieBlich) (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] berechnet und veréffentlicht wird].]
.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Knock-out-Barriere” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Referenzpreis” [ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6,] [¢] [der Schlusskurs des Basiswerts [1] am Auslibungstag, wie er vom

Indexsponsor [1] als solcher berechnet und veréffentlicht wird] [fir den Basiswert [1] ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am
Auslibungstag von der MaBgeblichen Terminbdrse berechnete und veréffentlichte Schlussabrechnungspreis fiir Optionskontrakte auf den
Basiswert [1]. Dieser wird als der Wert des Basiswerts [1] verstanden, der aktuell auf der Grundlage des Durchschnitts der
Basiswertberechnungen am Auslibungstag in der Zeit von 11:50 Uhr bis 12:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) ermittelt wird] [fir den
Basiswert [1] ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am Ausiibungstag von der MaBgeblichen Terminborse berechnete und veroffentlichte
Schlussabrechnungspreis fiir Optionskontrakte auf den Basiswert [1]. Dieser wird als der Wert des Basiswerts [1] verstanden, der aktuell
auf Basis der in der untertagigen Auktion in XETRA zustande gekommenen Preise fir die Indexbasispapiere ermittelt wird].

3)
(a) Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [¢]] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel* berechnet:
RB = (RP—-BP)x BV  (Typ Call) RB = (BP —RP)x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhéltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag(; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [¢]-Gegenwert der Wahrung des Basiswerts [1] (e). Der [Euro] [#]-Gegenwert wird [an dem auf den]
[am] Ausiibungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet,] [beim Fixing] zum
[/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen
gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

(b) Notiert der Beobachtungspreis [1 oder der Beobachtungspreis 2] mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. gréBer oder
gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere (, Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Der Austibungstag ist der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein
betragt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger
zahlt, aufsummiert flir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Gldubiger weniger als [zehn] [¢] Optionsscheine hélt, wird unabhangig von der Anzahl der
Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [¢] gezahlt.

Riickzahlungsprofil 3 (Turbo Optionsscheine Basispreis ungleich Knock-out-Barriere)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen®) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:
(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express

Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln]*.

“0 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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.Basiswert [1]" ist, vorbehaltlich § 6, [der ® (ISIN ®), der von e (, Indexsponsor [1]") berechnet und veroffentlicht wird] [] [der in
der Tabelle angegebene Index mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen ISIN, der von dem in der Tabelle angegebenen Indexsponsor
(.Indexsponsor [1]") berechnet und verdffentlicht wird].

[,Basiswert 2" ist, vorbehaltlich § 6, [der o (ISIN e), der von e [(,,Indexsponsor [2]")] berechnet und veréffentlicht wird] [] [der in
der Tabelle angegebene Index mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen ISIN, der von dem in der Tabelle angegebenen Indexsponsor
[(,Indexsponsor [2]")] berechnet und verdffentlicht wird], Basiswert 2 zusammen mit Basiswert 1 die ,Basiswerte”.]

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [e] [das Euro-Fixing, das von der Europaischen Zentralbank tdglich um [14:15 Uhr (MEZ)] [e]
festgestellt und gegen [15:00 Uhr (MEZ)] [e] auf der Reuters Seite [,ECB37"] [#] verdffentlicht wird.] [Sollte das Fixing nicht mehr auf
dieser Reuters Seite, sondern auf einer anderen Seite (, Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite
veréffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis zum

Auslibungstag (Absatz (b)) (einschlieBlich) ist die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu
bestimmen. Die Emittentin veréffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]
.Indexbasispapiere” sind die [dem Basiswert] [den Basiswerten] zugrunde liegenden Wertpapiere.

.MaBgebliche Borse"” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die durch den [jeweiligen] Indexsponsor festgelegte jeweilige Borse bzw. das
jeweilige Handelssystem, die bzw. das den Kurs eines Indexbasispapiers zur Verfiigung stellt, der zur Berechnung des [jeweiligen]
Basiswerts verwendet wird. Die jeweilige Borse bzw. das jeweilige Handelssystem werden auf der Internetseite www.  (oder auf einer
diese ersetzenden Internetseite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) veréffentlicht].
[,MaBgebliche Terminbdrse” ist, vorbehaltlich § 6, [e] [die in der Tabelle angegebene Terminbérse], jeder Nachfolger dieser Bérse
bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den [jeweiligen] Basiswert vorlibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen
Ersatzborse bzw. in einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditat beziiglich Future- und Optionskontrakten bezogen auf den
[jeweiligen] Basiswert nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der urspriinglichen
MaBgeblichen Terminbérse). Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen
gemal § 8]

,Optionsscheinwdhrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist jeder Tag, an dem [e] [der [jeweilige] Indexsponsor iiblicherweise den Kurs des [jeweiligen] Basiswerts
berechnet und verdffentlicht] [[und] die MaBgebliche Borse tiblicherweise zu ihren Gblichen Handelszeiten gedffnet hat] [[und] die
MaBgebliche Terminbdrse iblicherweise zu ihren iiblichen Handelszeiten gedffnet hat].

(b) ,Ausiibungstag” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [e] [in der Tabelle angegebene Tag].
Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den nachstfolgenden Ublichen Handelstag.
.Beobachtungstag" ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e bis zum Austibungstag (jeweils
einschlieBlich)].

,Ruickzahlungstermin” ist [¢] [der finfte Bankarbeitstag nach dem Austibungstag].

(c) ,Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].
.Beobachtungspreis [1]" ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [e] [jeder Kurs des Basiswerts [1] an einem Beobachtungstag, wie er vom
Indexsponsor [1] [von 9:00 Uhr (einschlieBlich) bis 17:45 Uhr (einschlieBlich) (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] berechnet und
ver6ffentlicht wird].
[,Beobachtungspreis 2" ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [e] [jeder Kurs des Basiswerts 2 an einem Beobachtungstag, wie er vom
Indexsponsor [2] [von 8:00 Uhr (einschlieBlich) bis 9:00 Uhr (ausschlieBlich) (Ortszeit Frankfurt am Main) und von 17:45 Uhr
(ausschlieBlich) bis 22:00 Uhr (einschlieBlich) (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] berechnet und verdffentlicht wird].]
,Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].
.Knock-out-Barriere” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].
.Referenzpreis” [ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6,] [¢] [der Schlusskurs des Basiswerts [1] am Auslibungstag, wie er vom
Indexsponsor [1] als solcher berechnet und veréffentlicht wird] [fur den Basiswert [1] ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am
Auslibungstag von der MaBgeblichen Terminbérse berechnete und veréffentlichte Schlussabrechnungspreis fiir Optionskontrakte auf den
Basiswert [1]. Dieser wird als der Wert des Basiswerts [1] verstanden, der aktuell auf der Grundlage des Durchschnitts der
Basiswertberechnungen am Auslibungstag in der Zeit von 11:50 Uhr bis 12:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) ermittelt wird] [fur den
Basiswert [1] ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am Ausiibungstag von der MaBgeblichen Terminbdrse berechnete und veroffentlichte

41 Relevant, wenn der Optionsschein in auslandischer Wahrung ist.
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3)

(@)

Schlussabrechnungspreis fiir Optionskontrakte auf den Basiswert [1]. Dieser wird als der Wert des Basiswerts [1] verstanden, der aktuell
auf Basis der in der untertagigen Auktion in XETRA zustande gekommenen Preise fir die Indexbasispapiere ermittelt wird].

Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [e]] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel* berechnet:
RB = (RP—-BP)x BV  (Typ Call) RB = (BP—RP)x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag(; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] []-Gegenwert der Wéhrung des Basiswerts [1] (). Der [Euro] []-Gegenwert wird [an dem auf den]
[am] Ausiibungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet,] [beim Fixing] zum
[¢/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [®] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen
gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Notiert der Beobachtungspreis [1 oder der Beobachtungspreis 2] mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. groBer oder
gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere (, Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Nach Eintritt des Knock-out-Ereignisses berechnet die Emittentin den Riickzahlungsbetrag nach der folgenden Formel®:
RB=(P-BP)xBV  (Typ Call) RB=(BP-P)xBV  (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

P:  [e] [der von der Emittentin, vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 2, innerhalb der Bewertungsfrist ermittelte Kurs des Basiswerts [1]
[, dessen Beobachtungspreis das Knock-out-Ereignis hervorgerufen hat].]

RB: der Riickzahlungsbetrag(; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [e]-Gegenwert der Wahrung des Basiswerts [1] (e). Der Umrechnungskurs fir die Ermittlung des
[Euro] [¢]-Gegenwerts entspricht zum Zeitpunkt der Berechnung des Riickzahlungsbetrags dem aktuellen e/e-Umrechnungskurs.
Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet.)]

.Bewertungsfrist” ist der Zeitraum unmittelbar nach dem Knock-out-Ereignis, der nach Feststellung der Emittentin zur Berechnung
des Kurses des Basiswerts [1] [, dessen Beobachtungspreis das Knock-out-Ereignis hervorgerufen hat,] [¢] (P) im Zusammenhang mit der
Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist. Dieser Zeitraum betrdgt, vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 1, hochstens [zwei
Stunden] [¢]. Wenn das Knock-out-Ereignis weniger als [zwei Stunden] [e] [[vor dem offiziellen Borsenschluss an der MaBgeblichen
Borse flir den Basiswert[1]] [, dessen Beobachtungspreis das Knock-out-Ereignis hervorgerufen hat,] eintritt] [¢], wird der Zeitraum
erforderlichenfalls am unmittelbar folgenden Ublichen Handelstag fortgesetzt.

Der Ausiibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Ist der Riickzahlungsbetrag
positiv, erfolgt die Zahlung am Riickzahlungstermin.

42 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].

4 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst
wird der Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, von dem Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis
multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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Wird von der Emittentin jedoch kein positiver Riickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes: Der
Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betragt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungs-
betrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fiir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine
berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [e]
Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von

[Euro 0,01] [#] gezahlt.

Samtliche Ermittlungen und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz werden nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) getroffen
und gemaB § 8 verdffentlicht.

Riickzahlungsprofil 4 (Open End Turbo Optionsscheine)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen®) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen. Dieses Recht kann nur zu einem Einlésungstermin (Absatz (2) (b)) ausgelibt werden.

(2) Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fiir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [e] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln]*.

.Basiswert [1]" ist, vorbehaltlich § 6, [der @ (ISIN e), der von e (,Indexsponsor [1]”) berechnet und verdffentlicht wird] [e] [der in
der Tabelle angegebene Index mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen ISIN, der von dem in der Tabelle angegebenen Indexsponsor
(,Indexsponsor [1]") berechnet und veréffentlicht wird].

[,Basiswert 2" ist, vorbehaltlich § 6, [der @ (ISIN e), der von e [(, Indexsponsor [2]")] berechnet und veréffentlicht wird] [e] [der in
der Tabelle angegebene Index mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen ISIN, der von dem in der Tabelle angegebenen Indexsponsor
[(,Indexsponsor [2]")] berechnet und verdffentlicht wird], Basiswert 2 zusammen mit Basiswert 1 die ,Basiswerte” ]

[,Fixing"” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank téglich um [14:15 Uhr (MEZ)] [e]
festgestellt und gegen [15:00 Uhr (MEZ)] [e] auf der Reuters Seite [,ECB37"] [] verdffentlicht wird.] [Sollte das Fixing nicht mehr auf
dieser Reuters Seite, sondern auf einer anderen Seite (, Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite
verdffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis zum

Auslibungstag (Absatz (b)) (einschlieBlich) ist die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu
bestimmen. Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]
.Indexbasispapiere” sind die [dem Basiswert] [den Basiswerten] zugrunde liegenden Wertpapiere.

.MaBgebliche Borse" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die durch den [jeweiligen] Indexsponsor festgelegte jeweilige Borse bzw. das
jeweilige Handelssystem, die bzw. das den Kurs eines Indexbasispapiers zur Verfligung stellt, der zur Berechnung des [jeweiligen]
Basiswerts verwendet wird. Die jeweilige Bérse bzw. das jeweilige Handelssystem werden auf der Internetseite www. e (oder auf einer
diese ersetzenden Internetseite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) veréffentlicht].
[.MaBgebliche Terminbdrse” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle angegebene Terminbdrse], jeder Nachfolger dieser Bérse
bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den [jeweiligen] Basiswert voriibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen
Ersatzborse bzw. in einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditat beziiglich Future- und Optionskontrakten bezogen auf den
[jeweiligen] Basiswert nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditét an der urspriinglichen
MaBgeblichen Terminbdrse). Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen
gemal § 8.]

,Optionsscheinwdhrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist jeder Tag, an dem [e] [der [jeweilige] Indexsponsor (iblicherweise den Kurs des [jeweiligen] Basiswerts
berechnet und verdffentlicht] [[und] die MaBgebliche Borse (iblicherweise zu ihren (iblichen Handelszeiten gedffnet hat] [[und] die
MaBgebliche Terminbdrse (iblicherweise zu ihren (iblichen Handelszeiten gedffnet hat].

# Relevant, wenn der Optionsschein in auslandischer Wahrung ist.
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(b) ,Ausiibungstag” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [e] [Einl6sungstermin, zu dem der

Glaubiger die Optionsscheine gemaB Absatz (4) ordnungsgemaB eingeldst hat, bzw. der Ordentliche Kiindigungstermin (Absatz (5)), zu

dem die Emittentin die Optionsscheine gemaB Absatz (5) ordnungsgemaB gekiindigt hat. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag].

,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [*] [jeder Ubliche Handelstag vom e (,Beginn des 6ffentlichen Angebots”)
bis zum Austibungstag (jeweils einschlieBlich)].

,Einlosungstermin” ist, vorbehaltlich Absatz (3) (b), [e] [jeder erste Bankarbeitstag der Monate Marz, Juni, September und Dezember
eines jeden Jahres, erstmals im e].

.Riickzahlungstermin” ist [¢] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Austibungstag].

Der ,Anpassungsbetrag” ist [e] [der Basispreis multipliziert mit dem in diesem Anpassungszeitraum anwendbaren Anpassungs-
prozentsatz. Fiir den ersten Anpassungszeitraum ist der Basispreis zum Beginn des 6ffentlichen Angebots fiir die Berechnungen
maBgeblich].

Der in einem Anpassungszeitraum anwendbare , Anpassungsprozentsatz” ergibt sich [e] [im ersten Schritt aus dem auf der Reuters
Seite [, LIBORO1"] [,,EURIBORTMD="] [e] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der
Emittentin erhaltlich ist) veréffentlichten Monatszinssatz [fiir USD] [e] an dem in den relevanten Anpassungszeitraum fallenden
Anpassungstag. Im zweiten Schritt wird dieser Zinssatz um den in dem relevanten Anpassungszeitraum geltenden
[Zinsb][BJereinigungsfaktor erhoht (Typ Call) bzw. reduziert (Typ Put). Dieses Ergebnis wird im dritten Schritt durch [360] [e] dividiert.
Der Anpassungsprozentsatz p. a. im 1. Anpassungszeitraum entspricht dem in der Tabelle angegebenen Prozentsatz].

Der ,Anpassungstag” ist [e] [der erste Ubliche Handelstag eines jeden Monats. Der erste Anpassungstag ist der erste Ubliche
Handelstag des auf den Beginn des offentlichen Angebots folgenden Monats].

Der ,Anpassungszeitraum” ist [e] [der Zeitraum vom Beginn des dffentlichen Angebots bis zum ersten Anpassungstag
(ausschlieBlich) und danach jeder folgende Zeitraum von einem Anpassungstag (einschlieBlich) bis zum jeweils nachstfolgenden
Anpassungstag (ausschlieBlich)].

.Basispreis” ist [¢] [zum Beginn des 6ffentlichen Angebots der in der Tabelle angegebene anfangliche Basispreis. Der Basispreis
verdndert sich anschlieBend an jedem Kalendertag um den Anpassungsbetrag. Der Basispreis am Anpassungstag eines jeden
Anpassungszeitraums errechnet sich, vorbehaltlich § 6, jeweils aus dem Basispreis des letzten Kalendertags des vorangegangenen
Anpassungszeitraums zuzliglich des im vorangegangenen Anpassungszeitraum anwendbaren Anpassungsbetrags. Der sich fiir jeden
Kalendertag ergebende Basispreis wird kaufmannisch auf die in der Tabelle unter Rundungsfaktor angegebene Anzahl der
Nachkommastellen gerundet, wobei fiir die Berechnung des jeweils nachfolgenden Basispreises der gerundete Basispreis des Vortags
zugrunde gelegt wird].

.Beobachtungspreis [1]" ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [e] [jeder Kurs des Basiswerts [1] an einem Beobachtungstag, wie er vom
Indexsponsor [1] [von 9:00 Uhr (einschlieBlich) bis 17:45 Uhr (einschlieBlich) (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] berechnet und
veroffentlicht wird].

[,Beobachtungspreis 2" ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [e] [jeder Kurs des Basiswerts 2 an einem Beobachtungstag, wie er vom
Indexsponsor [2] [von 8:00 Uhr (einschlieBlich) bis 9:00 Uhr (ausschlieBlich) (Ortszeit Frankfurt am Main) und von 17:45 Uhr
(ausschlieBlich) bis 22:00 Uhr (einschlieBlich) (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] berechnet und verdffentlicht wird].]
.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Knock-out-Barriere" [ist] [entspricht] [e] [zum Beginn des 6ffentlichen Angebots die in der Tabelle angegebene anféngliche
Knock-out-Barriere. Die Knock-out-Barriere wird, vorbehaltlich § 6, anschlieBend fiir jeden weiteren Kalendertag angepasst, so dass die
angepasste Knock-out-Barriere dem angepassten Basispreis entspricht].

.Referenzpreis” [ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6,] [#] [der Schlusskurs des Basiswerts [1] am Auslibungstag, wie er vom

Indexsponsor [1] als solcher berechnet und veréffentlicht wird] [fur den Basiswert [1] ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am
Auslibungstag von der MaBgeblichen Terminbérse berechnete und veréffentlichte Schlussabrechnungspreis fiir Optionskontrakte auf den
Basiswert [1]. Dieser wird als der Wert des Basiswerts [1] verstanden, der aktuell auf der Grundlage des Durchschnitts der
Basiswertberechnungen am Auslibungstag in der Zeit von 11:50 Uhr bis 12:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) ermittelt wird] [fir den
Basiswert [1] ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am Ausiibungstag von der MaBgeblichen Terminbdrse berechnete und veroffentlichte
Schlussabrechnungspreis fiir Optionskontrakte auf den Basiswert [1]. Dieser wird als der Wert des Basiswerts [1] verstanden, der aktuell
auf Basis der in der untertagigen Auktion in XETRA zustande gekommenen Preise flr die Indexbasispapiere ermittelt wird].

Der ,[Zinsb][B]ereinigungsfaktor” ist [e] [ein von der Emittentin unter Berlicksichtigung der jeweils aktuellen Marktgegebenheiten
fiir einen Anpassungszeitraum festgestellter Prozentsatz].
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(d) Sémtliche Ermittlungen[, Anpassungen] und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz (2) werden nach billigem Ermessen
(§ 315 BGB) getroffen und gemaB § 8 veroffentlicht.

3)
(a) Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [e]] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel* berechnet:
RB = (RP—-BP)x BV  (Typ Call) RB = (BP —RP)x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag(; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] []-Gegenwert der Wéhrung des Basiswerts [1] (). Der [Euro] []-Gegenwert wird [an dem auf den]
[am] Ausiibungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet,] [beim Fixing] zum
[¢/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [®] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen
gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

—
=

Notiert der Beobachtungspreis [1 oder der Beobachtungspreis 2] mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. groBer oder
gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere (, Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Der Ausiibungstag ist der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein
betrdgt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger
zahlt, aufsummiert fiir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] []
Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Gldubiger weniger als [zehn] [¢] Optionsscheine hlt, wird unabhangig von der Anzahl der
Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [e] gezahlt.

Der Glaubiger ist berechtigt, die Optionsscheine an jedem Einlésungstermin zum Riickzahlungsbetrag einzul6sen (, Einlosungsrecht”).

Die Einl6sung erfolgt, indem der Glaubiger mindestens [e] [zehn Bankarbeitstage vor dem jeweiligen Einldsungstermin bis [10:00 Uhr

(Ortszeit Frankfurt am Main)] [e]] [eine schriftliche Erklarung (, Einldsungserklarung”) an die DZ BANK AG Deutsche Zentral-

Genossenschaftsbank (, Zahlstelle”), [Niederlassung Miinchen, TlrkenstraBe 16, 80333 Miinchen, Telefax (089) 2134 - 2251] [e]

ibermittelt, wobei zur Wahrung der Form auch die Einreichung per Telefax ausreicht.] [#] [eine Erklarung in Textform

(,Einlosungserklarung”) an die E-Mail Adresse e@dzbank.de der DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank

(,Zahlstelle”) schickt.] Die Einlésungserklarung ist bindend und unwiderruflich. Sie muss vom Glaubiger unterzeichnet sein und

folgende Angaben enthalten:

- den Namen und die Anschrift des Glaubigers sowie die Angabe einer Telefonnummer und/oder einer Faxnummer,

- die Erkldrung des Glaubigers, hiermit sein Einlésungsrecht auszuiiben,

- die Angabe eines bei einem Kreditinstitut unterhaltenen [Euro] [#]-Kontos, auf das der Riickzahlungsbetrag tiberwiesen werden
soll,

- die Anzahl der Optionsscheine, die eingel6st werden sollen, wobei mindestens ein Optionsschein oder ein ganzzahliges Vielfaches
hiervon eingeldst werden kann und

- die ISIN und/oder die Wertpapierkennnummer der Optionsscheine, fir die das Einldsungsrecht ausgeiibt werden soll.

=

Des Weiteren miissen die Optionsscheine bei der Zahlstelle eingegangen sein, und zwar entweder (i) durch eine unwiderrufliche
Anweisung an die Zahlstelle, die Optionsscheine aus dem ggf. bei der Zahlstelle unterhaltenen Depot zu entnehmen, oder (i) durch
Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer.

% Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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Die Optionsscheine gelten auch als geliefert, wenn Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg,
die unwiderrufliche Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer veranlasst haben und der Zahlstelle
hieriiber bei Einldsung bis [zum zehnten Bankarbeitstag vor dem Einlésungstermin bis 10:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] eine
entsprechende Erklarung von Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg, [per Telefax] [e]
vorliegt.

Mit der frist- und formgerechten Auslibung des Einldsungsrechts und der Zahlung des Riickzahlungsbetrags erléschen alle Rechte aus
den eingel6sten Optionsscheinen. Weicht die in der Einlésungserklarung genannte Anzahl von Optionsscheinen, fiir die die Einlésung
beantragt wird, von der Anzahl der an die Zahlstelle Uibertragenen Optionsscheine ab, so gilt die Einlésungserklarung nur fir die kleinere
Anzahl von Optionsscheinen als eingereicht. Etwaige Uberschiissige Optionsscheine werden auf Kosten und Gefahr des Glaubigers an
diesen zurtick Ubertragen.

Sollte eine der unter diesem Absatz (4) genannten Voraussetzungen nicht erfillt werden, ist die Einldsungserklarung nichtig. Halt die
Emittentin die Einlésungserklarung flr nichtig, zeigt sie dies dem Glaubiger umgehend an.

Mit der Einlésung der Optionsscheine am jeweiligen Einlésungstermin erléschen alle Rechte aus den eingelésten Optionsscheinen.

—
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Die Emittentin hat das Recht, die Optionsscheine insgesamt, jedoch nicht teilweise, am [e] [ersten Bankarbeitstag der Monate Marz,
Juni, September und Dezember eines jeden Jahres, erstmals im o] (, Ordentlicher Kiindigungstermin”) ordentlich zu kiindigen
(,Ordentliche Kiindigung”). Die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin ist mindestens [e Kalendertage] [e] vor dem jeweiligen
Ordentlichen Kiindigungstermin gemaB § 8 zu veroffentlichen. Im Falle einer Ordentlichen Kiindigung durch die Emittentin erfolgt die
Riickzahlung der Optionsscheine am Riickzahlungstermin zum Riickzahlungsbetrag. Das Recht der Glaubiger, das Einlésungsrecht der
Optionsscheine zu einem Einlésungstermin wahrzunehmen, der vor dem Ordentlichen Kiindigungstermin liegt, und die Moglichkeit, dass
ein Knock-out-Ereignis eintreten kann, wird durch die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin nicht ber(hrt.

Riickzahlungsprofil 5 (Mini Future Optionsscheine)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen. Dieses Recht kann nur zu einem Einl6sungstermin (Absatz (2) (b)) ausgetibt werden.

(2) Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fiir den Geschéftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln]“®.

.Basiswert [1]" ist, vorbehaltlich § 6, [der @ (ISIN e), der von e (,Indexsponsor [1]") berechnet und veroffentlicht wird] [e] [der in
der Tabelle angegebene Index mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen ISIN, der von dem in der Tabelle angegebenen Indexsponsor
(,Indexsponsor [1]") berechnet und veréffentlicht wird].

[,Basiswert 2" ist, vorbehaltlich § 6, [der @ (ISIN e), der von e [(, Indexsponsor [2]")] berechnet und veréffentlicht wird] [e] [der in
der Tabelle angegebene Index mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen ISIN, der von dem in der Tabelle angegebenen Indexsponsor
[(,Indexsponsor [2]")] berechnet und verdffentlicht wird], Basiswert 2 zusammen mit Basiswert 1 die ,Basiswerte” ]

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank téglich um [14:15 Uhr (MEZ)] [e]
festgestellt und gegen [15:00 Uhr (MEZ)] [e] auf der Reuters Seite [,ECB37"] [¢] verdffentlicht wird.] [Sollte das Fixing nicht mehr auf
dieser Reuters Seite, sondern auf einer anderen Seite (, Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite
verdffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis zum

Auslibungstag (Absatz (b)) (einschlieBlich) ist die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu
bestimmen. Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]
.Indexbasispapiere” sind die [dem Basiswert] [den Basiswerten] zugrunde liegenden Wertpapiere.

.MaBgebliche Borse" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die durch den [jeweiligen] Indexsponsor festgelegte jeweilige Borse bzw. das
jeweilige Handelssystem, die bzw. das den Kurs eines Indexbasispapiers zur Verfligung stellt, der zur Berechnung des [jeweiligen]

“ Relevant, wenn der Optionsschein in ausldndischer Wahrung ist.
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Basiswerts verwendet wird. Die jeweilige Borse bzw. das jeweilige Handelssystem werden auf der Internetseite www. ® (oder auf einer
diese ersetzenden Internetseite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) veréffentlicht].
[.MaBgebliche Terminbdrse” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle angegebene Terminbdrse], jeder Nachfolger dieser Bérse
bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den [jeweiligen] Basiswert voriibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen
Ersatzborse bzw. in einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditat beziiglich Future- und Optionskontrakten bezogen auf den
[jeweiligen] Basiswert nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditdt an der urspriinglichen
MaBgeblichen Terminbdrse). Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen
gemal § 8.]

,Optionsscheinwahrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist jeder Tag, an dem [®] [der [jeweilige] Indexsponsor iiblicherweise den Kurs des [jeweiligen] Basiswerts
berechnet und verdffentlicht] [[und] die MaBgebliche Bérse iiblicherweise zu ihren (blichen Handelszeiten gedffnet hat] [[und] die
MaBgebliche Terminborse iiblicherweise zu ihren Gblichen Handelszeiten gedffnet hat].

+Ausilibungstag” ist, vorbehaltlich des néchsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [e] [Einldsungstermin, zu dem der
Glaubiger die Optionsscheine gemaB Absatz (4) ordnungsgemaB eingeldst hat, bzw. der Ordentliche Kiindigungstermin (Absatz (5)), zu
dem die Emittentin die Optionsscheine gemaB Absatz (5) ordnungsgeméaB gekiindigt hat. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag].

,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [*] [jeder Ubliche Handelstag vom e (,Beginn des éffentlichen Angebots")
bis zum Austibungstag (jeweils einschlieBlich)].

L,Einlésungstermin” ist, vorbehaltlich Absatz (3) (b), [e] [jeder erste Bankarbeitstag der Monate Marz, Juni, September und Dezember
eines jeden Jahres, erstmals im e].

.Riickzahlungstermin” ist [e] [der flinfte Bankarbeitstag nach dem Auslibungstag].

Der ,Anpassungsbetrag” ist [e] [der Basispreis multipliziert mit dem in diesem Anpassungszeitraum anwendbaren Anpassungs-
prozentsatz. Fiir den ersten Anpassungszeitraum ist der Basispreis zum Beginn des 6ffentlichen Angebots fiir die Berechnungen
maBgeblich].

Der in einem Anpassungszeitraum anwendbare , Anpassungsprozentsatz” ergibt sich [e] [im ersten Schritt aus dem auf der Reuters
Seite [, LIBORO1"] [,,EURIBORTMD="] [] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der
Emittentin erhaltlich ist) veréffentlichten Monatszinssatz [fir USD] [e] an dem in den relevanten Anpassungszeitraum fallenden
Anpassungstag. Im zweiten Schritt wird dieser Zinssatz um den in dem relevanten Anpassungszeitraum geltenden
[Zinsb][BJereinigungsfaktor erhéht (Typ Call) bzw. reduziert (Typ Put). Dieses Ergebnis wird im dritten Schritt durch [360] [e] dividiert.
Der Anpassungsprozentsatz p. a. im 1. Anpassungszeitraum entspricht dem in der Tabelle angegebenen Prozentsatz].

Der ,Anpassungstag” ist [e] [der erste Ubliche Handelstag eines jeden Monats. Der erste Anpassungstag ist der erste Ubliche
Handelstag des auf den Beginn des &ffentlichen Angebots folgenden Monats].

Der ,Anpassungszeitraum” ist [e] [der Zeitraum vom Beginn des 6ffentlichen Angebots bis zum ersten Anpassungstag
(ausschlieBlich) und danach jeder folgende Zeitraum von einem Anpassungstag (einschlieBlich) bis zum jeweils nachstfolgenden
Anpassungstag (ausschlieBlich)].

.Basispreis” ist [¢] [zum Beginn des 6ffentlichen Angebots der in der Tabelle angegebene anfangliche Basispreis. Der Basispreis
verdndert sich anschlieBend an jedem Kalendertag um den Anpassungsbetrag. Der Basispreis am Anpassungstag eines jeden
Anpassungszeitraums errechnet sich, vorbehaltlich § 6, jeweils aus dem Basispreis des letzten Kalendertags des vorangegangenen
Anpassungszeitraums zuztiglich des im vorangegangenen Anpassungszeitraum anwendbaren Anpassungsbetrags. Der sich fiir jeden
Kalendertag ergebende Basispreis wird kaufmannisch auf die in der Tabelle unter Rundungsfaktor angegebene Anzahl der
Nachkommastellen gerundet, wobei fiir die Berechnung des jeweils nachfolgenden Basispreises der gerundete Basispreis des Vortags
zugrunde gelegt wird].

.Beobachtungspreis [1]" ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [e] [jeder Kurs des Basiswerts [1] an einem Beobachtungstag, wie er vom
Indexsponsor [1] [von 9:00 Uhr (einschlieBlich) bis 17:45 Uhr (einschlieBlich) (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] berechnet und
ver6ffentlicht wird].

[,Beobachtungspreis 2" ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [e] [jeder Kurs des Basiswerts 2 an einem Beobachtungstag, wie er vom
Indexsponsor [2] [von 8:00 Uhr (einschlieBlich) bis 9:00 Uhr (ausschlieBlich) (Ortszeit Frankfurt am Main) und von 17:45 Uhr
(ausschlieBlich) bis 22:00 Uhr (einschlieBlich) (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] berechnet und verdffentlicht wird].]
.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].
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.Knock-out-Barriere" [ist] [entspricht] [e] [zum Beginn des 6ffentlichen Angebots die in der Tabelle angegebene anfangliche Knock-
out-Barriere. Die Knock-out-Barriere wird, vorbehaltlich § 6, an dem in den jeweiligen Anpassungszeitraum fallenden Anpassungstag
von der Emittentin unter Berlicksichtigung der jeweils aktuellen Marktgegebenheiten (insbesondere unter Berticksichtigung der
Volatilitat) festgestellt].

.Referenzpreis” [ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6,] [¢] [der Schlusskurs des Basiswerts [1] am Auslibungstag, wie er vom

Indexsponsor [1] als solcher berechnet und veréffentlicht wird] [fir den Basiswert [1] ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am
Auslibungstag von der MaBgeblichen Terminbdrse berechnete und veréffentlichte Schlussabrechnungspreis fiir Optionskontrakte auf den
Basiswert [1]. Dieser wird als der Wert des Basiswerts [1] verstanden, der aktuell auf der Grundlage des Durchschnitts der
Basiswertberechnungen am Auslibungstag in der Zeit von 11:50 Uhr bis 12:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) ermittelt wird] [fur den
Basiswert [1] ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am Ausiibungstag von der MaBgeblichen Terminbérse berechnete und veroffentlichte
Schlussabrechnungspreis fiir Optionskontrakte auf den Basiswert [1]. Dieser wird als der Wert des Basiswerts [1] verstanden, der aktuell
auf Basis der in der untertagigen Auktion in XETRA zustande gekommenen Preise fiir die Indexbasispapiere ermittelt wird].

Der ,[Zinsb][B]ereinigungsfaktor” ist [e] [ein von der Emittentin unter Beriicksichtigung der jeweils aktuellen Marktgegebenheiten
fur einen Anpassungszeitraum festgestellter Prozentsatz].

(d) Samtliche Ermittlungen[, Anpassungen] und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz (2) werden nach billigem Ermessen
(§ 315 BGB) getroffen und gemaB § 8 veréffentlicht.

(3)
(a) Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [®]] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel*” berechnet:
RB = (RP—-BP)x BV  (Typ Call) RB = (BP —RP)x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhdltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag[; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [¢]-Gegenwert der Wahrung des Basiswerts [1] (e). Der [Euro] [#]-Gegenwert wird [an dem auf den]
[am] Ausiibungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet,] [beim Fixing] zum
[/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen
gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

(b) Notiert der Beobachtungspreis [1 oder der Beobachtungspreis 2] mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. gréBer oder
gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere (, Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Nach Eintritt des Knock-out-Ereignisses berechnet die Emittentin den Riickzahlungsbetrag nach der folgenden Formel*:
RB=(P-BP)xBV  (Typ Call) RB=(BP-P)xBV  (TypPut)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

P:  [e] [der von der Emittentin, vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 2, innerhalb der Bewertungsfrist ermittelte Kurs des Basiswerts [1]
[, dessen Beobachtungspreis das Knock-out-Ereignis hervorgerufen hat].]

47 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].

“8 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst
wird der Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, von dem Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis
multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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RB: der Riickzahlungsbetrag(; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [e]-Gegenwert der Wahrung des Basiswerts [1] (e). Der Umrechnungskurs fir die Ermittlung des
[Euro] [¢]-Gegenwerts entspricht zum Zeitpunkt der Berechnung des Riickzahlungsbetrags dem aktuellen e/e-Umrechnungskurs.
Der Riickzahlungsbetragwird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet.)]

.Bewertungsfrist” ist der Zeitraum unmittelbar nach dem Knock-out-Ereignis, der nach Feststellung der Emittentin zur Berechnung
des Kurses des Basiswerts [1] [, dessen Beobachtungspreis das Knock-out-Ereignis hervorgerufen hat,] [e] (P) im Zusammenhang mit der
Berechnung des Riickzahlungshetrags erforderlich ist. Dieser Zeitraum betrdgt, vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 1, hochstens [zwei
Stunden] [¢]. Wenn das Knock-out-Ereignis weniger als [zwei Stunden] [e] [[vor dem offiziellen Borsenschluss an der MaBgeblichen
Borse flir den Basiswert [1]] [, dessen Beobachtungspreis das Knock-out-Ereignis hervorgerufen hat,] eintritt] [e], wird der Zeitraum
erforderlichenfalls am unmittelbar folgenden Ublichen Handelstag fortgesetzt.

Der Ausiibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Ist der Riickzahlungsbetrag
positiv, erfolgt die Zahlung am Rickzahlungstermin.

Wird von der Emittentin jedoch kein positiver Riickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes: Der
Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betrdgt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungs-
betrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fiir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine
berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [e]
Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von

[Euro 0,01] [] gezahlt.

Samtliche Ermittlungen und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz werden nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) getroffen
und gemaB § 8 veroffentlicht.

Der Glaubiger ist berechtigt, die Optionsscheine an jedem Einlésungstermin zum Riickzahlungsbetrag einzul6sen (, Einlosungsrecht”).

Die Einl6sung erfolgt, indem der Glaubiger mindestens [e] [zehn Bankarbeitstage vor dem jeweiligen Einldsungstermin bis [10:00 Uhr

(Ortszeit Frankfurt am Main)] [e]] [eine schriftliche Erklarung (, Einldsungserklarung”) an die DZ BANK AG Deutsche Zentral-

Genossenschaftsbank (,Zahlstelle”), [Niederlassung Miinchen, TlrkenstraBe 16, 80333 Miinchen, Telefax (089) 2134 - 2251] [e]

ibermittelt, wobei zur Wahrung der Form auch die Einreichung per Telefax ausreicht.] [#] [eine Erklarung in Textform

(,Einlosungserklarung”) an die E-Mail Adresse e@dzbank.de der DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank

(,Zahlstelle”) schickt.] Die Einlésungserklarung ist bindend und unwiderruflich. Sie muss vom Glaubiger unterzeichnet sein und

folgende Angaben enthalten:

- den Namen und die Anschrift des Glaubigers sowie die Angabe einer Telefonnummer und/oder einer Faxnummer,

- die Erkldrung des Glaubigers, hiermit sein Einlésungsrecht auszuiiben,

- die Angabe eines bei einem Kreditinstitut unterhaltenen [Euro] [#]-Kontos, auf das der Riickzahlungsbetrag (iberwiesen werden
soll,

- die Anzahl der Optionsscheine, die eingel6st werden sollen, wobei mindestens ein Optionsschein oder ein ganzzahliges Vielfaches
hiervon eingelést werden kann und

- die ISIN und/oder die Wertpapierkennnummer der Optionsscheine, fir die das Einldsungsrecht ausgeiibt werden soll.

Des Weiteren miissen die Optionsscheine bei der Zahlstelle eingegangen sein, und zwar entweder (i) durch eine unwiderrufliche
Anweisung an die Zahlstelle, die Optionsscheine aus dem ggf. bei der Zahlstelle unterhaltenen Depot zu entnehmen, oder (i) durch
Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer.

Die Optionsscheine gelten auch als geliefert, wenn Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg,
die unwiderrufliche Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer veranlasst haben und der Zahlstelle
hieriiber bei Einldsung bis [zum zehnten Bankarbeitstag vor dem Einlésungstermin bis 10:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] eine
entsprechende Erklarung von Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg, [per Telefax] []
vorliegt.
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Mit der frist- und formgerechten Auslibung des Einldsungsrechts und der Zahlung des Riickzahlungsbetrags erléschen alle Rechte aus
den eingel6sten Optionsscheinen. Weicht die in der Einlésungserklarung genannte Anzahl von Optionsscheinen, fiir die die Einlésung
beantragt wird, von der Anzahl der an die Zahlstelle {ibertragenen Optionsscheine ab, so gilt die Einlésungserklarung nur fir die kleinere
Anzahl von Optionsscheinen als eingereicht. Etwaige Gberschiissige Optionsscheine werden auf Kosten und Gefahr des Glaubigers an
diesen zurtick Ubertragen.

Sollte eine der unter diesem Absatz (4) genannten Voraussetzungen nicht erfillt werden, ist die Einldsungserklarung nichtig. Halt die
Emittentin die Einldsungserklarung fiir nichtig, zeigt sie dies dem Glaubiger umgehend an.

Mit der Einlésung der Optionsscheine am jeweiligen Einldsungstermin erléschen alle Rechte aus den eingelésten Optionsscheinen.

Die Emittentin hat das Recht, die Optionsscheine insgesamt, jedoch nicht teilweise, am [e] [ersten Bankarbeitstag der Monate Marz,
Juni, September und Dezember eines jeden Jahres, erstmals im o] (, Ordentlicher Kiindigungstermin®”) ordentlich zu kiindigen
(,Ordentliche Kiindigung”). Die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin ist mindestens [e Kalendertage] [e] vor dem jeweiligen
Ordentlichen Kiindigungstermin gemaB § 8 zu veréffentlichen. Im Falle einer Ordentlichen Kiindigung durch die Emittentin erfolgt die
Riickzahlung der Optionsscheine am Riickzahlungstermin zum Riickzahlungsbetrag. Das Recht der Glaubiger, das Einlésungsrecht der
Optionsscheine zu einem Einlésungstermin wahrzunehmen, der vor dem Ordentlichen Kiindigungstermin liegt, und die Mdglichkeit, dass
ein Knock-out-Ereignis eintreten kann, wird durch die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin nicht ber(hrt.

Riickzahlungsprofil 6 (Inline Optionsscheine)
(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser

Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express

=

Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist.

.Basiswert" ist, vorbehaltlich § 6, [der ® (ISIN e), der von e (, Indexsponsor”) berechnet und verdffentlicht wird] [e] [der in der
Tabelle angegebene Index mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen ISIN, der von dem in der Tabelle angegebenen Indexsponsor
(,Indexsponsor"”) berechnet und verdffentlicht wird].

.Indexbasispapiere” sind die dem Basiswert zugrunde liegenden Wertpapiere.

.MaBgebliche Borse" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die durch den Indexsponsor festgelegte jeweilige Bérse bzw. das jeweilige
Handelssystem, die bzw. das den Kurs eines Indexbasispapiers zur Verfligung stellt, der zur Berechnung des Basiswerts verwendet wird.
Die jeweilige Bérse bzw. das jeweilige Handelssystem werden auf der Internetseite www. e (oder auf einer diese ersetzenden
Internetseite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) veréffentlicht].

[,MaBgebliche Terminbdrse” ist, vorbehaltlich § 6, [e] [die in der Tabelle angegebene Terminbérse], jeder Nachfolger dieser Bérse
bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert vorlibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzbérse bzw. in
einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditat bezlglich Future- und Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditdt an der urspriinglichen MaBgeblichen Terminbdrse). Die Emittentin
verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]

.Optionsscheinwahrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist jeder Tag, an dem [e] [der Indexsponsor (iblicherweise den Kurs des Basiswerts berechnet und
verdffentlicht] [[und] die MaBgebliche Bérse (iblicherweise zu ihren Ublichen Handelszeiten gedffnet hat] [[und] die MaBgebliche
Terminbdrse Gblicherweise zu ihren Ublichen Handelszeiten gedffnet hat].

+Auslibungstag” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [#] [in der Tabelle angegebene Tag].
Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den nachstfolgenden Ublichen Handelstag.
,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e bis zum Austibungstag (jeweils
einschlieBlich)].

,Riickzahlungstermin” ist [¢] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Ausiibungstag].
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(c) ,Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [e] [jeder Kurs des Basiswerts an einem Beobachtungstag, wie er vom
Indexsponsor berechnet und verdffentlicht wird].
.Obere Barriere” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [®] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].
.Untere Barriere” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [®] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

(3) Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [¢]] wird wie folgt ermittelt;

(a) Notiert der Beobachtungspreis immer gréBer der Unteren Barriere bzw. immer kleiner der Oberen Barriere, erhalt der Glaubiger einen
Riickzahlungsbetrag, der [®] [dem in der Tabelle angegebenen Betrag] entspricht.

(b) Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Unteren Barriere bzw. gréBer oder gleich der Oberen Barriere,
gilt Folgendes:

Der Ausiibungstag ist der Ubliche Handelstag, an dem [#] [der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der

Unteren Barriere bzw. groBer oder gleich der Oberen Barriere notiert hat]. Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betrégt

[Euro 0,001] [®] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt,
aufsummiert fiir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [#] Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der
Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [e] gezahlt.

Riickzahlungsprofil 7 (Discount Optionsscheine)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (,Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Rickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln]*.

.Basiswert" ist, vorbehaltlich § 6, der [ (ISIN e), der von e (, Indexsponsor”) berechnet und veréffentlicht wird] [] [in der Tabelle
angegebene Index mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen ISIN, der von dem in der Tabelle angegebenen Indexsponsor
(,Indexsponsor"”) berechnet und veréffentlicht wird].

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank téglich um [14:15 Uhr (MEZ)] ]
festgestellt und gegen [15:00 Uhr (MEZ)] [#] auf der Reuters Seite [,ECB37"] [¢] verdffentlicht wird.] [Sollte das Fixing nicht mehr auf
dieser Reuters Seite, sondern auf einer anderen Seite (, Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite
veréffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis zum

Bewertungstag (Absatz (b)) (einschlieBlich) ist die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu
bestimmen. Die Emittentin veréffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]
.Indexbasispapiere” sind die dem Basiswert zugrunde liegenden Wertpapiere.

.MaBgebliche Borse" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die durch den Indexsponsor festgelegte jeweilige Bérse bzw. das jeweilige
Handelssystem, die bzw. das den Kurs eines Indexbasispapiers zur Verfligung stellt, der zur Berechnung des Basiswerts verwendet wird.
Die jeweilige Borse bzw. das jeweilige Handelssystem werden auf der Internetseite www.e (oder auf einer diese ersetzenden
Internetseite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) veréffentlicht].

[,MaBgebliche Terminbdrse” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle angegebene Terminbérse], jeder Nachfolger dieser Bérse
bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert voriibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzborse bzw. in
einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditat bezlglich Future- und Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der urspriinglichen MaBgeblichen Terminbérse). Die Emittentin
verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemal3 § 8.]

9 Relevant, wenn der Optionsschein in auslandischer Wahrung ist.
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.Optionsscheinwahrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist jeder Tag, an dem [e] [der Indexsponsor iiblicherweise den Kurs des Basiswerts berechnet und
verdffentlicht] [[und] die MaBgebliche Bérse Ublicherweise zu ihren Ublichen Handelszeiten gedffnet hat] [[und] die MaBgebliche
Terminbdrse Gblicherweise zu ihren Gblichen Handelszeiten gedffnet hat].

=

.Bewertungstag” ist, vorbehaltlich des ndchsten Satzes und § 5 Absatz (2), der [#] [in der Tabelle angegebene Tag]. Sofern dieser
Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den nachstfolgenden Ublichen Handelstag.

.Riickzahlungstermin” ist, vorbehaltlich [des nachsten Satzes,] § 4 Absatz (1) und § 5 Absatz (2), [] [der in der Tabelle angegebene
Tag]. [Wird der Bewertungstag verschoben, so verschiebt sich der Riickzahlungstermin entsprechend um so viele Bankarbeitstage wie
nétig, damit zwischen dem verschobenen Bewertungstag und dem Riickzahlungstermin mindestens [fiinf] [#] Bankarbeitstage liegen.]
[,Starttag” ist [, vorbehaltlich des nachsten Satzes und § 5 Absatz (2),] der e. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag.]

(c) ,Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [®] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Cap” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [®] [dem in der Tabelle angegebenen Wert]. [Der Cap wird kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet.]

.Referenzpreis” [ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6,] [¢] [der Schlusskurs des Basiswerts am Bewertungstag, wie er vom Indexsponsor als
solcher berechnet und veréffentlicht wird] [fiir den Basiswert ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am Bewertungstag von der MaBgeblichen
Terminborse berechnete und verdffentlichte Schlussabrechnungspreis fir Optionskontrakte auf den Basiswert. Dieser wird als der Wert
des Basiswerts verstanden, der aktuell auf der Grundlage des Durchschnitts der Basiswertberechnungen am Bewertungstag in der Zeit
von 11:50 Uhr bis 12:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) ermittelt wird] [fir den Basiswert ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am
Bewertungstag von der MaBgeblichen Terminbérse berechnete und veréffentlichte Schlussabrechnungspreis fiir Optionskontrakte auf
den Basiswert. Dieser wird als der Wert des Basiswerts verstanden, der aktuell auf Basis der in der untertagigen Auktion in XETRA
zustande gekommenen Preise fir die Indexbasispapiere ermittelt wird].

[, Startpreis” ist, [vorbehaltlich §§ 5 und 6, der Schlusskurs des Basiswerts am Starttag, wie er vom Indexsponsor als solcher
berechnet und veréffentlicht wird] [vorbehaltlich § 6, ®].]

Rl

Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [®]] wird wie folgt ermittelt:

Rl

Ist der Referenzpreis groBer oder gleich dem Cap (Typ Call) bzw. kleiner oder gleich dem Cap (Typ Put), erhdlt der Glaubiger einen
Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel®® berechnet wird:

RB =(Cap—BP) x BV  (Typ Call) RB = (BP — Cap) x BV (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

Cap:  der Cap

RB:  der Riickzahlungsbetrag[; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert der Wahrung des Basiswerts (e). Der [Euro] [#]-Gegenwert wird [an dem auf den]
[am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet,] [beim Fixing] zum
[e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen
gerundet.)]

50

Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Cap abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem

Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Cap vom Basispreis abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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(b) Ist der Referenzpreis groBer als der Basispreis und kleiner als der Cap (Typ Call) bzw. kleiner als der Basispreis und gréBer als der Cap
(Typ Put), erhalt der Glaubiger einen Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel®' berechnet wird:

RB=(RP—BP)xBV (TypCall  RB=(BP—RP)xBV (TypPut)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

RB:  der Riickzahlungsbetrag[; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [¢]-Gegenwert der Wahrung des Basiswerts (e). Der [Euro] [¢]-Gegenwert wird [an dem auf den]
[am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet,] [beim Fixing] zum
[/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen
gerundet.)]

RP: der Referenzpreis

() Ist der Referenzpreis kleiner oder gleich dem Basispreis (Typ Call) bzw. groBer oder gleich dem Basispreis (Typ Put), betrégt der
Riickzahlungsbetrag [Euro] [e] 0,00.

Ist dies der Fall, gilt Folgendes: Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betragt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin
gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fiir sémtliche von dem jeweiligen
Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein
Glaubiger weniger als [zehn] [e] Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger hélt, ein
Betrag in Héhe von [Euro 0,01] [] gezahlt.

Riickzahlungsprofil 8 (Discount Optionsscheine Plus)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln]>2,

.Basiswert" ist, vorbehaltlich § 6, der [® (ISIN e), der von e (, Indexsponsor”) berechnet und veréffentlicht wird] [] [in der Tabelle
angegebene Index mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen ISIN, der von dem in der Tabelle angegebenen Indexsponsor
(,Indexsponsor”) berechnet und veréffentlicht wird].

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank téglich um [14:15 Uhr (MEZ)] [e]
festgestellt und gegen [15:00 Uhr (MEZ)] [#] auf der Reuters Seite [,ECB37"] [#] verdffentlicht wird.] [Sollte das Fixing nicht mehr auf
dieser Reuters Seite, sondern auf einer anderen Seite (, Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite
verdffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis zum

Bewertungstag (Absatz (b)) (einschlieBlich) ist die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu
bestimmen. Die Emittentin veréffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]
.Indexbasispapiere” sind die dem Basiswert zugrunde liegenden Wertpapiere.

.MaBgebliche Borse" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die durch den Indexsponsor festgelegte jeweilige Bérse bzw. das jeweilige
Handelssystem, die bzw. das den Kurs eines Indexbasispapiers zur Verfligung stellt, der zur Berechnung des Basiswerts verwendet wird.
Die jeweilige Bérse bzw. das jeweilige Handelssystem werden auf der Internetseite www. e (oder auf einer diese ersetzenden
Internetseite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) veréffentlicht].

>! Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].

52 Relevant, wenn der Optionsschein in auslandischer Wahrung ist.
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[,MaBgebliche Terminbdrse” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle angegebene Terminbérse], jeder Nachfolger dieser Bérse
bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert vorlibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzbérse bzw. in
einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditat bezlglich Future- und Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der urspriinglichen MaBgeblichen Terminbdrse). Die Emittentin
verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]

.Optionsscheinwahrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist jeder Tag, an dem [e] [der Indexsponsor iiblicherweise den Kurs des Basiswerts berechnet und
verdffentlicht] [[und] die MaBgebliche Bérse Ublicherweise zu ihren diblichen Handelszeiten gedffnet hat] [[und] die MaBgebliche
Terminbdrse Gblicherweise zu ihren Gblichen Handelszeiten gedffnet hat].

,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e bis zum Bewertungstag (jeweils
einschlieBlich)].

.Bewertungstag” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes und § 5 Absatz (2), der [®] [in der Tabelle angegebene Tag]. Sofern dieser
Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag.

.Riickzahlungstermin” ist, vorbehaltlich [des nachsten Satzes,] § 4 Absatz (1) und § 5 Absatz (2), [] [der in der Tabelle angegebene
Tag]. [Wird der Bewertungstag verschoben, so verschiebt sich der Riickzahlungstermin entsprechend um so viele Bankarbeitstage wie
nétig, damit zwischen dem verschobenen Bewertungstag und dem Riickzahlungstermin mindestens [fiinf] [¢] Bankarbeitstage liegen.]
[, Starttag” ist [, vorbehaltlich des nachsten Satzes und § 5 Absatz (2),] der e. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag.]

.Barriere” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [®] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [e] [jeder Kurs des Basiswerts an einem Beobachtungstag, wie er vom
Indexsponsor berechnet und veréffentlicht wird].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Cap” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert]. [Der Cap wird kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet.]

.Referenzpreis” [ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6,] [¢] [der Schlusskurs des Basiswerts am Bewertungstag, wie er vom Indexsponsor als
solcher berechnet und veréffentlicht wird] [fiir den Basiswert ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am Bewertungstag von der MaBgeblichen
Terminbdrse berechnete und veréffentlichte Schlussabrechnungspreis fiir Optionskontrakte auf den Basiswert. Dieser wird als der Wert
des Basiswerts verstanden, der aktuell auf der Grundlage des Durchschnitts der Basiswertberechnungen am Bewertungstag in der Zeit
von 11:50 Uhr bis 12:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) ermittelt wird] [fiir den Basiswert ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am
Bewertungstag von der MaBgeblichen Terminbérse berechnete und veréffentlichte Schlussabrechnungspreis fiir Optionskontrakte auf
den Basiswert. Dieser wird als der Wert des Basiswerts verstanden, der aktuell auf Basis der in der untertagigen Auktion in XETRA
zustande gekommenen Preise fiir die Indexbasispapiere ermittelt wird].

[, Startpreis” ist, [vorbehaltlich §§ 5 und 6, der Schlusskurs des Basiswerts am Starttag, wie er vom Indexsponsor als solcher berechnet
und veroffentlicht wird] [vorbehaltlich § 6, ®].]

Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [®]] wird wie folgt ermittelt:

Notiert der Beobachtungspreis immer groBer der Barriere (Typ Call) bzw. immer kleiner der Barriere (Typ Put), erhalt der Glaubiger einen
Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel*® berechnet wird:

RB = (Cap—BP) x BV  (Typ Call) RB = (BP — Cap) x BV (Typ Put)

dabei ist:
BP:  der Basispreis

>3 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Cap abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Cap vom Basispreis abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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BV:  das Bezugsverhaltnis

Cap:  der Cap

RB:  der Riickzahlungsbetragl; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [e]-Gegenwert der Wahrung des Basiswerts (o). Der [Euro] [¢]-Gegenwert wird [an dem auf den]
[am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet,] [beim Fixing] zum
[/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen
gerundet.)]

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Barriere (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich der Barriere
(Typ Put) und ist der Referenzpreis groBer oder gleich dem Cap (Typ Call) bzw. kleiner oder gleich dem Cap (Typ Put), erhalt der
Glaubiger einen Riickzahlungsbetrag, welcher analog der Formel im Absatz (3) (a) berechnet wird.

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Barriere (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich der Barriere
(Typ Put) und ist der Referenzpreis gréBer als der Basispreis und kleiner als der Cap (Typ Call) bzw. kleiner als der Basispreis und groBer
als der Cap (Typ Put), erhalt der Glaubiger einen Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel®* berechnet wird:

RB = (RP— BP) x BV (Typ Call) RB = (BP— RP) x BV (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

RB:  der Riickzahlungsbetrag]; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] []-Gegenwert der Wéhrung des Basiswerts (). Der [Euro] [¢]-Gegenwert wird [an dem auf den]
[am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet,] [beim Fixing] zum
[/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen
gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Ist der Referenzpreis kleiner oder gleich dem Basispreis (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich dem Basispreis (Typ Put), betragt der
Riickzahlungsbetrag [Euro] [] 0,00.

Ist dies der Fall, gilt Folgendes: Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betragt [Euro 0,001] [] und wird am Riickzahlungstermin
gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger [zahlt] [¢], aufsummiert flir sdmtliche von dem jeweiligen
Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein
Glaubiger weniger als zehn Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein
Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [e] gezahlt.

Riickzahlungsprofil 9 (Discount Optionsscheine Plus ohne Cap)
(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser

Optionsbedingungen (, Bedingungen®) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Rickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(@)

,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fur Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftshanken in Frankfurt am Main und
[New York] [e] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln]>.

.Basiswert" ist, vorbehaltlich § 6, der [ (ISIN e), der von e (, Indexsponsor”) berechnet und veréffentlicht wird] [] [in der Tabelle

> Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].

% Relevant, wenn der Optionsschein in auslandischer Wahrung ist.
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—
=

angegebene Index mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen ISIN, der von dem in der Tabelle angegebenen Indexsponsor
(,Indexsponsor”) berechnet und veréffentlicht wird].

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank téglich um [14:15 Uhr (MEZ)] [e]
festgestellt und gegen [15:00 Uhr (MEZ)] [e] auf der Reuters Seite [,ECB37"] [#] verdffentlicht wird.] [Sollte das Fixing nicht mehr auf
dieser Reuters Seite, sondern auf einer anderen Seite (, Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite
verdffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis zum

Bewertungstag (Absatz (b)) (einschlieBlich) ist die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu
bestimmen. Die Emittentin veréffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]
.Indexbasispapiere” sind die dem Basiswert zugrunde liegenden Wertpapiere.

.MaBgebliche Borse"” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die durch den Indexsponsor festgelegte jeweilige Borse bzw. das jeweilige
Handelssystem, die bzw. das den Kurs eines Indexbasispapiers zur Verfligung stellt, der zur Berechnung des Basiswerts verwendet wird.
Die jeweilige Borse bzw. das jeweilige Handelssystem werden auf der Internetseite www.e (oder auf einer diese ersetzenden
Internetseite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) veréffentlicht].

[,MaBgebliche Terminbadrse” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [die in der Tabelle angegebene Terminbérse], jeder Nachfolger dieser Bérse
bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert vorlibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzborse bzw. in
einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditt beziiglich Future- und Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der urspriinglichen MaBgeblichen Terminbérse). Die Emittentin
verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemal § 8.]

.Optionsscheinwahrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist jeder Tag, an dem [e] [der Indexsponsor (iblicherweise den Kurs des Basiswerts berechnet und
verdffentlicht] [[und] die MaBgebliche Bérse iblicherweise zu ihren Ublichen Handelszeiten gedffnet hat] [[und] die MaBgebliche
Terminbdrse (iblicherweise zu ihren Ublichen Handelszeiten gedffnet hat].

,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e bis zum Bewertungstag (jeweils
einschlieBlich)].

.Bewertungstag” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes und § 5 Absatz (2), der [#] [in der Tabelle angegebene Tag]. Sofern dieser
Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag.

,Ruickzahlungstermin” ist, vorbehaltlich [des nachsten Satzes,] § 4 Absatz (1) und § 5 Absatz (2), [] [der in der Tabelle angegebene
Tag]. [Wird der Bewertungstag verschoben, so verschiebt sich der Riickzahlungstermin entsprechend um so viele Bankarbeitstage wie
nétig, damit zwischen dem verschobenen Bewertungstag und dem Riickzahlungstermin mindestens [fiinf] [#] Bankarbeitstage liegen.]
[, Starttag” ist [, vorbehaltlich des néchsten Satzes und § 5 Absatz (2),] der e. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag.]

.Barriere” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [®] [jeder Kurs des Basiswerts an einem Beobachtungstag, wie er vom
Indexsponsor berechnet und veréffentlicht wird].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Bonuskurs” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert]. [Der Bonuskurs wird kaufmannisch auf
[zwei] [#] Nachkommastellen gerundet.]

.Referenzpreis” [ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6,] [¢] [der Schlusskurs des Basiswerts am Bewertungstag, wie er vom Indexsponsor als
solcher berechnet und verdffentlicht wird] [fiir den Basiswert ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am Bewertungstag von der Mafgeblichen
Terminbdrse berechnete und veréffentlichte Schlussabrechnungspreis fiir Optionskontrakte auf den Basiswert. Dieser wird als der Wert
des Basiswerts verstanden, der aktuell auf der Grundlage des Durchschnitts der Basiswertberechnungen am Bewertungstag in der Zeit
von 11:50 Uhr bis 12:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) ermittelt wird] [fiir den Basiswert ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am
Bewertungstag von der MaBgeblichen Terminbérse berechnete und veréffentlichte Schlussabrechnungspreis fiir Optionskontrakte auf
den Basiswert. Dieser wird als der Wert des Basiswerts verstanden, der aktuell auf Basis der in der untertagigen Auktion in XETRA
zustande gekommenen Preise fir die Indexbasispapiere ermittelt wird].

[, Startpreis” ist, [vorbehaltlich §§ 5 und 6, der Schlusskurs des Basiswerts am Starttag, wie er vom Indexsponsor als solcher berechnet
und verdffentlicht wird] [vorbehaltlich § 6, ®].]
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3)

(a)

Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [®]] wird wie folgt ermittelt:

Notiert der Beobachtungspreis immer groBer der Barriere (Typ Call) bzw. immer kleiner der Barriere (Typ Put), erhélt der Glaubiger einen
Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel®® berechnet wird:

RB = (max(BK;RP) — BP) x BV (Typ Call) RB = (BP — min(RP;BK)) x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BK:  der Bonuskurs

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

RB:  der Riickzahlungsbetrag[; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [e]-Gegenwert der Wahrung des Basiswerts (e). Der [Euro] [¢]-Gegenwert wird [an dem auf den]
[am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet,] [beim Fixing] zum
[¢/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [®] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen
gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Barriere (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich der Barriere
(Typ Put) und ist der Referenzpreis groBer als der Basispreis (Typ Call) bzw. kleiner als der Basispreis (Typ Put), erhélt der Glaubiger
einen Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel®” berechnet wird:

RB =(RP—BP)x BV (Typ Call) RB=(BP—RP)xBV (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

RB:  der Riickzahlungsbetrag[; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert der Wahrung des Basiswerts (e). Der [Euro] [¢]-Gegenwert wird [an dem auf den]
[am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing stattfindet,] [beim Fixing] zum
[/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen
gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Ist der Referenzpreis kleiner oder gleich dem Basispreis (Typ Call) bzw. groBer oder gleich dem Basispreis (Typ Put), betragt der
Riickzahlungsbetrag [Euro] [] 0,00.

Ist dies der Fall, gilt Folgendes: Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betragt [Euro 0,001] [] und wird am Riickzahlungstermin
gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fir sdmtliche von dem jeweiligen
Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein
Glaubiger weniger als zehn Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein
Betrag in Héhe von [Euro 0,01] [e] gezahlt.

% Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: [] [Zuerst wird der Basispreis von dem gréBeren Wert von Bonuskurs und Referenzpreis abgezogen].
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: [Zuerst
wird der kleinere Wert von Bonuskurs und Referenzpreis vom Basispreis abgezogen.] [¢] AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro
umgerechnet].

> Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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§ 3 Begebung weiterer Optionsscheine, Riickkauf

(1) Die Emittentin behalt sich vor, von Zeit zu Zeit ohne Zustimmung der Glaubiger weitere Optionsscheine mit gleicher Ausstattung in der
Weise zu begeben, dass sie mit den Optionsscheinen zusammengefasst werden, eine einheitliche Emission mit ihnen bilden und ihre
Gesamtanzahl erhdhen. Der Begriff , Emission” erfasst im Fall einer solchen Erhéhung auch solche zusatzlich begebenen Options-
scheine.

(2) Die Emittentin ist berechtigt, jederzeit Optionsscheine am Markt oder auf sonstige Weise zu erwerben, wieder zu verkaufen, zu halten,
zu entwerten oder in anderer Weise zu verwerten.

§ 4 Zahlungen

(1) Die Emittentin verpflichtet sich unwiderruflich, samtliche gemaB diesen Bedingungen zahlbaren Betrage am Tag der Falligkeit in der
Optionsscheinwahrung zu zahlen. Soweit dieser Tag kein Bankarbeitstag ist, erfolgt die Zahlung am nachsten Bankarbeitstag.

(2) Samtliche gemaB diesen Bedingungen zahlbaren Betrédge sind von der Emittentin an den Verwahrer oder dessen Order zwecks Gutschrift auf
die Konten der jeweiligen Depotbanken zur Weiterleitung an die Glaubiger zu zahlen. Die Emittentin wird durch Leistung an den
Verwahrer oder dessen Order von ihrer Zahlungspflicht gegeniiber den Glaubigern befreit.

(3) Alle Steuern, GebUhren oder anderen Abgaben, die im Zusammenhang mit der Zahlung der gemaB diesen Bedingungen geschuldeten
Geldbetrdge anfallen, sind von den Glaubigern zu zahlen. Die Emittentin ist berechtigt, von den gezahlten Geldbetragen etwaige

Steuern, Gebihren oder Abgaben einzubehalten, die von den Glaubigern gemaB vorstehendem Satz zu zahlen sind.

§ 5 Marktstorung

(1) Eine ,Marktstorung” ist

(a) die Aussetzung oder die Einschréankung des Handels allgemein an einer MaBgeblichen Bdrse oder in einem Indexbasispapier durch eine
MaBgebliche Borse],

(b) die Aussetzung oder die Einschrankung des Handels allgemein an der MaBgeblichen Terminborse oder in Future- oder
Optionskontrakten bezogen auf den [jeweiligen] Basiswert durch die MaBgebliche Terminbdrse] [,] [oder]

() die vollstandige oder teilweise SchlieBung einer MaBgeblichen Bérse [oder der MaBgeblichen Terminbérse] [oder
() die Nichtberechnung oder Nichtverdffentlichung des Kurses des [jeweiligen] Basiswerts durch den [jeweiligen] Indexsponsor],
jeweils an einem Ublichen Handelstag, vorausgesetzt die Emittentin bestimmt, dass einer oder mehrere dieser Umstande fir die

Bewertung der Optionsscheine bzw. fir die Erfilllung der Verpflichtungen der Emittentin aus den Optionsscheinen wesentlich ist bzw.
sind.

—
No
—

Falls an [dem Starttag] [bzw.] [dem Auslibungstag] [dem Bewertungstag] [bzw.] [[dem] [einem] Beobachtungstag] [] eine Marktstérung
vorliegt, wird [der Starttag] [bzw.] [der Auslibungstag] [der Bewertungstag] [bzw.] [der [von einer Marktstdrung betroffene]
Beobachtungstag] auf den nachstfolgenden Ublichen Handelstag verschoben, an dem keine Marktstorung vorliegt. Liegt auch an dem
[achten] [#] Ublichen Handelstag noch eine Marktstorung vor, so gilt dieser [achte] [#] Tag ungeachtet des Vorliegens einer
Marktstdrung als [Starttag] [bzw.] [Ausibungstag] [Bewertungstag] [bzw.] [Beobachtungstag] und die Emittentin bestimmt [den
Startpreis] [bzw.] [den Referenzpreis] [bzw.] [den [relevanten] Beobachtungspreis] an diesem [achten] [¢] Ublichen Handelstag. [Falls
eine Marktstorung zu einer Verschiebung [des Auslibungstags] [des Bewertungstags] [bzw.] [des] [eines] [Beobachtungstags] flihrt, so
verschiebt sich der Riickzahlungstermin entsprechend um so viele Bankarbeitstage wie nétig, damit zwischen dem verschobenen
[Auslibungstag] [Bewertungstag] [bzw.] [Beobachtungstag] und dem Riickzahlungstermin mindestens [finf] [] Bankarbeitstage liegen.]
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Bei kontinuierlicher Beobachtung zusétzlich

() Falls an einem Beobachtungstag zu irgendeinem Zeitpunkt eine Marktstérung vorliegt, bleibt dieser Tag ein Beobachtungstag. Die
Ermittlung des Beobachtungspreises [1 und des Beobachtungspreises 2] wird jedoch fiir die Zeitpunkte, zu denen eine Marktstérung
vorliegt, ausgesetzt. Liegt eine Marktstorung jedoch an [neun] [#] aufeinanderfolgenden Beobachtungstagen vor, bestimmt die
Emittentin den Beobachtungspreis [1 und den Beobachtungspreis 2] fiir die von einer Marktstdrung betroffenen Zeitpunkte fiir diesen
[neunten] [e] Beobachtungstag.

Bei den Riickzahlungsprofilen 3 und 5 zusétzlich

() Falls innerhalb der Bewertungsfrist eine Marktstdrung eintritt, wird die Bewertungsfrist [®] [um weitere zwei Stunden nach dem Ende
der urspriinglichen Bewertungsfrist] verlangert. Liegt nach dieser Verlangerung immer noch eine Marktstérung vor, bestimmt die
Emittentin nach dem Ende dieser Verldngerung den relevanten Kurs des Basiswerts [, dessen Beobachtungspreis das Knock-out-Ereignis
hervorgerufen hat,] [®] (P), der fiir die Berechnung des Riickzahlungsbetrags gemaB § 2 Absatz (3) (b) erforderlich ist.

(®) Sémtliche Bestimmungen der Emittentin nach diesem § 5 werden nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) getroffen und gemaB § 8
veréffentlicht.

§ 6 Anpassung, Kiindigung

(1) Wird der [jeweilige] Basiswert (i) nicht mehr von dem [jeweiligen] Indexsponsor, sondern von einer anderen Person, Gesellschaft oder
Institution, die nach Bestimmung der Emittentin geeignet ist (, Nachfolgeindexsponsor”), berechnet und verdffentlicht oder (ii) durch
einen anderen Index ersetzt, dessen Berechnung nach Bestimmung der Emittentin nach der gleichen oder einer im Wesentlichen
gleichartigen Berechnungsmethode erfolgt wie die Berechnung des [jeweiligen] Basiswerts (, Nachfolgebasiswert”), so gilt jede in
diesen Bedingungen enthaltene Bezugnahme auf den [jeweiligen] Indexsponsor, sofern es der Zusammenhang erlaubt, als Bezugnahme
auf den Nachfolgeindexsponsor und jede in diesen Bedingungen enthaltene Bezugnahme auf den [jeweiligen] Basiswert, sofern es der
Zusammenhang erlaubt, als Bezugnahme auf den Nachfolgebasiswert. Wenn die Verwendung des Nachfolgebasiswerts nach der
Bestimmung der Emittentin den wirtschaftlichen Wert der Optionsscheine maBgeblich beeinflusst, ist die Emittentin berechtigt, die
Bedingungen anzupassen, so dass der wirtschaftliche Wert der Optionsscheine unmittelbar vor der erstmaligen Verwendung des
Nachfolgebasiswerts dem wirtschaftlichen Wert der Optionsscheine unmittelbar nach der erstmaligen Verwendung des
Nachfolgebasiswerts entspricht. [Falls (i) die MaBgebliche Terminbdrse bei den auf den [jeweiligen] Basiswert bezogenen Future- oder
Optionskontrakten eine Anpassung ankiindigt oder vornimmt oder (i) die MaBgebliche Terminbdrse den Handel von Future- oder
Optionskontrakten bezogen auf den [jeweiligen] Basiswert einstellt oder beschrankt oder (iii) die MaBgebliche Terminborse die
vorzeitige Abrechnung auf gehandelte Future- oder Optionskontrakte bezogen auf den [jeweiligen] Basiswert ankiindigt oder vornimmt,
ist die Emittentin ferner berechtigt, eine neue Maligebliche Terminbdrse zu bestimmen.]

(2) Wird der [jeweilige] Basiswert auf Dauer nicht mehr berechnet oder veréffentlicht oder nicht mehr von dem [jeweiligen] Indexsponsor
berechnet oder verdffentlicht und kommt nach Bestimmung der Emittentin kein Nachfolgeindexsponsor oder Nachfolgebasiswert in
Betracht oder verstoBt die Verwendung des Basiswerts durch die Emittentin fir die Zwecke von Berechnungen unter den
Optionsscheinen gegen gesetzliche Vorschriften, wird die Emittentin den [jeweiligen] Basiswert auf der Grundlage der zuletzt gliltigen
Berechnungsmethode weiterberechnen oder die Optionsscheine gemdB Absatz (5) kiindigen.

(3) Inden folgenden Fallen wird die Emittentin die Bedingungen anpassen oder, wenn eine Anpassung nicht moglich oder fir die Emittentin
mit unangemessen hohen Kosten verbunden ist, die Optionsscheine gemaB Absatz (5) kiindigen:

(a) falls der [jeweilige] Indexsponsor mit Wirkung vor oder an dem [Starttag] [bzw.] [Ausiibungstag] [Bewertungstag] [bzw. einem
Beobachtungstag] eine wesentliche Veranderung hinsichtlich der Berechnungsmethode des [jeweiligen] Basiswerts vornimmt[,] [oder]

(b) falls der [jeweilige] Basiswert auf irgendeine andere Weise wesentlich verandert wird (mit Ausnahme einer Veranderung, die bereits im
Rahmen der Berechnungsmethode des [jeweiligen] Basiswerts fiir den Fall der Veranderung der Zusammensetzung der

Indexbasispapiere, der Kapitalisierung oder anderer Routinemanahmen vorgesehen ist)[.] [oder

(c) falls sich das Fixing nach der Bestimmung der Emittentin wesentlich andert.]
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(4) Im Fall einer Anderung der Rechtsgrundlage ist die Emittentin berechtigt, die Optionsscheine gemaB Absatz (5) zu kiindigen. Eine
,Anderung der Rechtsgrundlage” liegt vor, wenn (i) aufgrund der am oder nach dem Emissionstag erfolgten Verabschiedung oder
Anderung von anwendbaren Gesetzen oder Verordnungen (u.a. Steuergesetzen) oder (ii) aufgrund der am oder nach dem Emissionstag
erfolgten Verkiindung oder der Anderung der Auslegung von anwendbaren Gesetzen oder Verordnungen durch die zustandigen
Gerichte, Schiedsstellen oder Aufsichtsbehérden (einschlieBlich MaBnahmen von Steuerbehérden) es fir die Emittentin vollstandig oder
teilweise rechtswidrig oder undurchfiihrbar geworden ist oder werden wird, (A) ihre Verpflichtungen aus den Wertpapieren zu erflllen
oder (B) ein(e) bzw. mehrere Geschéft(e), Transaktion(en) oder Anlage(n) zu erwerben, abzuschlieBen, erneut abzuschlieBen, zu
ersetzen, beizubehalten, aufzulésen oder zu verduBern, die sie als notwendig erachtet, um ihr Risiko der Ubernahme und Erfiillung ihrer
Verpflichtungen aus den Optionsscheinen abzusichern.

—
ul
~

Im Fall einer Kiindigung nach diesem § 6 erhalten die Gldubiger einen Betrag (,Kiindigungsbetrag”), der von der Emittentin als
angemessener Marktpreis flir die Optionsscheine bestimmt wird. Der Kiindigungsbetrag wird am Kiindigungstag zur Zahlung fallig. Den
Kiindigungstag veroffentlicht die Emittentin gemaB § 8. Zwischen Veréffentlichung und Kiindigungstag wird eine den Umstanden nach
angemessene Frist eingehalten werden. Mit der Zahlung des Kiindigungsbetrags erldschen die Rechte aus den Optionsscheinen.

—
(o))
R

Falls ein von [dem [jeweiligen] Indexsponsor] [bzw.] [der MaBgeblichen Terminborse] [o] verdffentlichter Kurs des [jeweiligen]
Basiswerts, der fiir eine Zahlung gemaB den Bedingungen relevant ist, von [dem [jeweiligen] Indexsponsor] [bzw.] [der MaBgeblichen
Terminborse] [o] nachtraglich berichtigt und der berichtigte Kurs innerhalb von [zwei Ublichen Handelstagen] [e] nach der
Verdéffentlichung des urspriinglichen Kurses und vor einer Zahlung bekannt gegeben wird, kann der berichtigte Kurs von der Emittentin
fur die Zahlung gemaB den Bedingungen zugrunde gelegt werden.

(7) Samtliche Bestimmungen, Anpassungen und Entscheidungen der Emittentin nach diesem § 6 werden nach billigem Ermessen
(§ 315 BGB) getroffen. Die Emittentin wird bei Anpassungen jeweils so vorgehen, dass der wirtschaftliche Wert der Optionsscheine
mdglichst beibehalten wird. Im Zeitpunkt der Ermessensentscheidung wird die MaBnahme von der Emittentin so gewahlt, dass sich der
Kurs der Optionsscheine durch diese MaBnahme nicht oder allenfalls nur geringfligig verédndert, wodurch jedoch spétere negative
Wertveranderungen infolge der Ermessensentscheidung nicht ausgeschlossen werden kénnen. Falls die Emittentin nach diesem § 6 eine
Bestimmung, Anpassung oder Entscheidung vornimmt, bestimmt sie auch den maBgeblichen Stichtag, an dem die MaBnahme wirksam
wird (, Stichtag”). Ab dem Stichtag gilt jede in diesen Bedingungen enthaltene Bezugnahme auf die MaBgebliche Bérse [oder
MaBgebliche Terminbdrse] als Bezugnahme auf die von der Emittentin neu bestimmte MaBgebliche Bérse oder MaBgebliche
Terminbdrse. Die Emittentin veroffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) nach diesem § 6 zu treffenden Bestimmungen,
Anpassungen und Entscheidungen gemaB § 8.

§ 7 Ersetzung der Emittentin

(1) Die Emittentin ist jederzeit berechtigt, ohne Zustimmung der Glaubiger eine andere Gesellschaft (, Neue Emittentin”) als
Hauptschuldnerin fiir alle Verpflichtungen aus und im Zusammenhang mit diesen Optionsscheinen an die Stelle der Emittentin zu setzen.
Voraussetzung dafir ist, dass:

(a) die Neue Emittentin samtliche sich aus und im Zusammenhang mit diesen Optionsscheinen ergebenden Verpflichtungen erfiillen kann und
insbesondere die hierzu erforderlichen Betrdge ohne Beschrankungen in der Optionsscheinwahrung an den Verwahrer transferieren
kann und

(b) die Neue Emittentin alle etwa notwendigen Genehmigungen der Behérden des Landes, in dem sie ihren Sitz hat, erhalten hat und

(c) die Neue Emittentin in geeigneter Form nachweist, dass sie alle Betrage, die zur Erfillung der Zahlungsverpflichtungen aus oder in
Zusammenhang mit diesen Optionsscheinen erforderlich sind, ohne die Notwendigkeit einer Einbehaltung von irgendwelchen Steuern
oder Abgaben an der Quelle an den Verwahrer transferieren darf und

(d) die Emittentin entweder unbedingt und unwiderruflich die Verpflichtungen der Neuen Emittentin aus diesen Bedingungen garantiert (fiir
diesen Fall auch , Garantin” genannt) oder die Neue Emittentin in der Weise bzw. in dem Umfang Sicherheit leistet, dass jederzeit die

Erflllung der Verpflichtungen aus den Optionsscheinen gewahrleistet ist und
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(e) die Forderungen der Glaubiger aus diesen Optionsscheinen gegen die Neue Emittentin den gleichen Status besitzen wie gegeniiber der
Emittentin.

(2) Eine solche Ersetzung der Emittentin ist gemaB § 8 zu verdffentlichen.

(3) Im Falle einer solchen Ersetzung der Emittentin gilt jede Nennung der Emittentin in diesen Bedingungen, sofern es der Zusammenhang
erlaubt, als auf die Neue Emittentin bezogen.

(4) Nach Ersetzung der Emittentin durch die Neue Emittentin gilt dieser § 7 erneut.

§ 8 Veroffentlichungen

(1) Alle die Optionsscheine betreffenden Veréffentlichungen werden auf der Internetseite www. @ (oder auf einer diese ersetzenden
Internetseite, welche die Emittentin mit Veroffentlichung auf der vorgenannten Internetseite mitteilt) veroffentlicht und mit dieser
Verdffentlichung wirksam, es sei denn in der Verdffentlichung wird ein spéterer Wirksamkeitszeitpunkt bestimmt. Wenn zwingende
Bestimmungen des geltenden Rechts oder Borsenbestimmungen Veréffentlichungen an anderer Stelle vorsehen, erfolgen diese
zusatzlich an der jeweils vorgeschriebenen Stelle.

(2) Soweit nicht bereits anderweitig in diesen Bedingungen vorgesehen, werden alle Anpassungen, Bestimmungen, Entscheidungen bzw.
Feststellungen, die die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) vornimmt, gemaB diesem § 8 veréffentlicht.

§ 9 Verschiedenes

(1) Form und Inhalt der Optionsscheine sowie alle Rechte und Pflichten der Emittentin und der Glaubiger bestimmen sich in jeder Hinsicht
nach dem Recht der Bundesrepublik Deutschland.

(2) Erflllungsort ist Frankfurt am Main.

(3) Gerichtsstand fir alle Rechtsstreitigkeiten aus den in diesen Bedingungen geregelten Angelegenheiten ist Frankfurt am Main fir
Kaufleute, juristische Personen des Gffentlichen Rechts, 6ffentlich-rechtliche Sondervermégen und Personen ohne allgemeinen
Gerichtsstand in der Bundesrepublik Deutschland.

(4) Die Emittentin ist berechtigt, in diesen Bedingungen offensichtliche Schreib- oder Rechenfehler ohne Zustimmung der Glaubiger zu
andern bzw. zu berichtigen. Anderungen bzw. Berichtigungen dieser Bedingungen werden unverziiglich geméB § 8 dieser Bedingungen
veréffentlicht.

§ 10 Status

Die Optionsscheine stellen unter sich gleichberechtigte, unbesicherte und nicht nachrangige Verbindlichkeiten der Emittentin dar und haben
den gleichen Rang wie alle anderen gegenwartigen oder kiinftigen unbesicherten und nicht nachrangigen Verbindlichkeiten der Emittentin,
jedoch unbeschadet etwaiger aufgrund Gesetzes bevorzugter Verbindlichkeiten der Emittentin.

§ 11 Vorlegungsfrist, Verjahrung

Die Vorlegungsfrist gemaR § 801 Absatz (1) Satz 1 BGB fiir fallige Optionsscheine wird auf [ein] [e] Jahr[e] verkiirzt. Die Verjahrungsfrist fiir
Anspriiche aus den Optionsscheinen, die innerhalb der Vorlegungsfrist zur Zahlung vorgelegt werden, betragt zwei Jahre von dem Ende der
betreffenden Vorlegungsfrist an. Die Vorlegung der Optionsscheine erfolgt durch Ubertragung der jeweiligen Miteigentumsanteile an der
Globalurkunde auf das Konto der Emittentin beim Verwahrer.
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§ 12 Salvatorische Klausel

Sollte eine der Bestimmungen dieser Bedingungen ganz oder teilweise rechtsunwirksam oder undurchfihrbar sein oder werden, so bleiben
die brigen Bestimmungen hiervon unberiihrt. Eine durch die Unwirksamkeit oder Undurchfiihrbarkeit einer Bestimmung dieser Bedingungen
etwa entstehende Liicke ist im Wege der erganzenden Vertragsauslegung unter Berlicksichtigung der Interessen der Beteiligten sinngemas
auszufillen.

Frankfurt am Main, @ DZ BANK AG
Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank,
Frankfurt am Main]
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3. [Optionsbedingungen fiir [Optionsscheine] [Turbo Optionsscheine mit Knock-out] [Open End Turbo
Optionsscheine] [Mini Future Optionsscheine] [Discount Optionsscheine [Plus]] auf [Rohstoffe [und
Waren]] [Edelmetalle] [Rohstofffuture] [Warenfuture] [Edelmetallfuture]

[ISIN: ] [Tabelle[n] einfligen]
§ 1 Form, Ubertragbarkeit

(1) Die DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Frankfurt am Main, Bundesrepublik Deutschland (,DZ BANK" oder
,Emittentin”) begibt [Stiick ®] auf den Basiswert (§ 2 Absatz (2) (a)) bezogene [DZ BANK] [¢]>® [Turbo] [Open End Turbo]
[Mini Future] [Discount] [Optionsscheine] [Plus] [mit Knock-out] [in Hohe des in der Tabelle 1 angegebenen Emissionsvolumens]
(,Optionsscheine”, in der Gesamtheit eine , Emission”). Die Emission ist eingeteilt in untereinander gleichberechtigte auf den
Inhaber lautende Optionsscheine.

Die Optionsscheine sind in einem Global-Inhaber-Optionsschein ohne Zinsschein (, Globalurkunde”) verbrieft, der bei [der Clearstream
Banking AG, Frankfurt am Main, hinterlegt ist; die Clearstream Banking AG, Frankfurt am Main] [], oder ihr Rechtsnachfolger werden
nachstehend als , Verwahrer” bezeichnet. Das Recht der Inhaber von Optionsscheinen (, Glaubiger”) auf Lieferung von
Einzelurkunden ist wahrend der gesamten Laufzeit ausgeschlossen. Den Glaubigern stehen Miteigentumsanteile an der Globalurkunde
2u, die in Ubereinstimmung mit den Bestimmungen und Regeln des Verwahrers und auBerhalb der Bundesrepublik Deutschland von
Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und Clearstream Banking S.A., Luxemburg, Ubertragen werden kénnen. Die Globalurkunde tragt die
eigenhandigen Unterschriften von zwei zeichnungsberechtigten Vertretern der Emittentin oder von den im Auftrag der Emittentin
handelnden Vertretern des Verwahrers.

—
N
~—

Die Optionsscheine kénnen ab einer Mindestzahl von e Optionsschein[en] oder einem ganzzahligen Vielfachen davon erworben,
verkauft, gehandelt, (ibertragen und ausgeiibt werden.

—
w
~

§ 2 Riickzahlungsprofil

Riickzahlungsprofil 1 (Optionsscheine)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschéaftshanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fiir den Geschéftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln]®.

.Basiswert" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [das in der Tabelle 1 angegebene [Edelmetall] [¢] mit der ebenfalls in der Tabelle 1
angegebenen ISIN] [der in der Tabelle 1 angegebene [Rohstofffuture-Kontrakt] [] mit der ebenfalls in der Tabelle 1 angegebenen ISIN].
[,Fixing"” ist[, vorbehaltlich § 6,] [#] [das Euro-Fixing [am Auslibungstag (Absatz (b))], das von der Européischen Zentralbank taglich
um [14:15 Uhr (MEZ)] [e] festgestellt und gegen [15:00 Uhr (MEZ)] [¢] auf der Reuters Seite [,ECB37"] [e] verdffentlicht wird.] [Sollte
das Fixing nicht mehr auf dieser Reuters Seite, sondern auf einer anderen Seite (,, Ersatzseite”) verdffentlicht werden, so ist das Fixing
der auf dieser Ersatzseite verdffentlichte [] [Kurs]. Die Ersatzseite ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich.
Bis zum [Letzten] Auslibungstag (Absatz (b)) (einschlieBlich) ist die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing
neu zu bestimmen. Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]
.Informationsquelle” ist, vorbehaltlich § 6, [] [die in der Tabelle 2 angegebene Informationsquelle oder eine diese ersetzende Seite,
welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhdltlich ist].

.MaBgebliche Borse” ist, vorbehaltlich § 6, [e] [die in der Tabelle 2 angegebene Borse] oder jeder Nachfolger dieser Borse.
,Optionsscheinwdhrung” ist e.

8 Einfligung des Marketingnamens.
> Relevant, wenn der Optionsschein in ausléndischer Wahrung ist.
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. Ublicher Handelstag" ist [#] [jeder Tag, an dem die MaBgebliche Bérse (iblicherweise einen Kurs des Basiswerts berechnet und die
Informationsquelle Uberlicherweise den Kurs des Basiswerts verdffentlicht].

Bei amerikanischer Option

+Auslibungsfrist” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes, der Zeitraum [vom e bis zum e] [vom e bis zu dem in der Tabelle 1
angegebenen , Letzten Ausiibungstag”]. Sofern der Letzte Austibungstag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den
nachstfolgenden Ublichen Handelstag. Das Optionsrecht gilt am Letzten Ausiibungstag als ausgetibt, falls der Riickzahlungsbetrag an
diesem Tag ein positiver Betrag ist (automatische Ausiibung).

,Ausiibungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (2), der Ubliche Handelstag innerhalb der Ausiibungsfrist, an dem die Optionsscheine
gemal Absatz (4) ausgeiibt werden (amerikanische Option). Wird ein Optionsschein nicht innerhalb der Ausiibungsfrist gemaR
Absatz (4) ausgeiibt, ist der Austibungstag der Letzte Auslibungstag.

.Riickzahlungstermin” ist [¢] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Austibungstag].

Bei europdischer Option

+Auslibungstag” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes und § 5 Absatz (2), der [®] [in der Tabelle 1 angegebene Tag] (europaische
Option). Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag. Das
Optionsrecht gilt am Ausiibungstag als ausgelibt, falls der Riickzahlungsbetrag an diesem Tag ein positiver Betrag ist (automatische
Auslibung).

.Rickzahlungstermin” ist [e] [der flinfte Bankarbeitstag nach dem Auslibungstag].

.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.MaBgeblicher Preis” ist, vorbehaltlich § 6, [®] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich § 5, [¢] [der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Ausibungstag, wie er von der MaBgeblichen
Borse als solcher berechnet und von der Informationsquelle veréffentlicht wird] [der MaBgebliche Preis des Basiswerts am
Auslibungstag, wie er von der MaBgeblichen Borse als solcher berechnet und von der Informationsquelle veréffentlicht wird und
entspricht dem Euro-Gegenwert der in der Tabelle 1 angegebenen Wahrung des Basiswerts, welcher beim Fixing zum
EUR/USD-Mittelkurs umgerechnet wird].

Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [e]] wird nach der folgenden Formel® berechnet:
RB =(RP—BP)x BV (Typ Call) RB=(BP—RP)xBV (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag[; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [e]-Gegenwert [von e] [der in der Tabelle 1 angegebenen Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] [e]-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Auslibungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing
stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei]
[¢] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Wird von der Emittentin kein positiver Riickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes: Der Riickzahlungs-
betrag je Optionsschein betragt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die
Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fiir sémtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und
kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [¢] Optionsscheine hélt, wird
unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Héhe von [Euro 0,01] [¢] gezahlt.

8 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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Bei amerikanischer Option
(4) Der Glaubiger ist berechtigt, das Optionsrecht innerhalb der Ausiibungsfrist zum Riickzahlungsbetrag auszulben (, Ausiibungsrecht”).

Die Auslibung erfolgt, indem der Glaubiger an einem Tag innerhalb der Ausiibungsfrist, der ein Bankarbeitstag ist und an dem Banken

in Frankfurt am Main Gblicherweise fiir den allgemeinen Geschaftsbetrieb gedffnet sind, bis [10:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e]

[eine schriftliche Erklarung (, Ausiibungserklarung”) an die DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank (,Zahlstelle”),

[Niederlassung Miinchen, TiirkenstraBe 16, 80333 Minchen, Telefax (089) 2134 - 2251] [] ibermittelt, wobei zur Wahrung der Form

auch die Einreichung per Telefax ausreicht.] [e] [eine Erklarung in Textform (, Ausiibungserklarung”) an die E-Mail Adresse

e@dzbank.de der DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank (,Zahlstelle”) schickt.] Die Austibungserklarung ist bindend

und unwiderruflich. Sie muss vom Glaubiger unterzeichnet sein und folgende Angaben enthalten:

- den Namen und die Anschrift des Glaubigers sowie die Angabe einer Telefonnummer und/oder einer Faxnummer,

- die Erklarung des Glaubigers, hiermit sein Ausibungsrecht auszuiiben,

- die Angabe eines bei einem Kreditinstitut unterhaltenen [Euro] [®]-Kontos, auf das der Riickzahlungsbetrag tiberwiesen werden
soll,

- die Anzahl der Optionsscheine, die ausgelbt werden sollen, wobei mindestens ein Optionsschein oder ein ganzzahliges Vielfaches
hiervon ausgeiibt werden kann und

- die ISIN und/oder die Wertpapierkennnummer der Optionsscheine, fir die das Auslibungsrecht ausgeiibt werden soll.

Des Weiteren miissen die Optionsscheine bei der Zahlstelle eingegangen sein, und zwar entweder (i) durch eine unwiderrufliche
Anweisung an die Zahlstelle, die Optionsscheine aus dem ggf. bei der Zahlstelle unterhaltenen Depot zu entnehmen, oder (ii) durch
Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer.

Die Optionsscheine gelten auch als geliefert, wenn Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg,
die unwiderrufliche Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer veranlasst haben und der Zahlstelle
hieriiber bei Austibung am Auslibungstag bis [10:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] eine entsprechende Erklérung von

Euroclear Bank S.A./N.V., Brlssel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg, [per Telefax] [e] vorliegt.

Mit der frist- und formgerechten Auslibung des Austibungsrechts und der Zahlung des Riickzahlungsbetrags erldschen alle Rechte aus
den ausgelibten Optionsscheinen. Weicht die in der Austibungserklarung genannte Anzahl von Optionsscheinen, fir die die Ausiibung
beantragt wird, von der Anzahl der an die Zahlstelle Ubertragenen Optionsscheine ab, so gilt die Ausibungserkldrung nur fiir die
kleinere Anzahl von Optionsscheinen als eingereicht. Etwaige Uberschissige Optionsscheine werden auf Kosten und Gefahr des
Gl3ubigers an diesen zurtick (ibertragen.

Sollte eine der unter diesem Absatz (4) genannten Voraussetzungen nicht erfiillt werden, ist die Ausiibungserklarung nichtig. Halt die
Emittentin die Ausiibungserklarung fir nichtig, zeigt sie dies dem Glaubiger umgehend an.

Riickzahlungsprofil 2 (Turbo Optionsscheine Basispreis gleich Knock-out-Barriere)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fiir den Geschéftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln]®'.

.Basiswert" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [das in der Tabelle 1 angegebene [Edelmetall] [¢] mit der ebenfalls in der Tabelle 1
angegebenen ISIN] [der in der Tabelle 1 angegebene [Rohstofffuture-Kontrakt] [] mit der ebenfalls in der Tabelle 1 angegebenen ISIN].
[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank téglich um [14:15 Uhr (MEZ)] [e]
festgestellt und gegen [15:00 Uhr (MEZ)] [e] auf der Reuters Seite [,ECB37"] [] verdffentlicht wird.] [Sollte das Fixing nicht mehr auf

67 Relevant, wenn der Optionsschein in ausldndischer Wahrung ist.
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dieser Reuters Seite, sondern auf einer anderen Seite (, Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite
veréffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis zum

Auslibungstag (Absatz (b)) (einschlieBlich) ist die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu
bestimmen. Die Emittentin veréffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]
.Informationsquelle” ist, vorbehaltlich § 6, [] [die in der Tabelle 2 angegebene Informationsquelle oder eine diese ersetzende Seite,
welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhdltlich ist].

.MaBgebliche Borse” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle 2 angegebene Borse] oder jeder Nachfolger dieser Bérse.
,Optionsscheinwahrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist [#] [jeder Tag, an dem die MaBgebliche Borse (iblicherweise einen Kurs des Basiswerts berechnet und die
Informationsquelle Gblicherweise den Kurs des Basiswerts veréffentlicht].

+Auslibungstag” ist, vorbehaltlich des néchsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [e] [in der Tabelle 1 angegebene Tag].
Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den nachstfolgenden Ublichen Handelstag.
,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [¢] [jeder Ubliche Handelstag vom e bis zum Ausiibungstag (jeweils
einschlieBlich)] [jeder Tag vom e bis zum Ausiibungstag (jeweils einschlieBlich), an dem die [Future-Bérse] [Rolling-Future-Borse]
(Absatz (c)) tblicherweise gedffnet hat].

+Rickzahlungstermin” ist [e] [der finfte Bankarbeitstag nach dem Auslibungstag].

.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [®] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich [¢] [§§ 5 und 6, jeder Kurs des Basiswerts an einem Beobachtungstag, wie er von der
MaBgeblichen Bérse berechnet und von der Informationsquelle veroffentlicht wird] [§ 5, der MaBgebliche Preis des Basiswerts an einem
Beobachtungstag, wie er von der MaBgeblichen Bérse als solcher berechnet und von der Informationsquelle veréffentlicht wird]

[§§ 5 und 6, jeder [Implizite Kassakurs] [Implizite Futurekurs] des Basiswerts an einem Beobachtungstag].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

[, Impliziter Kassakurs” ist [] [ein von der Emittentin wie folgt fortlaufend wahrend der Handelszeit des Liquidesten Future-Kontrakts
berechneter Kurs des Basiswerts. Es wird von dem an der [in der Tabelle 2 angegebenene Future-Bérse (, Future-Borse”)] [COMEX]
[NYMEX] [e] um ca. 09:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) an einem Beobachtungstag angezeigten Kurs des an diesem Tag an der
[Future-Bérse] [COMEX] [NYMEX] [e] liquidesten Future-Kontrakt bezogen auf den [Basiswert] [e] (, Liquidester Future-Kontrakt")
jeweils der um ca. 09:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) auf der [in der Tabelle 2 angegebenen Reuters Seite] [Reuters Seite
XAU=EBS"] [#] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich ist)
(,Reuters Seite") angezeigte Kassakurs des Basiswerts abgezogen. Diese Differenz wird als , Basis” bezeichnet. Die Basis wird an
jedem Beobachtungstag von der Emittentin um ca. 09:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) berechnet und danach gemaf § 8
veréffentlicht. AnschlieBend wird die Basis laufend wahrend der Handelszeit des Liquidesten Future-Kontrakts (siehe dazu auch

Tabelle 2), die auf der Internetseite [www.cmegroup.com/trading_hours/] [e] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf
Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) veréffentlicht ist, von dem Kurs des Liquidesten Future-Kontrakts
abgezogen. Bis zur Berechnung einer neuen Basis gilt die jeweilige Vorherige. Die Differenz zwischen dem jeweils aktuellen Kurs des
Liquidesten Future-Kontrakts und der Basis wird jeweils als Impliziter Kassakurs bezeichnet. Trotz dieser Anndherung an den Kassamarkt
muss der Implizite Kassakurs nicht zwingend mit einem zu diesem Zeitpunkt an irgendeiner Bérse verdffentlichten oder festgestellten
Kassakurs des Basiswerts ibereinstimmen.]] [] [, Impliziter Futurekurs” ist [#] [ein von der Emittentin fortlaufend berechneter Kurs
des Basiswerts wahrend der Handelszeit des Rolling-Future-Kontrakts. , Rolling-Future-Kontrakt” ist [der in Tabelle 2 angegebene
Rolling-Future] [®]. An jedem Beobachtungstag um ca. 18:30 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) wird von dem MaBgeblichen Preis des
Basiswerts der MaBgebliche Preis des Rolling-Future-Kontrakts, welche jeweils von [der Informationsquelle] [¢] verdffentlicht werden,
abgezogen. Diese Differenz wird als ,Basis” bezeichnet. Die Basis wird an jedem Beobachtungstag von der Emittentin um ca.

18:30 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) berechnet und danach gemal § 8 verdffentlicht. AnschlieBend wird die Basis laufend wahrend
der Handelszeit [der in der Tabelle 2 angegebenen Rolling-Future-Borse (, Rolling-Future-Borse”)] [¢] des Rolling-Future-Kontrakts zu
dem Kurs des Rolling-Future-Kontrakts, wie dieser auf [der in der Tabelle 2 angegebenen Reuters Seite (oder auf einer diese ersetzenden
Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) (,Reuters Seite Rolling”)] [¢] fortlaufend publiziert
wird, addiert. Die Handelszeit ist auf der Internetseite [www.Ime.com/en-gb/trading/times-and-dates/] [#] (oder auf einer diese
ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) verdffentlicht. Bis zur Berechnung einer
neuen Basis gilt die jeweilige vorherige. Die Summe aus dem jeweils aktuellen Kurs des Rolling-Future-Kontrakts und der Basis wird
jeweils als Impliziter Futurekurs bezeichnet. Trotz dieser Anndherung an den Futuremarkt muss der Implizite Futurekurs nicht zwingend
mit einem zu diesem Zeitpunkt an irgendeiner Bérse verdffentlichten oder festgestellten Futurekurs des Basiswerts (ibereinstimmen.]]
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€)

.Knock-out-Barriere” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.MaBgeblicher Preis” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich § 5, [¢] [der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Auslibungstag, wie er von der MaBgeblichen
Borse als solcher berechnet und von der Informationsquelle veréffentlicht wird].

(a) Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [e]] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel®? berechnet:

=

RB = (RP-BP)x BV  (Typ Call) RB = (BP —RP)x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhéltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag(; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von ] [der in der Tabelle 1 angegebenen Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] []-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Ausiibungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing
stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei]
[¢] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Der Austibungstag ist der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein
betragt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger
zahlt, aufsummiert flir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Gldubiger weniger als [zehn] [¢] Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der
Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [] gezahlt.

Riickzahlungsprofil 3 (Turbo Optionsscheine Basispreis ungleich Knock-out-Barriere)
(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser

Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express

Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln]®3.

.Basiswert" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [das in der Tabelle 1 angegebene [Edelmetall] [¢] mit der ebenfalls in der Tabelle 1
angegebenen ISIN] [der in der Tabelle 1 angegebene [Rohstofffuture-Kontrakt] [] mit der ebenfalls in der Tabelle 1 angegebenen ISIN].
[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank téglich um [14:15 Uhr (MEZ)] [e]
festgestellt und gegen [15:00 Uhr (MEZ)] [#] auf der Reuters Seite [,ECB37"] [¢] verdffentlicht wird.] [Sollte das Fixing nicht mehr auf
dieser Reuters Seite, sondern auf einer anderen Seite (, Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite
veréffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis zum

Auslibungstag (Absatz (b)) (einschlieBlich) ist die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu
bestimmen. Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]

62 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].

8 Relevant, wenn der Optionsschein in ausldndischer Wahrung ist.

148



-

.Informationsquelle” ist, vorbehaltlich § 6, [] [die in der Tabelle 2 angegebene Informationsquelle oder eine diese ersetzende Seite,
welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist].

.MaBgebliche Borse" ist, vorbehaltlich § 6, [e] [die in der Tabelle 2 angegebene Borse] oder jeder Nachfolger dieser Bérse.
,Optionsscheinwahrung” ist e.

, Ublicher Handelstag" ist [#] [jeder Tag, an dem die MaBgebliche Bérse (iblicherweise einen Kurs des Basiswerts berechnet und die
Informationsquelle Ublicherweise den Kurs des Basiswerts verdffentlicht].

+Ausiibungstag” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [] [in der Tabelle 1 angegebene Tag].
Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den nichstfolgenden Ublichen Handelstag.
,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [] [jeder Ubliche Handelstag vom e bis zum Ausiibungstag (jeweils
einschlieBlich)] [jeder Tag vom e bis zum Ausiibungstag (jeweils einschlieBlich), an dem die [Future-Borse] [Rolling-Future-Borse]
(Absatz (c)) tblicherweise gedffnet hat].

,Riickzahlungstermin” ist [¢] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Auslibungstag].

.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich [¢] [§§ 5 und 6, jeder Kurs des Basiswerts an einem Beobachtungstag, wie er von der
MaBgeblichen Borse berechnet und von der Informationsquelle veroffentlicht wird] [§ 5, der MaBgebliche Preis des Basiswerts an einem
Beobachtungstag, wie er von der MaBgeblichen Bérse als solcher berechnet und von der Informationsquelle veréffentlicht wird]

[§§ 5 und 6, jeder [Implizite Kassakurs] [Implizite Futurekurs] des Basiswerts an einem Beobachtungstag].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [#] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

[, Impliziter Kassakurs” ist [¢] [ein von der Emittentin wie folgt fortlaufend wahrend der Handelszeit des Liquidesten Future-Kontrakts
berechneter Kurs des Basiswerts. Es wird von dem an der [in der Tabelle 2 angegebenene Future-Borse (, Future-Borse”)] [COMEX]
[INYMEX] [®] um ca. 09:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) an einem Beobachtungstag angezeigten Kurs des an diesem Tag an der
[Future-Bérse] [COMEX] [NYMEX] [e] liquidesten Future-Kontrakt bezogen auf den [Basiswert] [e] (, Liquidester Future-Kontrakt")
jeweils der um ca. 09:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) auf der [in der Tabelle 2 angegebenen Reuters Seite] [Reuters Seite
XAU=EBS"] [®] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich ist)
(,Reuters Seite") angezeigte Kassakurs des Basiswerts abgezogen. Diese Differenz wird als , Basis” bezeichnet. Die Basis wird an
jedem Beobachtungstag von der Emittentin um ca. 09:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) berechnet und danach gemaf § 8
verdffentlicht. AnschlieBend wird die Basis laufend wahrend der Handelszeit des Liquidesten Future-Kontrakts (siehe dazu auch

Tabelle 2), die auf der Internetseite [www.cmegroup.com/trading_hours/] [e] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf
Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) veréffentlicht ist, von dem Kurs des Liquidesten Future-Kontrakts
abgezogen. Bis zur Berechnung einer neuen Basis gilt die jeweilige Vorherige. Die Differenz zwischen dem jeweils aktuellen Kurs des
Liquidesten Future-Kontrakts und der Basis wird jeweils als Impliziter Kassakurs bezeichnet. Trotz dieser Anndherung an den Kassamarkt
muss der Implizite Kassakurs nicht zwingend mit einem zu diesem Zeitpunkt an irgendeiner Borse verdffentlichten oder festgestellten
Kassakurs des Basiswerts iibereinstimmen.]] [®] [, Impliziter Futurekurs” ist [¢] [ein von der Emittentin fortlaufend berechneter Kurs
des Basiswerts wahrend der Handelszeit des Rolling-Future-Kontrakts. , Rolling-Future-Kontrakt” ist [der in Tabelle 2 angegebene
Rolling-Future] [®]. An jedem Beobachtungstag um ca. 18:30 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) wird von dem MaBgeblichen Preis des
Basiswerts der MaBgebliche Preis des Rolling-Future-Kontrakts, welche jeweils von [der Informationsquelle] [] verdffentlicht werden,
abgezogen. Diese Differenz wird als , Basis” bezeichnet. Die Basis wird an jedem Beobachtungstag von der Emittentin um ca.

18:30 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) berechnet und danach gemaB § 8 verdffentlicht. AnschlieBend wird die Basis laufend wahrend
der Handelszeit [der in der Tabelle 2 angegebenen Rolling-Future-Borse (, Rolling-Future-Borse”)] [¢] des Rolling-Future-Kontrakts zu
dem Kurs des Rolling-Future-Kontrakts, wie dieser auf [der in der Tabelle 2 angegebenen Reuters Seite (oder auf einer diese ersetzenden
Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) (,Reuters Seite Rolling”)] [¢] fortlaufend publiziert
wird, addiert. Die Handelszeit ist auf der Internetseite [www.Ime.com/en-gb/trading/times-and-dates/] [] (oder auf einer diese
ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) veroffentlicht. Bis zur Berechnung einer
neuen Basis gilt die jeweilige vorherige. Die Summe aus dem jeweils aktuellen Kurs des Rolling-Future-Kontrakts und der Basis wird
jeweils als Impliziter Futurekurs bezeichnet. Trotz dieser Anndherung an den Futuremarkt muss der Implizite Futurekurs nicht zwingend
mit einem zu diesem Zeitpunkt an irgendeiner Bérse verdffentlichten oder festgestellten Futurekurs des Basiswerts Ubereinstimmen.]]
.Knock-out-Barriere” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.MaBgeblicher Preis” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich § 5, [¢] [der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Auslibungstag, wie er von der MaBgeblichen
Borse als solcher berechnet und von der Informationsquelle veréffentlicht wird].

149


http://gemäss/

3)

(@)

Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] []] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel® berechnet:
RB = (RP—-BP)x BV  (Typ Call) RB = (BP—RP)x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag(; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] []-Gegenwert [von ] [der in der Tabelle 1 angegebenen Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] []-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Auslbungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing
stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei]
[¢] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. groBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Nach Eintritt des Knock-out-Ereignisses berechnet die Emittentin den Riickzahlungsbetrag nach der folgenden Formel®:
RB=(P—BP)xBV  (Typ Call) RB = (BP — P) x BV (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

P:  [e] [der Kurs des Basiswerts, den die Emittentin, vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 2, innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt.]

RB: der Riickzahlungsbetrag(; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von e] [der in der Tabelle 1 angegebenen Wahrung des Basiswerts]. Der Umrechnungskurs
fir die Ermittlung des [Euro] [#]-Gegenwerts entspricht zum Zeitpunkt der Berechnung des Riickzahlungsbetrags dem aktuellen
/e-Umrechnungskurs. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet.)]

.Bewertungsfrist” ist der Zeitraum unmittelbar nach dem Knock-out-Ereignis, der nach Feststellung der Emittentin zur Berechnung
des Kurses des Basiswerts (P) im Zusammenhang mit der Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist. Dieser Zeitraum betragt,
vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 1, hochstens [zwei Stunden] [e]. Wenn das Knock-out-Ereignis weniger als [zwei Stunden] [] [vor dem
offiziellen Bérsenschluss an der MaBgeblichen Borse fiir den Basiswert eintritt] [®], wird der Zeitraum erforderlichenfalls am unmittelbar
folgenden Ublichen Handelstag fortgesetzt.

Der Ausiibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Ist der Riickzahlungsbetrag
positiv, erfolgt die Zahlung am Riickzahlungstermin.

Wird von der Emittentin jedoch kein positiver Riickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes: Der
Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betragt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungs-
betrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fur samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine
berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als

6 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].

8 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst
wird der Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, von dem Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis
multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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[zehn] [¢] Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger hélt, ein Betrag in Hohe von
[Euro 0,01] [®] gezahlt.

Samtliche Ermittlungen und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz werden nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) getroffen
und gemaB § 8 veroffentlicht.

Riickzahlungsprofil 4 (Open End Turbo Optionsscheine)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen. Dieses Recht kann nur zu einem Einlésungstermin (Absatz (2) (b)) ausgetibt werden.

(2) Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fiir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln]®,

.Basiswert" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [das in der Tabelle 1 angegebene [Edelmetall] [¢] mit der ebenfalls in der Tabelle 1
angegebenen ISIN] [der in der Tabelle 1 angegebene [Rohstofffuture-Kontrakt (, Rohstofffuture-Kontrakt")] [¢] mit der ebenfalls in
der Tabelle 1 angegebenen ISIN, der im Anfanglichen Verfallmonat (Absatz (c)) verfallt. Dieser Rohstofffuture-Kontrakt wird an jedem
Roll over Tag (Absatz (c)) durch den Rohstofffuture-Kontrakt ersetzt, der in dem jeweils nachsten Verfallmonat (Absatz (c)) verfallt].
[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [das Euro-Fixing, das von der Europaischen Zentralbank tdglich um [14:15 Uhr (MEZ)] [e]
festgestellt und gegen [15:00 Uhr (MEZ)] [e] auf der Reuters Seite [,ECB37"] [¢] verdffentlicht wird.] [Sollte das Fixing nicht mehr auf
dieser Reuters Seite, sondern auf einer anderen Seite (, Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite
verdffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis zum

Auslibungstag (Absatz (b)) (einschlieBlich) ist die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu
bestimmen. Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemal § 8.]]
LInformationsquelle” ist, vorbehaltlich § 6, [] [die in der Tabelle 2 angegebene Informationsquelle oder eine diese ersetzende Seite,
welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich ist].

.MaBgebliche Borse"” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle 2 angegebene Borse] oder jeder Nachfolger dieser Bérse.
,Optionsscheinwdhrung” ist e.

. Ublicher Handelstag" ist [#] [jeder Tag, an dem die MaBgebliche Bérse (iblicherweise einen Kurs des Basiswerts berechnet und die
Informationsquelle Ublicherweise den Kurs des Basiswerts verdffentlicht].

(b) ,Ausiibungstag"” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [e] [Einlésungstermin, zu dem der
Glaubiger die Optionsscheine gemaB Absatz (4) ordnungsgemaB eingeldst hat, bzw. der Ordentliche Kiindigungstermin (Absatz (5)), zu
dem die Emittentin die Optionsscheine gemaB Absatz (5) ordnungsgemaB gekiindigt hat. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag].

,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [*] [jeder Ubliche Handelstag vom  (,Beginn des offentlichen Angebots")
bis zum Austibungstag (jeweils einschlieBlich)] [jeder Tag vom e (,Beginn des 6ffentlichen Angebots”) bis zum Ausiibungstag
(jeweils einschlieBlich), an dem die [Future-Bérse] [Rolling-Future-Borse] (Absatz (c)) tiblicherweise gedffnet hat].

L,Einlésungstermin” ist, vorbehaltlich Absatz (3) (b), [e] [jeder erste Bankarbeitstag der Monate Marz, Juni, September und Dezember
eines jeden Jahres, erstmals im e].

,Riickzahlungstermin” ist [¢] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Austibungstag].

(c) [,Anfanglicher Verfallmonat” ist [¢] [der in der Tabelle 2 angegebene Monat].]
Der ,Anpassungsbetrag” ist [e] [der Basispreis multipliziert mit dem in diesem Anpassungszeitraum anwendbaren Anpassungs-
prozentsatz. Fiir den ersten Anpassungszeitraum ist der Basispreis zum Beginn des 6ffentlichen Angebots fiir die Berechnungen
maBgeblich].
Der in einem Anpassungszeitraum anwendbare , Anpassungsprozentsatz” ergibt sich [e] [im ersten Schritt aus dem im relevanten
Anpassungszeitraum geltenden [Zinsb][Blereinigungsfaktor. Im zweiten Schritt wird dieser durch 360 dividiert. Der Anpassungs-

% Relevant, wenn der Optionsschein in ausldndischer Wahrung ist.
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prozentsatz p.a. im 1. Anpassungszeitraum entspricht dem in der Tabelle 1 angegebenen Prozentsatz] [im ersten Schritt aus dem auf der
Reuters Seite [, LIBOR0O1"] [,,EURIBORTMD="] [e] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim
Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) veréffentlichten Monatszinssatz [fir USD] [e] an dem in den relevanten
Anpassungszeitraum fallenden Anpassungstag. Im zweiten Schritt wird dieser Zinssatz um den in dem relevanten Anpassungszeitraum
geltenden [Zinsb][BJereinigungsfaktor erhoht (Typ Call) bzw. reduziert (Typ Put). Dieses Ergebnis wird im dritten Schritt durch [360] [e]
dividiert. Der Anpassungsprozentsatz p. a. im 1. Anpassungszeitraum entspricht dem in der Tabelle 1 angegebenen Prozentsatz].

Der ,Anpassungstag” ist [e] [der erste Ubliche Handelstag eines jeden Monats. Der erste Anpassungstag ist der erste Ubliche
Handelstag des auf den Beginn des offentlichen Angebots folgenden Monats].

Der ,Anpassungszeitraum” ist [e] [der Zeitraum vom Beginn des 6ffentlichen Angebots bis zum ersten Anpassungstag
(ausschlieBlich) und danach jeder folgende Zeitraum von einem Anpassungstag (einschlieBlich) bis zum jeweils nachstfolgenden
Anpassungstag (ausschlieBlich)].

.Basispreis” ist [¢] [zum Beginn des 6ffentlichen Angebots der in der Tabelle 1 angegebene anfangliche Basispreis. Der Basispreis
verandert sich anschlieBend an jedem Kalendertag um den Anpassungsbetrag. Der Basispreis am Anpassungstag eines jeden
Anpassungszeitraums errechnet sich, vorbehaltlich § 6, jeweils aus dem Basispreis des letzten Kalendertags des vorangegangenen
Anpassungszeitraums zuzlglich des im vorangegangenen Anpassungszeitraum anwendbaren Anpassungsbetrags. Der sich fiir jeden
Kalendertag ergebende Basispreis wird kaufmannisch auf die in der Tabelle 1 unter Rundungsfaktor angegebene Anzahl der
Nachkommastellen gerundet, wobei fir die Berechnung des jeweils nachfolgenden Basispreises der gerundete Basispreis des Vortags
zugrunde gelegt wird.] [Zudem erfolgt eine Anpassung des Basispreises an jedem Roll over Tag gemaB den Bestimmungen in der
Definition Roll over Tag.]

.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich [¢] [§§ 5 und 6, jeder Kurs des Basiswerts an einem Beobachtungstag, wie er von der
MaBgeblichen Bérse berechnet und von der Informationsquelle veroffentlicht wird] [§ 5, der MaBgebliche Preis des Basiswerts an einem
Beobachtungstag, wie er von der MaBgeblichen Bérse als solcher berechnet und von der Informationsquelle veréffentlicht wird]

[§§ 5 und 6, jeder [Implizite Kassakurs] [Implizite Futurekurs] des Basiswerts an einem Beobachtungstag].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

[, Impliziter Kassakurs” ist [] [ein von der Emittentin wie folgt fortlaufend wahrend der Handelszeit des Liquidesten Future-Kontrakts
berechneter Kurs des Basiswerts. Es wird von dem an der [in der Tabelle 2 angegebenene Future-Bérse (, Future-Borse”)] [COMEX]
[NYMEX] [e] um ca. 09:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) an einem Beobachtungstag angezeigten Kurs des an diesem Tag an der
[Future-Bérse] [COMEX] [NYMEX] [e] liquidesten Future-Kontrakt bezogen auf den [Basiswert] [e] (, Liquidester Future-Kontrakt")
jeweils der um ca. 09:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) auf der [in der Tabelle 2 angegebenen Reuters Seite] [Reuters Seite
XAU=EBS"] [#] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich ist)
(,Reuters Seite") angezeigte Kassakurs des Basiswerts abgezogen. Diese Differenz wird als , Basis” bezeichnet. Die Basis wird an
jedem Beobachtungstag von der Emittentin um ca. 09:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) berechnet und danach gemaf § 8
veréffentlicht. AnschlieBend wird die Basis laufend wahrend der Handelszeit des Liquidesten Future-Kontrakts (siehe dazu auch

Tabelle 2), die auf der Internetseite [www.cmegroup.com/trading_hours/] [e] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf
Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) veréffentlicht ist, von dem Kurs des Liquidesten Future-Kontrakts
abgezogen. Bis zur Berechnung einer neuen Basis gilt die jeweilige Vorherige. Die Differenz zwischen dem jeweils aktuellen Kurs des
Liquidesten Future-Kontrakts und der Basis wird jeweils als Impliziter Kassakurs bezeichnet. Trotz dieser Anndherung an den Kassamarkt
muss der Implizite Kassakurs nicht zwingend mit einem zu diesem Zeitpunkt an irgendeiner Borse verdffentlichten oder festgestellten
Kassakurs des Basiswerts ibereinstimmen.]] [] [, Impliziter Futurekurs” ist [#] [ein von der Emittentin fortlaufend berechneter Kurs
des Basiswerts wahrend der Handelszeit des Rolling-Future-Kontrakts. , Rolling-Future-Kontrakt” ist [der in Tabelle 2 angegebene
Rolling-Future] [®]. An jedem Beobachtungstag um ca. 18:30 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) wird von dem MaBgeblichen Preis des
Basiswerts der MaBgebliche Preis des Rolling-Future-Kontrakts, welche jeweils von [der Informationsquelle] [¢] verdffentlicht werden,
abgezogen. Diese Differenz wird als ,Basis” bezeichnet. Die Basis wird an jedem Beobachtungstag von der Emittentin um ca.

18:30 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) berechnet und danach gemaB § 8 verdffentlicht. AnschlieBend wird die Basis laufend wahrend
der Handelszeit [der in der Tabelle 2 angegebenen Rolling-Future-Borse (, Rolling-Future-Borse”)] [¢] des Rolling-Future-Kontrakts zu
dem Kurs des Rolling-Future-Kontrakts, wie dieser auf [der in der Tabelle 2 angegebenen Reuters Seite (oder auf einer diese ersetzenden
Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) (,Reuters Seite Rolling”)] [¢] fortlaufend publiziert
wird, addiert. Die Handelszeit ist auf der Internetseite [www.Ime.com/en-gb/trading/times-and-dates/] [®] (oder auf einer diese
ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) verdffentlicht. Bis zur Berechnung einer
neuen Basis gilt die jeweilige vorherige. Die Summe aus dem jeweils aktuellen Kurs des Rolling-Future-Kontrakts und der Basis wird
jeweils als Impliziter Futurekurs bezeichnet. Trotz dieser Anndherung an den Futuremarkt muss der Implizite Futurekurs nicht zwingend
mit einem zu diesem Zeitpunkt an irgendeiner Bérse veréffentlichten oder festgestellten Futurekurs des Basiswerts Ubereinstimmen.]]

152


http://gemäss/

.Knock-out-Barriere" [ist] [entspricht] [¢] [zum Beginn des offentlichen Angebots die in der Tabelle 1 angegebene anféngliche
Knock-out-Barriere. Die Knock-out-Barriere wird, vorbehaltlich § 6, anschlieBend fiir jeden weiteren Kalendertag angepasst, so dass die
angepasste Knock-out-Barriere dem angepassten Basispreis entspricht.] [Zudem erfolgt eine Anpassung der Knock-out-Barriere an
jedem Roll over Tag gemaR den Bestimmungen in der Definition Roll over Tag.]

.MaBgeblicher Preis” ist, vorbehaltlich § 6, [] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich § 5, [¢] [der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Auslibungstag, wie er von der MaBgeblichen
Borse als solcher berechnet und von der Informationsquelle veréffentlicht wird].

[Der ,Roll over Tag" ist jeweils der [#] [zehnte Tag vor dem letzten Ublichen Handelstag des aktuellen Basiswerts. Ist von der
MaBgeblichen Bérse ein erster Andienungstag festgelegt, der vor dem letzten Ublichen Handelstag liegt, so ist der Roll over Tag jeweils
der zehnte Tag vor dem ersten Andienungstag.] [erste Kalendertag der Monate Marz, Juni, September und Dezember.] Sollte dieser Tag
kein Ublicher Handelstag sein, verschiebt sich der Roll over Tag auf den nachstfolgenden Ublichen Handelstag. An jedem Roll over Tag
erfolgt eine Anpassung des jeweiligen Basispreises und der jeweiligen Knock-out-Barriere durch die Emittentin wie folgt®”:

B/Kangepasst = B/Kuor roll over Tag - (ROl Over Preisaywen - Roll over Preisqe,) + (Roll over Kosten) — (Typ Call)
B/Kangepasst = B/Kyor roll over Taq - (ROl OVer Preisayen - Roll over Preisqey) - (Roll over Kosten) — (Typ Put)

dabei ist:
B/Kangepasst: der jeweilige Basispreis bzw. die jeweilige Knock-out-Barriere, die angepasst wurden
B/Kuor Roll over Tag: der jeweilige Basispreis bzw. die jeweilige Knock-out-Barriere, welche vor dem Roll over Tag Glltigkeit hatten

Roll over Preissuer: ~ der MaBgebliche Preis des aktuellen Basiswerts am Roll over Tag, der von der MaBgeblichen Borse festgestellt
und von der Informationsquelle veroffentlicht wird

Roll over Preisqey: der MaBgebliche Preis des neuen Basiswerts am Roll over Tag

Roll over Kosten: die Kosten, die am jeweiligen Roll over Tag fiir die Ersetzung des aktuellen Rohstofffuture-Kontrakts durch einen
neuen Rohstofffuture-Kontrakt von der Emittentin festgestellt werden]

[, Verfallmonate” sind, vorbehaltlich einer Anpassung durch die MaBgebliche Bérse, die nach Feststellung der Emittentin wesentlich
ist, die [#] [in der Tabelle 2 angegebenen Monate].]

Der ,[Zinsb][B]ereinigungsfaktor” ist [e] [ein von der Emittentin unter Berlicksichtigung der jeweils aktuellen Marktgegebenheiten
fir einen Anpassungszeitraum festgestellter Prozentsatz.]

(d) Samtliche Ermittlungen[, Anpassungen] und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz (2) werden nach billigem Ermessen
(§ 315 BGB) getroffen und gemaB § 8 verdffentlicht.

(3)
(a) Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [e]] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel®® berechnet:
RB =(RP—BP)x BV (Typ Call) RB=(BP—RP)x BV (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag[; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von e] [der in der Tabelle 1 angegebenen Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] [e]-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Auslbungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing

%7 Die Anpassung des jeweiligen Basispreises und der jeweiligen Knock-out-Barriere erfolgt beim Typ Call wie folgt: Zuerst wird der Roll over Preisqes vom Roll over Preisael
abgezogen. Dann wird dieses Ergebnis vom B/Kvor roll over Tag @bgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis zu den Roll over Kosten addiert. Die Anpassung des jeweiligen
Basispreises und der jeweiligen Knock-out-Barriere erfolgt beim Typ Put wie folgt: Zuerst wird der Roll over Preisqe, vom Roll over Preisaxwerabgezogen. Dann wird dieses
Ergebnis vom B/Kuor roll over Tag @bgezogen. AnschlieBend werden von diesem Ergebnis die Roll over Kosten abgezogen.

8 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei]
[¢] Nachkommastellen gerundet.)]
RP:  der Referenzpreis

—
=

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. groBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Der Ausiibungstag ist der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein
betrdgt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger
zahlt, aufsummiert fiir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [¢] Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der
Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [e] gezahlt.

=

Der Gldubiger ist berechtigt, die Optionsscheine an jedem Einldsungstermin zum Rickzahlungsbetrag einzuldsen (, Einlosungsrecht”).

Die Einl6sung erfolgt, indem der Glaubiger mindestens [e] [zehn Bankarbeitstage vor dem jeweiligen Einldsungstermin bis [10:00 Uhr

(Ortszeit Frankfurt am Main)] []] [eine schriftliche Erkldrung (, Einlosungserklarung”) an die DZ BANK AG Deutsche Zentral-

Genossenschaftsbank (,Zahlstelle”), [Niederlassung Minchen, TlrkenstraBe 16, 80333 Miinchen, Telefax (089) 2134 - 2251] [e]

ibermittelt, wobei zur Wahrung der Form auch die Einreichung per Telefax ausreicht.] [#] [eine Erklarung in Textform

(,Einlosungserklarung”) an die E-Mail Adresse e@dzbank.de der DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank

(,Zahlstelle”) schickt.] Die Einlésungserklarung ist bindend und unwiderruflich. Sie muss vom Glaubiger unterzeichnet sein und

folgende Angaben enthalten:

- den Namen und die Anschrift des Glaubigers sowie die Angabe einer Telefonnummer und/oder einer Faxnummer,

- die Erklarung des Glaubigers, hiermit sein Einldsungsrecht auszutiben,

- die Angabe eines bei einem Kreditinstitut unterhaltenen [Euro] [#]-Kontos, auf das der Riickzahlungsbetrag tiberwiesen werden
soll,

- die Anzahl der Optionsscheine, die eingel6st werden sollen, wobei mindestens ein Optionsschein oder ein ganzzahliges Vielfaches
hiervon eingeldst werden kann und

- die ISIN und/oder die Wertpapierkennnummer der Optionsscheine, fir die das Einldsungsrecht ausgeiibt werden soll.

Des Weiteren miissen die Optionsscheine bei der Zahlstelle eingegangen sein, und zwar entweder (i) durch eine unwiderrufliche
Anweisung an die Zahlstelle, die Optionsscheine aus dem ggf. bei der Zahlstelle unterhaltenen Depot zu entnehmen, oder (i) durch
Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer.

Die Optionsscheine gelten auch als geliefert, wenn Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg,
die unwiderrufliche Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer veranlasst haben und der Zahlstelle
hieriiber bei Einldsung bis [zum zehnten Bankarbeitstag vor dem Einlésungstermin bis 10:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] eine
entsprechende Erkldrung von Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg, [per Telefax] []
vorliegt.

Mit der frist- und formgerechten Auslibung des Einldsungsrechts und der Zahlung des Riickzahlungsbetrags erléschen alle Rechte aus
den eingeldsten Optionsscheinen. Weicht die in der Einldsungserklarung genannte Anzahl von Optionsscheinen, fir die die Einldsung
beantragt wird, von der Anzahl der an die Zahlstelle {ibertragenen Optionsscheine ab, so gilt die Einlésungserklarung nur fir die kleinere
Anzahl von Optionsscheinen als eingereicht. Etwaige Uberschiissige Optionsscheine werden auf Kosten und Gefahr des Gldubigers an
diesen zuriick dbertragen.

Sollte eine der unter diesem Absatz (4) genannten Voraussetzungen nicht erflllt werden, ist die Einldsungserkldrung nichtig. Halt die
Emittentin die Einlésungserklarung flir nichtig, zeigt sie dies dem Glaubiger umgehend an.

Mit der Einlésung der Optionsscheine am jeweiligen Einlésungstermin erléschen alle Rechte aus den eingelésten Optionsscheinen.

(5) Die Emittentin hat das Recht, die Optionsscheine insgesamt, jedoch nicht teilweise, am [e] [ersten Bankarbeitstag der Monate Marz,
Juni, September und Dezember eines jeden Jahres, erstmals im o] (, Ordentlicher Kiindigungstermin”) ordentlich zu kiindigen
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(,Ordentliche Kiindigung”). Die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin ist mindestens [e Kalendertage] [¢] vor dem jeweiligen
Ordentlichen Kiindigungstermin gemaB § 8 zu veréffentlichen. Im Falle einer Ordentlichen Kiindigung durch die Emittentin erfolgt die
Riickzahlung der Optionsscheine am Riickzahlungstermin zum Riickzahlungsbetrag. Das Recht der Glaubiger, das Einlésungsrecht der
Optionsscheine zu einem Einlésungstermin wahrzunehmen, der vor dem Ordentlichen Kiindigungstermin liegt, und die Méglichkeit, dass
ein Knock-out-Ereignis eintreten kann, wird durch die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin nicht berthrt.

Riickzahlungsprofil 5 (Mini Future Optionsscheine)
(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser

Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen. Dieses Recht kann nur zu einem Einlésungstermin (Absatz (2) (b)) ausgetibt werden.

(2) Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(@)

.Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fiir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln]®°.

.Basiswert" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [das in der Tabelle 1 angegebene [Edelmetall] [¢] mit der ebenfalls in der Tabelle 1
angegebenen ISIN] [der in der Tabelle 1 angegebene [Rohstofffuture-Kontrakt (, Rohstofffuture-Kontrakt")] [e] mit der ebenfalls in
der Tabelle 1 angegebenen ISIN, der im Anfanglichen Verfallmonat (Absatz (c)) verfallt. Dieser Rohstofffuture-Kontrakt wird an jedem
Roll over Tag (Absatz (c)) durch den Rohstofffuture-Kontrakt ersetzt, der in dem jeweils nachsten Verfallmonat (Absatz (c)) verfallt].
[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [das Euro-Fixing, das von der Europaischen Zentralbank tdglich um [14:15 Uhr (MEZ)] [e]
festgestellt und gegen [15:00 Uhr (MEZ)] [#] auf der Reuters Seite [,ECB37"] [¢] verdffentlicht wird.] [Sollte das Fixing nicht mehr auf
dieser Reuters Seite, sondern auf einer anderen Seite (, Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite
verdffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis zum

Auslibungstag (Absatz (b)) (einschlieBlich) ist die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu
bestimmen. Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]
.Informationsquelle” ist, vorbehaltlich § 6, [] [die in der Tabelle 2 angegebene Informationsquelle oder eine diese ersetzende Seite,
welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich ist].

.MaBgebliche Borse"” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle 2 angegebene Borse] oder jeder Nachfolger dieser Bérse.
,Optionsscheinwdhrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist [#] [jeder Tag, an dem die MaBgebliche Bérse (iblicherweise einen Kurs des Basiswerts berechnet und die
Informationsquelle Ublicherweise den Kurs des Basiswerts verdffentlicht].

+Auslibungstag” ist, vorbehaltlich des néchsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [e] [Einldsungstermin, zu dem der
Glaubiger die Optionsscheine gemaB Absatz (4) ordnungsgemaB eingeldst hat, bzw. der Ordentliche Kiindigungstermin (Absatz (5)), zu
dem die Emittentin die Optionsscheine gemaB Absatz (5) ordnungsgemaB gekiindigt hat. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag].

,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [*] [jeder Ubliche Handelstag vom e (,Beginn des offentlichen Angebots")
bis zum Austibungstag (jeweils einschlieBlich)] [jeder Tag vom e (, Beginn des 6ffentlichen Angebots”) bis zum Ausiibungstag
(jeweils einschlieBlich), an dem die [Future-Bérse] [Rolling-Future-Borse] (Absatz (c)) tiblicherweise gedffnet hat].

,Einlésungstermin” ist, vorbehaltlich Absatz (3) (b), [e] [jeder erste Bankarbeitstag der Monate Marz, Juni, September und Dezember
eines jeden Jahres, erstmals im e].

,Riickzahlungstermin” ist [¢] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Austibungstag].

[, Anfénglicher Verfallmonat" ist [¢] [der in der Tabelle 2 angegebene Monat].]

Der ,Anpassungsbetrag” ist [e] [der Basispreis multipliziert mit dem in diesem Anpassungszeitraum anwendbaren Anpassungs-
prozentsatz. Fiir den ersten Anpassungszeitraum ist der Basispreis zum Beginn des 6ffentlichen Angebots fiir die Berechnungen
maBgeblich].

Der in einem Anpassungszeitraum anwendbare , Anpassungsprozentsatz” ergibt sich [e] [im ersten Schritt aus dem im relevanten
Anpassungszeitraum geltenden [Zinsb][Blereinigungsfaktor. Im zweiten Schritt wird dieser durch 360 dividiert. Der Anpassungs-

% Relevant, wenn der Optionsschein in auslandischer Wahrung ist.
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prozentsatz p.a. im 1. Anpassungszeitraum entspricht dem in der Tabelle 1 angegebenen Prozentsatz] [im ersten Schritt aus dem auf der
Reuters Seite [, LIBOR0O1"] [,,EURIBORTMD="] [e] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim
Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) veréffentlichten Monatszinssatz [fir USD] [e] an dem in den relevanten
Anpassungszeitraum fallenden Anpassungstag. Im zweiten Schritt wird dieser Zinssatz um den in dem relevanten Anpassungszeitraum
geltenden [Zinsb][B]ereinigungsfaktor erhoht (Typ Call) bzw. reduziert (Typ Put). Dieses Ergebnis wird im dritten Schritt durch [360] [e]
dividiert. Der Anpassungsprozentsatz p. a. im 1. Anpassungszeitraum entspricht dem in der Tabelle 1 angegebenen Prozentsatz].

Der ,Anpassungstag” ist [e] [der erste Ubliche Handelstag eines jeden Monats. Der erste Anpassungstag ist der erste Ubliche
Handelstag des auf den Beginn des offentlichen Angebots folgenden Monats].

Der ,Anpassungszeitraum” ist [e] [der Zeitraum vom Beginn des 6ffentlichen Angebots bis zum ersten Anpassungstag
(ausschlieBlich) und danach jeder folgende Zeitraum von einem Anpassungstag (einschlieBlich) bis zum jeweils nachstfolgenden
Anpassungstag (ausschlieBlich)].

.Basispreis” ist [e] [zum Beginn des 6ffentlichen Angebots der in der Tabelle 1 angegebene anfangliche Basispreis. Der Basispreis
verandert sich anschlieBend an jedem Kalendertag um den Anpassungsbetrag. Der Basispreis am Anpassungstag eines jeden
Anpassungszeitraums errechnet sich, vorbehaltlich § 6, jeweils aus dem Basispreis des letzten Kalendertags des vorangegangenen
Anpassungszeitraums zuz(iglich des im vorangegangenen Anpassungszeitraum anwendbaren Anpassungsbetrags. Der sich fiir jeden
Kalendertag ergebende Basispreis wird kaufmannisch auf die in der Tabelle 1 unter Rundungsfaktor angegebene Anzahl der
Nachkommastellen gerundet, wobei fiir die Berechnung des jeweils nachfolgenden Basispreises der gerundete Basispreis des Vortags
zugrunde gelegt wird.] [Zudem erfolgt eine Anpassung des Basispreises an jedem Roll over Tag gemaB den Bestimmungen in der
Definition Roll over Tag.]

.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich [¢] [§§ 5 und 6, jeder Kurs des Basiswerts an einem Beobachtungstag, wie er von der
MaBgeblichen Bérse berechnet und von der Informationsquelle veroffentlicht wird] [§ 5, der MaBgebliche Preis des Basiswerts an einem
Beobachtungstag, wie er von der Maligeblichen Bérse als solcher berechnet und von der Informationsquelle veréffentlicht wird]

[§§ 5 und 6, jeder [Implizite Kassakurs] [Implizite Futurekurs] des Basiswerts an einem Beobachtungstag].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

[, Impliziter Kassakurs” ist [] [ein von der Emittentin wie folgt fortlaufend wahrend der Handelszeit des Liquidesten Future-Kontrakts
berechneter Kurs des Basiswerts. Es wird von dem an der [in der Tabelle 2 angegebenene Future-Bérse (, Future-Borse”)] [COMEX]
[NYMEX] [e] um ca. 09:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) an einem Beobachtungstag angezeigten Kurs des an diesem Tag an der
[Future-Bérse] [COMEX] [NYMEX] [e] liquidesten Future-Kontrakt bezogen auf den [Basiswert] [®] (, Liquidester Future-Kontrakt")
jeweils der um ca. 09:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) auf der [in der Tabelle 2 angegebenen Reuters Seite] [Reuters Seite
XAU=EBS"] [#] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich ist)
(,Reuters Seite") angezeigte Kassakurs des Basiswerts abgezogen. Diese Differenz wird als , Basis” bezeichnet. Die Basis wird an
jedem Beobachtungstag von der Emittentin um ca. 09:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) berechnet und danach gemaf § 8
veréffentlicht. AnschlieBend wird die Basis laufend wahrend der Handelszeit des Liquidesten Future-Kontrakts (siehe dazu auch

Tabelle 2), die auf der Internetseite [www.cmegroup.com/trading_hours/] [e] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf
Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) veréffentlicht ist, von dem Kurs des Liquidesten Future-Kontrakts
abgezogen. Bis zur Berechnung einer neuen Basis gilt die jeweilige Vorherige. Die Differenz zwischen dem jeweils aktuellen Kurs des
Liquidesten Future-Kontrakts und der Basis wird jeweils als Impliziter Kassakurs bezeichnet. Trotz dieser Anndherung an den Kassamarkt
muss der Implizite Kassakurs nicht zwingend mit einem zu diesem Zeitpunkt an irgendeiner Bérse verdffentlichten oder festgestellten
Kassakurs des Basiswerts ibereinstimmen.]] [] [, Impliziter Futurekurs” ist [#] [ein von der Emittentin fortlaufend berechneter Kurs
des Basiswerts wahrend der Handelszeit des Rolling-Future-Kontrakts. , Rolling-Future-Kontrakt” ist [der in Tabelle 2 angegebene
Rolling-Future] [®]. An jedem Beobachtungstag um ca. 18:30 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) wird von dem MaBgeblichen Preis des
Basiswerts der MaBgebliche Preis des Rolling-Future-Kontrakts, welche jeweils von [der Informationsquelle] [¢] verdffentlicht werden,
abgezogen. Diese Differenz wird als ,Basis” bezeichnet. Die Basis wird an jedem Beobachtungstag von der Emittentin um ca.

18:30 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) berechnet und danach gemal § 8 verdffentlicht. AnschlieBend wird die Basis laufend wahrend
der Handelszeit [der in der Tabelle 2 angegebenen Rolling-Future-Borse (, Rolling-Future-Borse”)] [¢] des Rolling-Future-Kontrakts zu
dem Kurs des Rolling-Future-Kontrakts, wie dieser auf [der in der Tabelle 2 angegebenen Reuters Seite (oder auf einer diese ersetzenden
Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) (,Reuters Seite Rolling”)] [¢] fortlaufend publiziert
wird, addiert. Die Handelszeit ist auf der Internetseite [www.Ime.com/en-gb/trading/times-and-dates/] [®] (oder auf einer diese
ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) verdffentlicht. Bis zur Berechnung einer
neuen Basis gilt die jeweilige vorherige. Die Summe aus dem jeweils aktuellen Kurs des Rolling-Future-Kontrakts und der Basis wird
jeweils als Impliziter Futurekurs bezeichnet. Trotz dieser Anndherung an den Futuremarkt muss der Implizite Futurekurs nicht zwingend
mit einem zu diesem Zeitpunkt an irgendeiner Bérse veréffentlichten oder festgestellten Futurekurs des Basiswerts Ubereinstimmen.]]
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.Knock-out-Barriere" [ist] [entspricht] [e] [zum Beginn des 6ffentlichen Angebots die in der Tabelle 1 angegebene anfangliche
Knock-out-Barriere. Die Knock-out-Barriere wird, vorbehaltlich § 6, an dem in den jeweiligen Anpassungszeitraum fallenden
Anpassungstag von der Emittentin unter Berticksichtigung der jeweils aktuellen Marktgegebenheiten (insbesondere unter
Beriicksichtigung der Volatilitat) festgestellt.] [Zudem erfolgt eine Anpassung der Knock-out Barriere an jedem Roll over Tag geméaR den
Bestimmungen in der Definition Roll over Tag.]

.MaBgeblicher Preis” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich § 5, [¢] [der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Auslibungstag, wie er von der MaBgeblichen
Borse als solcher berechnet und von der Informationsquelle veréffentlicht wird].

[Der ,Roll over Tag" ist jeweils der [e] [zehnte Tag vor dem letzten Ublichen Handelstag des aktuellen Basiswerts. Ist von der
MaBgeblichen Borse ein erster Andienungstag festgelegt, der vor dem letzten Ublichen Handelstag liegt, so ist der Roll over Tag jeweils
der zehnte Tag vor dem ersten Andienungstag.] [erste Kalendertag der Monate Marz, Juni, September und Dezember.] Sollte dieser Tag
kein Ublicher Handelstag sein, verschiebt sich der Roll over Tag auf den nichstfolgenden Ublichen Handelstag. An jedem Roll over Tag
erfolgt eine Anpassung des jeweiligen Basispreises und der jeweiligen Knock-out-Barriere durch die Emittentin wie folgt”®:

B/Kangepasst = B/Kuor roll over Tag - (ROl OVer Preisayen - Roll over Preisqe,) + (Roll over Kosten) — (Typ Call)
B/Kangepasst = B/Kuor roll over ag - (ROl Over Preisayen - Roll over Preisqe,) - (Roll over Kosten)  (Typ Put)

dabei ist:
B/Kangepasst: der jeweilige Basispreis bzw. die jeweilige Knock-out-Barriere, die angepasst wurden
B/Kuor Roll over Tag: der jeweilige Basispreis bzw. die jeweilige Knock-out-Barriere, welche vor dem Roll over Tag Gltigkeit hatten

Roll over Preisawer:  der MaBgebliche Preis des aktuellen Basiswerts am Roll over Tag, der von der MaBgeblichen Borse festgestellt
und von der Informationsquelle veréffentlicht wird

Roll over Preisqey: der MaBgebliche Preis des neuen Basiswerts am Roll over Tag

Roll over Kosten: die Kosten, die am jeweiligen Roll over Tag fiir die Ersetzung des aktuellen Rohstofffuture-Kontrakts durch einen
neuen Rohstofffuture-Kontrakt von der Emittentin festgestellt werden]

[, Verfallmonate” sind, vorbehaltlich einer Anpassung durch die MaBgebliche Bérse, die nach Feststellung der Emittentin wesentlich
ist, [¢] [die in der Tabelle 2 angegebenen Monate].]

Der ,[Zinsb][B]ereinigungsfaktor” ist [e] [ein von der Emittentin unter Berlicksichtigung der jeweils aktuellen Marktgegebenheiten
fiir einen Anpassungszeitraum festgestellter Prozentsatz.|

(d) Samtliche Ermittlungen[, Anpassungen] und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz (2) werden nach billigem Ermessen
(§ 315 BGB) getroffen und gemaB § 8 veroffentlicht.

€)
(a) Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [#]] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel”" berechnet:
RB=(RP—BP)xBV (TypCall  RB=(BP—RP)xBV (TypPut)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag[; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [¢]-Gegenwert [von e] [der in der Tabelle 1 angegebenen Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] [e]-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Auslibungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing

70 Die Anpassung des jeweiligen Basispreises und der jeweiligen Knock-out-Barriere erfolgt beim Typ Call wie folgt: Zuerst wird der Roll over Preisne, vom Roll over Preisaiel
abgezogen. Dann wird dieses Ergebnis vom B/Kvor roll over Tag @bgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis zu den Roll over Kosten addiert. Die Anpassung des jeweiligen
Basispreises und der jeweiligen Knock-out-Barriere erfolgt beim Typ Put wie folgt: Zuerst wird der Roll over Preisqe, vom Roll over Preisaxwerabgezogen. Dann wird dieses
Ergebnis vom B/Kuor roll over ag @abgezogen. AnschlieBend werden von diesem Ergebnis die Roll over Kosten abgezogen.

7' Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei]
[¢] Nachkommastellen gerundet.)]
RP:  der Referenzpreis

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. groBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Nach Eintritt des Knock-out-Ereignisses berechnet die Emittentin den Riickzahlungsbetrag nach der folgenden Formel’:
RB=(P-BP)xBV  (Typ Call) RB=(BP-P)xBV  (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhéltnis

P:  [e] [der Kurs des Basiswerts, den die Emittentin, vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 2, innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt.]

RB: der Riickzahlungsbetragl; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von ] [der in der Tabelle 1 angegebenen Wahrung des Basiswerts]. Der Umrechnungskurs
fir die Ermittlung des [Euro] [#]-Gegenwerts entspricht zum Zeitpunkt der Berechnung des Riickzahlungsbetrags dem aktuellen
o/e-Umrechnungskurs. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

.Bewertungsfrist” ist der Zeitraum unmittelbar nach dem Knock-out-Ereignis, der nach Feststellung der Emittentin zur Berechnung
des Kurses des Basiswerts (P) im Zusammenhang mit der Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist. Dieser Zeitraum betragt,
vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 1, hochstens [zwei Stunden] [e]. Wenn das Knock-out-Ereignis weniger als [zwei Stunden] [e] [vor dem
offiziellen Bérsenschluss an der MaBgeblichen Borse fiir den Basiswert eintritt] [¢], wird der Zeitraum erforderlichenfalls am unmittelbar
folgenden Ublichen Handelstag fortgesetzt.

Der Ausiibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Ist der Riickzahlungsbetrag
positiv, erfolgt die Zahlung am Riickzahlungstermin.

Wird von der Emittentin jedoch kein positiver Riickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes: Der
Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betragt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungs-
betrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine
berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [e]
Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Héhe von

[Euro 0,01] [] gezahlt.

Samtliche Ermittlungen und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz werden nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) getroffen
und gemaB § 8 verdffentlicht.

Der Glaubiger ist berechtigt, die Optionsscheine an jedem Einldsungstermin zum Riickzahlungsbetrag einzulésen (, Einlosungsrecht”).
Die Einl6sung erfolgt, indem der Glaubiger mindestens [e] [zehn Bankarbeitstage vor dem jeweiligen Einldsungstermin bis [10:00 Uhr
(Ortszeit Frankfurt am Main)] [e]] [eine schriftliche Erklarung (, Einldsungserklarung”) an die DZ BANK AG Deutsche Zentral-
Genossenschaftsbank (, Zahlstelle”), [Niederlassung Miinchen, TlrkenstraBe 16, 80333 Miinchen, Telefax (089) 2134 - 2251] [e]
ibermittelt, wobei zur Wahrung der Form auch die Einreichung per Telefax ausreicht.] [®] [eine Erkldrung in Textform
(,Einlosungserklarung”) an die E-Mail Adresse e@dzbank.de der DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank
(,Zahlstelle”) schickt.] Die Einlésungserklérung ist bindend und unwiderruflich. Sie muss vom Glaubiger unterzeichnet sein und
folgende Angaben enthalten:

- den Namen und die Anschrift des Glaubigers sowie die Angabe einer Telefonnummer und/oder einer Faxnummer,

72 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst
wird der Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, von dem Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis
multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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- die Erklarung des Glaubigers, hiermit sein Einldsungsrecht auszutiben,

- die Angabe eines bei einem Kreditinstitut unterhaltenen [Euro] [#]-Kontos, auf das der Riickzahlungsbetrag (iberwiesen werden
soll,

- die Anzahl der Optionsscheine, die eingeldst werden sollen, wobei mindestens ein Optionsschein oder ein ganzzahliges Vielfaches
hiervon eingeldst werden kann und

- die ISIN und/oder die Wertpapierkennnummer der Optionsscheine, fir die das Einldsungsrecht ausgeiibt werden soll.

Des Weiteren miissen die Optionsscheine bei der Zahlstelle eingegangen sein, und zwar entweder (i) durch eine unwiderrufliche
Anweisung an die Zahlstelle, die Optionsscheine aus dem ggf. bei der Zahlstelle unterhaltenen Depot zu entnehmen, oder (ii) durch
Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer.

Die Optionsscheine gelten auch als geliefert, wenn Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg,
die unwiderrufliche Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer veranlasst haben und der Zahlstelle
hierliber bei Einlésung bis [zum zehnten Bankarbeitstag vor dem Einlésungstermin bis 10:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] eine
entsprechende Erklérung von Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg, [per Telefax] [e]
vorliegt.

Mit der frist- und formgerechten Auslibung des Einldsungsrechts und der Zahlung des Riickzahlungsbetrags erldschen alle Rechte aus
den eingel6sten Optionsscheinen. Weicht die in der Einlésungserkldrung genannte Anzahl von Optionsscheinen, fiir die die Einlésung
beantragt wird, von der Anzahl der an die Zahlstelle Gbertragenen Optionsscheine ab, so gilt die Einldsungserkldrung nur fiir die kleinere
Anzahl von Optionsscheinen als eingereicht. Etwaige Uberschiissige Optionsscheine werden auf Kosten und Gefahr des Glaubigers an
diesen zuriick Ubertragen.

Sollte eine der unter diesem Absatz (4) genannten Voraussetzungen nicht erfillt werden, ist die Einldsungserkldrung nichtig. Halt die
Emittentin die Einldsungserklarung fiir nichtig, zeigt sie dies dem Glaubiger umgehend an.

Mit der Einldsung der Optionsscheine am jeweiligen Einldsungstermin erléschen alle Rechte aus den eingeldsten Optionsscheinen.

—
ul
~

Die Emittentin hat das Recht, die Optionsscheine insgesamt, jedoch nicht teilweise, am [e] [ersten Bankarbeitstag der Monate Marz,
Juni, September und Dezember eines jeden Jahres, erstmals im o] (, Ordentlicher Kiindigungstermin”) ordentlich zu kiindigen
(,Ordentliche Kiindigung”). Die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin ist mindestens [e Kalendertage] [e] vor dem jeweiligen
Ordentlichen Kiindigungstermin gemaB § 8 zu verdffentlichen. Im Falle einer Ordentlichen Kiindigung durch die Emittentin erfolgt die
Riickzahlung der Optionsscheine am Riickzahlungstermin zum Riickzahlungsbetrag. Das Recht der Glaubiger, das Einldsungsrecht der
Optionsscheine zu einem Einldsungstermin wahrzunehmen, der vor dem Ordentlichen Kiindigungstermin liegt, und die Méglichkeit, dass
ein Knock-out-Ereignis eintreten kann, wird durch die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin nicht berihrt.

Riickzahlungsprofil 7 (Discount Optionsscheine)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln]”.

.Basiswert" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [das in der Tabelle [1] angegebene [Edelmetall] [¢] mit der ebenfalls in der Tabelle [1]
angegebenen ISIN] [der in der Tabelle [1] angegebene [Rohstofffuture-Kontrakt] [e] mit der ebenfalls in der Tabelle [1] angegebenen
ISIN] [der nachstfallige Future-Kontrakt bezogen auf [e (ISIN e)] [den in der Tabelle [1] angegebenen Rohstofffuture-Kontrakt, mit der
ebenfalls in der Tabelle [1] angegebenen ISIN], der noch an mindestens [vier] [¢] Ublichen Handelstagen an der MaBgeblichen Bérse

73 Relevant, wenn der Optionsschein in auslandischer Wahrung ist.
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gehandelt wird, danach der dann nachstfallige Future-Kontrakt. Ist von der MaBgeblichen Bérse ein erster Andienungstag festgelegt,
der vor dem letzten Ublichen Handelstag liegt, so wird derjenige nachstféllige Future-Kontrakt zum Basiswert, der noch an mindestens
[vier] [#] Ublichen Handelstagen vor dem ersten Andienungstag an der MaBgeblichen Bérse gehandelt wird, danach der dann
nachstfallige Future-Kontrakt].

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [e] [das Euro-Fixing, das von der Europaischen Zentralbank tdglich um [14:15 Uhr (MEZ)] [e]
festgestellt und gegen [15:00 Uhr (MEZ)] [#] auf der Reuters Seite [,ECB37"] [¢] verdffentlicht wird.] [Sollte das Fixing nicht mehr auf
dieser Reuters Seite, sondern auf einer anderen Seite (, Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite
veréffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis zum

Bewertungstag (Absatz (b)) (einschlieBlich) ist die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu
bestimmen. Die Emittentin veréffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]
.Informationsquelle” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [die in der Tabelle [2] angegebene Informationsquelle oder eine diese ersetzende
Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist].

.MaBgebliche Borse” ist, vorbehaltlich § 6, [e] [die in der Tabelle [2] angegebene Bérse] oder jeder Nachfolger dieser Bérse.
.Optionsscheinwahrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist [®] [jeder Tag, an dem die MaBgebliche Borse (iblicherweise einen Kurs des Basiswerts berechnet und die
Informationsquelle Ublicherweise den Kurs des Basiswerts verdffentlicht].

(b) ,Bewertungstag” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes und § 5 Absatz (2), der [e] [in der Tabelle [1] angegebene Tag]. Sofern dieser
Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den nachstfolgenden Ublichen Handelstag.
+Rickzahlungstermin” ist, vorbehaltlich [des nachsten Satzes,] § 4 Absatz (1) und § 5 Absatz (2), [] [der in der Tabelle [1]
angegebene Tag]. [Wird der Bewertungstag verschoben, so verschiebt sich der Riickzahlungstermin entsprechend um so viele
Bankarbeitstage wie nétig, damit zwischen dem verschobenen Bewertungstag und dem Riickzahlungstermin mindestens [f(inf] [e]
Bankarbeitstage liegen.]
[, Starttag” ist [, vorbehaltlich des nachsten Satzes und § 5 Absatz (2),] der e. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag.]

(c) ,Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [#] [dem in der Tabelle [1] angegebenen Wert].
.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle [1] angegebenen Wert].
.Cap” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle [1] angegebenen Wert]. [Der Cap wird kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet.]
.MaBgeblicher Preis” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [der in der Tabelle [2] angegebene Kurs].
.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich § 5, [¢] [der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Bewertungstag, wie er von der MaBgeblichen
Borse als solcher berechnet und von der Informationsquelle veréffentlicht wird].
[, Startpreis” ist [, vorbehaltlich § 5, der Maligebliche Preis des Basiswerts am Starttag, wie er von der MaBgeblichen Bdrse als solcher
berechnet und von der Informationsquelle veroffentlicht wird] [e].]
[,Umrechnungskurs” ist, vorbehaltlich § 6, [] [der in der Tabelle [2] angegebene Kurs].]

(3) Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [®]] wird wie folgt ermittelt:

(a) Ist der Referenzpreis groBer oder gleich dem Cap (Typ Call) bzw. kleiner oder gleich dem Cap (Typ Put), erhalt der Glaubiger einen
Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel’ berechnet wird:

RB =(Cap—BP) x BV  (Typ Call) RB = (BP — Cap) x BV (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis
Cap:  der Cap

74 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Cap abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Cap vom Basispreis abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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RB:  der Riickzahlungsbetragl; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von ] [der in der Tabelle [1] angegebenen Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] [e]-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing
stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs] [Umrechnungskurs] [] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird
kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

(b) Ist der Referenzpreis groBer als der Basispreis und kleiner als der Cap (Typ Call) bzw. kleiner als der Basispreis und groBer als der Cap
(Typ Put), erhalt der Glaubiger einen Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel” berechnet wird:

RB=(RP—BP)xBV (TypCall  RB=(BP—RP)x BV (TypPut)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

RB:  der Riickzahlungsbetrag[; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von ] [der in der Tabelle [1] angegebenen Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] [e]-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing
stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs] [Umrechnungskurs] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird
kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

RP: der Referenzpreis

() Ist der Referenzpreis kleiner oder gleich dem Basispreis (Typ Call) bzw. groBer oder gleich dem Basispreis (Typ Put), betrégt der
Riickzahlungsbetrag [Euro] [e] 0,00.

Ist dies der Fall, gilt Folgendes: Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betragt [Euro 0,001] [] und wird am Riickzahlungstermin
gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fir sdmtliche von dem jeweiligen
Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein
Glaubiger weniger als [zehn] [¢] Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein
Betrag in Héhe von [Euro 0,01] [e] gezahlt.

Riickzahlungsprofil 8 (Discount Optionsscheine Plus)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln]’.

.Basiswert" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [das in der Tabelle [1] angegebene [Edelmetall] [¢] mit der ebenfalls in der Tabelle [1]
angegebenen ISIN] [der in der Tabelle [1] angegebene [Rohstofffuture-Kontrakt] [e] mit der ebenfalls in der Tabelle [1] angegebenen
ISIN] [der nachstfallige Future-Kontrakt bezogen auf [e (ISIN e)] [den in der Tabelle [1] angegebenen Rohstofffuture-Kontrakt, mit der
ebenfalls in der Tabelle [1] angegebenen ISIN], der noch an mindestens [vier] [¢] Ublichen Handelstagen an der MaBgeblichen Bérse
gehandelt wird, danach der dann nachstféllige Future-Kontrakt. Ist von der MaBgeblichen Bérse ein erster Andienungstag festgelegt,
der vor dem letzten Ublichen Handelstag liegt, so wird derjenige nachstfallige Future-Kontrakt zum Basiswert, der noch an mindestens
[vier] [#] Ublichen Handelstagen vor dem ersten Andienungstag an der MaBgeblichen Borse gehandelt wird, danach der dann
nachstfallige Future-Kontrakt].

7> Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].

76 Relevant, wenn der Optionsschein in auslandischer Wahrung ist.
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[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [e] [das Euro-Fixing, das von der Europaischen Zentralbank tdglich um [14:15 Uhr (MEZ)] [e]
festgestellt und gegen [15:00 Uhr (MEZ)] [e] auf der Reuters Seite [,ECB37"] [] verdffentlicht wird.] [Sollte das Fixing nicht mehr auf
dieser Reuters Seite, sondern auf einer anderen Seite (, Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite
veréffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis zum

Bewertungstag (Absatz (b)) (einschlieBlich) ist die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu
bestimmen. Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]
.Informationsquelle” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [die in der Tabelle [2] angegebene Informationsquelle oder eine diese ersetzende
Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist].

.MaBgebliche Borse" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle [2] angegebene Bérse] oder jeder Nachfolger dieser Bérse.
.Optionsscheinwahrung” ist e.

, Ublicher Handelstag" ist [#] [jeder Tag, an dem die MaBgebliche Bérse (iblicherweise einen Kurs des Basiswerts berechnet und die
Informationsquelle Ublicherweise den Kurs des Basiswerts verdffentlicht].

.Beabachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (e), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e bis zum Bewertungstag (jeweils
einschlieBlich)] [jeder Tag vom e bis zum Bewertungstag (jeweils einschlieBlich), an dem die [Future-Borse] [Rolling-Future-Bérse]
(Absatz (c)) blicherweise gedffnet hat].

.Bewertungstag” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes und § 5 Absatz (2), der [¢] [in der Tabelle [1] angegebene Tag]. Sofern dieser
Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag.

.Rickzahlungstermin” ist, vorbehaltlich [des nachsten Satzes,] § 4 Absatz (1) und § 5 Absatz (2), [] [der in der Tabelle [1]
angegebene Tag]. [Wird der Bewertungstag verschoben, so verschiebt sich der Riickzahlungstermin entsprechend um so viele
Bankarbeitstage wie nétig, damit zwischen dem verschobenen Bewertungstag und dem Riickzahlungstermin mindestens [f(inf] [e]
Bankarbeitstage liegen.]

[, Starttag” ist [, vorbehaltlich des nachsten Satzes und § 5 Absatz (2),] der e. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag.]

.Barriere” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle [1] angegebenen Wert].

.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle [1] angegebenen Wert].

.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [®] [jeder Kurs des Basiswerts an einem Beobachtungstag, wie er von der
MaBgeblichen Bérse als solcher berechnet und von der Informationsquelle veréffentlicht wird] [jeder [Implizite Kassakurs] [Implizite
Futurekurs] des Basiswerts an einem Beobachtungstag].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle [1] angegebenen Wert].

.Cap” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle [1] angegebenen Wert]. [Der Cap wird kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet.]

[, Impliziter Kassakurs” ist [] [ein von der Emittentin wie folgt fortlaufend wahrend der Handelszeit des Liquidesten Future-Kontrakts
berechneter Kurs des Basiswerts. Es wird von dem an der [in der Tabelle [2] angegebenene Future-Bérse (, Future-Borse”)] [COMEX]
[NYMEX] [e] um ca. 09:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) an einem Beobachtungstag angezeigten Kurs des an diesem Tag an der
[Future-Bérse] [COMEX] [NYMEX] [e] liquidesten Future-Kontrakt bezogen auf den [Basiswert] [e] (, Liquidester Future-Kontrakt")
jeweils der um ca. 09:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) auf der [in der Tabelle [2] angegebenen Reuters Seite] [Reuters Seite
XAU=EBS"] [#] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich ist)
(,Reuters Seite") angezeigte Kassakurs des Basiswerts abgezogen. Diese Differenz wird als , Basis” bezeichnet. Die Basis wird an
jedem Beobachtungstag von der Emittentin um ca. 09:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) berechnet und danach gemaf § 8
veréffentlicht. AnschlieBend wird die Basis laufend wahrend der Handelszeit des Liquidesten Future-Kontrakts (siehe dazu auch

Tabelle [2]), die auf der Internetseite [www.cmegroup.com/trading_hours/] [e] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf
Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) veréffentlicht ist, von dem Kurs des Liquidesten Future-Kontrakts
abgezogen. Bis zur Berechnung einer neuen Basis gilt die jeweilige Vorherige. Die Differenz zwischen dem jeweils aktuellen Kurs des
Liquidesten Future-Kontrakts und der Basis wird jeweils als Impliziter Kassakurs bezeichnet. Trotz dieser Anndherung an den Kassamarkt
muss der Implizite Kassakurs nicht zwingend mit einem zu diesem Zeitpunkt an irgendeiner Bérse verdffentlichten oder festgestellten
Kassakurs des Basiswerts iibereinstimmen.]] [] [, Impliziter Futurekurs” ist [#] [ein von der Emittentin fortlaufend berechneter Kurs
des Basiswerts wahrend der Handelszeit des Rolling-Future-Kontrakts. , Rolling-Future-Kontrakt" ist [der in Tabelle [2] angegebene
Rolling-Future] [e]. An jedem Beobachtungstag um ca. 18:30 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) wird von dem MaBgeblichen Preis des
Basiswerts der MaBgebliche Preis des Rolling-Future-Kontrakts, welche jeweils von [der Informationsquelle] [¢] veréffentlicht werden,
abgezogen. Diese Differenz wird als , Basis" bezeichnet. Die Basis wird an jedem Beobachtungstag von der Emittentin um ca.
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18:30 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) berechnet und danach gemaB § 8 verdffentlicht. AnschlieBend wird die Basis laufend wéhrend
der Handelszeit [der in der Tabelle [2] angegebenen Rolling-Future-Bérse (, Rolling-Future-Borse”)] [e] des Rolling-Future-Kontrakts
zu dem Kurs des Rolling-Future-Kontrakts, wie dieser auf [der in der Tabelle [2] angegebenen Reuters Seite (oder auf einer diese
ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) (,Reuters Seite Rolling”)] [e]
fortlaufend publiziert wird, addiert. Die Handelszeit ist auf der Internetseite [www.Ime.com/en-gb/trading/times-and-dates/] [] (oder
auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) verdffentlicht. Bis zur
Berechnung einer neuen Basis gilt die jeweilige vorherige. Die Summe aus dem jeweils aktuellen Kurs des Rolling-Future-Kontrakts und
der Basis wird jeweils als Impliziter Futurekurs bezeichnet. Trotz dieser Anndherung an den Futuremarkt muss der Implizite Futurekurs
nicht zwingend mit einem zu diesem Zeitpunkt an irgendeiner Borse veréffentlichten oder festgestellten Futurekurs des Basiswerts
Ubereinstimmen.]]

.MaBgeblicher Preis” ist, vorbehaltlich § 6, [] [der in der Tabelle [2] angegebene Kurs].

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich § 5, [¢] [der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Bewertungstag, wie er von der MaBgeblichen
Borse als solcher berechnet und von der Informationsquelle veroffentlicht wird].

[, Startpreis” ist [, vorbehaltlich § 5, der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Starttag, wie er von der MaBgeblichen Bérse als solcher
berechnet und von der Informationsquelle veréffentlicht wird] [e].]

[,Umrechnungskurs” ist, vorbehaltlich § 6, [®] [der in der Tabelle [2] angegebene Kurs].]

Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [®]] wird wie folgt ermittelt:

Notiert der Beobachtungspreis immer groBer der Barriere (Typ Call) bzw. immer kleiner der Barriere (Typ Put), erhalt der Glaubiger einen
Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel”” berechnet wird:

RB = (Cap—BP) x BV  (Typ Call) RB = (BP — Cap) x BV (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

Cap:  der Cap

RB:  der Riickzahlungsbetrag[; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von e] [der in der Tabelle [1] angegebenen Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] [e]-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing
stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs] [Umrechnungskurs] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird
kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Barriere (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich der Barriere
(Typ Put) und ist der Referenzpreis groBer oder gleich dem Cap (Typ Call) bzw. kleiner oder gleich dem Cap (Typ Put), erhalt der
Glaubiger einen Riickzahlungsbetrag, welcher analog der Formel im Absatz (3) (a) berechnet wird.

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Barriere (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich der Barriere
(Typ Put) und ist der Referenzpreis gréBer als der Basispreis und kleiner als der Cap (Typ Call) bzw. kleiner als der Basispreis und grofer
als der Cap (Typ Put), erhalt der Glaubiger einen Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel’® berechnet wird:

RB = (RP—BP) x BV (Typ Call) RB = (BP—RP) x BV (Typ Put)
dabei ist:

BP:  der Basispreis
BV:  das Bezugsverhaltnis

77 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Cap abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Cap vom Basispreis abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].

78 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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RB:  der Riickzahlungsbetragl; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von ] [der in der Tabelle [1] angegebenen Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] [e]-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing
stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs] [Umrechnungskurs] [] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird
kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

(d) Ist der Referenzpreis kleiner oder gleich dem Basispreis (Typ Call) bzw. groBer oder gleich dem Basispreis (Typ Put), betragt der
Riickzahlungsbetrag [Euro] [] 0,00.

Ist dies der Fall, gilt Folgendes: Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betragt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin
gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fir sdmtliche von dem jeweiligen
Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein
Glaubiger weniger als [zehn] [] Optionsscheine halt, wird unabhéngig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein
Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [e] gezahlt.

Riickzahlungsprofil 9 (Discount Optionsscheine Plus ohne Cap)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fiir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fiir den Geschéftshetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln]”.

.Basiswert" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [das in der Tabelle [1] angegebene [Edelmetall] [#] mit der ebenfalls in der Tabelle [1]
angegebenen ISIN] [der in der Tabelle [1] angegebene [Rohstofffuture-Kontrakt] [e] mit der ebenfalls in der Tabelle [1] angegebenen
ISIN] [der néchstfallige Future-Kontrakt bezogen auf [e (ISIN )] [den in der Tabelle [1] angegebenen Rohstofffuture-Kontrakt, mit der
ebenfalls in der Tabelle [1] angegebenen ISIN], der noch an mindestens [vier] [¢] Ublichen Handelstagen an der MaBgeblichen Bérse
gehandelt wird, danach der dann nachstfallige Future-Kontrakt. Ist von der MaBgeblichen Bérse ein erster Andienungstag festgelegt,
der vor dem letzten Ublichen Handelstag liegt, so wird derjenige nachstfallige Future-Kontrakt zum Basiswert, der noch an mindestens
[vier] [#] Ublichen Handelstagen vor dem ersten Andienungstag an der MaBgeblichen Borse gehandelt wird, danach der dann
nachstfallige Future-Kontrakt].

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank téglich um [14:15 Uhr (MEZ)] [e]
festgestellt und gegen [15:00 Uhr (MEZ)] [#] auf der Reuters Seite [,ECB37"] [¢] verdffentlicht wird.] [Sollte das Fixing nicht mehr auf
dieser Reuters Seite, sondern auf einer anderen Seite (, Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite
verdffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis zum

Auslibungstag (Absatz (b)) (einschlieBlich) ist die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu
bestimmen. Die Emittentin veréffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]
LInformationsquelle” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [die in der Tabelle [2] angegebene Informationsquelle oder eine diese ersetzende
Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist].

.MaBgebliche Borse" ist, vorbehaltlich § 6, [e] [die in der Tabelle [2] angegebene Borse] oder jeder Nachfolger dieser Bérse.
,Optionsscheinwdhrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist [#] [jeder Tag, an dem die MaBgebliche Borse (iblicherweise einen Kurs des Basiswerts berechnet und die
Informationsquelle Gblicherweise den Kurs des Basiswerts verdffentlicht].

(b) ,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (e), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e bis zum Bewertungstag (jeweils
einschlieBlich)] [jeder Tag vom e bis zum Bewertungstag (jeweils einschlieBlich), an dem die [Future-Borse] [Rolling-Future-Bérse]
(Absatz (c)) tblicherweise gedffnet hat].

79 Relevant, wenn der Optionsschein in auslandischer Wahrung ist.
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.Bewertungstag"” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes und § 5 Absatz (2), der [#] [in der Tabelle [1] angegebene Tag]. Sofern dieser
Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den nachstfolgenden Ublichen Handelstag.

.Riickzahlungstermin” ist, vorbehaltlich [des nachsten Satzes,] § 4 Absatz (1) und § 5 Absatz (2), [] [der in der Tabelle [1]
angegebene Tag]. [Wird der Bewertungstag verschoben, so verschiebt sich der Riickzahlungstermin entsprechend um so viele
Bankarbeitstage wie nétig, damit zwischen dem verschobenen Bewertungstag und dem Riickzahlungstermin mindestens [f(inf] [e]
Bankarbeitstage liegen.]

[,Starttag” ist [, vorbehaltlich des nichsten Satzes und § 5 Absatz (2),] der e. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag.]

.Barriere” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle [1] angegebenen Wert].

.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle [1] angegebenen Wert].

.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [®] [jeder Kurs des Basiswerts an einem Beobachtungstag, wie er von der
MaBgeblichen Bérse als solcher berechnet und von der Informationsquelle veroffentlicht wird] [jeder [Implizite Kassakurs] [Implizite
Futurekurs] des Basiswerts an einem Beobachtungstag].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle [1] angegebenen Wert].

.Bonuskurs” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle [1] angegebenen Wert]. [Der Bonuskurs wird kaufmannisch
auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet.]

[, Impliziter Kassakurs” ist [¢] [ein von der Emittentin wie folgt fortlaufend wahrend der Handelszeit des Liquidesten Future-Kontrakts
berechneter Kurs des Basiswerts. Es wird von dem an der [in der Tabelle [2] angegebenene Future-Bérse (, Future-Borse”)] [COMEX]
[INYMEX] [®] um ca. 09:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) an einem Beobachtungstag angezeigten Kurs des an diesem Tag an der
[Future-Bérse] [COMEX] [NYMEX] [e] liquidesten Future-Kontrakt bezogen auf den [Basiswert] [e] (, Liquidester Future-Kontrakt")
jeweils der um ca. 09:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) auf der [in der Tabelle [2] angegebenen Reuters Seite] [Reuters Seite
XAU=EBS"] [] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist)
(,Reuters Seite") angezeigte Kassakurs des Basiswerts abgezogen. Diese Differenz wird als , Basis” bezeichnet. Die Basis wird an
jedem Beobachtungstag von der Emittentin um ca. 09:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) berechnet und danach gemaf § 8
verdffentlicht. AnschlieBend wird die Basis laufend wahrend der Handelszeit des Liquidesten Future-Kontrakts (siehe dazu auch

Tabelle [2]), die auf der Internetseite [www.cmegroup.com/trading_hours/] [e] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf
Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) veréffentlicht ist, von dem Kurs des Liquidesten Future-Kontrakts
abgezogen. Bis zur Berechnung einer neuen Basis gilt die jeweilige Vorherige. Die Differenz zwischen dem jeweils aktuellen Kurs des
Liquidesten Future-Kontrakts und der Basis wird jeweils als Impliziter Kassakurs bezeichnet. Trotz dieser Anndherung an den Kassamarkt
muss der Implizite Kassakurs nicht zwingend mit einem zu diesem Zeitpunkt an irgendeiner Bérse verdffentlichten oder festgestellten
Kassakurs des Basiswerts ibereinstimmen.]] [®] [, Impliziter Futurekurs” ist [¢] [ein von der Emittentin fortlaufend berechneter Kurs
des Basiswerts wahrend der Handelszeit des Rolling-Future-Kontrakts. , Rolling-Future-Kontrakt" ist [der in Tabelle [2] angegebene
Rolling-Future] [®]. An jedem Beobachtungstag um ca. 18:30 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) wird von dem MaBgeblichen Preis des
Basiswerts der MaBgebliche Preis des Rolling-Future-Kontrakts, welche jeweils von [der Informationsquelle] [] verdffentlicht werden,
abgezogen. Diese Differenz wird als , Basis” bezeichnet. Die Basis wird an jedem Beobachtungstag von der Emittentin um ca.

18:30 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) berechnet und danach gemal § 8 verdffentlicht. AnschlieBend wird die Basis laufend wahrend
der Handelszeit [der in der Tabelle [2] angegebenen Rolling-Future-Borse (, Rolling-Future-Borse”)] [e] des Rolling-Future-Kontrakts
zu dem Kurs des Rolling-Future-Kontrakts, wie dieser auf [der in der Tabelle [2] angegebenen Reuters Seite (oder auf einer diese
ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) (,Reuters Seite Rolling”)] [¢]
fortlaufend publiziert wird, addiert. Die Handelszeit ist auf der Internetseite [www.Ime.com/en-gb/trading/times-and-dates/] [] (oder
auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) verdffentlicht. Bis zur
Berechnung einer neuen Basis gilt die jeweilige vorherige. Die Summe aus dem jeweils aktuellen Kurs des Rolling-Future-Kontrakts und
der Basis wird jeweils als Impliziter Futurekurs bezeichnet. Trotz dieser Anndherung an den Futuremarkt muss der Implizite Futurekurs
nicht zwingend mit einem zu diesem Zeitpunkt an irgendeiner Borse veroffentlichten oder festgestellten Futurekurs des Basiswerts
ibereinstimmen.]]

.MaBgeblicher Preis” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [der in der Tabelle [2] angegebene Kurs des Basiswerts].

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich § 5, [¢] [der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Bewertungstag, wie er von der MaBgeblichen
Borse als solcher berechnet und von der Informationsquelle veréffentlicht wird].

[, Startpreis” ist [, vorbehaltlich § 5, der Maligebliche Preis des Basiswerts am Starttag, wie er von der MaBgeblichen Borse als solcher
berechnet und von der Informationsquelle veréffentlicht wird] [e].]

[,.Umrechnungskurs” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [der in der Tabelle [2] angegebene Kurs].]

165


http://gemäss/

(3) Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [¢]] wird wie folgt ermittelt:

(a) Notiert der Beobachtungspreis immer groBer der Barriere (Typ Call) bzw. immer kleiner der Barriere (Typ Put), erhalt der Glaubiger einen

Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel®® berechnet wird:
RB = (max(BK;RP) — BP) x BV (Typ Call) RB = (BP — min(RP;BK)) x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BK:  der Bonuskurs

BV:  das Bezugsverhaltnis

RB:  der Riickzahlungsbetragl; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von ] [der in der Tabelle [1] angegebenen Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] [e]-

Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing

stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs] [Umrechnungskurs] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird
kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]
RP: der Referenzpreis

—
=

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Barriere (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich der Barriere
(Typ Put) und ist der Referenzpreis gréBer als der Basispreis (Typ Call) bzw. kleiner als der Basispreis (Typ Put), erhalt der Glaubiger
einen Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel®! berechnet wird:

RB = (RP—BP)x BV  (Typ Call) RB = (BP —RP)x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

RB:  der Riickzahlungsbetragl; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von e] [der in der Tabelle [1] angegebenen Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] [e]-

Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing

stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs] [Umrechnungskurs] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird
kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]
RP:  der Referenzpreis

() Ist der Referenzpreis kleiner oder gleich dem Basispreis (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich dem Basispreis (Typ Put), betrdgt der
Riickzahlungsbetrag [Euro] [] 0,00.

Ist dies der Fall, gilt Folgendes: Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betragt [Euro 0,001] [] und wird am Riickzahlungstermin

gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fir samtliche von dem jeweiligen

Gl3ubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger
weniger als [zehn] [¢] Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Gléubiger hélt, ein Betrag in

Hohe von [Euro 0,01] [¢] gezahlt.

8 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: [®] [Zuerst wird der Basispreis von dem gréBeren Wert von Bonuskurs und Referenzpreis abgezogen.

AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: [Zuerst
wird der kleinere Wert von Bonuskurs und Referenzpreis vom Basispreis abgezogen.] [¢] AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro

umgerechnet].

81 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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§ 3 Begebung weiterer Optionsscheine, Riickkauf

(1) Die Emittentin behalt sich vor, von Zeit zu Zeit ohne Zustimmung der Glaubiger weitere Optionsscheine mit gleicher Ausstattung in der
Weise zu begeben, dass sie mit den Optionsscheinen zusammengefasst werden, eine einheitliche Emission mit ihnen bilden und ihre
Gesamtanzahl erhdhen. Der Begriff , Emission” erfasst im Fall einer solchen Erhdhung auch solche zusatzlich begebenen Options-
scheine.

(2) Die Emittentin ist berechtigt, jederzeit Optionsscheine am Markt oder auf sonstige Weise zu erwerben, wieder zu verkaufen, zu halten,
zu entwerten oder in anderer Weise zu verwerten.

§ 4 Zahlungen

(1) Die Emittentin verpflichtet sich unwiderruflich, samtliche gemaB diesen Bedingungen zahlbaren Betrage am Tag der Félligkeit in der
Optionsscheinwahrung zu zahlen. Soweit dieser Tag kein Bankarbeitstag ist, erfolgt die Zahlung am nachsten Bankarbeitstag.

(2) Samtliche gemaB diesen Bedingungen zahlbaren Betrdge sind von der Emittentin an den Verwahrer oder dessen Order zwecks Gutschrift auf
die Konten der jeweiligen Depotbanken zur Weiterleitung an die Glaubiger zu zahlen. Die Emittentin wird durch Leistung an den
Verwahrer oder dessen Order von ihrer Zahlungspflicht gegeniiber den Glaubigern befreit.

(3) Alle Steuern, GebUhren oder anderen Abgaben, die im Zusammenhang mit der Zahlung der gemaB diesen Bedingungen geschuldeten
Geldbetrdge anfallen, sind von den Glaubigern zu zahlen. Die Emittentin ist berechtigt, von den gezahlten Geldbetrdgen etwaige
Steuern, Gebihren oder Abgaben einzubehalten, die von den Glaubigern gemaB vorstehendem Satz zu zahlen sind.

§ 5 Marktstorung

Bei Rohstoffen, Waren und Edelmetallen
(1) Eine ,Marktstorung” ist

(a) die Aussetzung oder die Einschrankung des Handels allgemein an der MaBgeblichen Borse oder in dem Basiswert durch die
MaBgebliche Borse,

(b) die Aussetzung oder die Einschrankung des Handels in Futures- oder Optionskontrakten bezogen auf den Basiswert an einer sonstigen
Borse oder

(c) die Nichtberechnung des MaBgeblichen Preises des Basiswerts durch die MaBgebliche Borse oder die Nichtveréffentlichung des
MaBgeblichen Preises des Basiswerts durch die Informationsquelle,

jeweils an einem Ublichen Handelstag, vorausgesetzt die Emittentin bestimmt, dass einer oder mehrere dieser Umstande fiir die
Bewertung der Optionsscheine bzw. fir die Erfiillung der Verpflichtungen der Emittentin aus den Optionsscheinen wesentlich ist bzw.

sind.

Bei Rohstoff-, Waren- und Edelmetallfuture
(1) Eine ,Marktstorung” ist

(a) die Aussetzung oder die Einschrankung des Handels allgemein an der MaBgeblichen Borse oder in dem Basiswert durch die
MaBgebliche Borse,

(b) die Aussetzung oder die Einschrankung des Handels des dem Basiswert zugrunde liegenden Grundstoffs an einer sonstigen Borse oder

(c) die Nichtberechnung des MaBgeblichen Preises des Basiswerts durch die MaBgebliche Borse oder die Nichtveréffentlichung des
MaBgeblichen Preises des Basiswerts durch die Informationsquelle,
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jeweils an einem Ublichen Handelstag, vorausgesetzt die Emittentin bestimmt, dass einer oder mehrere dieser Umstande fir die
Bewertung der Optionsscheine bzw. fir die Erfilllung der Verpflichtungen der Emittentin aus den Optionsscheinen wesentlich ist bzw.
sind.

Bei allen

(2) Falls an [dem Starttag] [bzw.] [dem Auslibungstag] [dem Bewertungstag [bzw.] [[dem] [einem] Beobachtungstag] [e] eine Marktstérung
vorliegt, wird [der Starttag] [bzw.] [der Ausiibungstag] [der Bewertungstag] [bzw.] [der [von einer Marktstdrung betroffene]
Beobachtungstag] auf den nachstfolgenden Ublichen Handelstag verschoben, an dem keine Marktstérung vorliegt. Liegt auch an dem
[vierten] [#] Ublichen Handelstag noch eine Marktstérung vor, so gilt dieser [vierte] [¢] Tag ungeachtet des Vorliegens einer
Marktstorung als [Starttag] [bzw.] [Ausiibungstag] [Bewertungstag] [bzw.] [Beobachtungstag] und die Emittentin bestimmt [den
Startpreis] [bzw.] [den Referenzpreis] [bzw.] [den [relevanten] Beobachtungspreis] an diesem [vierten] [¢] Ublichen Handelstag. [Falls
eine Marktstorung zu einer Verschiebung [des Austibungstags] [des Bewertungstags] [bzw.] [des] [eines] [Beobachtungstags] fiihrt, so
verschiebt sich der Riickzahlungstermin entsprechend um so viele Bankarbeitstage wie nétig, damit zwischen dem verschobenen
[Austibungstag] [Bewertungstag] [bzw.] [Beobachtungstag] und dem Riickzahlungstermin mindestens [f(inf] [®] Bankarbeitstage liegen.]

Bei kontinuierlicher Beobachtung zusétzlich

(3) Falls an einem Beobachtungstag zu irgendeinem Zeitpunkt eine Marktstérung vorliegt, bleibt dieser Tag ein Beobachtungstag. Die
Ermittlung des Beobachtungspreises wird jedoch fir die Zeitpunkte, zu denen eine Marktstorung vorliegt, ausgesetzt. Liegt eine Markt-
storung jedoch an [finf] [] aufeinanderfolgenden Beobachtungstagen vor, bestimmt die Emittentin den Beobachtungspreis fir die von
einer Marktstorung betroffenen Zeitpunkte fir diesen [fiinften] [¢] Beobachtungstag.

Bei den Riickzahlungsprofilen 3 und 5 zusétzlich

() Falls innerhalb der Bewertungsfrist eine Marktstorung eintritt, wird die Bewertungsfrist [¢] [um weitere zwei Stunden nach dem Ende
der ursprlinglichen Bewertungsfrist] verldngert. Liegt nach dieser Verlangerung immer noch eine Marktstérung vor, bestimmt die
Emittentin nach dem Ende dieser Verldngerung den relevanten Kurs des Basiswerts (P), der fir die Berechnung des Riickzahlungsbetrags

gemal § 2 Absatz (3) (b) erforderlich ist.

(®) Samtliche Bestimmungen der Emittentin nach diesem § 5 werden nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) getroffen und gemaB § 8
verdffentlicht.

§ 6 Anpassung, Kiindigung

(1) In den folgenden Fallen wird die Emittentin, sofern der Fall nach ihrer Bestimmung fiir die Bewertung der Optionsscheine wesentlich ist,
die Bedingungen anpassen oder, wenn eine Anpassung nicht moglich oder fir die Emittentin mit unangemessen hohen Kosten
verbunden ist, die Optionsscheine gemaB Absatz (5) kiindigen:

(a) falls die MaBgebliche Bérse den Preisberechnungsmodus fir den Basiswert dndert,

(b) falls die MaBgebliche Borse sonstige Anpassungen in Bezug auf den Basiswert vornimmt,

() falls sich der Inhalt bzw. die Zusammensetzung des Basiswerts [oder des dem Basiswert zugrunde liegenden Grundstoffs]®? andert,

(d) falls eine Marktstérung an mehr als [vier] [¢] aufeinander folgenden Ublichen Handelstagen vorliegt,

(e) falls ein Staat oder eine zustandige Stelle eine auf den Basiswert [bzw. seinen Grundstoff]® zu zahlende oder im Hinblick auf den

Basiswert [bzw. seinen Grundstoff]®* oder auf den Kurs des Basiswerts bemessene Steuer oder irgendeine andere offentliche Abgabe
einfihrt, &ndert oder aufhebt],] [oder]

82 Relevant bei Futures.
8 Relevant bei Futures.
8 Relevant bei Futures.
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(f)
(9)
(o)

)

(7

falls der Kurs des Basiswerts nicht mehr von der MaBgeblichen Bérse berechnet oder der Informationsquelle veréffentlicht wird[.] [oder
falls der dem Basiswert zugrunde liegende Grundstoff nicht mehr gewonnen, erzeugt oder hergestellt wird]®[.] [oder
falls sich das Fixing nach der Bestimmung der Emittentin wesentlich andert.]

Im Zusammenhang mit einer Anpassung ist die Emittentin unter anderem berechtigt, den Basiswert durch eine andere BezugsgroBe zu
ersetzen, die dem Basiswert wirtschaftlich entspricht oder im Wesentlichen ahnlich ist (,, Ersatzbasiswert”) und die Bedingungen in
dem Umfang anzupassen, der aufgrund der Ersetzung notwendig ist. Im Rahmen einer solchen Anpassung ist die Emittentin
insbesondere auch berechtigt, die MaBgebliche Borse und/oder Informationsquelle neu zu bestimmen, wenn dies aufgrund der
Bestimmung des Ersatzbasiswerts notwendig ist.

Bei anderen als den in Absatz (1) bezeichneten Ereignissen, die mit diesen Ereignissen wirtschaftlich gleichwertig sind und bei denen
nach Bestimmung der Emittentin eine Anpassung angemessen ist, wird die Emittentin die Bedingungen anpassen.

Im Fall einer Anderung der Rechtsgrundlage ist die Emittentin berechtigt, die Optionsscheine gemaB Absatz (5) zu kiindigen. Eine
.Anderung der Rechtsgrundlage” liegt vor, wenn (i) aufgrund der am oder nach dem Emissionstag erfolgten Verabschiedung oder
Anderung von anwendbaren Gesetzen oder Verordnungen (u.a. Steuergesetzen) oder (ii) aufgrund der am oder nach dem Emissionstag
erfolgten Verkiindung oder der Anderung der Auslegung von anwendbaren Gesetzen oder Verordnungen durch die zustandigen
Gerichte, Schiedsstellen oder Aufsichtsbehérden (einschlieBlich MaBnahmen von Steuerbehdrden) es fir die Emittentin vollstandig oder
teilweise rechtswidrig oder undurchfiihrbar geworden ist oder werden wird, (A) ihre Verpflichtungen aus den Wertpapieren zu erfiillen
oder (B) ein(e) bzw. mehrere Geschaft(e), Transaktion(en) oder Anlage(n) zu erwerben, abzuschlieBen, erneut abzuschlieBen, zu
ersetzen, beizubehalten, aufzulésen oder zu verduBern, die sie als notwendig erachtet, um ihr Risiko der Ubernahme und Erfillung ihrer
Verpflichtungen aus den Optionsscheinen abzusichern.

Im Fall einer Kiindigung nach diesem § 6 erhalten die Glaubiger einen Betrag (, Kiindigungsbetrag”), der von der Emittentin als
angemessener Marktpreis fiir die Optionsscheine bestimmt wird. Der Kiindigungsbetrag wird am Kiindigungstag zur Zahlung fallig. Den
Kiindigungstag verdffentlicht die Emittentin gemaB § 8. Zwischen Verdffentlichung und Kiindigungstag wird eine den Umsténden nach
angemessene Frist eingehalten werden. Mit der Zahlung des Kiindigungsbetrags erléschen die Rechte aus den Optionsscheinen.

Falls ein von der MaBgeblichen Bérse berechneter oder ein von der Informationsquelle veréffentlichter Kurs des Basiswerts, der fiir eine
Zahlung gemaB den Bedingungen relevant ist, von der Maligeblichen Bérse bzw. der Informationsquelle nachtraglich berichtigt und der
berichtigte Kurs innerhalb von [drei] [¢] Ublichen Handelstagen nach der Veréffentlichung des urspriinglichen Kurses und vor einer
Zahlung bekannt gegeben wird, kann der berichtigte Kurs von der Emittentin fiir die Zahlung gemaB den Bedingungen zugrunde gelegt
werden.

Samtliche Bestimmungen, Anpassungen, Entscheidungen und Ersetzungen der Emittentin nach diesem § 6 werden nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) getroffen. Die Emittentin wird bei Anpassungen jeweils so vorgehen, dass der wirtschaftliche Wert der
Optionsscheine maglichst beibehalten wird. Im Zeitpunkt der Ermessensentscheidung wird die MaBnahme von der Emittentin so
gewdhlt, dass sich der Kurs der Optionsscheine durch diese Malinahme nicht oder allenfalls nur geringfligig verandert, wodurch jedoch
spatere negative Wertveranderungen infolge der Ermessensentscheidung nicht ausgeschlossen werden kénnen. [Im Fall der Ersetzung
durch einen Ersatzbasiswert [wird] [werden] [der Basispreis] [und] [die Knock-out-Barriere] [der Startpreis] [bzw.] [der Cap] [®] des
Ersatzbasiswerts [jeweils] nach folgender Formel® berechnet:

MPersat
Prsar= W:awz Pew

8 Relevant bei Futures.

8 [Der angepasste Basispreis] [bzw.] [die angepasste Knock-out-Barriere] [der angepasste Startpreis] [bzw.] [der angepasste Cap] [®] des Ersatzbasiswerts wird [jeweils] wie
folgt berechnet: Zuerst wird der MaBgebliche Preis des Ersatzbasiswerts an der MaBgeblichen Borse am Stichtag (Dividend) durch den MaBgeblichen Preis des Basiswerts an
der MaBgeblichen Borse am Stichtag (Divisor) gteilt. Dieses Ergebnis wird mit [dem Basispreis] [bzw.] [der Knock-out-Barriere] [dem Startpreis] [dem Cap] [®] des Basiswerts
multipliziert.
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dabei ist:

Pesatz [der angepasste Basispreis] [bzw.] [die angepasste Knock-out-Barriere] [der angepasste Startpreis] [bzw.] [der angepasste Cap]
[#] des Ersatzbasiswerts

Pew: [der Basispreis] [bzw.] [die Knock-out-Barriere] [der Startpreis] [bzw.] [der Cap] [#] des Basiswerts

MPgw:  der MaBgebliche Preis des Basiswerts an der MaBgeblichen Borse am Stichtag

MPesar:  der MaBgebliche Preis des Ersatzbasiswerts an der MaBgeblichen Borse am Stichtag]

[Im Fall der Ersetzung durch einen Ersatzbasiswert [wird] [werden] [der Basispreis] [und] [die Knock-out-Barriere] [der Startpreis] [der
[bzw.] [der Cap] [®] [jeweils] mit dem R-Faktor multipliziert [bzw. [das Bezugsverhaltnis] [] durch den R-Faktor geteilt]. Diese
berechneten Werte gelten ab dem Stichtag fir alle relevanten Berechnungen. Der R-Faktor wird nach folgender Formel® berechnet:

R _ MPErsatz
Faktor=
M PRef

dabei ist:

Reakor:  der R-Faktor

MPesaz: - der MaBgebliche Preis des Ersatzbasiswerts an der MaBgeblichen Borse am Stichtag
MPrer:  der MaBgebliche Preis des Basiswerts an der MaBgeblichen Bérse am Stichtag]

Falls die Emittentin nach diesem § 6 eine Bestimmung, Anpassung, Entscheidung oder Ersetzung vornimmt, bestimmt sie auch den
maBgeblichen Stichtag, an dem die MaBnahme wirksam wird (, Stichtag”). Ab dem Stichtag gilt jede in diesen Bedingungen
enthaltene Bezugnahme auf den Basiswert als Bezugnahme auf den Ersatzbasiswert und jede in diesen Bedingungen enthaltene
Bezugnahme auf die MaBgebliche Bérse oder Informationsquelle als Bezugnahme auf die von der Emittentin neu bestimmte
MaBgebliche Borse oder Informationsquelle. Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) nach diesem § 6 zu
treffenden Bestimmungen, Anpassungen, Entscheidungen oder Ersetzungen geméaB § 8.

§ 7 Ersetzung der Emittentin

(1) Die Emittentin ist jederzeit berechtigt, ohne Zustimmung der Glaubiger eine andere Gesellschaft (, Neue Emittentin”) als
Hauptschuldnerin fiir alle Verpflichtungen aus und im Zusammenhang mit diesen Optionsscheinen an die Stelle der Emittentin zu setzen.
Voraussetzung dafur ist, dass:

(a) die Neue Emittentin samtliche sich aus und im Zusammenhang mit diesen Optionsscheinen ergebenden Verpflichtungen erfiillen kann und
insbesondere die hierzu erforderlichen Betrdge ohne Beschrankungen in der Optionsscheinwahrung an den Verwahrer transferieren
kann und

(b) die Neue Emittentin alle etwa notwendigen Genehmigungen der Behérden des Landes, in dem sie ihren Sitz hat, erhalten hat und

(c) die Neue Emittentin in geeigneter Form nachweist, dass sie alle Betrdge, die zur Erfiillung der Zahlungsverpflichtungen aus oder in
Zusammenhang mit diesen Optionsscheinen erforderlich sind, ohne die Notwendigkeit einer Einbehaltung von irgendwelchen Steuern
oder Abgaben an der Quelle an den Verwahrer transferieren darf und

(d) die Emittentin entweder unbedingt und unwiderruflich die Verpflichtungen der Neuen Emittentin aus diesen Bedingungen garantiert (fur
diesen Fall auch , Garantin” genannt) oder die Neue Emittentin in der Weise bzw. in dem Umfang Sicherheit leistet, dass jederzeit die
Erflllung der Verpflichtungen aus den Optionsscheinen gewahrleistet ist und

(e) die Forderungen der Glaubiger aus diesen Optionsscheinen gegen die Neue Emittentin den gleichen Status besitzen wie gegeniiber der
Emittentin.

87 Der R-Faktor wird wie folgt berechnet: Es wird der MaBgebliche Preis des Ersatzbasiswerts an der MaBgeblichen Bérse am Stichtag (Dividend) durch den MaBgeblichen Preis
des Basiswerts an der MaBgeblichen Borse am Stichtag (Divisor) geteilt.
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(2) Eine solche Ersetzung der Emittentin ist gemaB § 8 zu verdffentlichen.

(3) Im Falle einer solchen Ersetzung der Emittentin gilt jede Nennung der Emittentin in diesen Bedingungen, sofern es der Zusammenhang
erlaubt, als auf die Neue Emittentin bezogen.

(4) Nach Ersetzung der Emittentin durch die Neue Emittentin gilt dieser § 7 erneut.

§ 8 Veroffentlichungen

(1) Alle die Optionsscheine betreffenden Veréffentlichungen werden auf der Internetseite www. ® (oder auf einer diese ersetzenden
Internetseite, welche die Emittentin mit Veroffentlichung auf der vorgenannten Internetseite mitteilt) veroffentlicht und mit dieser
Verdffentlichung wirksam, es sei denn in der Verdffentlichung wird ein spaterer Wirksamkeitszeitpunkt bestimmt. Wenn zwingende
Bestimmungen des geltenden Rechts oder Bérsenbestimmungen Verdffentlichungen an anderer Stelle vorsehen, erfolgen diese
zusatzlich an der jeweils vorgeschriebenen Stelle.

(2) Soweit nicht bereits anderweitig in diesen Bedingungen vorgesehen, werden alle Anpassungen, Bestimmungen, Entscheidungen bzw.
Feststellungen, die die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) vornimmt, geméaB diesem § 8 veréffentlicht.

§ 9 Verschiedenes

(1) Form und Inhalt der Optionsscheine sowie alle Rechte und Pflichten der Emittentin und der Glaubiger bestimmen sich in jeder Hinsicht
nach dem Recht der Bundesrepublik Deutschland.

(2) Erfiillungsort ist Frankfurt am Main.

(3) Gerichtsstand fUr alle Rechtsstreitigkeiten aus den in diesen Bedingungen geregelten Angelegenheiten ist Frankfurt am Main fir
Kaufleute, juristische Personen des 6ffentlichen Rechts, 6ffentlich-rechtliche Sondervermdgen und Personen ohne allgemeinen
Gerichtsstand in der Bundesrepublik Deutschland.

(4) Die Emittentin ist berechtigt, in diesen Bedingungen offensichtliche Schreib- oder Rechenfehler ohne Zustimmung der Glaubiger zu
andern bzw. zu berichtigen. Anderungen bzw. Berichtigungen dieser Bedingungen werden unverziiglich gemaB § 8 dieser Bedingungen
veroffentlicht.

§ 10 Status

Die Optionsscheine stellen unter sich gleichberechtigte, unbesicherte und nicht nachrangige Verbindlichkeiten der Emittentin dar und haben
den gleichen Rang wie alle anderen gegenwartigen oder kiinftigen unbesicherten und nicht nachrangigen Verbindlichkeiten der Emittentin,
jedoch unbeschadet etwaiger aufgrund Gesetzes bevorzugter Verbindlichkeiten der Emittentin.

§ 11 Vorlegungsfrist, Verjahrung

Die Vorlegungsfrist gemaB § 801 Absatz (1) Satz 1 BGB fiir fallige Optionsscheine wird auf [ein] [] Jahr[e] verkiirzt. Die Verjahrungsfrist fiir
Anspriiche aus den Optionsscheinen, die innerhalb der Vorlegungsfrist zur Zahlung vorgelegt werden, betragt zwei Jahre von dem Ende der
betreffenden Vorlegungsfrist an. Die Vorlegung der Optionsscheine erfolgt durch Ubertragung der jeweiligen Miteigentumsanteile an der
Globalurkunde auf das Konto der Emittentin beim Verwahrer.
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§ 12 Salvatorische Klausel

Sollte eine der Bestimmungen dieser Bedingungen ganz oder teilweise rechtsunwirksam oder undurchfiihrbar sein oder werden, so bleiben
die brigen Bestimmungen hiervon unberiihrt. Eine durch die Unwirksamkeit oder Undurchfiihrbarkeit einer Bestimmung dieser Bedingungen
etwa entstehende Liicke ist im Wege der erganzenden Vertragsauslegung unter Berlicksichtigung der Interessen der Beteiligten sinngemal3
auszufillen.

Frankfurt am Main, @ DZ BANK AG
Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank,
Frankfurt am Main]
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4. [Optionsbedingungen fiir [Optionsscheine] [Turbo Optionsscheine mit Knock-out] [Open End Turbo
Optionsscheine] [Mini Future Optionsscheine] [Discount Optionsscheine [Plus]] auf Devisen

[ISIN: ] [Tabelle[n] einfligen]

§ 1 Form, Ubertragbarkeit

(1) Die DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Frankfurt am Main, Bundesrepublik Deutschland (,DZ BANK" oder
,Emittentin”) begibt [Stiick ®] auf den Basiswert (§ 2 Absatz (2) (a)) bezogene [DZ BANK] [¢]® [Turbo] [Open End Turbo]
[Mini Future] [Discount] [Optionsscheine] [Plus] [mit Knock-out] [in Hohe des in der Tabelle 1 angegebenen Emissionsvolumens]
(,Optionsscheine”, in der Gesamtheit eine , Emission”). Die Emission ist eingeteilt in untereinander gleichberechtigte auf den
Inhaber lautende Optionsscheine.

(2) Die Optionsscheine sind in einem Global-Inhaber-Optionsschein ohne Zinsschein (, Globalurkunde”) verbrieft, der bei [der Clearstream
Banking AG, Frankfurt am Main, hinterlegt ist; die Clearstream Banking AG, Frankfurt am Main] [], oder ihr Rechtsnachfolger werden
nachstehend als , Verwahrer"” bezeichnet. Das Recht der Inhaber von Optionsscheinen (, Glaubiger”) auf Lieferung von
Einzelurkunden ist wahrend der gesamten Laufzeit ausgeschlossen. Den Glaubigern stehen Miteigentumsanteile an der Globalurkunde
2u, die in Ubereinstimmung mit den Bestimmungen und Regeln des Verwahrers und auBerhalb der Bundesrepublik Deutschland von
Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und Clearstream Banking S.A., Luxemburg, Gbertragen werden kdnnen. Die Globalurkunde tragt die
eigenhandigen Unterschriften von zwei zeichnungsberechtigten Vertretern der Emittentin oder von den im Auftrag der Emittentin
handelnden Vertretern des Verwahrers.

Die Optionsscheine kénnen ab einer Mindestzahl von e Optionsschein[en] oder einem ganzzahligen Vielfachen davon erworben,
verkauft, gehandelt, (ibertragen und ausgeiibt werden.

—
w
~

§ 2 Riickzahlungsprofil

Riickzahlungsprofil 1 (Optionsscheine)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschéaftshanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fiir den Geschéftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln].

.Basiswert" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [der in der Tabelle 1 angegebene Devisenkurs mit der ebenfalls in der Tabelle 1 angegebenen
ISIN].

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank téglich um [14:15 Uhr (MEZ)] [e]
festgestellt und gegen [15:00 Uhr (MEZ)] [e] auf der Reuters Seite [,ECB37"] [¢] verdffentlicht wird.] [Sollte das Fixing nicht mehr auf
dieser Reuters Seite, sondern auf einer anderen Seite (, Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite
verdffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis zum [Letzten]
Auslibungstag (Absatz (b)) (einschlieBlich) ist die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu
bestimmen. Die Emittentin veréffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]
,Optionsscheinwdhrung” ist e.

. Ublicher Handelstag" ist jeder Tag, an dem das Fixing fiir den Basiswert tiblicherweise veréffentlicht wird.

8 Einfligung des Marketingnamens.
8 Relevant, wenn der Optionsschein in auslandischer Wahrung ist.
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(b)

—
w
~

Bei amerikanischer Option

+Ausiibungsfrist” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes, der Zeitraum [vom e bis zum e] [vom e bis zu dem in der Tabelle 1
angegebenen , Letzten Ausiibungstag”]. Sofern der Letzte Austibungstag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den
nachstfolgenden Ublichen Handelstag. Das Optionsrecht gilt am Letzten Ausiibungstag als ausgetibt, falls der Riickzahlungsbetrag an
diesem Tag ein positiver Betrag ist (automatische Ausiibung).

,Ausiibungstag"” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (2), der Ubliche Handelstag innerhalb der Ausiibungsfrist, an dem die Optionsscheine
gemal Absatz (4) ausgeiibt werden (amerikanische Option). Wird ein Optionsschein nicht innerhalb der Ausiibungsfrist gemaR
Absatz (4) ausgeiibt, ist der Austibungstag der Letzte Auslibungstag.

.Riickzahlungstermin” ist [¢] [der finfte Bankarbeitstag nach dem Austibungstag].

Bei europdischer Option

+Auslibungstag” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes und § 5 Absatz (2), der [®] [in der Tabelle 1 angegebene Tag] (europdische
Option). Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag. Das
Optionsrecht gilt am Ausiibungstag als ausgelibt, falls der Riickzahlungsbetrag an diesem Tag ein positiver Betrag ist (automatische
Auslibung).

.Rickzahlungstermin” ist [e] [der flinfte Bankarbeitstag nach dem Auslibungstag].

.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [®] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.MaBgeblicher Preis” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich § 5, [¢] [der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Ausiibungstag, wie er als solcher beim Fixing
festgestellt und veréffentlicht wird].

[,Umrechnungskurs” ist, vorbehaltlich § 6, [e] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].]

Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [#]] wird nach der folgenden Formel*® berechnet:
RB=(RP—BP)xBV (TypCall  RB=(BP—RP)xBV (TypPut)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhaltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag[; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von e] [der in der Tabelle 1 angegebenen Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] [e]-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Auslibungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing
stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [Umrechnungskurs] [] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird
kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Wird von der Emittentin kein positiver Rickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes: Der Riickzahlungs-
betrag je Optionsschein betrégt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die
Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fiir sémtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und
kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [] Optionsscheine hélt, wird
unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Gldubiger halt, ein Betrag in Hhe von [Euro 0,01] [¢] gezahlt.

Bei amerikanischer Option

Der Glaubiger ist berechtigt, das Optionsrecht innerhalb der Austibungsfrist zum Riickzahlungsbetrag auszutiben (, Ausiibungsrecht”).
Die Auslibung erfolgt, indem der Glaubiger an einem Tag innerhalb der Ausiibungsfrist, der ein Bankarbeitstag ist und an dem Banken
in Frankfurt am Main Gblicherweise fiir den allgemeinen Geschaftsbetrieb gedffnet sind, bis [10:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e]

% Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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[eine schriftliche Erklarung (, Ausiibungserklarung”) an die DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank (,Zahlstelle”),

[Niederlassung Miinchen, TiirkenstraBe 16, 80333 Minchen, Telefax (089) 2134 - 2251] [] Uibermittelt, wobei zur Wahrung der Form

auch die Einreichung per Telefax ausreicht.] [e] [eine Erklarung in Textform (, Ausiibungserklarung”) an die E-Mail Adresse

e@dzbank.de der DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank (,Zahlstelle”) schickt.] Die Austibungserklarung ist bindend

und unwiderruflich. Sie muss vom Glaubiger unterzeichnet sein und folgende Angaben enthalten:

- den Namen und die Anschrift des Glaubigers sowie die Angabe einer Telefonnummer und/oder einer Faxnummer,

- die Erklarung des Glaubigers, hiermit sein Ausiibungsrecht auszuiiben,

- die Angabe eines bei einem Kreditinstitut unterhaltenen [Euro] [#]-Kontos, auf das der Riickzahlungsbetrag tiberwiesen werden
soll,

- die Anzahl der Optionsscheine, die ausgelibt werden sollen, wobei mindestens ein Optionsschein oder ein ganzzahliges Vielfaches
hiervon ausgeiibt werden kann und

- die ISIN und/oder die Wertpapierkennnummer der Optionsscheine, fiir die das Auslibungsrecht ausge(ibt werden soll.

Des Weiteren miissen die Optionsscheine bei der Zahlstelle eingegangen sein, und zwar entweder (i) durch eine unwiderrufliche
Anweisung an die Zahlstelle, die Optionsscheine aus dem ggf. bei der Zahlstelle unterhaltenen Depot zu entnehmen, oder (i) durch
Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer.

Die Optionsscheine gelten auch als geliefert, wenn Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg,
die unwiderrufliche Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer veranlasst haben und der Zahlstelle
hieriiber bei Austibung am Auslibungstag bis [10:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] eine entsprechende Erklérung von

Euroclear Bank S.A./N.V., Brissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg, [per Telefax] [e] vorliegt.

Mit der frist- und formgerechten Ausibung des Austibungsrechts und der Zahlung des Riickzahlungsbetrags erldschen alle Rechte aus
den ausgelibten Optionsscheinen. Weicht die in der Auslibungserklarung genannte Anzahl von Optionsscheinen, fiir die die Ausiibung
beantragt wird, von der Anzahl der an die Zahlstelle Ubertragenen Optionsscheine ab, so gilt die Ausibungserkldrung nur fiir die
kleinere Anzahl von Optionsscheinen als eingereicht. Etwaige Uberschiissige Optionsscheine werden auf Kosten und Gefahr des
Glaubigers an diesen zurlick Ubertragen.

Sollte eine der unter diesem Absatz (4) genannten Voraussetzungen nicht erfiillt werden, ist die Ausiibungserklarung nichtig. Halt die
Emittentin die Austibungserklarung fiir nichtig, zeigt sie dies dem Glaubiger umgehend an.

Riickzahlungsprofil 2 (Turbo Optionsscheine Basispreis gleich Knock-out-Barriere)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftshanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fiir den Geschéftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln]®'.

.Basiswert" ist, vorbehaltlich § 6, [®] [der in der Tabelle 1 angegebene Devisenkurs mit der ebenfalls in der Tabelle 1 angegebenen
ISIN].

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank téglich um [14:15 Uhr (MEZ)] [e]
festgestellt und gegen [15:00 Uhr (MEZ)] [#] auf der Reuters Seite [,ECB37"] [¢] verdffentlicht wird.] [Sollte das Fixing nicht mehr auf
dieser Reuters Seite, sondern auf einer anderen Seite (, Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite
verdffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis zum

Auslibungstag (Absatz (b)) (einschlieBlich) ist die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu
bestimmen. Die Emittentin veréffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]

9" Relevant, wenn der Optionsschein in ausldndischer Wahrung ist.
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.Informationsquelle” ist, vorbehaltlich § 6, [] [die in der Tabelle 2 angegebene Informationsquelle oder eine diese ersetzende Seite,
welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist].

.Optionsscheinwahrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist jeder Tag, an dem das Fixing fiir den Basiswert tblicherweise veréffentlicht wird.

+Auslibungstag” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [#] [in der Tabelle 1 angegebene Tag].
Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den nachstfolgenden Ublichen Handelstag.
,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [*] [jeder Ubliche Handelstag vom e bis zum Ausiibungstag (jeweils
einschlieBlich)].

,Riickzahlungstermin” ist [¢] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Ausiibungstag].

.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich § 5, [¢] [jeder MaBgebliche Preis des Basiswerts an einem Beobachtungstag, wie er von der
Informationsquelle veréffentlicht wird].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.Knock-out-Barriere” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.MaBgeblicher Preis” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich § 5, [¢] [der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Ausiibungstag, wie er als solcher beim Fixing
festgestellt und verdffentlicht wird].

[,Umrechnungskurs” ist, vorbehaltlich § 6, [e] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].]

Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [e]] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel®2 berechnet:
RB =(RP—BP)x BV (Typ Call) RB=(BP—RP)xBV (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhdltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag[; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von e] [der in der Tabelle 1 angegebenen Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] [e]-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Auslbungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing
stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [Umrechnungskurs] [] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird
kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Der Ausiibungstag ist der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein
betrdgt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger
zahlt, aufsummiert flir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] []
Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [¢] Optionsscheine halt, wird unabhdngig von der Anzahl der
Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [e] gezahlt.

92 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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Riickzahlungsprofil 3 (Turbo Optionsscheine Basispreis ungleich Knock-out-Barriere)

M

)

(a)

—
=

€)

(a)

Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:;

.Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fiir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln]%.

.Basiswert” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [der in der Tabelle 1 angegebene Devisenkurs mit der ebenfalls in der Tabelle 1 angegebenen
ISIN].

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [e] [das Euro-Fixing, das von der Europaischen Zentralbank tdglich um [14:15 Uhr (MEZ)] [e]
festgestellt und gegen [15:00 Uhr (MEZ)] [] auf der Reuters Seite [,ECB37"] [#] veroffentlicht wird.] [Sollte das Fixing nicht mehr auf
dieser Reuters Seite, sondern auf einer anderen Seite (,Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite
verdffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis zum

Austibungstag (Absatz (b)) (einschlieBlich) ist die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu
bestimmen. Die Emittentin veréffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]
.Informationsquelle” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle 2 angegebene Informationsquelle oder eine diese ersetzende Seite,
welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist].

.Optionsscheinwahrung” ist e.

. Ublicher Handelstag" ist jeder Tag, an dem das Fixing fiir den Basiswert tiblicherweise veréffentlicht wird.

+Auslibungstag” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [#] [in der Tabelle 1 angegebene Tag].
Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den nachstfolgenden Ublichen Handelstag.
.Beobachtungstag" ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e bis zum Austibungstag (jeweils
einschlieBlich)].

,Ruickzahlungstermin” ist [¢] [der finfte Bankarbeitstag nach dem Austibungstag].

.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich § 5, [¢] [jeder MaBgebliche Preis des Basiswerts an einem Beobachtungstag, wie er von der
Informationsquelle veréffentlicht wird].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.Knock-out-Barriere” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [#] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.MaBgeblicher Preis” ist, vorbehaltlich § 6, [®] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich § 5, [¢] [der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Ausiibungstag, wie er als solcher beim Fixing
festgestellt und verdffentlicht wird].

[,.Umrechnungskurs” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].]

Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [e]] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel®* berechnet:
RB =(RP—BP)x BV (Typ Call) RB=(BP—RP)xBV (Typ Put)
dabei ist:

BP: der Basispreis
BV: das Bezugsverhaltnis

% Relevant, wenn der Optionsschein in auslandischer Wahrung ist.

% Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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=

RB: der Riickzahlungsbetrag(; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] []-Gegenwert [von ] [der in der Tabelle 1 angegebenen Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] []-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Auslibungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing
stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [Umrechnungskurs] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetragwird
kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. groBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Nach Eintritt des Knock-out-Ereignisses berechnet die Emittentin den Riickzahlungsbetrag nach der folgenden Formel®:
RB=(P-BP)xBV  (Typ Call) RB=(BP-P)xBV  (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhéltnis

P:  [e] [der Kurs des Basiswerts, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt.]

RB: der Riickzahlungsbetrag[; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [¢]-Gegenwert [von ] [der in der Tabelle 1 angegebenen Wahrung des Basiswerts]. Der Umrechnungskurs
fir die Ermittlung des [Euro] [#]-Gegenwerts entspricht zum Zeitpunkt der Berechnung des Riickzahlungsbetrags dem aktuellen
Umrechnungskurs. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet.)]

.Bewertungsfrist” ist der Zeitraum unmittelbar nach dem Knock-out-Ereignis, der nach Feststellung der Emittentin zur Berechnung
des Kurses des Basiswerts (P) im Zusammenhang mit der Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist. Dieser Zeitraum betrdgt
hdchstens [zwei Stunden] [e].

Der Ausiibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Ist der Riickzahlungsbetrag
positiv, erfolgt die Zahlung am Riickzahlungstermin.

Wird von der Emittentin jedoch kein positiver Riickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes: Der
Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betragt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungs-
betrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fiir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine
berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [e]
Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von

[Euro 0,01] [] gezahlt.

Samtliche Ermittlungen und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz werden nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) getroffen
und gemaB § 8 veroffentlicht.

Riickzahlungsprofil 4 (Open End Turbo Optionsscheine)
(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser

Optionsbedingungen (,Bedingungen®) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Rickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen. Dieses Recht kann nur zu einem Einlésungstermin (Absatz (2) (b)) ausgetibt werden.

(2) Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

% Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst
wird der Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, von dem Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis
multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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(a)

.Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fiir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftshanken in Frankfurt am Main und
[New York] [e] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln]%.

.Basiswert” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [der in der Tabelle 1 angegebene Devisenkurs mit der ebenfalls in der Tabelle 1 angegebenen
ISIN].

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank téglich um [14:15 Uhr (MEZ)] [e]
festgestellt und gegen [15:00 Uhr (MEZ)] [e] auf der Reuters Seite [,ECB37"] [] verdffentlicht wird.] [Sollte das Fixing nicht mehr auf
dieser Reuters Seite, sondern auf einer anderen Seite (, Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite
verdffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis zum

Auslibungstag (Absatz (b)) (einschlieBlich) ist die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu
bestimmen. Die Emittentin veréffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]
.Informationsquelle” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [die in der Tabelle 2 angegebene Informationsquelle oder eine diese ersetzende Seite,
welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist].

.Optionsscheinwahrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist jeder Tag, an dem das Fixing fiir den Basiswert {iblicherweise veréffentlicht wird.

+Ausiibungstag” ist, vorbehaltlich des ndchsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [®] [Einlésungstermin, zu dem der
Glaubiger die Optionsscheine gemaB Absatz (4) ordnungsgemaB eingeldst hat, bzw. der Ordentliche Kiindigungstermin (Absatz (5)), zu
dem die Emittentin die Optionsscheine gemaB Absatz (5) ordnungsgeméaB gekiindigt hat. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag].

,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e (,Beginn des offentlichen Angebots")
bis zum Austibungstag (jeweils einschlieBlich)].

,Einldsungstermin” ist, vorbehaltlich Absatz (3) (b), [e] [jeder erste Bankarbeitstag der Monate Marz, Juni, September und Dezember
eines jeden Jahres, erstmals im e].

,Riuickzahlungstermin” ist [¢] [der finfte Bankarbeitstag nach dem Austibungstag].

Der ,Anpassungsbetrag” ist [e] [der Basispreis multipliziert mit dem in diesem Anpassungszeitraum anwendbaren Anpassungs-
prozentsatz. Fiir den ersten Anpassungszeitraum ist der Basispreis zum Beginn des 6ffentlichen Angebots fiir die Berechnungen
maBgeblich].

Der in einem Anpassungszeitraum anwendbare , Anpassungsprozentsatz” ergibt sich [e] [im ersten Schritt aus der Zinsdifferenz der
Wahrungen an dem in den relevanten Anpassungszeitraum fallenden Anpassungstag. Im zweiten Schritt wird diese Zinsdifferenz der
Wahrungen um den in dem relevanten Anpassungszeitraum geltenden [Zinsb][B]ereinigungsfaktor erhéht (Typ Call) bzw. reduziert
(Typ Put). Dieses Ergebnis wird im dritten Schritt durch [360] [e] dividiert. Der Anpassungsprozentsatz p. a. im 1. Anpassungszeitraum
entspricht dem in der Tabelle 1 angegebenen Prozentsatz].

Der ,Anpassungstag” ist [e] [der erste Ubliche Handelstag eines jeden Monats. Der erste Anpassungstag ist der erste Ubliche
Handelstag des auf den Beginn des offentlichen Angebots folgenden Monats].

Der ,Anpassungszeitraum” ist [e] [der Zeitraum vom Beginn des 6ffentlichen Angebots bis zum ersten Anpassungstag
(ausschlieBlich) und danach jeder folgende Zeitraum von einem Anpassungstag (einschlieBlich) bis zum jeweils ndchstfolgenden
Anpassungstag (ausschlieBlich)].

.Basispreis” ist [¢] [zum Beginn des 6ffentlichen Angebots der in der Tabelle 1 angegebene anfangliche Basispreis. Der Basispreis
verandert sich anschlieBend an jedem Kalendertag um den Anpassungsbetrag. Der Basispreis am Anpassungstag eines jeden
Anpassungszeitraums errechnet sich, vorbehaltlich § 6, jeweils aus dem Basispreis des letzten Kalendertags des vorangegangenen
Anpassungszeitraums zuz(iglich des im vorangegangenen Anpassungszeitraum anwendbaren Anpassungsbetrags. Der sich fiir jeden
Kalendertag ergebende Basispreis wird kaufmannisch auf die in der Tabelle 1 unter Rundungsfaktor angegebene Anzahl der
Nachkommastellen gerundet, wobei fiir die Berechnung des jeweils nachfolgenden Basispreises der gerundete Basispreis des Vortags
zugrunde gelegt wird].

.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich § 5, [e] [jeder MaBgebliche Preis des Basiswerts an einem Beobachtungstag, wie er von der
Informationsquelle verdffentlicht wird].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

% Relevant, wenn der Optionsschein in ausldndischer Wahrung ist.
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.Knock-out-Barriere" [ist] [entspricht] [e] [zum Beginn des 6ffentlichen Angebots die in der Tabelle 1 angegebene anfangliche
Knock-out-Barriere. Die Knock-out-Barriere wird, vorbehaltlich § 6, anschlieBend fiir jeden weiteren Kalendertag angepasst, so dass die
angepasste Knock-out-Barriere dem angepassten Basispreis entspricht].

.MaBgeblicher Preis” ist, vorbehaltlich § 6, [] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich § 5, [#] [der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Ausiibungstag, wie er als slocher beim Fixing
festgestellt und verdffentlicht wird].

[,Umrechnungskurs” ist, vorbehaltlich § 6, [] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].]

Der ,[Zinsb][B]ereinigungsfaktor” ist [e] [ein von der Emittentin unter Beriicksichtigung der jeweils aktuellen Marktgegebenheiten
fir einen Anpassungszeitraum festgestellter Prozentsatz].

[, Zinsdifferenz der Wahrungen" ist, vorbehaltlich § 6, [e] [der gemaB Tabelle 2 berechnete Wert].]

(d) Samtliche Ermittlungen[, Anpassungen] und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz (2) werden nach billigem Ermessen

3)

(§ 315 BGB) getroffen und gemaB § 8 veroffentlicht.

(a) Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [e]] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel®” berechnet:

=

RB = (RP—-BP)x BV  (Typ Call) RB = (BP —RP)x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhéltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag(; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von e] [der in der Tabelle 1 angegebenen Wahrung des Basiswerts.] Der [Euro] [e]-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Auslibungstag [folgenden Bankarbeitstag] beim Fixing zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]]
[Umrechnungskurs] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Der Ausiibungstag ist der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein
betragt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger
zahlt, aufsummiert fiir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [¢] Optionsscheine hélt, wird unabhangig von der Anzahl der
Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [] gezahlt.

Der Glaubiger ist berechtigt, die Optionsscheine an jedem Einlésungstermin zum Rickzahlungsbetrag einzuldsen (, Einlosungsrecht”).
Die Einl6sung erfolgt, indem der Glaubiger mindestens [e] [zehn Bankarbeitstage vor dem jeweiligen Einldsungstermin bis [10:00 Uhr
(Ortszeit Frankfurt am Main)] [#]] [eine schriftliche Erklarung (, Einldsungserklarung”) an die DZ BANK AG Deutsche Zentral-
Genossenschaftsbank (,Zahlstelle”), [Niederlassung Miinchen, TlrkenstraBe 16, 80333 Miinchen, Telefax (089) 2134 - 2251] [e]
ibermittelt, wobei zur Wahrung der Form auch die Einreichung per Telefax ausreicht.] [®] [eine Erkldrung in Textform
(,Einlosungserklarung”) an die E-Mail Adresse e@dzbank.de der DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank
(,Zahlstelle”) schickt.] Die Einlésungserklarung ist bindend und unwiderruflich. Sie muss vom Glaubiger unterzeichnet sein und
folgende Angaben enthalten:

- den Namen und die Anschrift des Glaubigers sowie die Angabe einer Telefonnummer und/oder einer Faxnummer,

- die Erklarung des Glaubigers, hiermit sein Einldsungsrecht auszutiben,

97 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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- die Angabe eines bei einem Kreditinstitut unterhaltenen [Euro] [#]-Kontos, auf das der Riickzahlungsbetrag (iberwiesen werden
soll,

- die Anzahl der Optionsscheine, die eingeldst werden sollen, wobei mindestens ein Optionsschein oder ein ganzzahliges Vielfaches
hiervon eingeldst werden kann und

- die ISIN und/oder die Wertpapierkennnummer der Optionsscheine, fir die das Einldsungsrecht ausgeiibt werden soll.

Des Weiteren miissen die Optionsscheine bei der Zahlstelle eingegangen sein, und zwar entweder (i) durch eine unwiderrufliche
Anweisung an die Zahlstelle, die Optionsscheine aus dem ggf. bei der Zahlstelle unterhaltenen Depot zu entnehmen, oder (ii) durch
Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer.

Die Optionsscheine gelten auch als geliefert, wenn Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg,
die unwiderrufliche Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer veranlasst haben und der Zahlstelle
hieriiber bei Einldsung bis [zum zehnten Bankarbeitstag vor dem Einlésungstermin bis 10:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] eine
entsprechende Erklarung von Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg, [per Telefax] [e]
vorliegt.

Mit der frist- und formgerechten Auslibung des Einldsungsrechts und der Zahlung des Riickzahlungsbetrags erldschen alle Rechte aus
den eingeldsten Optionsscheinen. Weicht die in der Einlésungserklarung genannte Anzahl von Optionsscheinen, fiir die die Einlésung
beantragt wird, von der Anzahl der an die Zahlstelle Gbertragenen Optionsscheine ab, so gilt die Einldsungserkldrung nur fiir die kleinere
Anzahl von Optionsscheinen als eingereicht. Etwaige Uberschiissige Optionsscheine werden auf Kosten und Gefahr des Gldubigers an
diesen zurlick Ubertragen.

Sollte eine der unter diesem Absatz (4) genannten Voraussetzungen nicht erfillt werden, ist die Einldsungserkldrung nichtig. Halt die
Emittentin die Einlésungserklarung flir nichtig, zeigt sie dies dem Glaubiger umgehend an.

Mit der Einlésung der Optionsscheine am jeweiligen Einlésungstermin erléschen alle Rechte aus den eingelésten Optionsscheinen.

Die Emittentin hat das Recht, die Optionsscheine insgesamt, jedoch nicht teilweise, am [e] [ersten Bankarbeitstag der Monate Marz,
Juni, September und Dezember eines jeden Jahres, erstmals im o] (, Ordentlicher Kiindigungstermin”) ordentlich zu kiindigen
(,Ordentliche Kiindigung”). Die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin ist mindestens [e Kalendertage] [e] vor dem jeweiligen
Ordentlichen Kiindigungstermin gemaB § 8 zu verdffentlichen. Im Falle einer Ordentlichen Kiindigung durch die Emittentin erfolgt die
Riickzahlung der Optionsscheine am Riickzahlungstermin zum Riickzahlungsbetrag. Das Recht der Glaubiger, das Einlésungsrecht der
Optionsscheine zu einem Einldsungstermin wahrzunehmen, der vor dem Ordentlichen Kiindigungstermin liegt, und die Méglichkeit, dass
ein Knock-out-Ereignis eintreten kann, wird durch die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin nicht berihrt.

Riickzahlungsprofil 5 (Mini Future Optionsscheine)

M

)

(a)

Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen. Dieses Recht kann nur zu einem Einlésungstermin (Absatz (2) (b)) ausgelibt werden.

Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

.Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fiir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fiir den Geschéftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln]®.

.Basiswert" ist, vorbehaltlich § 6, [®] [der in der Tabelle 1 angegebene Devisenkurs mit der ebenfalls in der Tabelle 1 angegebenen
ISIN].

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank téglich um [14:15 Uhr (MEZ)] [e]
festgestellt und gegen [15:00 Uhr (MEZ)] [e] auf der Reuters Seite [,ECB37"] [] verdffentlicht wird.] [Sollte das Fixing nicht mehr auf

%8 Relevant, wenn der Optionsschein in ausldndischer Wahrung ist.
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dieser Reuters Seite, sondern auf einer anderen Seite (, Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite
veréffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis zum

Auslibungstag (Absatz (b)) (einschlieBlich) ist die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu
bestimmen. Die Emittentin veréffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]
.Informationsquelle” ist, vorbehaltlich § 6, [] [die in der Tabelle 2 angegebene Informationsquelle oder eine diese ersetzende Seite,
welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhdltlich ist].

,Optionsscheinwahrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist jeder Tag, an dem das Fixing fiir den Basiswert tiblicherweise veréffentlicht wird.

+Ausiibungstag” ist, vorbehaltlich des ndchsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [®] [Einlésungstermin, zu dem der
Glaubiger die Optionsscheine gemaB Absatz (4) ordnungsgemaB eingeldst hat, bzw. der Ordentliche Kiindigungstermin (Absatz (5)), zu
dem die Emittentin die Optionsscheine gemaB Absatz (5) ordnungsgemaB gekiindigt hat. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag].

.Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [*] [jeder Ubliche Handelstag vom e (,Beginn des éffentlichen Angebots”)
bis zum Austibungstag (jeweils einschlieBlich)].

,Einldsungstermin” ist, vorbehaltlich Absatz (3) (b), [e] [jeder erste Bankarbeitstag der Monate Marz, Juni, September und Dezember
eines jeden Jahres, erstmals im e].

.Riickzahlungstermin” ist [¢] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Austibungstag].

Der ,Anpassungsbetrag” ist [e] [der Basispreis multipliziert mit dem in diesem Anpassungszeitraum anwendbaren
Anpassungsprozentsatz. Fiir den ersten Anpassungszeitraum ist der Basispreis zum Beginn des dffentlichen Angebots fiir die
Berechnungen maBigeblich].

Der in einem Anpassungszeitraum anwendbare , Anpassungsprozentsatz” ergibt sich [e] [im ersten Schritt aus der Zinsdifferenz der
Wahrungen an dem in den relevanten Anpassungszeitraum fallenden Anpassungstag. Im zweiten Schritt wird diese Zinsdifferenz der
Wahrungen um den in dem relevanten Anpassungszeitraum geltenden [Zinsb][Blereinigungsfaktor erhéht (Typ Call) bzw. reduziert
(Typ Put). Dieses Ergebnis wird im dritten Schritt durch [360] [e] dividiert. Der Anpassungsprozentsatz p. a. im 1. Anpassungszeitraum
entspricht dem in der Tabelle 1 angegebenen Prozentsatz].

Der ,Anpassungstag” ist [e] [der erste Ubliche Handelstag eines jeden Monats. Der erste Anpassungstag ist der erste Ubliche
Handelstag des auf den Beginn des &ffentlichen Angebots folgenden Monats].

Der ,Anpassungszeitraum” ist [e] [der Zeitraum vom Beginn des 6ffentlichen Angebots bis zum ersten Anpassungstag
(ausschlieBlich) und danach jeder folgende Zeitraum von einem Anpassungstag (einschlieBlich) bis zum jeweils nachstfolgenden
Anpassungstag (ausschlieBlich)].

.Basispreis” ist [e] [zum Beginn des 6ffentlichen Angebots der in der Tabelle 1 angegebene anfangliche Basispreis. Der Basispreis
verdndert sich anschlieBend an jedem Kalendertag um den Anpassungsbetrag. Der Basispreis am Anpassungstag eines jeden
Anpassungszeitraums errechnet sich, vorbehaltlich § 6, jeweils aus dem Basispreis des letzten Kalendertags des vorangegangenen
Anpassungszeitraums zuzlglich des im vorangegangenen Anpassungszeitraum anwendbaren Anpassungsbetrags. Der sich fiir jeden
Kalendertag ergebende Basispreis wird kaufmannisch auf die in der Tabelle 1 unter Rundungsfaktor angegebene Anzahl der
Nachkommastellen gerundet, wobei fiir die Berechnung des jeweils nachfolgenden Basispreises der gerundete Basispreis des Vortags
zugrunde gelegt wird].

.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich § 5, [e] [jeder MaBgebliche Preis des Basiswerts an einem Beobachtungstag, wie er von der
Informationsquelle verdffentlicht wird].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.Knock-out-Barriere” [ist] [entspricht] [e] [zum Beginn des 6ffentlichen Angebots die in der Tabelle 1 angegebene anfangliche
Knock-out-Barriere. Die Knock-out-Barriere wird, vorbehaltlich § 6, an dem in den jeweiligen Anpassungszeitraum fallenden
Anpassungstag von der Emittentin unter Beriicksichtigung der jeweils aktuellen Marktgegebenheiten (insbesondere unter
Beriicksichtigung der Volatilitat) festgestellt].

.MaBgeblicher Preis” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich § 5, [¢] [der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Ausiibungstag, wie er als solcher beim Fixing
festgestellt und verdffentlicht wird].

[,.Umrechnungskurs” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].]

Der ,[Zinsb][B]ereinigungsfaktor” ist [e] [ein von der Emittentin unter Berlicksichtigung der jeweils aktuellen Marktgegebenheiten
fir einen Anpassungszeitraum festgestellter Prozentsatz].
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(d)

€)

(a)

[, Zinsdifferenz der Wahrungen" ist, vorbehaltlich § 6, [e] [der gemaB Tabelle 2 berechnete Wert].]

Samtliche Ermittlungen[, Anpassungen] und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz (2) werden nach billigem Ermessen
(§ 315 BGB) getroffen und gemaB § 8 veroffentlicht.

Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [e]] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel®® berechnet:
RB = (RP-BP)x BV  (Typ Call) RB = (BP—RP)x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhéltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag(; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von ] [der in der Tabelle 1 angegebenen Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] []-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Ausiibungstag [folgenden Bankarbeitstag] [folgenden Kalendertag, an dem ein Fixing
stattfindet,] [beim Fixing] zum [e/e-[Mittelkurs] [Briefkurs]] [Umrechnungskurs] [] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird
kaufméannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Nach Eintritt des Knock-out-Ereignisses berechnet die Emittentin den Riickzahlungsbetrag nach der folgenden Formel':

RB=(P-BP)xBV  (Typ Call) RB=(BP—-P)xBV  (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhdltnis

P:  [e] [der Kurs des Basiswerts, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt.]

RB: der Riickzahlungsbetrag(; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von e] [der in der Tabelle 1 angegebenen Wahrung des Basiswerts]. Der Umrechnungskurs
fir die Ermittlung des [Euro] [#]-Gegenwerts entspricht zum Zeitpunkt der Berechnung des Riickzahlungsbetrags dem aktuellen
Umrechnungskurs. Der Riickzahlungsbetragwird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet.)]

.Bewertungsfrist” ist der Zeitraum unmittelbar nach dem Knock-out-Ereignis, der nach Feststellung der Emittentin zur Berechnung
des Kurses des Basiswerts (P) im Zusammenhang mit der Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist. Dieser Zeitraum betragt
hochstens [zwei Stunden] [e].

Der Ausiibungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Ist der Riickzahlungsbetrag
positiv, erfolgt die Zahlung am Riickzahlungstermin.

Wird von der Emittentin jedoch kein positiver Riickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes: Der
Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betragt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungs-

% Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhéltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].

100 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst
wird der Kurs, den die Emittentin innerhalb der Bewertungsfrist ermittelt, von dem Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis
multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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betrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fiir sémtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine
berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [e]
Optionsscheine halt, wird unabhdngig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von

[Euro 0,01] [®] gezahlt.

Samtliche Ermittlungen und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz werden nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) getroffen
und geméaB § 8 veroffentlicht.

Der Glaubiger ist berechtigt, die Optionsscheine an jedem Einlésungstermin zum Riickzahlungsbetrag einzulésen (, Einlosungsrecht”).

Die Einl6sung erfolgt, indem der Glaubiger mindestens [] [zehn Bankarbeitstage vor dem jeweiligen Einldsungstermin bis [10:00 Uhr

(Ortszeit Frankfurt am Main)] [e]] [eine schriftliche Erklarung (, Einlosungserklarung”) an die DZ BANK AG Deutsche Zentral-

Genossenschaftsbank (, Zahlstelle”), [Niederlassung Miinchen, TlrkenstraBe 16, 80333 Miinchen, Telefax (089) 2134 - 2251] [e]

ibermittelt, wobei zur Wahrung der Form auch die Einreichung per Telefax ausreicht.] [#] [eine Erklarung in Textform

(,Einlosungserklarung”) an die E-Mail Adresse e@dzbank.de der DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank

(,Zahlstelle”) schickt.] Die Einlésungserklarung ist bindend und unwiderruflich. Sie muss vom Glaubiger unterzeichnet sein und

folgende Angaben enthalten:

- den Namen und die Anschrift des Glaubigers sowie die Angabe einer Telefonnummer und/oder einer Faxnummer,

- die Erklarung des Glaubigers, hiermit sein Einldsungsrecht auszuiiben,

- die Angabe eines bei einem Kreditinstitut unterhaltenen [Euro] [#]-Kontos, auf das der Riickzahlungsbetrag (iberwiesen werden
soll,

- die Anzahl der Optionsscheine, die eingelost werden sollen, wobei mindestens ein Optionsschein oder ein ganzzahliges Vielfaches
hiervon eingelést werden kann und

- die ISIN und/oder die Wertpapierkennnummer der Optionsscheine, fir die das Einldsungsrecht ausgelbt werden soll.

Des Weiteren miissen die Optionsscheine bei der Zahlstelle eingegangen sein, und zwar entweder (i) durch eine unwiderrufliche
Anweisung an die Zahlstelle, die Optionsscheine aus dem ggf. bei der Zahlstelle unterhaltenen Depot zu entnehmen, oder (i) durch
Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer.

Die Optionsscheine gelten auch als geliefert, wenn Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg,
die unwiderrufliche Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer veranlasst haben und der Zahlstelle
hieriiber bei Einldsung bis [zum zehnten Bankarbeitstag vor dem Einlésungstermin bis 10:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] eine
entsprechende Erkldrung von Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg, [per Telefax] []
vorliegt.

Mit der frist- und formgerechten Auslibung des Einldsungsrechts und der Zahlung des Riickzahlungsbetrags erléschen alle Rechte aus
den eingel6sten Optionsscheinen. Weicht die in der Einlésungserklarung genannte Anzahl von Optionsscheinen, fiir die die Einlésung
beantragt wird, von der Anzahl der an die Zahlstelle ibertragenen Optionsscheine ab, so gilt die Einlésungserklarung nur fir die kleinere
Anzahl von Optionsscheinen als eingereicht. Etwaige Uberschiissige Optionsscheine werden auf Kosten und Gefahr des Glaubigers an
diesen zurlick Ubertragen.

Sollte eine der unter diesem Absatz (4) genannten Voraussetzungen nicht erfillt werden, ist die Einlésungserklarung nichtig. Halt die
Emittentin die Einlésungserklarung fiir nichtig, zeigt sie dies dem Glaubiger umgehend an.

Mit der Einlésung der Optionsscheine am jeweiligen Einlésungstermin erléschen alle Rechte aus den eingelésten Optionsscheinen.

Die Emittentin hat das Recht, die Optionsscheine insgesamt, jedoch nicht teilweise, am [e] [ersten Bankarbeitstag der Monate Marz,
Juni, September und Dezember eines jeden Jahres, erstmals im o] (, Ordentlicher Kiindigungstermin”) ordentlich zu kiindigen
(,Ordentliche Kiindigung”). Die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin ist mindestens [e Kalendertage] [¢] vor dem jeweiligen
Ordentlichen Kiindigungstermin gemaB § 8 zu veréffentlichen. Im Falle einer Ordentlichen Kiindigung durch die Emittentin erfolgt die
Riickzahlung der Optionsscheine am Riickzahlungstermin zum Riickzahlungsbetrag. Das Recht der Glaubiger, das Einlésungsrecht der
Optionsscheine zu einem Einlésungstermin wahrzunehmen, der vor dem Ordentlichen Kiindigungstermin liegt, und die Méglichkeit, dass
ein Knock-out-Ereignis eintreten kann, wird durch die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin nicht berihrt.
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Riickzahlungsprofil 7 (Discount Optionsscheine)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln]™!,

.Basiswert" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [der in der Tabelle 1 angegebene Devisenkurs mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen
ISIN.]

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [e] [das Euro-Fixing, das von der Europaischen Zentralbank tdglich um [14:15 Uhr (MEZ)] [e]
festgestellt und gegen [15:00 Uhr (MEZ)] [] auf der Reuters Seite [,ECB37"] [#] veroffentlicht wird.] [Sollte das Fixing nicht mehr auf
dieser Reuters Seite, sondern auf einer anderen Seite (, Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite
verdffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis zum

Bewertungstag (Absatz (b)) (einschlieBlich) ist die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu
bestimmen. Die Emittentin veréffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]
.Optionsscheinwahrung” ist e.

, Ublicher Handelstag" ist jeder Tag, an dem das Fixing fiir den Basiswert (iblicherweise veréffentlicht wird.

(b) ,Bewertungstag"” ist, vorbehaltlich des ndchsten Satzes und § 5 Absatz (2), der [e] [in der Tabelle 1 angegebene Tag]. Sofern dieser
Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den nachstfolgenden Ublichen Handelstag.
.Riickzahlungstermin” ist, vorbehaltlich [des nachsten Satzes,] § 4 Absatz (1) und § 5 Absatz (2), [] [der in der Tabelle 1
angegebene Tag]. [Wird der Bewertungstag verschoben, so verschiebt sich der Riickzahlungstermin entsprechend um so viele
Bankarbeitstage wie nétig, damit zwischen dem verschobenen Bewertungstag und dem Riickzahlungstermin mindestens [f(inf] [e]
Bankarbeitstage liegen.]
[,Starttag” ist [, vorbehaltlich des néchsten Satzes und § 5 Absatz (2),] der e. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag.]

(c) ,Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [®] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].
.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle1 angegebenen Wert].
.Cap” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert]. [Der Cap wird kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet.]
.MaBgeblicher Preis” ist, vorbehaltlich § 6, [] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].
.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich § 5, [¢] [der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Bewertungstag, wie er als solcher beim Fixing
festgestellt und verdffentlicht wird].
[, Startpreis” ist, vorbehaltlich §[§ 5 und] 6, [¢] [der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Starttag, wie er als solcher beim Fixing
festgestellt und verdffentlicht wird].]
[,.Umrechnungskurs” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].]

(3) Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [®]] wird wie folgt ermittelt:

(a) Ist der Referenzpreis groBer oder gleich dem Cap (Typ Call) bzw. kleiner oder gleich dem Cap (Typ Put), erhalt der Glaubiger einen
Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel'% berechnet wird:

RB = (Cap—BP) x BV  (Typ Call) RB = (BP — Cap) x BV (Typ Put)

107 Relevant, wenn der Optionsschein in auslandischer Wahrung ist.

102 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Cap abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Cap vom Basispreis abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

Cap:  der Cap

RB:  der Riickzahlungsbetrag[; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von ] [der in der Tabelle 1 angegebenen Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] []-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] beim Fixing zum [Umrechnungskurs] [e]
errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet.)]

Ist der Referenzpreis groBer als der Basispreis und kleiner als der Cap (Typ Call) bzw. kleiner als der Basispreis und gréBer als der Cap
(Typ Put), erhalt der Glaubiger einen Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel'® berechnet wird:

RB=(RP—BP)xBV (TypCall  RB=(BP—RP)x BV (TypPut)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

RB:  der Riickzahlungsbetrag[; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [¢]-Gegenwert [von ] [der in der Tabelle 1 angegebenen Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] []-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] beim Fixing zum [Umrechnungskurs] [e]
errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet.)]

RP: der Referenzpreis

Ist der Referenzpreis kleiner oder gleich dem Basispreis (Typ Call) bzw. groBer oder gleich dem Basispreis (Typ Put), betrdgt der
Riickzahlungsbetrag [Euro] [] 0,00.

Ist dies der Fall, gilt Folgendes: Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betragt [Euro 0,001] [] und wird am Riickzahlungstermin
gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fir sdmtliche von dem jeweiligen
Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein
Glaubiger weniger als [zehn] [¢] Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein
Betrag in Héhe von [Euro 0,01] [e] gezahlt.

Riickzahlungsprofil 8 (Discount Optionsscheine Plus)
(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser

Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express

Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fiir den Geschéftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln]'®.

.Basiswert" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [der in der Tabelle 1 angegebene Devisenkurs mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen
ISIN.]

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank téglich um [14:15 Uhr (MEZ)] [e]
festgestellt und gegen [15:00 Uhr (MEZ)] [e] auf der Reuters Seite [,ECB37"] [#] verdffentlicht wird.] [Sollte das Fixing nicht mehr auf
dieser Reuters Seite, sondern auf einer anderen Seite (, Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite
verdffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis zum

103 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].

104 Relevant, wenn der Optionsschein in auslandischer Wahrung ist.
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Bewertungstag (Absatz (b)) (einschlieBlich) ist die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu
bestimmen. Die Emittentin veréffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]
LInformationsquelle” ist, vorbehaltlich § 6, [] [die in der Tabelle 2 angegebene Informationsquelle oder eine diese ersetzende Seite,
welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist].

.Optionsscheinwahrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist jeder Tag, an dem das Fixing fiir den Basiswert {iblicherweise veréffentlicht wird.

,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (e), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e bis zum Bewertungstag (jeweils
einschlieBlich)].

.Bewertungstag"” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes und § 5 Absatz (2), der [#] [in der Tabelle 1 angegebene Tag]. Sofern dieser
Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den nachstfolgenden Ublichen Handelstag.

.Riickzahlungstermin” ist, vorbehaltlich [des nachsten Satzes,] § 4 Absatz (1) und § 5 Absatz (2), [] [der in der Tabelle 1
angegebene Tag]. [Wird der Bewertungstag verschoben, so verschiebt sich der Riickzahlungstermin entsprechend um so viele
Bankarbeitstage wie nétig, damit zwischen dem verschobenen Bewertungstag und dem Riickzahlungstermin mindestens [f(inf] [e]
Bankarbeitstage liegen.]

[, Starttag” ist [, vorbehaltlich des nachsten Satzes und § 5 Absatz (2),] der e. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag.]

.Barriere” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [®] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich § 5, [¢] [jeder MaBgebliche Preis des Basiswerts an einem Beobachtungstag, wie er von der
Informationsquelle veroffentlicht wird].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.Cap” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert]. [Der Cap wird kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet.]

.MaBgeblicher Preis” ist, vorbehaltlich § 6, [] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich § 5, [¢] [der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Bewertungstag, wie er als solcher beim Fixing
festgestellt und verdffentlicht wird].

[, Startpreis” ist, vorbehaltlich §[§ 5 und] 6, [®] [der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Starttag, wie er als solcher beim Fixing
festgestellt und verdffentlicht wird].]

[,.Umrechnungskurs” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].]

Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [®]] wird wie folgt ermittelt:

Notiert der Beobachtungspreis immer groBer der Barriere (Typ Call) bzw. immer kleiner der Barriere (Typ Put), erhalt der Glaubiger einen
Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel'® berechnet wird:

RB =(Cap—BP) x BV  (Typ Call) RB = (BP — Cap) x BV (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

Cap:  der Cap

RB:  der Riickzahlungsbetrag[; dieser wird kaufmdnnisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [¢]-Gegenwert [von e] [der in der Tabelle 1 angegebenen Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] [e]-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] beim Fixing zum [Umrechnungskurs] [e]
errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet.)]

19 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Cap abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Cap vom Basispreis abgezogen.
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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(b) Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Barriere (Typ Call) bzw. groBer oder gleich der Barriere
(Typ Put) und ist der Referenzpreis groBer oder gleich dem Cap (Typ Call) bzw. kleiner oder gleich dem Cap (Typ Put), erhalt der
Glaubiger einen Riickzahlungsbetrag, welcher analog der Formel im Absatz (3) (a) berechnet wird.

(c) Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Barriere (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich der Barriere
(Typ Put) und ist der Referenzpreis gréBer als der Basispreis und kleiner als der Cap (Typ Call) bzw. kleiner als der Basispreis und groBer
als der Cap (Typ Put), erhalt der Glaubiger einen Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel berechnet wird:

RB = (RP— BP) x BV (Typ Call) RB = (BP— RP) x BV (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

RB:  der Riickzahlungsbetrag]; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von e] [der in der Tabelle 1 angegebenen Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] [e]-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] beim Fixing zum [Umrechnungskurs] [e]
errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

—
o
=

Ist der Referenzpreis kleiner oder gleich dem Basispreis (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich dem Basispreis (Typ Put), betragt der
Riickzahlungsbetrag [Euro] [] 0,00.

Ist dies der Fall, gilt Folgendes: Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betragt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin
gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fir samtliche von dem jeweiligen
Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein
Glaubiger weniger als [zehn] [¢] Optionsscheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein
Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [e] gezahlt.

Riickzahlungsprofil 9 (Discount Optionsscheine Plus ohne Cap)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftshanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fiir den Geschéftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln]'”".

.Basiswert" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [der in der Tabelle 1 angegebene Devisenkurs mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen
ISIN.]

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank téglich um [14:15 Uhr (MEZ)] [e]
festgestellt und gegen [15:00 Uhr (MEZ)] [#] auf der Reuters Seite [,ECB37"] [¢] verdffentlicht wird.] [Sollte das Fixing nicht mehr auf
dieser Reuters Seite, sondern auf einer anderen Seite (, Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite
verdffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis zum

Bewertungstag (Absatz (b)) (einschlieBlich) ist die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu
bestimmen. Die Emittentin veréffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]
.Informationsquelle” ist, vorbehaltlich § 6, [] [die in der Tabelle 2 angegebene Informationsquelle oder eine diese ersetzende Seite,
welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhdltlich ist].

1% Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].

107 Relevant, wenn der Optionsschein in auslandischer Wahrung ist.
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.Optionsscheinwahrung” ist e.
,Ublicher Handelstag" ist jeder Tag, an dem das Fixing fiir den Basiswert (iblicherweise veréffentlicht wird.

,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (e), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e bis zum Bewertungstag (jeweils
einschlieBlich)].

.Bewertungstag” ist, vorbehaltlich des ndchsten Satzes und § 5 Absatz (2), der [#] [in der Tabelle 1 angegebene Tag]. Sofern dieser
Tag kein Ublicher Handelstag ist, verschiebt er sich auf den nachstfolgenden Ublichen Handelstag.

.Riickzahlungstermin” ist, vorbehaltlich [des nachsten Satzes,] § 4 Absatz (1) und § 5 Absatz (2), [] [der in der Tabelle 1
angegebene Tag]. [Wird der Bewertungstag verschoben, so verschiebt sich der Riickzahlungstermin entsprechend um so viele
Bankarbeitstage wie nétig, damit zwischen dem verschobenen Bewertungstag und dem Riickzahlungstermin mindestens [f(inf] [e]
Bankarbeitstage liegen.]

[, Starttag” ist [, vorbehaltlich des nachsten Satzes und § 5 Absatz (2),] der e. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,
verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag.]

.Barriere” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [#] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.Basispreis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich § 5, [#] [jeder MaBgebliche Preis des Basiswerts an einem Beobachtungstag, wie er von der
Informationsquelle veroffentlicht wird].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [®] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert].

.Bonuskurs” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle 1 angegebenen Wert]. [Der Bonuskurs wird kaufmannisch auf
[zwei] [#] Nachkommastellen gerundet.]

.MaBgeblicher Preis” ist, vorbehaltlich § 6, [] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich § 5, [#] [der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Bewertungstag, wie er als solcher beim Fixing
festgestellt und verdffentlicht wird].

[, Startpreis” ist, vorbehaltlich §[§ 5 und] 6, []. [der MaBgebliche Preis des Basiswerts am Starttag, wie er als solcher beim Fixing
festgestellt und verdffentlicht wird].]

[,Umrechnungskurs" ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [der in der Tabelle 2 angegebene Kurs].]

Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [®]] wird wie folgt ermittelt:

Notiert der Beobachtungspreis immer groBer der Barriere (Typ Call) bzw. immer kleiner der Barriere (Typ Put), erhalt der Gldubiger einen
Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel'® berechnet wird:

RB = (max(BK;RP) — BP) x BV (Typ Call) RB = (BP — min(RP;BK)) x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BK:  der Bonuskurs

BV:  das Bezugsverhaltnis

RB:  der Riickzahlungsbetrag[; dieser wird kaufmdnnisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [¢]-Gegenwert [von e] [der in der Tabelle 1 angegebenen Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] [e]-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] beim Fixing zum [Umrechnungskurs] [e]
errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

(b) Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich der Barriere (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich der Barriere

(Typ Put) und ist der Referenzpreis gréBer als der Basispreis (Typ Call) bzw. kleiner als der Basispreis (Typ Put), erhélt der Glaubiger

108 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: [#] [Zuerst wird der Basispreis von dem gréBeren Wert von Bonuskurs und Referenzpreis abgezogen].
AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: [Zuerst
wird der kleinere Wert von Bonuskurs und Referenzpreis vom Basispreis abgezogen.] [#] AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro
umgerechnet].
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einen Riickzahlungsbetrag, welcher nach der folgenden Formel'® berechnet wird:
RB =(RP—BP)x BV (Typ Call) RB =(BP—RP)xBV (Typ Put)

dabei ist:

BP:  der Basispreis

BV:  das Bezugsverhaltnis

RB:  der Riickzahlungsbetrag[; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet] [(Der Riickzahlungsbetrag
entspricht dem [Euro] [#]-Gegenwert [von e] [der in der Tabelle 1 angegebenen Wahrung des Basiswerts]. Der [Euro] [e]-
Gegenwert wird [an dem auf den] [am] Bewertungstag [folgenden Bankarbeitstag] beim Fixing zum [Umrechnungskurs] [e]
errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet.)]

RP:  der Referenzpreis

() Ist der Referenzpreis kleiner oder gleich dem Basispreis (Typ Call) bzw. groBer oder gleich dem Basispreis (Typ Put), betrégt der
Riickzahlungsbetrag [Euro] [] 0,00.

Ist dies der Fall, gilt Folgendes: Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betragt [Euro 0,001] [e] und wird am Riickzahlungstermin
gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fir sdmtliche von dem jeweiligen
Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein
Glaubiger weniger als [zehn] [] Optionsscheine halt, wird unabhéngig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein
Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [e] gezahlt.

§ 3 Begebung weiterer Optionsscheine, Riickkauf

(1) Die Emittentin behalt sich vor, von Zeit zu Zeit ohne Zustimmung der Glaubiger weitere Optionsscheine mit gleicher Ausstattung in der
Weise zu begeben, dass sie mit den Optionsscheinen zusammengefasst werden, eine einheitliche Emission mit ihnen bilden und ihre
Gesamtanzahl erh6hen. Der Begriff , Emission” erfasst im Fall einer solchen Erhdhung auch solche zusatzlich begebenen Options-
scheine.

(2) Die Emittentin ist berechtigt, jederzeit Optionsscheine am Markt oder auf sonstige Weise zu erwerben, wieder zu verkaufen, zu halten,
zu entwerten oder in anderer Weise zu verwerten.

§ 4 Zahlungen

(1) Die Emittentin verpflichtet sich unwiderruflich, samtliche gemaB diesen Bedingungen zahlbaren Betrage am Tag der Falligkeit in der
Optionsscheinwahrung zu zahlen. Soweit dieser Tag kein Bankarbeitstag ist, erfolgt die Zahlung am néchsten Bankarbeitstag.

(2) Sémtliche gemaB diesen Bedingungen zahlbaren Betrége sind von der Emittentin an den Verwahrer oder dessen Order zwecks Gutschrift auf
die Konten der jeweiligen Depotbanken zur Weiterleitung an die Glaubiger zu zahlen. Die Emittentin wird durch Leistung an den
Verwahrer oder dessen Order von ihrer Zahlungspflicht gegenuber den Glaubigern befreit.

(3) Alle Steuern, GebUhren oder anderen Abgaben, die im Zusammenhang mit der Zahlung der geméaB diesen Bedingungen geschuldeten
Geldbetrdge anfallen, sind von den Glaubigern zu zahlen. Die Emittentin ist berechtigt, von den gezahlten Geldbetragen etwaige
Steuern, Gebihren oder Abgaben einzubehalten, die von den Glaubigern gemaB vorstehendem Satz zu zahlen sind.

199 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis vom Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis vom Basispreis
abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert [und in Euro umgerechnet].
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§ 5 Marktstorung

(1) Eine ,Marktstorung” ist

(a) die Nichtfeststellung oder die Nichtveroffentlichung des Kurses des Basiswerts allgemein oder beim Fixing [oder durch die
Informationsquelle],

(b) die Aussetzung oder die Einschrankung des Handels in dem Basiswert oder

(c) andere als die vorstehend bezeichneten Ereignisse, die jedoch in ihren Auswirkungen mit den genannten Ereignissen wirtschaftlich
vergleichbar sind,

jeweils an einem Ublichen Handelstag, vorausgesetzt die Emittentin bestimmt, dass einer oder mehrere dieser Umstande fiir die
Bewertung der Optionsscheine bzw. fiir die Erfiillung der Verpflichtungen der Emittentin aus den Optionsscheinen wesentlich ist bzw.
sind.

—
N
~—

Falls an [dem Starttag] [bzw.] [dem Auslibungstag] [dem Bewertungstag] [bzw.] [[dem] [einem] Beobachtungstag] [] eine Marktstdrung
vorliegt, wird [der Starttag] [bzw.] [der Ausiibungstag] [der Bewertungstag] [bzw.] [der [von einer Marktstorung betroffene]
Beobachtungstag] auf den nachstfolgenden Ublichen Handelstag verschoben, an dem keine Marktstérung vorliegt. Liegt auch an dem
[achten] [] Ublichen Handelstag noch eine Marktstérung vor, so gilt dieser [achte] [¢] Tag ungeachtet des Vorliegens einer
Marktstorung als [Starttag] [bzw.] [Austibungstag] [Bewertungstag] [bzw.] [Beobachtungstag] und die Emittentin bestimmt [den
Startpreis] [bzw.] [den Referenzpreis] [bzw.] [den [relevanten] Beobachtungspreis] an diesem [achten] [¢] Ublichen Handelstag. [Falls
eine Marktstorung zu einer Verschiebung des [Auslibungstags] [Bewertungstags] [bzw.] [des] [eines] [Beobachtungstags] fiihrt, so
verschiebt sich der Riickzahlungstermin entsprechend um so viele Bankarbeitstage wie nétig, damit zwischen dem verschobenen
[Auslibungstag] [Bewertungstag] [bzw.] [Beobachtungstag] und dem Riickzahlungstermin mindestens [fiinf] [#] Bankarbeitstage liegen.]

Bei kontinuierlicher Beobachtung zusétzlich

(3) Falls an einem Beobachtungstag zu irgendeinem Zeitpunkt eine Marktstérung vorliegt, bleibt dieser Tag ein Beobachtungstag. Die
Ermittlung des Beobachtungspreises wird jedoch fir die Zeitpunkte, zu denen eine Marktstérung vorliegt, ausgesetzt. Liegt eine Markt-
stérung jedoch an [neun] [¢] aufeinanderfolgenden Beobachtungstagen vor, bestimmt die Emittentin den Beobachtungspreis fiir die von
einer Marktstorung betroffenen Zeitpunkte fiir diesen [neunten] [¢] Beobachtungstag.

(®) Samtliche Bestimmungen der Emittentin nach diesem § 5 werden nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) getroffen und gemal3 § 8
verdffentlicht.

§ 6 Anpassung, Kiindigung

(1) In den folgenden Fallen wird die Emittentin, sofern der Fall nach ihrer Bestimmung fiir die Bewertung der Optionsscheine wesentlich ist,
die Bedingungen anpassen oder, wenn eine Anpassung nicht moglich oder fiir die Emittentin mit unangemessen hohen Kosten
verbunden ist, die Optionsscheine gemaB Absatz (5) kiindigen:

(a) falls sich die Ermittlungsmethode fiir den Basiswert bzw. das Fixing nach der Bestimmung der Emittentin wesentlich andert oder

(b) falls sich der Basiswert auf Grund einer Umstellung einer Wéhrung des Basiswerts oder einer anderen Art einer Reform einer Wahrung
des Basiswerts andert oder

(c) falls ein allgemeines Moratorium fiir Bankgeschéfte in dem Land, in dem eine Wahrung des Basiswerts gesetzliches Zahlungsmittel ist,
verhangt wird oder

(d) falls der Kurs des Basiswerts an mehr als [acht] [¢] aufeinander folgenden Ublichen Handelstagen [beim Fixing] [bzw. von der
Informationsquelle] nicht festgestellt oder nicht veroffentlicht wird oder
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(e) falls der Handel im Basiswert eingestellt wird oder
(f) falls die Nichtkonvertierbarkeit oder die Nichtiibertragbarkeit einer Wahrung des Basiswerts eintritt oder

(g) falls eine Gesetzesanderung das Eigentum und/oder den Besitz an einem Zahlungsmittel einer Wahrung des Basiswerts und/oder die
Ubertragbarkeit einer Wahrung des Basiswerts einschrankt oder

(h) falls eine Wahrung des Basiswerts in dem Land, in dem sie am Emissionstag gesetzliches Zahlungsmittel war, nach dem Emissionstag
kein gesetzliches Zahlungsmittel mehr ist und durch eine andere Wahrung ersetzt oder die Wahrung des Basiswerts mit einer anderen
Wahrung verschmolzen wird oder

(i) falls ein Staat oder eine zustandige Stelle eine auf den Basiswert zu zahlende oder im Hinblick auf den Basiswert oder auf den Kurs des
Basiswerts bemessene Steuer oder irgendeine andere offentliche Abgabe einfiihrt, &ndert oder aufhebt.

(2) Im Zusammenhang mit einer Anpassung ist die Emittentin unter anderem berechtigt, den Basiswert durch eine andere BezugsgréBe zu
ersetzen, die dem Basiswert wirtschaftlich entspricht oder im Wesentlichen ahnlich ist (, Ersatzbasiswert”) und die Bedingungen in
dem Umfang anzupassen, der aufgrund der Ersetzung notwendig ist.

(3) Bei anderen als den in Absatz (1) bezeichneten Ereignissen, die mit diesen Ereignissen wirtschaftlich gleichwertig sind und bei denen
nach Bestimmung der Emittentin eine Anpassung angemessen ist, wird die Emittentin die Bedingungen anpassen.

(4) Im Fall einer Anderung der Rechtsgrundlage ist die Emittentin berechtigt, die Optionsscheine gemaB Absatz (5) zu kiindigen. Eine
.Anderung der Rechtsgrundlage” liegt vor, wenn (i) aufgrund der am oder nach dem Emissionstag erfolgten Verabschiedung oder
Anderung von anwendbaren Gesetzen oder Verordnungen (u.a. Steuergesetzen) oder (ii) aufgrund der am oder nach dem Emissionstag
erfolgten Verkiindung oder der Anderung der Auslegung von anwendbaren Gesetzen oder Verordnungen durch die zustandigen
Gerichte, Schiedsstellen oder Aufsichtsbehérden (einschlieBlich MaBnahmen von Steuerbehdrden) es fir die Emittentin vollstandig oder
teilweise rechtswidrig oder undurchfiihrbar geworden ist oder werden wird, (A) ihre Verpflichtungen aus den Wertpapieren zu erfillen
oder (B) ein(e) bzw. mehrere Geschéft(e), Transaktion(en) oder Anlage(n) zu erwerben, abzuschlieBen, erneut abzuschlieBen, zu
ersetzen, beizubehalten, aufzuldsen oder zu verduBer, die sie als notwendig erachtet, um ihr Risiko der Ubernahme und Erfiillung ihrer
Verpflichtungen aus den Optionsscheinen abzusichern.

(5) Im Fall einer Kiindigung nach diesem § 6 erhalten die Glaubiger einen Betrag (, Kiindigungsbetrag”), der von der Emittentin als
angemessener Marktpreis fiir die Optionsscheine bestimmt wird. Der Kiindigungsbetrag wird am Kiindigungstag zur Zahlung fallig. Den
Kiindigungstag verdffentlicht die Emittentin gemaB § 8. Zwischen Verdffentlichung und Kiindigungstag wird eine den Umsténden nach
angemessene Frist eingehalten werden. Mit der Zahlung des Kiindigungsbetrags erlschen die Rechte aus den Optionsscheinen.

(6) Falls ein [beim Fixing festgestellter und verdffentlichter] [bzw.] [ein von der Informationsquelle verdffentlichter] [o] Kurs des Basiswerts,
der flr eine Zahlung gemé&B den Bedingungen relevant ist, nachtrdglich berichtigt und der berichtigte Kurs innerhalb von [zwei] [e]
Ublichen Handelstagen nach der Veréffentlichung des urspriinglichen Kurses und vor einer Zahlung bekannt gegeben wird, kann der
berichtigte Kurs von der Emittentin fiir die Zahlung gemaB den Bedingungen zugrunde gelegt werden.

(7) Sémtliche Bestimmungen, Anpassungen, Entscheidungen und Ersetzungen der Emittentin nach diesem § 6 werden nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) getroffen. Die Emittentin wird bei Anpassungen jeweils so vorgehen, dass der wirtschaftliche Wert der
Optionsscheine mdglichst beibehalten wird. Im Zeitpunkt der Ermessensentscheidung wird die MaBnahme von der Emittentin so
gewdhlt, dass sich der Kurs der Optionsscheine durch diese MaBnahme nicht oder allenfalls nur geringfligig verandert, wodurch jedoch
spatere negative Wertverdnderungen infolge der Ermessensentscheidung nicht ausgeschlossen werden kdnnen. [Im Fall der Ersetzung
durch einen Ersatzbasiswert [wird] [werden] [der Basispreis] [und] [die Knock-out-Barriere] [der Startpreis] [bzw.] [der Cap] [®] des

192



Ersatzbasiswerts [jeweils] nach folgender Formel''® berechnet:

Persate = Fll';:rsatz Paw
BW
dabei ist:
Persar: [der angepasste Basispreis] [bzw.] [die angepasste Knock-out-Barriere] [der angepasste Startpreis] [bzw.] [der angepasste
Cap] [®] des Ersatzbasiswerts
Paw: [der Basispreis] [bzw.] [die Knock-out-Barriere] [der Startpreis] [bzw.] [der Cap] [¢] des Basiswerts
Few: das Fixing des Basiswerts am Stichtag
Fersatz: das Fixing des Ersatzbasiswerts am Stichtag]

[Im Fall der Ersetzung durch einen Ersatzbasiswert [wird] [werden] [der Basispreis] [und] [die Knock-out-Barriere] [#] [jeweils] mit dem
R-Faktor multipliziert [bzw. [das Bezugsverhaltnis] [] durch den R-Faktor geteilt]. Diese berechneten Werte gelten ab dem Stichtag fir
alle relevanten Berechnungen. Der R-Faktor wird nach folgender Formel'" berechnet:

R MPErsatz
Faktor=
M PRef

dabei ist:

Reakior: der R-Faktor

MPesa:  der MaBgebliche Preis des Ersatzbasiswerts an der MaBgeblichen Borse am Stichtag
MPges: der MaBgebliche Preis des Basiswerts an der MaBgeblichen Borse am Stichtag]

Falls die Emittentin nach diesem § 6 eine Bestimmung, Anpassung, Entscheidung oder Ersetzung vornimmt, bestimmt sie auch den
maBgeblichen Stichtag, an dem die MaBnahme wirksam wird (, Stichtag”). Ab dem Stichtag gilt jede in diesen Bedingungen
enthaltene Bezugnahme auf den Basiswert als Bezugnahme auf den Ersatzbasiswert, und jede in diesen Bedingungen enthaltene
Bezugnahme auf das Fixing als Bezugnahme auf das von der Emittentin neu bestimmte Fixing [und jede in diesen Bedingungen
enthaltene Bezugnahme auf die Informationsquelle auf die von der Emittentin neu bestimmte Informationsquelle]. Die Emittentin
verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) nach diesem § 6 zu treffenden Bestimmungen, Anpassungen, Entscheidungen
oder Ersetzungen gemaB § 8.

§ 7 Ersetzung der Emittentin

(1) Die Emittentin ist jederzeit berechtigt, ohne Zustimmung der Glaubiger eine andere Gesellschaft (, Neue Emittentin”) als
Hauptschuldnerin fiir alle Verpflichtungen aus und im Zusammenhang mit diesen Optionsscheinen an die Stelle der Emittentin zu setzen.
Voraussetzung dafur ist, dass:

(a) die Neue Emittentin samtliche sich aus und im Zusammenhang mit diesen Optionsscheinen ergebenden Verpflichtungen erfiillen kann und
insbesondere die hierzu erforderlichen Betrdge ohne Beschrankungen in der Optionsscheinwahrung an den Verwahrer transferieren
kann und

(b) die Neue Emittentin alle etwa notwendigen Genehmigungen der Behérden des Landes, in dem sie ihren Sitz hat, erhalten hat und

(c) die Neue Emittentin in geeigneter Form nachweist, dass sie alle Betrdge, die zur Erfiillung der Zahlungsverpflichtungen aus oder in
Zusammenhang mit diesen Optionsscheinen erforderlich sind, ohne die Notwendigkeit einer Einbehaltung von irgendwelchen Steuern

oder Abgaben an der Quelle an den Verwahrer transferieren darf und

(d) die Emittentin entweder unbedingt und unwiderruflich die Verpflichtungen der Neuen Emittentin aus diesen Bedingungen garantiert (fur

1% [Der angepasste Basispreis] [bzw.] [die angepasste Knock-out-Barriere] [der angepasste Startpreis] [bzw.] [der angepasste Cap] [e] des Ersatzbasiswerts wird [jeweils] wie
folgt berechnet: Zuerst wird das Fixing des Ersatzbasiswerts am Stichtag (Dividend) durch das Fixing des Basiswerts am Stichtag (Divisor) geteilt. Dieses Ergebnis wird mit [dem
Basispreis] [bzw.] [der Knock-out-Barriere] [der Startpreis] [bzw.] [der Cap] [#] des Basiswerts multipliziert.

" Der R-Faktor wird wie folgt berechnet: Es wird der MaBgebliche Preis des Ersatzbasiswerts an der MaBgeblichen Borse am Stichtag (Dividend) durch den MaBgeblichen Preis
des Basiswerts an der MaBgeblichen Borse am Stichtag (Divisor) geteilt.
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diesen Fall auch , Garantin” genannt) oder die Neue Emittentin in der Weise bzw. in dem Umfang Sicherheit leistet, dass jederzeit die
Erflllung der Verpflichtungen aus den Optionsscheinen gewahrleistet ist und

(e) die Forderungen der Glaubiger aus diesen Optionsscheinen gegen die Neue Emittentin den gleichen Status besitzen wie gegeniiber der
Emittentin.

(2) Eine solche Ersetzung der Emittentin ist gemaB § 8 zu verdffentlichen.

(3) Im Falle einer solchen Ersetzung der Emittentin gilt jede Nennung der Emittentin in diesen Bedingungen, sofern es der Zusammenhang
erlaubt, als auf die Neue Emittentin bezogen.

(4) Nach Ersetzung der Emittentin durch die Neue Emittentin gilt dieser § 7 erneut.

§ 8 Veroffentlichungen

(1) Alle die Optionsscheine betreffenden Veréffentlichungen werden auf der Internetseite www. ® (oder auf einer diese ersetzenden
Internetseite, welche die Emittentin mit Veroffentlichung auf der vorgenannten Internetseite mitteilt) verdffentlicht und mit dieser
Verdffentlichung wirksam, es sei denn in der Verdffentlichung wird ein spaterer Wirksamkeitszeitpunkt bestimmt. Wenn zwingende
Bestimmungen des geltenden Rechts oder Borsenbestimmungen Veréffentlichungen an anderer Stelle vorsehen, erfolgen diese
zusatzlich an der jeweils vorgeschriebenen Stelle.

(2) Soweit nicht bereits anderweitig in diesen Bedingungen vorgesehen, werden alle Anpassungen, Bestimmungen, Entscheidungen bzw.
Feststellungen, die die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) vornimmt, gemaB diesem § 8 veréffentlicht.

§ 9 Verschiedenes

(1) Form und Inhalt der Optionsscheine sowie alle Rechte und Pflichten der Emittentin und der Glaubiger bestimmen sich in jeder Hinsicht
nach dem Recht der Bundesrepublik Deutschland.

(2) Erfiillungsort ist Frankfurt am Main.

(3) Gerichtsstand fUr alle Rechtsstreitigkeiten aus den in diesen Bedingungen geregelten Angelegenheiten ist Frankfurt am Main fir
Kaufleute, juristische Personen des 6ffentlichen Rechts, 6ffentlich-rechtliche Sondervermégen und Personen ohne allgemeinen
Gerichtsstand in der Bundesrepublik Deutschland.

(4) Die Emittentin ist berechtigt, in diesen Bedingungen offensichtliche Schreib- oder Rechenfehler ohne Zustimmung der Glaubiger zu
andern bzw. zu berichtigen. Anderungen bzw. Berichtigungen dieser Bedingungen werden unverziiglich geméB § 8 dieser Bedingungen
veréffentlicht.

§ 10 Status

Die Optionsscheine stellen unter sich gleichberechtigte, unbesicherte und nicht nachrangige Verbindlichkeiten der Emittentin dar und haben
den gleichen Rang wie alle anderen gegenwartigen oder kiinftigen unbesicherten und nicht nachrangigen Verbindlichkeiten der Emittentin,
jedoch unbeschadet etwaiger aufgrund Gesetzes bevorzugter Verbindlichkeiten der Emittentin.

§ 11 Vorlegungsfrist, Verjahrung

Die Vorlegungsfrist gemaB § 801 Absatz (1) Satz 1 BGB fiir fallige Optionsscheine wird auf [ein] [e] Jahr[e] verkiirzt. Die Verjahrungsfrist fiir
Anspriiche aus den Optionsscheinen, die innerhalb der Vorlegungsfrist zur Zahlung vorgelegt werden, betragt zwei Jahre von dem Ende der
betreffenden Vorlegungsfrist an. Die Vorlegung der Optionsscheine erfolgt durch Ubertragung der jeweiligen Miteigentumsanteile an der
Globalurkunde auf das Konto der Emittentin beim Verwahrer.
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§ 12 Salvatorische Klausel

Sollte eine der Bestimmungen dieser Bedingungen ganz oder teilweise rechtsunwirksam oder undurchfiihrbar sein oder werden, so bleiben
die brigen Bestimmungen hiervon unberiihrt. Eine durch die Unwirksamkeit oder Undurchfiihrbarkeit einer Bestimmung dieser Bedingungen
etwa entstehende Liicke ist im Wege der erganzenden Vertragsauslegung unter Berlicksichtigung der Interessen der Beteiligten sinngemal3
auszufillen.

Frankfurt am Main, @ DZ BANK AG
Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank,
Frankfurt am Main]
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5. [Optionsbedingungen fiir Open End Turbo Optionsscheine auf Zins-Future
[ISIN: ] [Tabelle einfligen]

§ 1 Form, Ubertragbarkeit

(1) Die DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Frankfurt am Main, Bundesrepublik Deutschland (,DZ BANK" oder
LEmittentin”) begibt [Stiick ] auf den Basiswert (§ 2 Absatz (2) (a)) bezogene [DZ BANK] [#]''? [Open End Turbo Optionsscheine] [in
Héhe des in der Tabelle angegebenen Emissionsvolumens] (, Optionsscheine”, in der Gesamtheit eine , Emission”). Die Emission ist
eingeteilt in untereinander gleichberechtigte auf den Inhaber lautende Optionsscheine.

(2) Die Optionsscheine sind in einem Global-Inhaber-Optionsschein ohne Zinsschein (, Globalurkunde”) verbrieft, der bei [der Clearstream
Banking AG, Frankfurt am Main, hinterlegt ist; die Clearstream Banking AG, Frankfurt am Main] [e], oder ihr Rechtsnachfolger werden
nachstehend als , Verwahrer"” bezeichnet. Das Recht der Inhaber von Optionsscheinen (, Glaubiger”) auf Lieferung von
Einzelurkunden ist wahrend der gesamten Laufzeit ausgeschlossen. Den Glaubigern stehen Miteigentumsanteile an der Globalurkunde
2u, die in Ubereinstimmung mit den Bestimmungen und Regeln des Verwahrers und auBerhalb der Bundesrepublik Deutschland von
Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und Clearstream Banking S.A., Luxemburg, Gbertragen werden kdnnen. Die Globalurkunde tragt die
eigenhandigen Unterschriften von zwei zeichnungsberechtigten Vertretern der Emittentin oder von den im Auftrag der Emittentin
handelnden Vertretern des Verwahrers.

(3) Die Optionsscheine kénnen ab einer Mindestzahl von e Optionsschein[en] oder einem ganzzahligen Vielfachen davon erworben,
verkauft, gehandelt, (ibertragen und ausgeiibt werden.

§ 2 Riickzahlungsprofil

Riickzahlungsprofil 4 (Open End Turbo Optionsscheine)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen®) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen. Dieses Recht kann nur zu einem Einlésungstermin (Absatz (2) (b)) ausgetibt werden.

(2) Fir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln]',

.Basiswert” bzw. ,Zins-Future” ist, vorbehaltlich § 6, [e] [der in der Tabelle angegebene Finanzterminkontrakt bzw. der jeweils
nachstfallige Finanzterminkontrakt mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen ISIN, der den aktuellen Finanzterminkontrakt an jedem
Roll over Tag (Absatz (c)) geméaB den Bestimmungen in der Definition Roll over Tag ersetzt].

.MaBgebliche Borse"” ist, vorbehaltlich § 6, [e] [die in der Tabelle angegebene Bérse], jeder Nachfolger dieser Borse bzw. dieses
Handelssystems oder jede Ersatzbdrse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit dem Basiswert
vorlibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzbdrse bzw. in einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die
Liquiditat beziiglich des Basiswerts nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der
urspriinglichen MaBgeblichen Borse). Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden
Entscheidungen gemaB § 8.

.Optionsscheinwahrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist jeder Tag, an dem die MaBgebliche Borse (iblicherweise zu ihren Giblichen Handelszeiten gedffnet hat.

(b) ,Ausiibungstag” ist, vorbehaltlich des nachsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), der [e] [Einl6sungstermin, zu dem der
Glaubiger die Optionsscheine gemaB Absatz (4) ordnungsgemaB eingeldst hat, bzw. der Ordentliche Kiindigungstermin (Absatz (5)), zu
dem die Emittentin die Optionsscheine gemaB Absatz (5) ordnungsgemaB gekiindigt hat. Sofern dieser Tag kein Ublicher Handelstag ist,

12 Einfiigung des Marketingnamens.
113 Relevant, wenn der Optionsschein in auslandischer Wahrung ist.
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verschiebt er sich auf den néchstfolgenden Ublichen Handelstag].

,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich § 5 Absatz (3), [*] [jeder Ubliche Handelstag vom e (,Beginn des éffentlichen Angebots”)
bis zum Austibungstag (jeweils einschlieBlich)].

,Einlosungstermin” ist, vorbehaltlich Absatz (3) (b), [e] [jeder erste Bankarbeitstag der Monate Marz, Juni, September und Dezember
eines jeden Jahres, erstmals im e].

.Riickzahlungstermin” ist [¢] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Austibungstag].

Der ,Anpassungsbetrag” ist [e] [der Basispreis multipliziert mit dem in diesem Anpassungszeitraum anwendbaren Anpassungs-
prozentsatz. Fiir den ersten Anpassungszeitraum ist der Basispreis zum Beginn des 6ffentlichen Angebots fiir die Berechnungen
maBgeblich].

Der in einem Anpassungszeitraum anwendbare , Anpassungsprozentsatz” ergibt sich [e] [im ersten Schritt aus dem auf der Reuters
Seite [, EURIBORTMD="] [e] (oder auf einer diese ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin
erhaltlich ist) vercffentlichten [Monatszinssatz] [e] an dem in den relevanten Anpassungszeitraum fallenden Anpassungstag. Im zweiten
Schritt wird dieser Zinssatz um den in dem relevanten Anpassungszeitraum geltenden [Zinsb][Blereinigungsfaktor erhéht (Typ Call) bzw.
reduziert (Typ Put). Dieses Ergebnis wird im dritten Schritt durch [360] [e] dividiert. Der Anpassungsprozentsatz p. a. im 1. Anpassungs-
zeitraum entspricht dem in der Tabelle angegebenen Prozentsatz] [im ersten Schritt aus dem im relevanten Anpassungszeitraum
geltenden [Zinsb][BJereinigungsfaktor. Im zweiten Schritt wird dieser durch [360] [e] dividiert. Der Anpassungsprozentsatz p.a. im

1. Anpassungszeitraum entspricht dem in der Tabelle angegebenen Prozentsatz].

Der ,Anpassungstag” ist [e] [der erste Ubliche Handelstag eines jeden Monats. Der erste Anpassungstag ist der erste Ubliche
Handelstag des auf den Beginn des dffentlichen Angebots folgenden Monats].

Der ,Anpassungszeitraum” ist [e] [der Zeitraum vom Beginn des 6ffentlichen Angebots bis zum ersten Anpassungstag
(ausschlieBlich) und danach jeder folgende Zeitraum von einem Anpassungstag (einschlieBlich) bis zum jeweils nachstfolgenden
Anpassungstag (ausschlieBlich)].

.Basispreis” ist [e] [zum Beginn des 6ffentlichen Angebots der in der Tabelle angegebene anfangliche Basispreis. Der Basispreis
verandert sich anschlieBend an jedem Kalendertag um den Anpassungsbetrag. Der Basispreis am Anpassungstag eines jeden
Anpassungszeitraums errechnet sich, vorbehaltlich § 6, jeweils aus dem Basispreis des letzten Kalendertags des vorangegangenen
Anpassungszeitraums zuz(iglich des im vorangegangenen Anpassungszeitraum anwendbaren Anpassungsbetrags. Der sich fiir jeden
Kalendertag ergebende Basispreis wird kaufmannisch auf die in der Tabelle unter Rundungsfaktor angegebene Anzahl der Nachkomma-
stellen gerundet, wobei flr die Berechnung des jeweils nachfolgenden Basispreises der gerundete Basispreis des Vortags zugrunde
gelegt wird.] Zudem erfolgt eine Anpassung des Basispreises an jedem Roll over Tag gemaB den Bestimmungen in der Definition

Roll over Tag.

.Beobachtungspreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [e] [jeder Kurs des Basiswerts an der Mal3geblichen Bérse an einem
Beobachtungstag].

.Bezugsverhaltnis” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [¢] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Knock-out-Barriere” [ist] [entspricht] [e] [zum Beginn des 6ffentlichen Angebots die in der Tabelle angegebene anféngliche
Knock-out-Barriere. Die Knock-out-Barriere wird, vorbehaltlich § 6, anschlieBend fiir jeden weiteren Kalendertag angepasst, so dass die
angepasste Knock-out-Barriere dem angepassten Basispreis entspricht.] Zudem erfolgt eine Anpassung der Knock-out-Barriere an jedem
Roll over Tag gemaB den Bestimmungen in der Definition Roll over Tag.

.Referenzpreis” ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, [] [der Schlusskurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Borse am Austibungstag].

Der ,Roll over Tag" ist jeweils [] [der erste Bankarbeitstag der Monate Marz, Juni, September und Dezember, erstmals im ¢]. Am
jeweiligen Roll over Tag wird der jeweils aktuelle Zins-Future durch den Zins-Future ersetzt, welcher eine Laufzeit von mindestens drei
Monaten hat und an der MaBgeblichen Bérse nachstfallig ist. An jedem Roll over Tag erfolgt eine Anpassung des jeweiligen Basispreises
und der jeweiligen Knock-out-Barriere durch die Emittentin wie folgt''*:

B/Kangepasst = B/Kuor oll over 72 - (ROl 0ver Preisaiwen - Roll over Preisqe) + (Roll over Kosten) — (Typ Call)
B/Kangepasst = B/Kvor Roll over Tag - (ROl 0ver Preisacei - Roll over Preisqe,) - (Roll over Kosten) — (Typ Put)

114 Die Anpassung des jeweiligen Basispreises und der jeweiligen Knock-out-Barriere erfolgt beim Typ Call wie folgt: Zuerst wird der Roll over Preisqes vom Roll over Preisakell

abgezogen. Dann wird dieses Ergebnis vom B/Kvor roll over Tag @bgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis zu den Roll over Kosten addiert. Die Anpassung des jeweiligen
Basispreises und der jeweiligen Knock-out-Barriere erfolgt beim Typ Put wie folgt: Zuerst wird der Roll over Preisqe, vom Roll over Preisaiwerabgezogen. Dann wird dieses
Ergebnis vom B/Kuor roll over Tag @bgezogen. AnschlieBend werden von diesem Ergebnis die Roll over Kosten abgezogen.
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dabei ist:

B/Kangepasst: der jeweilige Basispreis bzw. die jeweilige Knock-out-Barriere, die angepasst wurden

B/Kuor oll over Tag: der jeweilige Basispreis bzw. die jeweilige Knock-out-Barriere, welche vor dem Roll over Tag Giltigkeit hatten

Roll over Preisawer:  der Schlusskurs des aktuellen Zins-Futures am Roll over Tag, der von der MaBgeblichen Bérse festgestellt und
veroffentlicht wird

Roll over Preisqe,:  der Schlusskurs des neuen Zins-Futures am Roll over Tag

Roll over Kosten:  die Kosten, die am jeweiligen Roll over Tag fiir die Ersetzung des aktuellen Zins-Futures durch einen neuen
Zins-Future von der Emittentin festgestellt werden

Der ,[Zinsb][B]ereinigungsfaktor” ist [e] [ein von der Emittentin unter Beriicksichtigung der jeweils aktuellen Marktgegebenheiten
fiir einen Anpassungszeitraum festgestellter Prozentsatz].

(d) Samtliche Ermittlungen[, Anpassungen] und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz (2) werden nach billigem Ermessen

3

)

(§ 315 BGB) getroffen und gemal § 8 veréffentlicht.

(a) Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [e]] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel'™ berechnet:

=

=

RB = (RP—-BP)x BV  (Typ Call) RB = (BP —RP)x BV  (Typ Put)

dabei ist:

BP: der Basispreis

BV: das Bezugsverhéltnis

RB: der Riickzahlungsbetrag; dieser wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet
RP:  der Referenzpreis

Notiert der Beobachtungspreis mindestens einmal kleiner oder gleich (Typ Call) bzw. gréBer oder gleich (Typ Put) der Knock-out-Barriere
(,Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Der Austibungstag ist der Ubliche Handelstag, an dem das Knock-out-Ereignis eingetreten ist. Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein
betragt [Euro 0,001] [¢] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungsbetrag, den die Emittentin einem Glaubiger
zahlt, aufsummiert flir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [e]
Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Gldubiger weniger als [zehn] [¢] Optionsscheine hélt, wird unabhangig von der Anzahl der
Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [¢] gezahlt.

Der Glaubiger ist berechtigt, die Optionsscheine an jedem Einldsungstermin zum Riickzahlungsbetrag einzulésen (, Einlosungsrecht”).

Die Einl6sung erfolgt, indem der Glaubiger mindestens [e] [zehn Bankarbeitstage vor dem jeweiligen Einldsungstermin bis [10:00 Uhr

(Ortszeit Frankfurt am Main)] [e]] [eine schriftliche Erklarung (, Einldsungserklarung”) an die DZ BANK AG Deutsche Zentral-

Genossenschaftsbank (, Zahlstelle”), [Niederlassung Miinchen, TlrkenstraBe 16, 80333 Miinchen, Telefax (089) 2134 - 2251] [e]

ibermittelt, wobei zur Wahrung der Form auch die Einreichung per Telefax ausreicht.] [®] [eine Erkldrung in Textform

(,Einlosungserklarung”) an die E-Mail Adresse e@dzbank.de der DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank

(,Zahlstelle”) schickt.] Die Einlésungserklérung ist bindend und unwiderruflich. Sie muss vom Glaubiger unterzeichnet sein und

folgende Angaben enthalten:

- den Namen und die Anschrift des Glaubigers sowie die Angabe einer Telefonnummer und/oder einer Faxnummer,

- die Erkldrung des Glaubigers, hiermit sein Einlésungsrecht auszuiiben,

- die Angabe eines bei einem Kreditinstitut unterhaltenen [Euro] [#]-Kontos, auf das der Riickzahlungsbetrag tiberwiesen werden
soll,

"5 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Call wie folgt berechnet: Zuerst wird der Basispreis von dem Referenzpreis abgezogen. AnschlieBend wird dieses Ergebnis mit dem
Bezugsverhaltnis multipliziert. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Put wie folgt berechnet: Zuerst wird der Referenzpreis von dem Basispreis abgezogen. AnschlieBend wird
dieses Ergebnis mit dem Bezugsverhaltnis multipliziert.
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- die Anzahl der Optionsscheine, die eingeldst werden sollen, wobei mindestens ein Optionsschein oder ein ganzzahliges Vielfaches
hiervon eingeldst werden kann und
- die ISIN und/oder die Wertpapierkennnummer der Optionsscheine, fiir die das Einlésungsrecht ausgelibt werden soll.

Des Weiteren miissen die Optionsscheine bei der Zahlstelle eingegangen sein, und zwar entweder (i) durch eine unwiderrufliche
Anweisung an die Zahlstelle, die Optionsscheine aus dem ggf. bei der Zahlstelle unterhaltenen Depot zu entnehmen, oder (ii) durch
Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer.

Die Optionsscheine gelten auch als geliefert, wenn Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg,
die unwiderrufliche Ubertragung der Optionsscheine auf das Konto der Zahlstelle bei dem Verwahrer veranlasst haben und der Zahlstelle
hieriiber bei Einldsung bis [zum zehnten Bankarbeitstag vor dem Einlésungstermin bis 10:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)] [e] eine
entsprechende Erklarung von Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und/oder Clearstream Banking S.A., Luxemburg, [per Telefax] [e]
vorliegt.

Mit der frist- und formgerechten Auslibung des Einldsungsrechts und der Zahlung des Riickzahlungsbetrags erldschen alle Rechte aus
den eingel6sten Optionsscheinen. Weicht die in der Einldsungserkldrung genannte Anzahl von Optionsscheinen, fiir die die Einlésung
beantragt wird, von der Anzahl der an die Zahlstelle Gibertragenen Optionsscheine ab, so gilt die Einldsungserkldrung nur fiir die kleinere
Anzahl von Optionsscheinen als eingereicht. Etwaige Uberschiissige Optionsscheine werden auf Kosten und Gefahr des Glaubigers an
diesen zuriick Ubertragen.

Sollte eine der unter diesem Absatz (4) genannten Voraussetzungen nicht erfillt werden, ist die Einldsungserkldrung nichtig. Halt die
Emittentin die Einlésungserklarung flr nichtig, zeigt sie dies dem Glaubiger umgehend an.

Mit der Einldsung der Optionsscheine am jeweiligen Einldsungstermin erléschen alle Rechte aus den eingeldsten Optionsscheinen.

(5) Die Emittentin hat das Recht, die Optionsscheine insgesamt, jedoch nicht teilweise, am [e] [ersten Bankarbeitstag der Monate Marz,
Juni, September und Dezember eines jeden Jahres, erstmals im o] (, Ordentlicher Kiindigungstermin”) ordentlich zu kiindigen
(,Ordentliche Kiindigung”). Die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin ist mindestens [e Kalendertage] [e] vor dem jeweiligen
Ordentlichen Kiindigungstermin gemaB § 8 zu verdffentlichen. Im Falle einer Ordentlichen Kiindigung durch die Emittentin erfolgt die
Riickzahlung der Optionsscheine am Riickzahlungstermin zum Riickzahlungsbetrag. Das Recht der Glaubiger, das Einlésungsrecht der
Optionsscheine zu einem Einldsungstermin wahrzunehmen, der vor dem Ordentlichen Kiindigungstermin liegt, und die Méglichkeit, dass
ein Knock-out-Ereignis eintreten kann, wird durch die Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin nicht berihrt.

§ 3 Begebung weiterer Optionsscheine, Riickkauf

(1) Die Emittentin behalt sich vor, von Zeit zu Zeit ohne Zustimmung der Glaubiger weitere Optionsscheine mit gleicher Ausstattung in der
Weise zu begeben, dass sie mit den Optionsscheinen zusammengefasst werden, eine einheitliche Emission mit ihnen bilden und ihre
Gesamtanzahl erhdhen. Der Begriff ,Emission” erfasst im Fall einer solchen Erhéhung auch solche zusatzlich begebenen Options-
scheine.

(2) Die Emittentin ist berechtigt, jederzeit Optionsscheine am Markt oder auf sonstige Weise zu erwerben, wieder zu verkaufen, zu halten,
zu entwerten oder in anderer Weise zu verwerten.

§ 4 Zahlungen

(1) Die Emittentin verpflichtet sich unwiderruflich, samtliche gemaB diesen Bedingungen zahlbaren Betrage am Tag der Falligkeit in der
Optionsscheinwahrung zu zahlen. Soweit dieser Tag kein Bankarbeitstag ist, erfolgt die Zahlung am néchsten Bankarbeitstag.

(2) Samtliche gemaB diesen Bedingungen zahlbaren Betrédge sind von der Emittentin an den Verwahrer oder dessen Order zwecks Gutschrift auf
die Konten der jeweiligen Depotbanken zur Weiterleitung an die Glaubiger zu zahlen. Die Emittentin wird durch Leistung an den

Verwahrer oder dessen Order von ihrer Zahlungspflicht gegeniiber den Glaubigern befreit.
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(3) Alle Steuern, GebUhren oder anderen Abgaben, die im Zusammenhang mit der Zahlung der gemaB diesen Bedingungen geschuldeten
Geldbetrage anfallen, sind von den Glaubigern zu zahlen. Die Emittentin ist berechtigt, von den gezahlten Geldbetragen etwaige
Steuern, Gebihren oder Abgaben einzubehalten, die von den Glaubigern gemaB vorstehendem Satz zu zahlen sind.

§ 5 Marktstorung

(1) Eine ,Marktstorung” ist

(a) die Aussetzung oder die Einschrankung des Handels allgemein an der MaBgeblichen Borse oder in dem Basiswert durch die
MaBgebliche Borse,

(b) die vollstandige oder teilweise SchlieBung der MaBgeblichen Borse oder
(c) die Nichtberechnung oder die Nichtveréffentlichung des Schlusskurses des Basiswerts durch die MaBgebliche Borse,
jeweils an einem Ublichen Handelstag, vorausgesetzt die Emittentin bestimmt, dass einer oder mehrere dieser Umstande fir die

Bewertung der Optionsscheine bzw. fir die Erfiillung der Verpflichtungen der Emittentin aus den Optionsscheinen wesentlich ist bzw.
sind.

—
N
~—

Falls an dem Ausiibungstag eine Marktstérung vorliegt, wird der Ausiibungstag auf den nachstfolgenden Ublichen Handelstag
verschoben, an dem keine Marktstérung vorliegt. Liegt auch an dem [achten] [¢] Ublichen Handelstag noch eine Marktstorung vor, so
gilt dieser [achte] [#] Tag ungeachtet des Vorliegens einer Marktstdrung als Ausiibungstag und die Emittentin bestimmt den
Referenzpreis an diesem [achten] [¢] Ublichen Handelstag. [Falls eine Marktstorung zu einer Verschiebung des Ausiibungstags fiihrt, so
verschiebt sich der Riickzahlungstermin entsprechend um so viele Bankarbeitstage wie nétig, damit zwischen dem verschobenen
Auslibungstag und dem Riickzahlungstermin mindestens [fiinf] [®] Bankarbeitstage liegen.]

—
w
~

Falls an einem Beobachtungstag zu irgendeinem Zeitpunkt eine Marktstdrung vorliegt, bleibt dieser Tag ein Beobachtungstag. Die
Ermittlung des Beobachtungspreises wird jedoch fir die Zeitpunkte, zu denen eine Marktstorung vorliegt, ausgesetzt. Liegt eine Markt-
stérung jedoch an [neun] [¢] aufeinanderfolgenden Beobachtungstagen vor, bestimmt die Emittentin den Beobachtungspreis fiir die von
einer Marktstorung betroffenen Zeitpunkte fiir diesen [neunten] [¢] Beobachtungstag.

(4) Samtliche Bestimmungen der Emittentin nach diesem § 5 werden nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) getroffen und gemaB § 8
veroffentlicht.

§ 6 Anpassung, Kiindigung

(1) In den folgenden Fallen wird die Emittentin, sofern der Fall nach ihrer Bestimmung fiir die Bewertung der Optionsscheine wesentlich ist,
die Bedingungen anpassen oder, wenn eine Anpassung nicht moglich oder fir die Emittentin mit unangemessen hohen Kosten
verbunden ist, die Optionsscheine gemaB Absatz (5) kiindigen:

(a) falls die MaBgebliche Bérse den Preisberechnungsmodus fir den Basiswert andert,

(b) falls die MaBgebliche Borse sonstige Anpassungen in Bezug auf den Basiswert vornimmt,

(c) falls sich der Inhalt bzw. die Zusammensetzung des Basiswerts andert,

(d) falls eine Marktstérung an mehr als [acht] [#] aufeinander folgenden Ublichen Handelstagen vorliegt,

(e) falls ein Staat oder eine zustandige Stelle eine auf den Basiswert zu zahlende oder im Hinblick auf den Basiswert oder auf den Kurs des

Basiswerts bemessene Steuer oder irgendeine andere 6ffentliche Abgabe einflihrt, &ndert oder aufhebt oder
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(f) falls der Kurs des Basiswerts nicht mehr von der MaBgeblichen Bérse berechnet oder verdffentlicht wird.

(2) Im Zusammenhang mit einer Anpassung ist die Emittentin unter anderem berechtigt, den Basiswert durch eine andere BezugsgréBe zu
ersetzen, die dem Basiswert wirtschaftlich entspricht oder im Wesentlichen ahnlich ist (, Ersatzbasiswert”) und die Bedingungen in
dem Umfang anzupassen, der aufgrund der Ersetzung notwendig ist.

(3) Bei anderen als den in Absatz (1) bezeichneten Ereignissen, die mit diesen Ereignissen wirtschaftlich gleichwertig sind und bei denen
nach Bestimmung der Emittentin eine Anpassung angemessen ist, wird die Emittentin die Bedingungen anpassen.

(4) Im Fall einer Anderung der Rechtsgrundlage ist die Emittentin berechtigt, die Optionsscheine gemaB Absatz (5) zu kiindigen. Eine
,Anderung der Rechtsgrundlage” liegt vor, wenn (i) aufgrund der am oder nach dem Emissionstag erfolgten Verabschiedung oder
Anderung von anwendbaren Gesetzen oder Verordnungen (u.a. Steuergesetzen) oder (ii) aufgrund der am oder nach dem Emissionstag
erfolgten Verkiindung oder der Anderung der Auslegung von anwendbaren Gesetzen oder Verordnungen durch die zustandigen
Gerichte, Schiedsstellen oder Aufsichtsbehérden (einschlieBlich MaBnahmen von Steuerbehdrden) es fir die Emittentin vollstandig oder
teilweise rechtswidrig oder undurchfiihrbar geworden ist oder werden wird, (A) ihre Verpflichtungen aus den Wertpapieren zu erfillen
oder (B) ein(e) bzw. mehrere Geschaft(e), Transaktion(en) oder Anlage(n) zu erwerben, abzuschlieBen, erneut abzuschlieBen, zu
ersetzen, beizubehalten, aufzuldsen oder zu verduBern, die sie als notwendig erachtet, um ihr Risiko der Ubernahme und Erfiillung ihrer
Verpflichtungen aus den Optionsscheinen abzusichern.

(5) Im Fall einer Kiindigung nach diesem § 6 erhalten die Glaubiger einen Betrag (, Kiindigungsbetrag”), der von der Emittentin als
angemessener Marktpreis fiir die Optionsscheine bestimmt wird. Der Kiindigungsbetrag wird am Kiindigungstag zur Zahlung fallig. Den
Kiindigungstag verdffentlicht die Emittentin gemal § 8. Zwischen Veréffentlichung und Kiindigungstag wird eine den Umstanden nach
angemessene Frist eingehalten werden. Mit der Zahlung des Kiindigungsbetrags erldschen die Rechte aus den Optionsscheinen.

(6) Falls ein von der MaBgeblichen Borse verdffentlichter Kurs des Basiswerts, der fir eine Zahlung gemaB den Bedingungen relevant ist,
von der MaBgeblichen Bérse nachtraglich berichtigt und der berichtigte Kurs innerhalb von [zwei] [#] Ublichen Handelstagen nach der
Verdffentlichung des urspriinglichen Kurses und vor einer Zahlung bekannt gegeben wird, kann der berichtigte Kurs von der Emittentin
fir die Zahlung geméaB den Bedingungen zugrunde gelegt werden.

(7) Samtliche Bestimmungen, Anpassungen, Entscheidungen und Ersetzungen der Emittentin nach diesem § 6 werden nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) getroffen. Die Emittentin wird bei Anpassungen jeweils so vorgehen, dass der wirtschaftliche Wert der
Optionsscheine mdglichst beibehalten wird. Im Zeitpunkt der Ermessensentscheidung wird die MaBnahme von der Emittentin so
gewdhlt, dass sich der Kurs der Optionsscheine durch diese MaBnahme nicht oder allenfalls nur geringfligig verandert, wodurch jedoch
spatere negative Wertveranderungen infolge der Ermessensentscheidung nicht ausgeschlossen werden kénnen. [Im Fall der Ersetzung
durch einen Ersatzbasiswert [wird] [werden] [der Basispreis und die Knock-out-Barriere] [®] des Ersatzbasiswerts [jeweils] nach folgender
Formel'' berechnet:

_ SKErsatz
PErsatz SKBW PBW
dabei ist:
Persatz: [der angepasste Basispreis bzw. die angepasste Knock-out-Barriere] [] des Ersatzbasiswerts
Paw: [der Basispreis bzw. die Knock-out-Barriere] [] des Basiswerts
SKew: der Schlusskurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Bérse am Stichtag

SKesaw:  der Schlusskurs des Ersatzbasiswerts an der MaBgeblichen Bdrse am Stichtag]

[Im Fall der Ersetzung durch einen Ersatzbasiswert [wird] [werden] [der Basispreis] [und] [die Knock-out-Barriere] [#] [jeweils] mit dem
R-Faktor multipliziert [bzw. [das Bezugsverhaltnis] [#] durch den R-Faktor geteilt]. Diese berechneten Werte gelten ab dem Stichtag fir

"6 [Der angepasste Basispreis bzw. die angepasste Knock-out-Barriere] [#] des Ersatzbasiswerts wird [jeweils] wie folgt ermittelt: Zuerst wird der Schlusskurs des
Ersatzbasiswerts an der MaBgeblichen Bérse am Stichtag (Dividend) durch den Schlusskurs des Basiswerts an der MaBgeblichen Bérse am Stichtag (Divisor) geteilt. Dieses
Ergebnis wird mit [dem Basispreis bzw. der Knock-out-Barriere] [#] des Basiswerts multipliziert.
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alle relevanten Berechnungen. Der R-Faktor wird nach folgender Formel'" berechnet:

R MPErsatz
Faktor=
M PRef

dabei ist:

Reakior: der R-Faktor

MPersat: der MaBgebliche Preis des Ersatzbasiswerts an der MaBgeblichen Bdrse am Stichtag
MPges: der MaBgebliche Preis des Basiswerts an der MaBgeblichen Borse am Stichtag]

Falls die Emittentin nach diesem § 6 eine Bestimmung, Anpassung, Entscheidung oder Ersetzung vornimmt, bestimmt sie auch den
maBgeblichen Stichtag, an dem die MaBnahme wirksam wird (, Stichtag”). Ab dem Stichtag gilt jede in diesen Bedingungen
enthaltene Bezugnahme auf den Basiswert als Bezugnahme auf den Ersatzbasiswert und jede in diesen Bedingungen enthaltene
Bezugnahme auf die MaBgebliche Bérse als Bezugnahme auf die von der Emittentin neu bestimmte MaBgebliche Bérse. Die Emittentin
verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) nach diesem § 6 zu treffenden Bestimmungen, Anpassungen, Entscheidungen
oder Ersetzungen gemaB § 8.

§ 7 Ersetzung der Emittentin

(1) Die Emittentin ist jederzeit berechtigt, ohne Zustimmung der Glaubiger eine andere Gesellschaft (, Neue Emittentin”) als
Hauptschuldnerin fiir alle Verpflichtungen aus und im Zusammenhang mit diesen Optionsscheinen an die Stelle der Emittentin zu setzen.
Voraussetzung dafir ist, dass:

(a) die Neue Emittentin samtliche sich aus und im Zusammenhang mit diesen Optionsscheinen ergebenden Verpflichtungen erfiillen kann und
insbesondere die hierzu erforderlichen Betrdge ohne Beschrankungen in der Optionsscheinwahrung an den Verwahrer transferieren
kann und

(b) die Neue Emittentin alle etwa notwendigen Genehmigungen der Behdrden des Landes, in dem sie ihren Sitz hat, erhalten hat und

(c) die Neue Emittentin in geeigneter Form nachweist, dass sie alle Betrdge, die zur Erfiillung der Zahlungsverpflichtungen aus oder in
Zusammenhang mit diesen Optionsscheinen erforderlich sind, ohne die Notwendigkeit einer Einbehaltung von irgendwelchen Steuern
oder Abgaben an der Quelle an den Verwahrer transferieren darf und

(d) die Emittentin entweder unbedingt und unwiderruflich die Verpflichtungen der Neuen Emittentin aus diesen Bedingungen garantiert (fir
diesen Fall auch , Garantin” genannt) oder die Neue Emittentin in der Weise bzw. in dem Umfang Sicherheit leistet, dass jederzeit die

Erflllung der Verpflichtungen aus den Optionsscheinen gewahrleistet ist und

(e) die Forderungen der Glaubiger aus diesen Optionsscheinen gegen die Neue Emittentin den gleichen Status besitzen wie gegeniiber der
Emittentin.

(2) Eine solche Ersetzung der Emittentin ist gemaB § 8 zu verdffentlichen.

(3) Im Falle einer solchen Ersetzung der Emittentin gilt jede Nennung der Emittentin in diesen Bedingungen, sofern es der Zusammenhang
erlaubt, als auf die Neue Emittentin bezogen.

(4) Nach Ersetzung der Emittentin durch die Neue Emittentin gilt dieser § 7 erneut.

17 Der R-Faktor wird wie folgt berechnet: Es wird der MaBgebliche Preis des Ersatzbasiswerts an der MaBgeblichen Bérse am Stichtag (Dividend) durch den MaBgeblichen Preis
des Basiswerts an der MaBgeblichen Borse am Stichtag (Divisor) geteilt.
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§ 8 Veroffentlichungen

(1) Alle die Optionsscheine betreffenden Verdffentlichungen werden auf der Internetseite www. ® (oder auf einer diese ersetzenden
Internetseite, welche die Emittentin mit Veroffentlichung auf der vorgenannten Internetseite mitteilt) verdffentlicht und mit dieser
Verdffentlichung wirksam, es sei denn in der Verdffentlichung wird ein spéterer Wirksamkeitszeitpunkt bestimmt. Wenn zwingende
Bestimmungen des geltenden Rechts oder Borsenbestimmungen Veréffentlichungen an anderer Stelle vorsehen, erfolgen diese
zusatzlich an der jeweils vorgeschriebenen Stelle.

(2) Soweit nicht bereits anderweitig in diesen Bedingungen vorgesehen, werden alle Anpassungen, Bestimmungen, Entscheidungen bzw.
Feststellungen, die die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) vornimmt, gemaB diesem § 8 veréffentlicht.

§ 9 Verschiedenes

(1) Form und Inhalt der Optionsscheine sowie alle Rechte und Pflichten der Emittentin und der Glaubiger bestimmen sich in jeder Hinsicht
nach dem Recht der Bundesrepublik Deutschland.

(2) Erfullungsort ist Frankfurt am Main.

(3) Gerichtsstand fUr alle Rechtsstreitigkeiten aus den in diesen Bedingungen geregelten Angelegenheiten ist Frankfurt am Main fir
Kaufleute, juristische Personen des 6ffentlichen Rechts, 6ffentlich-rechtliche Sondervermégen und Personen ohne allgemeinen
Gerichtsstand in der Bundesrepublik Deutschland.

(4) Die Emittentin ist berechtigt, in diesen Bedingungen offensichtliche Schreib- oder Rechenfehler ohne Zustimmung der Gldubiger zu
andern bzw. zu berichtigen. Anderungen bzw. Berichtigungen dieser Bedingungen werden unverziiglich gemaB § 8 dieser Bedingungen
veréffentlicht.

§ 10 Status

Die Optionsscheine stellen unter sich gleichberechtigte, unbesicherte und nicht nachrangige Verbindlichkeiten der Emittentin dar und haben
den gleichen Rang wie alle anderen gegenwartigen oder kiinftigen unbesicherten und nicht nachrangigen Verbindlichkeiten der Emittentin,
jedoch unbeschadet etwaiger aufgrund Gesetzes bevorzugter Verbindlichkeiten der Emittentin.

§ 11 Vorlegungsfrist, Verjahrung

Die Vorlegungsfrist gemaB § 801 Absatz (1) Satz 1 BGB fiir fallige Optionsscheine wird auf [ein] [] Jahr[e] verkiirzt. Die Verjahrungsfrist fiir
Anspriiche aus den Optionsscheinen, die innerhalb der Vorlegungsfrist zur Zahlung vorgelegt werden, betrégt zwei Jahre von dem Ende der
betreffenden Vorlegungsfrist an. Die Vorlegung der Optionsscheine erfolgt durch Ubertragung der jeweiligen Miteigentumsanteile an der
Globalurkunde auf das Konto der Emittentin beim Verwahrer.

§ 12 Salvatorische Klausel

Sollte eine der Bestimmungen dieser Bedingungen ganz oder teilweise rechtsunwirksam oder undurchfihrbar sein oder werden, so bleiben
die dbrigen Bestimmungen hiervon unberiihrt. Eine durch die Unwirksamkeit oder Undurchfiihrbarkeit einer Bestimmung dieser Bedingungen
etwa entstehende Liicke ist im Wege der erganzenden Vertragsauslegung unter Berlicksichtigung der Interessen der Beteiligten sinngemal3
auszuftllen.

Frankfurt am Main, ® DZ BANK AG

Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank,
Frankfurt am Main]
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6. [Optionsbedingungen fiir Alpha Turbo Optionsscheine auf eine Performancedifferenz
[ISIN: ] [Tabelle einfligen]

§ 1 Form, Ubertragbarkeit

(1) Die DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Frankfurt am Main, Bundesrepublik Deutschland (,DZ BANK" oder
,Emittentin”) begibt [Stiick ] auf den Basiswert (§ 2 Absatz (2) (a)) bezogene [DZ BANK] [¢]"*® [Alpha Turbo Optionsscheine] [in
Héhe des in der Tabelle angegebenen Emissionsvolumens] (, Optionsscheine”, in der Gesamtheit eine , Emission”). Die Emission ist
eingeteilt in untereinander gleichberechtigte auf den Inhaber lautende Optionsscheine.

(2) Die Optionsscheine sind in einem Global-Inhaber-Optionsschein ohne Zinsschein (, Globalurkunde”) verbrieft, der bei [der Clearstream
Banking AG, Frankfurt am Main, hinterlegt ist; die Clearstream Banking AG, Frankfurt am Main] [e], oder ihr Rechtsnachfolger werden
nachstehend als , Verwahrer"” bezeichnet. Das Recht der Inhaber von Optionsscheinen (, Glaubiger”) auf Lieferung von
Einzelurkunden ist wahrend der gesamten Laufzeit ausgeschlossen. Den Glaubigern stehen Miteigentumsanteile an der Globalurkunde
zu, die in Ubereinstimmung mit den Bestimmungen und Regeln des Verwahrers und auBerhalb der Bundesrepublik Deutschland von
Euroclear Bank S.A./N.V., Briissel, und Clearstream Banking S.A., Luxemburg, Gbertragen werden kdnnen. Die Globalurkunde tragt die
eigenhandigen Unterschriften von zwei zeichnungsberechtigten Vertretern der Emittentin oder von den im Auftrag der Emittentin
handelnden Vertretern des Verwahrers.

(3) Die Optionsscheine kénnen ab einer Mindestzahl von e Optionsschein[en] oder einem ganzzahligen Vielfachen davon erworben,
verkauft, gehandelt, (ibertragen und ausgeiibt werden.

§ 2 Riickzahlungsprofil

Riickzahlungsprofil 10 (Alpha Turbo Optionsscheine Aktie gegen Aktie)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen®) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht flr Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln]™.

.Basiswert" ist die Performancedifferenz. Diese errechnet sich, vorbehaltlich § 6, aus den entsprechenden Performances (Absatz (c))
der in der Tabelle als Bestandteil 1 angegebenen Aktie mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen ISIN (, Bestandteil 1" bzw.
.Referenzaktie") und der in der Tabelle als Bestandteil 2 angegebenen Aktie mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen ISIN
(,Bestandteil 2" bzw. ,Referenzaktie”), Bestandteil 2 zusammen mit Bestandteil 1 die ,Bestandteile”. Die jeweilige Emittentin
der Referenzaktie wird als , Gesellschaft” bezeichnet und ist ebenfalls in der Tabelle angegeben.

.MaBgebliche Borse 1" ist, vorbehaltlich § 6 und fiir den Bestandteil 1 betrachtet, [¢] [die in der Tabelle angegebene Bérse], jeder
Nachfolger dieser Borse bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der
Handel mit dem Bestandteil 1 voriibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzbdrse bzw. in einem solchen
Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditdt beziiglich des Bestandteils 1 nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit
der Liquiditat an der urspriinglichen MaBgeblichen Bérse 1). Die Emittentin veroffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu
treffenden Entscheidungen gemaB § 8.

.MaBgebliche Borse 2" ist, vorbehaltlich § 6 und fiir den Bestandteil 2 betrachtet, [] [die in der Tabelle angegebene Borse], jeder
Nachfolger dieser Borse bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der
Handel mit dem Bestandteil 2 voriibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzborse bzw. in einem solchen
Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditdt beziiglich des Bestandteils 2 nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit

118 Einfligung des Marketingnamens.
119 Relevant, wenn der Optionsschein in auslandischer Wahrung ist.
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der Liquiditat an der urspriinglichen MaBgeblichen Bérse 2). Die Emittentin veroffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu
treffenden Entscheidungen gemaB § 8.

.MaBgebliche Terminbdrse 1" ist, vorbehaltlich § 6 und fiir den Bestandteil 1 betrachtet, [®] [die in der Tabelle angegebene
Terminbdrse], jeder Nachfolger dieser Borse bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die
bzw. auf das der Handel mit Future- und Optionskontrakten bezogen auf den Bestandteil 1 voriibergehend verlagert worden ist
(vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzbdrse bzw. in einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditat beziiglich Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den Bestandteil 1 nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an
der ursprlinglichen MaBgeblichen Terminbérse 1). Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden
Entscheidungen gemaB § 8.

.MaBgebliche Terminbadrse 2" ist, vorbehaltlich § 6 und fiir den Bestandteil 2 betrachtet, [¢] [die in der Tabelle angegebene
Terminbdrse], jeder Nachfolger dieser Borse bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die
bzw. auf das der Handel mit Future- und Optionskontrakten bezogen auf den Bestandteil 2 voriibergehend verlagert worden ist
(vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzbdrse bzw. in einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditat beztiglich Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den Bestandteil 2 nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an
der ursprlinglichen MaBgeblichen Terminbdrse 2). Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden
Entscheidungen gemal § 8.

.Optionsscheinwahrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist, jeweils gesondert fiir jede Referenzaktie betrachtet, jeder Tag, an dem die MaBgebliche Bérse und die
MaBgebliche Terminbdrse iblicherweise zu ihren (iblichen Handelszeiten gedffnet haben.

,Beobachtungstag" ist, vorbehaltlich des {ibernichsten Satzes und § 5 Absatz (3), [] [jeder Ubliche Handelstag vom e bis zum
Bewertungstag (jeweils einschlieBlich)]. Die Beobachtungstage sind jeweils fiir alle Bestandteile einheitlich zu betrachten. Sofern der
betreffende Tag kein Ublicher Handelstag in Bezug auf alle Bestandteile ist, wird die Beobachtung fiir alle Bestandteile bis zum
nachstfolgenden gemeinsamen Ublichen Handelstag ausgesetzt.

.Bewertungstag"” ist, vorbehaltlich des Uibernéchsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), [®] [der in der Tabelle angegebene
Tag]. Der Bewertungstag ist jeweils fiir alle Bestandteile einheitlich zu betrachten. Sofern der betreffende Tag kein Ublicher Handelstag
in Bezug auf alle Bestandteile ist, verschiebt er sich fiir alle Bestandteile auf den néchstfolgenden gemeinsamen Ublichen Handelstag.
,Ruckzahlungstermin” ist [] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Bewertungstag].

.BezugsgroBe” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

[,Dividendenanpassungstag fiir Bestandteil 1" ist, in Bezug auf eine Dividende, [*] [der Bankarbeitstag vor dem ersten Ublichen
Handelstag, an dem der Bestandteil 1 in Bezug auf diese Dividende an der Mal3geblichen Bérse 1 exklusive Dividende notiert oder
gehandelt wird.]

.Dividenden[faktor][anpassung] fiir Bestandteil 1" [ist] [entspricht] [] [jede Bardividende (,Dividende"), die von der
Gesellschaft des Bestandteils 1 erklért und gezahlt wird abzlglich eines von der Emittentin festgelegten Betrags in Hohe von Steuern,
Abgaben, Einbehaltungen, Abziigen oder sonstigen Gebiihren, multipliziert mit dem Quotienten aus dem Startpreis 1 und dem
Schlusskurs des Bestandteils 1 am letzten Ublichen Handelstag vor dem Dividendenanpassungstag fiir den Bestandteil 1.]
.Dividendenanpassungstag fiir Bestandteil 2" ist, in Bezug auf eine Dividende, [#] [der Bankarbeitstag vor dem ersten Ublichen
Handelstag, an dem der Bestandteil 2 in Bezug auf diese Dividende an der MaBgeblichen Bérse 2 exklusive Dividende notiert oder
gehandelt wird.]

.Dividenden[faktor][anpassung] fiir Bestandteil 2" [ist] [entspricht] [] [jede Bardividende (,Dividende"), die von der
Gesellschaft des Bestandteils 2 erklart und gezahlt wird abziiglich eines von der Emittentin festgelegten Betrags in Hohe von Steuern,
Abgaben, Einbehaltungen, Abzligen oder sonstigen Gebuhren, multipliziert mit dem Quotienten aus dem Startpreis 2 und dem
Schlusskurs des Bestandteils 2 am letzten Ublichen Handelstag vor dem Dividendenanpassungstag fiir den Bestandteil 2.]]

.Hebel" [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [e] [die in der Tabelle angegebene Zahl].

.Knock-out-Barriere" [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

205



.Performance am Bewertungstag” wird, vorbehaltlich § 6 und jeweils gesondert fir jede Referenzaktie betrachtet, nach der
folgenden Formel'?® berechnet;

RP
P=—l_
S
dabei ist:
Pi:  die Performance des Bestandteils 1 am Bewertungstag (,P1") bzw. die Performance des Bestandteils 2 am Bewertungstag
(.P2")

RP:  vorbehaltlich §§ 5 und 6, [der Schlusskurs des Bestandteils 1 an der MaBgeblichen Borse 1 am Bewertungstag] [] (, Referenz-
preis 1") bzw. vorbehaltlich §§ 5 und 6, [der Schlusskurs des Bestandteils 2 an der MaBgeblichen Bérse 2 am Bewertungstag]
[*] (,Referenzpreis 2")

SPi:  der Startpreis 1 bzw. der Startpreis 2

wobei i fir den Bestandteil 1 bzw. den Bestandteil 2 steht.

.Performancedifferenz am Bewertungstag” ist [¢] [P, — P,'?'].
.Performance an den Beobachtungstagen” wird, vorbehaltlich § 6 und jeweils gesondert fiir jede Referenzaktie betrachtet, nach
der folgenden Formel'?? berechnet:

BP
PaB,, = —t —1
T sp

|

dabei ist:

BP.:  vorbehaltlich §§ 5 und 6, [jeder Kurs des Bestandteils 1 an der MaBgeblichen Borse 1 an einem Beobachtungstag t] [e]
(,Beobachtungspreis 1") bzw. vorbehaltlich §§ 5 und 6, [jeder Kurs des Bestandteils 2 an der Mal3geblichen Bérse 2 an
einem Beobachtungstag t] [#] (,Beobachtungspreis 2")

PaB;:: jede Performance des Bestandteils 1 an einem Beobachtungstag t (,PaB1”) bzw. jede Performance des Bestandteils 2 an einem
Beobachtungstag t (,PaB,")

SPi: der Startpreis 1 bzw. der Startpreis 2

wobei ,i” fir den Bestandteil 1 bzw. den Bestandteil 2 steht.

.Performancedifferenz an den Beobachtungstagen” ist [e] [PaB: — PaB,'?].

.Startpreis 1" [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [e] [dem in der Tabelle angegebenen Wert des Bestandteils 1. Dieser wird von der
Emittentin an jedem Dividendenanpassungstag fiir Bestandteil 1 um [den] [die] Dividenden[faktor][anpassung] fir Bestandteil 1
reduziert.]

.Startpreis 2" [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [e] [dem in der Tabelle angegebenen Wert des Bestandteils 2. Dieser wird von der
Emittentin an jedem Dividendenanpassungstag fiir Bestandteil 2 um [den] [die] Dividenden[faktor][anpassung] fir Bestandteil 2
reduziert.]

120, wird am Bewertungstag wie folgt berechnet: Zuerst wird der Quotient aus dem Referenzpreis 1 und dem Startpreis 1 gebildet. Dieses Ergebnis wird anschlieBend um 1
reduziert. P, wird am Bewertungstag wie folgt berechnet: Zuerst wird der Quotient aus dem Referenzpreis 2 und dem Startpreis 2 gebildet. Dieses Ergebnis wird anschlieBend
um 1 reduziert.

121 Die Performancedifferenz am Bewertungstag wird wie folgt berechnet: Es wird P, von Py abgezogen.

122 PaB; wird an einem Beobachtungstag wie folgt berechnet: Zuerst wird der Quotient aus dem Beobachtungspreis 1 und dem Startpreis 1 gebildet. Dieses Ergebnis wird
anschlieBend um 1 reduziert. PaB, wird an einem Beobachtungstag wie folgt berechnet: Zuerst wird der Quotient aus dem Beobachtungspreis 2 und dem Startpreis 2 gebildet.
Dieses Ergebnis wird anschlieBend um 1 reduziert.

123 Die Performancedifferenz an den Beobachtungstagen wird wie folgt berechnet: Es wird PaB; von PaB; abgezogen.
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3)
(a) Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [*]] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel' berechnet:

Riickzahlungsbetrag = BezugsgréBe + Performancedifferenz am Bewertungstag * Hebel (Typ Long)
Riickzahlungsbetrag = BezugsgroBe - Performancedifferenz am Bewertungstag * Hebel  (Typ Short)

—
=

Erreicht oder unterschreitet (Typ Long) bzw. erreicht oder Uberschreitet (Typ Short) die Performancedifferenz an einem Beobachtungstag
zu irgendeinem Zeitpunkt die Knock-out-Barriere (, Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Nach dem Eintritt des Knock-out-Ereignisses wird der Optionsschein endfallig und es beginnt die Bewertungsfrist, in der die Emittentin
die relevante Performancedifferenz ermittelt (, Performancedifferenz KO"'3).

.Bewertungsfrist” ist der Zeitraum unmittelbar nach dem Knock-out-Ereignis, der nach Feststellung der Emittentin zur Berechnung
der Performancedifferenz KO im Zusammenhang mit der Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist. Dieser Zeitraum betrdgt,
vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 1, hochstens [zwei Stunden] [e]. Wenn das Knock-out-Ereignis weniger als [zwei Stunden] [e] [vor dem
offiziellen Bérsenschluss an der jeweiligen MaBgeblichen Borse fiir mindestens einen Bestandteil eintritt] [e], wird der Zeitraum
erforderlichenfalls am unmittelbar folgenden Ublichen Handelstag fortgesetzt.

Der Bewertungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem die Performancedifferenz KO durch die Emittentin ermittelt wird,
und der Riickzahlungsbetrag errechnet sich nach folgender Formel'?;

Riickzahlungsbetrag = max[0; BezugsgréBe + Performancedifferenz KO * Hebel] (Typ Long)
Riickzahlungsbetrag = max[0; BezugsgréBe - Performancedifferenz KO * Hebel]  (Typ Short)

Ist der Riickzahlungsbetrag positiv, erfolgt die Zahlung am Riickzahlungstermin.
Wird von der Emittentin jedoch kein positiver Riickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes:

Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betragt [Euro 0,001] [] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungs-
betrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fur samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine
berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [®] Options-
scheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger hélt, ein Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [e]
gezahlt.

Samtliche Ermittlungen und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz (3) werden nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) getroffen
und gemaB § 8 verdffentlicht.

Riickzahlungsprofil 11 (Alpha Turbo Optionsscheine Index gegen Index)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

124 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Long wie folgt berechnet: Zuerst wird die Performancedifferenz am Bewertungstag mit dem Hebel multipliziert. Dieses Ergebnis wird
anschlieBend zur BezugsgroBe addiert. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Short wie folgt berechnet: Zuerst wird die Performancedifferenz am Bewertungstag mit dem
Hebel multipliziert. Dieses Ergebnis wird anschlieBend von der BezugsgroBe subtrahiert.

1% Die Performancedifferenz KO wird wie folgt ermittelt: Die Emittentin ermittelt in der Bewertungsfrist den Kurs des Bestandteils 1 (,KO1") und den Kurs des Bestand-

teils 2 (,KO2") und berechnet aus der Differenz zwischen KO1 und KO, die , Performancedifferenz KO".

1% Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Long wie folgt berechnet: Zuerst wird die Performancedifferenz KO mit dem Hebel multipliziert. Dieses Ergebnis wird anschlieBend
zur BezugsgroBe addiert. Der Riickzahlungsbetrag betragt mindestens Null. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Short wie folgt berechnet: Zuerst wird die Performance-
differenz KO mit dem Hebel multipliziert. Dieses Ergebnis wird anschlieBend von der BezugsgroBe subtrahiert. Der Riickzahlungsbetrag betragt mindestens Null.
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(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschéaftshanken in Frankfurt am Main und
[New York] [e] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln]'?’.

.Basiswert" ist die Performancedifferenz. Diese errechnet sich, vorbehaltlich § 6, aus den entsprechenden Performances (Absatz (c))
des in der Tabelle als Bestandteil 1 angegebenen Index mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen ISIN (, Bestandteil 1) und des in
der Tabelle als Bestandteil 2 angegebenen Index mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen ISIN (, Bestandteil 2"), Bestandteil 2
zusammen mit Bestandteil 1 die ,Bestandteile”.

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [e] [das Euro-Fixing, das von der Europaischen Zentralbank tdglich um [14:15 Uhr (MEZ)] [e]
festgestellt und gegen [15:00 Uhr (MEZ)] [#] auf der Reuters Seite [,ECB37"] [¢] verdffentlicht wird.] [Sollte das Fixing nicht mehr auf
dieser Reuters Seite, sondern auf einer anderen Seite (, Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite
veréffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis zum

Bewertungstag (Absatz (b)) (einschlieBlich) ist die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu
bestimmen. Die Emittentin veréffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]
.Indexbasispapiere” sind die den Bestandteilen zugrunde liegenden Wertpapiere.

.Indexsponsor 1" berechnet und veréffentlicht den Bestandteil 1 und wird ebenfalls in der Tabelle angegeben.

.Indexsponsor 2" berechnet und veréffentlicht den Bestandteil 2 und wird ebenfalls in der Tabelle angegeben.

.MaBgebliche Borse 1" ist, vorbehaltlich § 6 und fiir den Bestandteil 1 betrachtet, [#] [die durch den Indexsponsor 1 festgelegte
jeweilige Borse bzw. das jeweilige Handelssystem, die bzw. das den Kurs eines Indexbasispapiers zur Verflgung stellt, der zur
Berechnung des Bestandteils 1 verwendet wird. Die jeweilige Borse bzw. das jeweilige Handelssystem werden auf der Internetseite
www. e (oder auf einer diese ersetzenden Internetseite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist)
veroffentlicht.]

.MaBgebliche Borse 2" ist, vorbehaltlich § 6 und fiir den Bestandteil 2 betrachtet, [e] [die durch den Indexsponsor 2 festgelegte
jeweilige Borse bzw. das jeweilige Handelssystem, die bzw. das den Kurs eines Indexbasispapiers zur Verfligung stellt, der zur
Berechnung des Bestandteils 2 verwendet wird. Die jeweilige Borse bzw. das jeweilige Handelssystem werden auf der Internetseite
www. e (oder auf einer diese ersetzenden Internetseite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich ist)
verdffentlicht.]

[,MaBgebliche Terminbdrse 1" ist, vorbehaltlich § 6 und fiir den Bestandteil 1 betrachtet, [] [die in der Tabelle angegebene
Terminbdrse], jeder Nachfolger dieser Borse bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzbdrse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die
bzw. auf das der Handel mit Future- und Optionskontrakten bezogen auf den Bestandteil 1 voriibergehend verlagert worden ist
(vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzbdrse bzw. in einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditat beziiglich Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den Bestandteil 1 nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an
der ursprlinglichen MaBgeblichen Terminbérse 1). Die Emittentin veréffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden
Entscheidungen gemaB § 8.]

[,MaBgebliche Terminbdrse 2" ist, vorbehaltlich § 6 und fiir den Bestandteil 2 betrachtet, [¢] [die in der Tabelle angegebene
Terminbdrse], jeder Nachfolger dieser Borse bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzbérse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die
bzw. auf das der Handel mit Future- und Optionskontrakten bezogen auf den Bestandteil 2 voriibergehend verlagert worden ist
(vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzbérse bzw. in einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditat beztiglich Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den Bestandteil 2 nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an
der ursprlinglichen MaBgeblichen Terminbérse 2). Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden
Entscheidungen gemaB § 8.]

,Optionsscheinwdhrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist, ] [fiir den Bestandteil 1, jeder Tag, an dem die MaBgebliche Bérse 1 und die MaBgebliche Termin-
borse 1 Ublicherweise zu ihren jeweiligen Giblichen Handelszeiten gedffnet haben und fiir den Bestandteil 2, jeder Tag, an dem die
MaBgebliche Borse 2 und die MaBgebliche Terminbérse 2 Ublicherweise zu ihren jeweiligen iiblichen Handelszeiten gedffnet haben.]
[jeweils gesondert fiir jeden Bestandteil betrachtet, jeder Tag, an dem der Indexsponsor Ublicherweise den Kurs des Bestandteils
berechnet und verdffentlicht] [[und] die MaBgebliche Bérse Ublicherweise zu ihren (iblichen Handelszeiten gedffnet hat] [[und] die
MaBgebliche Terminbdrse iblicherweise zu ihren (iblichen Handelszeiten gedffnet hat].]

—
=

,Beobachtungstag" ist, vorbehaltlich des iibernéchsten Satzes und § 5 Absatz (3), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e bis zum
Bewertungstag (jeweils einschlieBlich)]. Die Beobachtungstage sind jeweils fir alle Bestandteile einheitlich zu betrachten. Sofern der

127 Relevant, wenn der Optionsschein in auslandischer Wahrung ist.
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betreffende Tag kein Ublicher Handelstag in Bezug auf alle Bestandteile ist, wird die Beobachtung fiir alle Bestandteile bis zum
nachstfolgenden gemeinsamen Ublichen Handelstag ausgesetzt.

.Bewertungstag"” ist, vorbehaltlich des Uibernéchsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), [®] [der in der Tabelle angegebene
Tag]. Der Bewertungstag ist jeweils fiir alle Bestandteile einheitlich zu betrachten. Sofern der betreffende Tag kein Ublicher Handelstag
in Bezug auf alle Bestandteile ist, verschiebt er sich fiir alle Bestandteile auf den nachstfolgenden gemeinsamen Ublichen Handelstag.
.Riickzahlungstermin” ist [e] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Bewertungstag].

,BezugsgroBe” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].
.Hebel" [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [e] [die in der Tabelle angegebene Zahl].
.Knock-out-Barriere” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Performance am Bewertungstag"” wird, vorbehaltlich § 6 und jeweils gesondert fir jeden Bestandteil betrachtet, nach der
folgenden Formel'?® berechnet:

i
S
dabei ist:

Pi: die Performance des Bestandteils 1 am Bewertungstag (,P1") bzw. die Performance des Bestandteils 2 am Bewertungstag (, P2>")

RP::  [ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der Schlusskurs des Bestandteils 1 am Bewertungstag, wie er vom Indexsponsor 1 als solcher
berechnet und veréffentlicht wird] [fir den Bestandteil 1 ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am Bewertungstag von der
MaBgeblichen Terminbérse 1 berechnete und verdffentlichte Schlussabrechnungspreis fir Optionskontrakte auf den Bestandteil 1.
Dieser wird als der Wert des Bestandteils 1 verstanden, der aktuell auf der Grundlage des Durchschnitts der Basiswert-
berechnungen am Bewertungstag in der Zeit von 11:50 Uhr bis 12:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) ermittelt wird] [flr den
Bestandteil 1 ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am Bewertungstag von der MaBgeblichen Terminbérse 1 berechnete und
veroffentlichte Schlussabrechnungspreis fiir Optionskontrakte auf den Bestandteil 1. Dieser wird als der Wert des Bestandteils 1
verstanden, der aktuell auf Basis der in der untertagigen Auktion in XETRA zustande gekommenen Preise fir die Indexbasispapiere
ermittelt wird] [#] (,Referenzpreis 1") bzw. [vorbehaltlich §§ 5 und 6, der Schlusskurs des Bestandteils 2 am Bewertungstag,
wie er vom Indexsponsor 2 als solcher berechnet und veréffentlicht wird] [fiir den Bestandteil 2 ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der
am Bewertungstag von der MaBgeblichen Terminbérse 2 berechnete und verdffentlichte Schlussabrechnungspreis flir
Optionskontrakte auf den Bestandteil 2. Dieser wird als der Wert des Bestandteils 2 verstanden, der aktuell auf der Grundlage des
Durchschnitts der Basiswertberechnungen am Bewertungstag in der Zeit von 11:50 Uhr bis 12:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)
ermittelt wird] [fir den Bestandteil 2 ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am Bewertungstag von der MaBgeblichen Terminbérse 2
berechnete und verdffentlichte Schlussabrechnungspreis fir Optionskontrakte auf den Bestandteil 2. Dieser wird als der Wert des
Bestandteils 2 verstanden, der aktuell auf Basis der in der untertdgigen Auktion in XETRA zustande gekommenen Preise fiir die
Indexbasispapiere ermittelt wird] [] (, Referenzpreis 2")

SPi:  der Startpreis 1 bzw. der Startpreis 2

wobei ,i" fir den Bestandteil 1 bzw. den Bestandteil 2 steht.

.Performancedifferenz am Bewertungstag” ist [¢] [P, — P,'].
.Performance an den Beobachtungstagen” wird, vorbehaltlich § 6 und jeweils gesondert fiir jeden Bestandteil betrachtet, nach
der folgenden Formel™? berechnet:

BR .
PaB,, =— —1
' SE

dabei ist:
BPi«  vorbehaltlich §§ 5 und 6, [jeder Kurs des Bestandteils 1 an einem Beobachtungstag t, wie er vom Indexsponsor 1

128 p; wird am Bewertungstag wie folgt berechnet: Zuerst wird der Quotient aus dem Referenzpreis 1 und dem Startpreis 1 gebildet. Dieses Ergebnis wird anschlieBend um 1
reduziert. P, wird am Bewertungstag wie folgt berechnet: Zuerst wird der Quotient aus dem Referenzpreis 2 und dem Startpreis 2 gebildet. Dieses Ergebnis wird anschlieBend
um 1 reduziert.

129 Die Performancedifferenz am Bewertungstag wird wie folgt berechnet: Es wird P,von Py abgezogen.

130 PaB; wird an einem Beobachtungstag wie folgt berechnet: Zuerst wird der Quotient aus dem Beobachtungspreis 1 und dem Startpreis 1 gebildet. Dieses Ergebnis wird
anschlieBend um 1 reduziert. PaB; wird an einem Beobachtungstag wie folgt berechnet: Zuerst wird der Quotient aus dem Beobachtungspreis 2 und dem Startpreis 2 gebildet.
Dieses Ergebnis wird anschlieBend um 1 reduziert.
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berechnet und veréffentlicht wird [(Beobachtung von [9:30 Uhr bis 16:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)] [])] [e]
(,Beobachtungspreis 1") bzw. vorbehaltlich §§ 5 und 6, [jeder Kurs des Bestandteils 2 an einem Beobachtungstag t, wie er
vom Indexsponsor 2 berechnet und veréffentlicht wird [(Beobachtung von [9:30 Uhr bis 16:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)]
[¢])] [*] (,Beobachtungspreis 2")

PaBi:: jede Performance des Bestandteils 1 an einem Beobachtungstag t (,PaB+") bzw. jede Performance des Bestandteils 2 an einem
Beobachtungstag t (,PaB.")

SPi:  der Startpreis 1 bzw. der Startpreis 2

wobei ,i” fur den Bestandteil 1 bzw. den Bestandteil 2 steht.

.Performancedifferenz an den Beobachtungstagen” ist [] [PaB; — PaB,"'].

LStartpreis 1" [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [e] [dem in der Tabelle angegebenen Wert des Bestandteils 1]. [Dieser wird von der
Emittentin an jedem Korrekturtag um den Betrag reduziert, der der Summe der Dividenden innerhalb eines Korrekturzeitraums
entspricht. ,Summe der Dividenden” sind alle Dividenden, die auf der [Bloombergseite [, FTSE MIB Index TRA"] [, FTASE Index
TRA"]] [#] (oder auf einer diese Seite ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) als
auf die Indexbasispapiere des Bestandteils 1 bereits gezahlte Dividenden aufgefiihrt werden.]

.Startpreis 2" [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [e] [dem in der Tabelle angegebenen Wert des Bestandteils 2]. [Dieser wird von der
Emittentin an jedem Korrekturtag um den Betrag reduziert, der der Summe der Dividenden innerhalb eines Korrekturzeitraums
entspricht.

.Summe der Dividenden” sind alle Dividenden, die auf der [Bloombergseite [, FTSE MIB Index TRA"] [, FTASE Index TRA"]] [¢] (oder
auf einer diese Seite ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich ist) als auf die
Indexbasispapiere des Bestandteils 2 bereits gezahlte Dividenden aufgefihrt werden.]

[, Korrekturtag” ist der [15. Kalendertag] [®] eines jeden Monats, beginnend am e und endend am [e] [in der Tabelle angegebenen
letzten Korrekturtag], sowie jeder Zusatztag innerhalb des vorgenannten Zeitraums. ,Zusatztag” ist jeder Tag, an dem die Summe der
Dividenden seit dem [15. Kalendertag] [e] (einschlieBlich) eines Monats, jedoch vor dem [15. Kalendertag] [e] (ausschlieBlich) des
nachstfolgenden Monats e % des Beobachtungspreises [1] [2] [oder des Beobachtungspreises 2] entspricht oder Uberschreitet. Sofern
der betreffende Tag kein Bankarbeitstag ist, verschiebt sich der Korrekturtag auf den nachstfolgenden Bankarbeitstag.
LKorrekturzeitraum" ist der Zeitraum von einem Korrekturtag (einschlieBlich) bis zu dem néchstfolgenden Korrekturtag
(ausschlieBlich).]

€)
(a) Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] []] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel'® berechnet:

[Rlickzahlungsbetrag] [USD-Betrag] = Bezugsgr6Be + Performancedifferenz am Bewertungstag * Hebel (Typ Long)
[Rlickzahlungsbetrag] [USD-Betrag] = BezugsgroBe - Performancedifferenz am Bewertungstag * Hebel (Typ Short)

[Der Riickzahlungsbetrag entspricht dem Euro-Gegenwert des ermittelten [USD] [e]-Betrags. Der Euro-Gegenwert wird an dem [dem
Bewertungstag folgenden Bankarbeitstag] [®] beim Fixing zum [EUR/USD-Mittelkurs] [®] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird
kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.]

(b) Erreicht oder unterschreitet (Typ Long) bzw. erreicht oder Uberschreitet (Typ Short) die Performancedifferenz an einem Beobachtungstag
zu irgendeinem Zeitpunkt die Knock-out-Barriere (, Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Nach dem Eintritt des Knock-out-Ereignisses wird der Optionsschein endfallig und es beginnt die Bewertungsfrist, in der die Emittentin
die relevante Performancedifferenz ermittelt (, Performancedifferenz KO "'3).

131 Die Performancedifferenz an den Beobachtungstagen wird wie folgt berechnet: Es wird PaB; von PaB; abgezogen.

132 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Long wie folgt berechnet: Zuerst wird die Performancedifferenz am Bewertungstag mit dem Hebel multipliziert. Dieses Ergebnis wird
anschlieBend zur BezugsgréBe addiert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Short wie folgt berechnet: Zuerst wird die Performancedifferenz am
Bewertungstag mit dem Hebel multipliziert. Dieses Ergebnis wird anschlieBend von der BezugsgroBe subtrahiert [und in Euro umgerechnet].

133 Die Performancedifferenz KO wird wie folgt ermittelt: Die Emittentin ermittelt in der Bewertungsfrist den Kurs des Bestandteils 1 (,KO1") und den Kurs des Bestand-

teils 2 (,KO2") und berechnet aus der Differenz zwischen KO1 und KO, die , Performancedifferenz KO".
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.Bewertungsfrist” ist der Zeitraum unmittelbar nach dem Knock-out-Ereignis, der nach Feststellung der Emittentin zur Berechnung
der Performancedifferenz KO im Zusammenhang mit der Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist. Dieser Zeitraum betragt,
vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 1, hochstens [zwei Stunden] [e]. Wenn das Knock-out-Ereignis weniger als [zwei Stunden] [e] [vor dem
offiziellen Bérsenschluss an der jeweiligen MaBgeblichen Borse fiir mindestens einen Bestandteil eintritt] [e], wird der Zeitraum
erforderlichenfalls am unmittelbar folgenden Ublichen Handelstag fortgesetzt.

Der Bewertungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem die Performancedifferenz KO durch die Emittentin ermittelt wird,
und der Riickzahlungsbetrag errechnet sich nach folgender Formel'#;

[Riickzahlungsbetrag] [USD-Betrag] = max[0; BezugsgroBe + Performancedifferenz KO * Hebel]  (Typ Long)
[Rlickzahlungsbetrag] [USD-Betrag] = max[0; BezugsgroBe - Performancedifferenz KO * Hebel]  (Typ Short)

[Der Riickzahlungsbetrag entspricht dem Euro-Gegenwert des ermittelten [USD] [e]-Betrags. Der Umrechnungskurs fir die Ermittlung
des Euro-Gegenwerts entspricht zum Zeitpunkt der Berechnung des Riickzahlungsbetrags dem aktuellen [EUR/USD-Umrechnungskurs]
[#]. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [#] Nachkommastellen gerundet.]

Ist der Riickzahlungsbetrag positiv, erfolgt die Zahlung am Riickzahlungstermin.
Wird von der Emittentin jedoch kein positiver Riickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes:

Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betragt [Euro 0,001] [] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungs-
betrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fiir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine
berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [¢] Options-
scheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [e]
gezahlt.

Samtliche Ermittlungen und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz (3) werden nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) getroffen
und gemaB § 8 verdffentlicht.

Riickzahlungsprofil 12 (Alpha Turbo Optionsscheine Rohstoff gegen Rohstoff)

)

Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (b)) zu verlangen.

(2) Fir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a)

.Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fiir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [e] fiir den Geschéftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln]™>.

.Basiswert" ist die Performancedifferenz. Diese errechnet sich, vorbehaltlich § 6, aus den entsprechenden Performances (Absatz (c))
des in der Tabelle als Bestandteil 1 angegebenen [Edelmetalls] [Rohstofffuture-Kontrakts] [e] mit der ebenfalls in der Tabelle
angegebenen ISIN (, Bestandteil 1) und des in der Tabelle als Bestandteil 2 angegebenen [Edelmetalls] [Rohstofffuture-Kontrakts] [e]
mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen ISIN (, Bestandteil 2”), Bestandteil 2 zusammen mit Bestandteil 1 die ,Bestandteile”.
[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [das Euro-Fixing, das von der Europdischen Zentralbank téglich um [14:15 Uhr (MEZ)] [e]
festgestellt und gegen [15:00 Uhr (MEZ)] [#] auf der Reuters Seite [,ECB37"] [¢] verdffentlicht wird.] [Sollte das Fixing nicht mehr auf
dieser Reuters Seite, sondern auf einer anderen Seite (, Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite
verdffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis zum

134 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Long wie folgt berechnet: Zuerst wird die Performancedifferenz KO mit dem Hebel multipliziert. Dieses Ergebnis wird anschlieBend
zur BezugsgroBe addiert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag betragt mindestens Null. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Short wie folgt berechnet: Zuerst
wird die Performancedifferenz KO mit dem Hebel multipliziert. Dieses Ergebnis wird anschlieBend von der BezugsgréBe subtrahiert [und in Euro umgerechnet]. Der
Riickzahlungsbetrag betragt mindestens Null.

135 Relevant, wenn der Optionsschein in auslandischer Wahrung ist.
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Bewertungstag (Absatz (b)) (einschlieBlich) ist die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu
bestimmen. Die Emittentin veréffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]
.Informationsquelle 1" ist, vorbehaltlich § 6 und fir den Bestandteil 1 betrachtet, [#] [die in der Tabelle angegebene
Informationsquelle oder eine diese ersetzende Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist].
.Informationsquelle 2" ist, vorbehaltlich § 6 und fiir den Bestandteil 2 betrachtet, [#] [die in der Tabelle angegebene
Informationsquelle oder eine diese ersetzende Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist].
.MaBgebliche Borse 1" ist, vorbehaltlich § 6 und fiir den Bestandteil 1 betrachtet, [] [die in der Tabelle angegebene Borse] oder
jeder Nachfolger dieser Borse.

.MaBgebliche Borse 2" ist, vorbehaltlich § 6 und flir den Bestandteil 2 betrachtet, [] [die in der Tabelle angegebene Borse] oder
jeder Nachfolger dieser Borse.

,Optionsscheinwahrung” ist e.

,Ublicher Handelstag" ist, jeweils gesondert fiir jeden Bestandteil betrachtet, [#] [jeder Tag, an dem die MaBgebliche Bérse
iiblicherweise einen Kurs des Bestandteils berechnet und die Informationsquelle Gblicherweise den Kurs des Bestandteils verdffentlicht].

,Beobachtungstag"ist, vorbehaltlich des iiberndchsten Satzes und § 5 Absatz (3), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e bis zum
Bewertungstag (jeweils einschlieBlich)]. Die Beobachtungstage sind jeweils fir alle Bestandteile einheitlich zu betrachten. Sofern der
betreffende Tag kein Ublicher Handelstag in Bezug auf alle Bestandteile ist, wird die Beobachtung fiir alle Bestandteile bis zum
nachstfolgenden gemeinsamen Ublichen Handelstag ausgesetzt.

.Bewertungstag"” ist, vorbehaltlich des Uibernéchsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (2), [®] [der in der Tabelle angegebene
Tag]. Der Bewertungstag ist jeweils fiir alle Bestandteile einheitlich zu betrachten. Sofern der betreffende Tag kein Ublicher Handelstag
in Bezug auf alle Bestandteile ist, verschiebt er sich fiir alle Bestandteile auf den néchstfolgenden gemeinsamen Ublichen Handelstag.
.Riickzahlungstermin” ist [e] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Bewertungstag].

.BezugsgroBe” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

,Hebel" [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [die in der Tabelle angegebene Zahl].

.Knock-out-Barriere” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [®] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.MaBgeblicher Preis 1" ist, vorbehaltlich § 6, [] [der in der Tabelle angegebene Kurs].

.MaBgeblicher Preis 2" ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [der in der Tabelle angegebene Kurs].

.Performance am Bewertungstag” wird, vorbehaltlich § 6 und jeweils gesondert fir jeden Bestandteil betrachtet, nach der
folgenden Formel™® berechnet;

RP
P=—i—
Sk
dabei ist:
Pi: die Performance des Bestandteils 1 am Bewertungstag (,P1") bzw. die Performance des Bestandteils 2 am Bewertungstag
(,P2")

RP:  vorbehaltlich §§ 5 und 6, [der MaBgebliche Preis 1 des Bestandteils 1 am Bewertungstag, wie er von der
MaBgeblichen Borse 1 als solcher berechnet und von der Informationsquelle 1 verdffentlicht wird] [] (, Referenzpreis 1)
bzw. vorbehaltlich §§ 5 und 6, [der MaBgebliche Preis 2 des Bestandteils 2 am Bewertungstag, wie er von der
MaBgeblichen Borse 2 als solcher berechnet und von der Informationsquelle 2 verdffentlicht wird] [] (, Referenzpreis 2")

SPi: der Startpreis 1 bzw. der Startpreis 2

wobei ,,i” fir den Bestandteil 1 bzw. den Bestandteil 2 steht.

,Performancedifferenz am Bewertungstag” ist [¢] [P, — P,'*’].

136 P, wird am Bewertungstag wie folgt berechnet: Zuerst wird der Quotient aus dem Referenzpreis 1 und dem Startpreis 1 gebildet. Dieses Ergebnis wird anschlieBend um 1
reduziert. P, wird am Bewertungstag wie folgt berechnet: Zuerst wird der Quotient aus dem Referenzpreis 2 und dem Startpreis 2 gebildet. Dieses Ergebnis wird anschlieBend
um 1 reduziert.

137

Die Performancedifferenz am Bewertungstag wird wie folgt berechnet: Es wird P, von P1 abgezogen.
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.Performance an den Beobachtungstagen” wird, vorbehaltlich § 6 und jeweils gesondert fiir jeden Bestandteil betrachtet, nach
der folgenden Formel'® berechnet:

BP
PaB,, = —t —1
T sp

|

dabei ist:

BP.«:  vorbehaltlich [§ 5] [§§ 5 und 6], [jeder Kurs des Bestandteils 1 an der MaBgeblichen Bérse 1 an einem Beobachtungstag t] [e]
(,Beobachtungspreis 1") bzw. vorbehaltlich [§ 5] [§§ 5 und 6], [jeder Kurs des Bestandteils 2 an der MaBgeblichen Bérse 2
an einem Beobachtungstag t] [#] (, Beobachtungspreis 2")

PaBi:: jede Performance des Bestandteils 1 an einem Beobachtungstag t (,PaB1”) bzw. jede Performance des Bestandteils 2 an einem
Beobachtungstag t (,PaB;")

SPi:  der Startpreis 1 bzw. der Startpreis 2

wobei ,i” fur den Bestandteil 1 bzw. den Bestandteil 2 steht.

.Performancedifferenz an den Beobachtungstagen” ist [e] [PaB; — PaB,'*].
LStartpreis 1" [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [e] [dem in der Tabelle angegebenen Wert des Bestandteils 1].
LStartpreis 2" [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [e] [dem in der Tabelle angegebenen Wert des Bestandteils 2].

(3)
(a) Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [e]] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel™ berechnet:

[Riickzahlungsbetrag] [USD-Betrag] = BezugsgréBe + Performancedifferenz am Bewertungstag * Hebel (Typ Long)
[Rlickzahlungsbetrag] [USD-Betrag] = BezugsgroBe - Performancedifferenz am Bewertungstag * Hebel (Typ Short)

[Der Riickzahlungsbetrag entspricht dem Euro-Gegenwert des ermittelten USD-Betrags. Der Euro-Gegenwert wird an dem [dem
Bewertungstag folgenden Bankarbeitstag] [¢] beim Fixing zum [EUR/USD-Mittelkurs] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird
kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.]

(b) Erreicht oder unterschreitet (Typ Long) bzw. erreicht oder Uberschreitet (Typ Short) die Performancedifferenz an einem Beobachtungstag
zu irgendeinem Zeitpunkt die Knock-out-Barriere (, Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Nach dem Eintritt des Knock-out-Ereignisses wird der Optionsschein endfallig und es beginnt die Bewertungsfrist, in der die Emittentin
die relevante Performancedifferenz ermittelt (, Performancedifferenz KO " ).

.Bewertungsfrist” ist der Zeitraum unmittelbar nach dem Knock-out-Ereignis, der nach Feststellung der Emittentin zur Berechnung
der Performancedifferenz KO im Zusammenhang mit der Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist. Dieser Zeitraum betrdgt,
vorbehaltlich § 5 Absatz (4) Satz 1, hochstens [zwei Stunden] [e]. Wenn das Knock-out-Ereignis weniger als [zwei Stunden] [e] [vor dem
offiziellen Bérsenschluss an der jeweiligen MaBgeblichen Borse fiir mindestens einen Bestandteil eintritt] [e], wird der Zeitraum
erforderlichenfalls am unmittelbar folgenden Ublichen Handelstag fortgesetzt.

138 PaB; wird an einem Beobachtungstag wie folgt berechnet: Zuerst wird der Quotient aus dem Beobachtungspreis 1 und dem Startpreis 1 gebildet. Dieses Ergebnis wird
anschlieBend um 1 reduziert. PaB, wird an einem Beobachtungstag wie folgt berechnet: Zuerst wird der Quotient aus dem Beobachtungspreis 2 und dem Startpreis 2 gebildet.
Dieses Ergebnis wird anschlieBend um 1 reduziert.

139 Die Performancedifferenz an den Beobachtungstagen wird wie folgt berechnet: Es wird PaB; von PaB; abgezogen.

140 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Long wie folgt berechnet: Zuerst wird die Performancedifferenz am Bewertungstag mit dem Hebel multipliziert. Dieses Ergebnis wird
anschlieBend zur BezugsgroBe addiert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Short wie folgt berechnet: Zuerst wird die Performancedifferenz am
Bewertungstag mit dem Hebel multipliziert. Dieses Ergebnis wird anschlieBend von der BezugsgréBe subtrahiert [und in Euro umgerechnet].

141 Die Performancedifferenz KO wird wie folgt ermittelt: Die Emittentin ermittelt in der Bewertungsfrist den Kurs des Bestandteils 1 (,KO1") und den Kurs des Bestand-

teils 2 (,KO2") und berechnet aus der Differenz zwischen KO1 und KO, die , Performancedifferenz KO".
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Der Bewertungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem die Performancedifferenz KO durch die Emittentin ermittelt wird,
und der Riickzahlungsbetrag errechnet sich nach folgender Formel™2;

[Riickzahlungsbetrag] [USD-Betrag] = max[0; BezugsgroBe + Performancedifferenz KO * Hebel] (Typ Long)
[Riickzahlungshetrag] [USD-Betrag] = max[0; BezugsgroBe - Performancedifferenz KO * Hebel] (Typ Short)

[Der Riickzahlungsbetrag entspricht dem Euro-Gegenwert des ermittelten [USD] [e]-Betrags. Der Umrechnungskurs fir die Ermittlung
des Euro-Gegenwerts entspricht zum Zeitpunkt der Berechnung des Riickzahlungsbetrags dem aktuellen [EUR/USD-Umrechnungskurs]
[#]. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet.]

Ist der Riickzahlungshetrag positiv, erfolgt die Zahlung am Riickzahlungstermin.
Wird von der Emittentin jedoch kein positiver Riickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes:

Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betragt [Euro 0,001] [] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungs-
betrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fiir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine
berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [¢] Options-
scheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger halt, ein Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [e]
gezahlt.

Samtliche Ermittlungen und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz (3) werden nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) getroffen
und gemaB § 8 verdffentlicht.

Riickzahlungsprofil 13 (Alpha Turbo Optionsscheine Aktie gegen Index)

(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser
Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (d)) zu verlangen.

(2) Fir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express
Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschaftsbanken in Frankfurt am Main und
[New York] [#] fiir den Geschéftshetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln]™2.

.Basiswert" ist die Performancedifferenz. Diese errechnet sich, vorbehaltlich § 6, aus den entsprechenden Performances (Absatz (e))
der in der Tabelle als Bestandteil 1 angegebenen Aktie mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen ISIN (, Bestandteil 1" bzw.
.Referenzaktie") und des in der Tabelle als Bestandteil 2 angegebenen Index mit der ebenfalls in der Tabelle angegebenen ISIN
(,Bestandteil 2"), Bestandteil 2 zusammen mit Bestandteil 1 die ,Bestandteile”. Die Emittentin des Bestandteils 1 wird als
,Gesellschaft” bezeichnet und ist ebenfalls in der Tabelle angegeben.

,Optionsscheinwdhrung” ist e.

(b) Definitionen, die ausschlieBlich im Zusammenhang mit Bestandteil 1 giltig sind:

[, Dividendenanpassungstag fiir Bestandteil 1" ist, in Bezug auf eine Dividende, [] [der Bankarbeitstag vor dem ersten Ublichen
Handelstag, an dem der Bestandteil 1 in Bezug auf diese Dividende an der Mal3geblichen Bérse 1 exklusive Dividende notiert oder
gehandelt wird.]

.Dividenden[faktor][anpassung] fiir Bestandteil 1" [ist] [entspricht] [] [jede Bardividende (,Dividende"), die von der
Gesellschaft des Bestandteils 1 erklart und gezahlt wird abzliglich eines von der Emittentin festgelegten Betrags in Hohe von Steuern,

142 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Long wie folgt berechnet: Zuerst wird die Performancedifferenz KO mit dem Hebel multipliziert. Dieses Ergebnis wird anschlieBend
zur BezugsgroBe addiert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag betragt mindestens Null. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Short wie folgt berechnet: Zuerst
wird die Performancedifferenz KO mit dem Hebel multipliziert. Dieses Ergebnis wird anschlieBend von der BezugsgroBe subtrahiert [und in Euro umgerechnet]. Der
Riickzahlungsbetrag betragt mindestens Null.

143 Relevant, wenn der Optionsschein in auslandischer Wahrung ist.
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Abgaben, Einbehaltungen, Abziigen oder sonstigen Gebiihren, multipliziert mit dem Quotienten aus dem Startpreis 1 und dem
Schlusskurs des Bestandteils 1 am letzten Ublichen Handelstag vor dem Dividendenanpassungstag fiir den Bestandteil 1.]]
.MaBgebliche Borse 1" ist, vorbehaltlich § 6, [] [die in der Tabelle angegebene Borse], jeder Nachfolger dieser Bérse bzw. dieses
Handelssystems oder jede Ersatzbdrse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit dem Bestandteil 1
vorlibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzbdrse bzw. in einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die
Liquiditat beztiglich des Bestandteils 1 nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der
urspriinglichen MaBgeblichen Borse 1). Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden
Entscheidungen gemaB § 8.

.MaBgebliche Terminbdrse [1]" ist, vorbehaltlich § 6, [] [die in der Tabelle angegebene Terminbdrse], jeder Nachfolger dieser
Borse bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzbdrse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit
Future- und Optionskontrakten bezogen auf den Bestandteil 1 voriibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen
Ersatzborse bzw. in einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditat beziiglich Future- und Optionskontrakten bezogen auf den
Bestandteil 1 nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der urspriinglichen MaBgeblichen
Terminbdrse [1]). Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemal § 8.
,Ublicher Handelstag" ist jeder Tag, an dem die MaBgebliche Bérse 1 und die MaBgebliche Terminbérse [1] iiblicherweise zu ihren
iblichen Handelszeiten gedffnet haben.

Definitionen, die ausschlieBlich im Zusammenhang mit Bestandteil 2 giltig sind:

.Indexbasispapiere” sind die dem Bestandteil 2 zugrunde liegenden Wertpapiere.

.Indexsponsor” berechnet und veréffentlicht den Bestandteil 2 und [wird ebenfalls in der Tabelle angegeben.] [ist ».]

.MaBgebliche Borse 2" ist, vorbehaltlich § 6, [®] [die durch den Indexsponsor festgelegte jeweilige Bérse bzw. das jeweilige
Handelssystem, die bzw. das den Kurs eines Indexbasispapiers zur Verfiigung stellt, der zur Berechnung des Bestandteils 2 verwendet
wird. Die jeweilige Borse bzw. das jeweilige Handelssystem werden auf der Internetseite www. @ (oder auf einer diese ersetzenden
Internetseite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) veréffentlicht.]

[,MaBgebliche Terminbdrse 2" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle angegebene Terminbdrse], jeder Nachfolger dieser Borse
bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den Bestandteil 2 vor(ibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzbdrse bzw.
in einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditdt bezliglich Future- und Optionskontrakten bezogen auf den Bestandteil 2 nach
billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der urspriinglichen MaBgeblichen Terminbérse 2). Die
Emittentin veréffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]

,Ublicher Handelstag" ist [#] [jeder Tag, an dem der Indexsponsor (iblicherweise den Kurs des Bestandteils 2 berechnet und
veréffentlicht] [[und] die MaBgebliche Bérse 2 (iblicherweise zu ihren Ublichen Handelszeiten gedffnet hat] [[und] die MaBgebliche
Terminbdrse 2 dblicherweise zu ihren (iblichen Handelszeiten gedffnet hat].]

,Beobachtungstag" ist, vorbehaltlich des iibernichsten Satzes und § 5 Absatz (e), [®] [jeder Ubliche Handelstag vom ® bis zum
Bewertungstag (jeweils einschlieBlich)]. Die Beobachtungstage sind jeweils fiir alle Bestandteile einheitlich zu betrachten. Sofern der
betreffende Tag kein Ublicher Handelstag in Bezug auf alle Bestandteile ist, wird die Beobachtung fiir alle Bestandteile bis zum
nachstfolgenden gemeinsamen Ublichen Handelstag ausgesetzt.

.Bewertungstag"” ist, vorbehaltlich des Uiberndchsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (e), [®] [der in der Tabelle angegebene
Tag]. Der Bewertungstag ist jeweils fiir alle Bestandteile einheitlich zu betrachten. Sofern der betreffende Tag kein Ublicher Handelstag
in Bezug auf alle Bestandteile ist, verschiebt er sich fir alle Bestandteile auf den nichstfolgenden gemeinsamen Ublichen Handelstag.
,Riuickzahlungstermin” ist [e] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Bewertungstag].

.BezugsgroBe” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Hebel" [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [e] [die in der Tabelle angegebene Zahl].
.Knock-out-Barriere" [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].
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.Performance am Bewertungstag"” wird, vorbehaltlich § 6 und jeweils gesondert fir jeden Bestandteil betrachtet, nach der
folgenden Formel'* berechnet;

R
P
dabei ist:
Pi:  die Performance des Bestandteils 1 am Bewertungstag (,P1") bzw. die Performance des Bestandteils 2 am Bewertungstag
(.P2")

RP:  vorbehaltlich §§ 5 und 6, [der Schlusskurs des Bestandteils 1 an der MaBgeblichen Bdrse 1 am Bewertungstag] [] (, Referenz-
preis 1”) bzw. [vorbehaltlich §§ 5 und 6, der Schlusskurs des Bestandteils 2 am Bewertungstag, wie er vom Indexsponsor als
solcher berechnet und veréffentlicht wird] [fiir den Bestandteil 2 ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am Bewertungstag von der
MaBgeblichen Terminbdrse [2] berechnete und veréffentlichte Schlussabrechnungspreis fiir Optionskontrakte auf den
Bestandteil 2. Dieser wird als der Wert des Bestandteils 2 verstanden, der aktuell auf der Grundlage des Durchschnitts der
Basiswertberechnungen am Bewertungstag in der Zeit von 11:50 Uhr bis 12:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) ermittelt wird]
[fur den Bestandteil 2 ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am Bewertungstag von der MaBgeblichen Terminbdrse [2] berechnete
und verdffentlichte Schlussabrechnungspreis fiir Optionskontrakte auf den Bestandteil 2. Dieser wird als der Wert des
Bestandteils 2 verstanden, der aktuell auf Basis der in der untertdgigen Auktion in XETRA zustande gekommenen Preise fir die
Indexbasispapiere ermittelt wird] [] (, Referenzpreis 2")

SPi: der Startpreis 1 bzw. der Startpreis 2

wobei ,i" fir den Bestandteil 1 bzw. den Bestandteil 2 steht.

.Performancedifferenz am Bewertungstag” ist [¢] [P, — P,'].
.Performance an den Beobachtungstagen” wird, vorbehaltlich § 6 und jeweils gesondert fir jeden Bestandteil betrachtet, nach
der folgenden Formel™¢ berechnet:

BP,
PaB , = —= —1
tosp

I

dabei ist:

BPi:  vorbehaltlich §§ 5 und 6, [jeder Kurs des Bestandteils 1 an der MaBgeblichen Borse 1 an einem Beobachtungstag t] [e]
(,Beobachtungspreis 1") bzw. vorbehaltlich §§ 5 und 6, [jeder Kurs des Bestandteils 2 an einem Beobachtungstag t, wie er
vom Indexsponsor berechnet und veréffentlicht wird [(Beobachtung von [9:30 Uhr bis 16:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)]
[*])] [#] (,Beobachtungspreis 2")

PaBi:: jede Performance des Bestandteils 1 an einem Beobachtungstag t (,PaB1”) bzw. jede Performance des Bestandteils 2 an einem
Beobachtungstag t (,PaB;")

SPi: der Startpreis 1 bzw. der Startpreis 2

wobei ,i” fir den Bestandteil 1 bzw. den Bestandteil 2 steht.

.Performancedifferenz an den Beobachtungstagen” ist [e] [PaB; — PaB,'¥].

.Startpreis 1" [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [e] [dem in der Tabelle angegebenen Wert des Bestandteils 1. Dieser wird von der
Emittentin an jedem Dividendenanpassungstag fiir Bestandteil 1 um [den] [die] Dividenden[faktor][anpassung] fir Bestandteil 1
reduziert.]

. Startpreis 2" [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [e] [dem in der Tabelle angegebenen Wert des Bestandteils 2]. [Dieser wird von der
Emittentin an jedem Korrekturtag um den Betrag reduziert, der der Summe der Dividenden innerhalb eines Korrekturzeitraums
entspricht. ,Summe der Dividenden” sind alle Dividenden, die auf der [Bloombergseite [, FTSE MIB Index TRA"] [, FTASE Index

14 Py wird am Bewertungstag wie folgt berechnet: Zuerst wird der Quotient aus dem Referenzpreis 1 und dem Startpreis 1 gebildet. Dieses Ergebnis wird anschlieBend um 1

reduziert. P, wird am Bewertungstag wie folgt berechnet: Zuerst wird der Quotient aus dem Referenzpreis 2 und dem Startpreis 2 gebildet. Dieses Ergebnis wird anschlieBend
um 1 reduziert.

1% Die Performancedifferenz am Bewertungstag wird wie folgt berechnet: Es wird P, von Py abgezogen.
146 PaB; wird an einem Beobachtungstag wie folgt berechnet: Zuerst wird der Quotient aus dem Beobachtungspreis 1 und dem Startpreis 1 gebildet. Dieses Ergebnis wird

anschlieBend um 1 reduziert. PaB, wird an einem Beobachtungstag wie folgt berechnet: Zuerst wird der Quotient aus dem Beobachtungspreis 2 und dem Startpreis 2 gebildet.
Dieses Ergebnis wird anschlieBend um 1 reduziert.

Die Performancedifferenz an den Beobachtungstagen wird wie folgt berechnet: Es wird PaB von PaB1 abgezogen.
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)

TRA"]] [#] (oder auf einer diese Seite ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) als
auf die Indexbasispapiere des Bestandteils 2 bereits gezahlte Dividenden aufgefiihrt werden.]

[ Korrekturtag” ist der [15. Kalendertag] [e] eines jeden Monats, beginnend am e und endend am [e] [in der Tabelle angegebenen
letzten Korrekturtag], sowie jeder Zusatztag innerhalb des vorgenannten Zeitraums. ,Zusatztag” ist jeder Tag, an dem die Summe der
Dividenden seit dem [15. Kalendertag] [e] (einschlieBlich) eines Monats, jedoch vor dem [15. Kalendertag] [e] (ausschlieBlich) des
nachstfolgenden Monats e % des Beobachtungspreises 2 entspricht oder tiberschreitet. Sofern der betreffende Tag kein Bankarbeitstag
ist, verschiebt sich der Korrekturtag auf den ndchstfolgenden Bankarbeitstag.

.Korrekturzeitraum" ist der Zeitraum von einem Korrekturtag (einschlieBlich) bis zu dem nachstfolgenden Korrekturtag
(ausschlieBlich).]

(a) Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [e]] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel'® berechnet:

=

Riickzahlungsbetrag = BezugsgréBe + Performancedifferenz am Bewertungstag * Hebel (Typ Long)
Riickzahlungsbetrag = BezugsgréBe - Performancedifferenz am Bewertungstag * Hebel (Typ Short)

Erreicht oder unterschreitet (Typ Long) bzw. erreicht oder Uberschreitet (Typ Short) die Performancedifferenz an einem Beobachtungstag
zu irgendeinem Zeitpunkt die Knock-out-Barriere (, Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Nach dem Eintritt des Knock-out-Ereignisses wird der Optionsschein endfallig und es beginnt die Bewertungsfrist, in der die Emittentin
die relevante Performancedifferenz ermittelt (, Performancedifferenz KO“'%9).

.Bewertungsfrist” ist der Zeitraum unmittelbar nach dem Knock-out-Ereignis, der nach Feststellung der Emittentin zur Berechnung
der Performancedifferenz KO im Zusammenhang mit der Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist. Dieser Zeitraum betrdgt,
vorbehaltlich § 5 Absatz (5) Satz 1, hochstens [zwei Stunden] [e]. Wenn das Knock-out-Ereignis weniger als [zwei Stunden] [e] [vor dem
offiziellen Bérsenschluss an der [jeweiligen] MaBgeblichen Bérse fiir mindestens einen Bestandteil eintritt] [e], wird der Zeitraum
erforderlichenfalls am unmittelbar folgenden Ublichen Handelstag fortgesetzt.

Der Bewertungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem die Performancedifferenz KO durch die Emittentin ermittelt wird,
und der Riickzahlungsbetrag errechnet sich nach folgender Formel';

Riickzahlungsbetrag = max[0; BezugsgréBe + Performancedifferenz KO * Hebel] (Typ Long)
Riickzahlungsbetrag = max[0; BezugsgréBe - Performancedifferenz KO * Hebel]  (Typ Short)

Ist der Riickzahlungsbetrag positiv, erfolgt die Zahlung am Riickzahlungstermin.
Wird von der Emittentin jedoch kein positiver Riickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes:

Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betragt [Euro 0,001] [] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungs-
betrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fir sémtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine
berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [®] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [¢] Options-
scheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Gldubiger halt, ein Betrag in Héhe von [Euro 0,01] [e]
gezahlt.

148 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Long wie folgt berechnet: Zuerst wird die Performancedifferenz am Bewertungstag mit dem Hebel multipliziert. Dieses Ergebnis wird
anschlieBend zur BezugsgréBe addiert. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Short wie folgt berechnet: Zuerst wird die Performancedifferenz am Bewertungstag mit dem
Hebel multipliziert. Dieses Ergebnis wird anschlieBend von der BezugsgroBe subtrahiert.

149 Die Performancedifferenz KO wird wie folgt ermittelt: Die Emittentin ermittelt in der Bewertungsfrist den Kurs des Bestandteils 1(,KO1") und den Kurs des Bestand-

teils 2 (,KO2") und berechnet aus der Differenz zwischen KO1 und KO, die , Performancedifferenz KO".

150 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Long wie folgt berechnet: Zuerst wird die Performancedifferenz KO mit dem Hebel multipliziert. Dieses Ergebnis wird anschlieBend
zur BezugsgroBe addiert. Der Riickzahlungsbetrag betragt mindestens Null. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Short wie folgt berechnet: Zuerst wird die
Performancedifferenz KO mit dem Hebel multipliziert. Dieses Ergebnis wird anschlieBend von der BezugsgroBe subtrahiert. Der Riickzahlungsbetrag betragt mindestens Null.
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Samtliche Ermittlungen und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz (3) werden nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) getroffen
und gemaB § 8 veroffentlicht.

Riickzahlungsprofil 14 (Alpha Turbo Optionsscheine Rohstoff gegen Index)
(1) Der Glaubiger hat, vorbehaltlich einer Kiindigung gemaB § 6, je Optionsschein das Recht (, Optionsrecht”), nach MaBgabe dieser

Optionsbedingungen (, Bedingungen”) von der Emittentin den Riickzahlungsbetrag (Absatz (3)) am Riickzahlungstermin
(Absatz (2) (d)) zu verlangen.

(2) Fiir die Zwecke dieser Bedingungen gelten die folgenden Definitionen:

(a) ,Bankarbeitstag” ist ein Tag, an dem TARGET2 (TARGET steht fir Trans-European Automated Real-time Gross Settlement Express

—
=

RS

Transfer System und ist das Echtzeit-Bruttozahlungssystem fiir den Euro) in Betrieb ist [sowie Geschéaftshanken in Frankfurt am Main und
[New York] [] fir den Geschaftsbetrieb gedffnet haben und Zahlungen abwickeln] ™!,

.Basiswert" ist die Performancedifferenz. Diese errechnet sich, vorbehaltlich § 6, aus den entsprechenden Performances (Absatz (e))
des in der Tabelle als Bestandteil 1 angegebenen [Edelmetalls] [Rohstofffuture-Kontrakts] [] mit der ebenfalls in der Tabelle
angegebenen ISIN (, Bestandteil 1") und des in der Tabelle als Bestandteil 2 angegebenen Index mit der ebenfalls in der Tabelle
angegebenen ISIN (,Bestandteil 2"), Bestandteil 2 zusammen mit Bestandteil 1 die ,Bestandteile”.

[,Fixing" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [das Euro-Fixing, das von der Europaischen Zentralbank tdglich um [14:15 Uhr (MEZ)] [e]
festgestellt und gegen [15:00 Uhr (MEZ)] [#] auf der Reuters Seite [,ECB37"] [¢] verdffentlicht wird.] [Sollte das Fixing nicht mehr auf
dieser Reuters Seite, sondern auf einer anderen Seite (, Ersatzseite”) veroffentlicht werden, so ist das Fixing der auf dieser Ersatzseite
verdffentlichte [e] [Kurs]. Die Ersatzseite ist auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich. Bis zum

Bewertungstag (Absatz (d)) (einschlieBlich) ist die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, das Fixing neu zu
bestimmen. Die Emittentin veroffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]]
.Optionsscheinwahrung” ist e.

Definitionen, die ausschlieBlich im Zusammenhang mit Bestandteil 1 giltig sind:

.Informationsquelle” ist, vorbehaltlich § 6, [] [die in der Tabelle angegebene Informationsquelle] [die Reuters Seite [, XAU=EBS"]
[#] (relevant fiir den Beobachtungspreis 1 (Absatz (e))) bzw. die Reuters Seite [, 0#MANG"] [] (relevant fiir den Referenzpreis 1
(Absatz (e)))] oder eine diese ersetzende Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist.]
.MaBgebliche Borse 1" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle angegebene Bérse] oder jeder Nachfolger dieser Borse.
.MaBgeblicher Preis” ist, vorbehaltlich § 6, [¢] [der in der Tabelle angegebene Kurs].

. Ublicher Handelstag" ist jeder Tag, [] [an dem die MaBgebliche Bérse iiblicherweise einen Kurs des Bestandteils 1 berechnet und
die Informationsquelle Ublicherweise den Kurs des Bestandteils 1 verdffentlicht].

Definitionen, die ausschlieBlich im Zusammenhang mit Bestandteil 2 giltig sind:

.Indexbasispapiere” sind die dem Bestandteil 2 zugrunde liegenden Wertpapiere.

.Indexsponsor” berechnet und veréffentlicht den Bestandteil 2 und [wird ebenfalls in der Tabelle angegeben.] [ist ».]
.MaBgebliche Borse 2" ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die durch den Indexsponsor festgelegte jeweilige Borse bzw. das jeweilige
Handelssystem, die bzw. das den Kurs eines Indexbasispapiers zur Verfligung stellt, der zur Berechnung des Bestandteils 2 verwendet
wird. Die jeweilige Borse bzw. das jeweilige Handelssystem werden auf der Internetseite www. @ (oder auf einer diese ersetzenden
Internetseite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhaltlich ist) veréffentlicht.]

[,MaBgebliche Terminbdrse” ist, vorbehaltlich § 6, [#] [die in der Tabelle angegebene Terminbdrse], jeder Nachfolger dieser Bérse
bzw. dieses Handelssystems oder jede Ersatzborse bzw. jedes Ersatz-Handelssystem, auf die bzw. auf das der Handel mit Future- und
Optionskontrakten bezogen auf den Bestandteil 2 vorlibergehend verlagert worden ist (vorausgesetzt, an einer solchen Ersatzborse bzw.
in einem solchen Ersatz-Handelssystem ist die Liquiditdt bezliglich Future- und Optionskontrakten bezogen auf den Bestandteil 2 nach
billigem Ermessen (§ 315 BGB) der Emittentin vergleichbar mit der Liquiditat an der urspriinglichen MaBgeblichen Terminbérse). Die
Emittentin veroffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) zu treffenden Entscheidungen gemaB § 8.]

15 Relevant, wenn der Optionsschein in auslandischer Wahrung ist.
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. Ublicher Handelstag" ist [®] [jeder Tag, an dem der Indexsponsor iiblicherweise den Kurs des Bestandteils 2 berechnet und
veréffentlicht] [[und] die MaBgebliche Bérse 2 (iblicherweise zu ihren Ublichen Handelszeiten gedffnet hat] [[und] die MaBgebliche
Terminbdrse Gblicherweise zu ihren Ublichen Handelszeiten gedffnet hat].]

—
o
=

,Beobachtungstag” ist, vorbehaltlich des iiberndchsten Satzes und § 5 Absatz (e), [#] [jeder Ubliche Handelstag vom e bis zum
Bewertungstag (jeweils einschlieBlich)]. Die Beobachtungstage sind jeweils fir alle Bestandteile einheitlich zu betrachten. Sofern der
betreffende Tag kein Ublicher Handelstag in Bezug auf alle Bestandteile ist, wird die Beobachtung fiir alle Bestandteile bis zum
nachstfolgenden gemeinsamen Ublichen Handelstag ausgesetzt.

.Bewertungstag"” ist, vorbehaltlich des ibernédchsten Satzes, Absatz (3) (b) und § 5 Absatz (e), [e] [der in der Tabelle angegebene
Tag]. Der Bewertungstag ist jeweils fir alle Bestandteile einheitlich zu betrachten. Sofern der betreffende Tag kein Ublicher Handelstag
in Bezug auf alle Bestandteile ist, verschiebt er sich fiir alle Bestandteile auf den nachstfolgenden gemeinsamen Ublichen Handelstag.
.Riickzahlungstermin” ist [e] [der fiinfte Bankarbeitstag nach dem Bewertungstag].

—
D
~

.BezugsgroBe” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Hebel" [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [e] [die in der Tabelle angegebene Zahl].

.Knock-out-Barriere” [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [] [dem in der Tabelle angegebenen Wert].

.Performance am Bewertungstag"” wird, vorbehaltlich § 6 und jeweils gesondert fiir jeden Bestandteil betrachtet, nach der
folgenden Formel'>2 berechnet;

RP
P=—1l_
Sk
dabei ist:
Pi:  die Performance des Bestandteils 1 am Bewertungstag (,P1") bzw. die Performance des Bestandteils 2 am Bewertungstag
(,P2")

RP:  vorbehaltlich § 5, [der MaBgebliche Preis des Bestandteils 1 am Bewertungstag, wie er von der Malgeblichen Bérse 1 als
solcher berechnet und von der Informationsquelle veréffentlicht wird] [¢] (,Referenzpreis 1") bzw. [ist, vorbehaltlich §§ 5 und
6, der Schlusskurs des Bestandteils 2 am Bewertungstag, wie er vom Indexsponsor als solcher berechnet und veréffentlicht wird]
[fur den Bestandteil 2 ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am Bewertungstag von der MaBgeblichen Terminbérse berechnete und
veréffentlichte Schlussabrechnungspreis flir Optionskontrakte auf den Bestandteil 2. Dieser wird als der Wert des Bestandteils 2
verstanden, der aktuell auf der Grundlage des Durchschnitts der Basiswertberechnungen am Bewertungstag in der Zeit von
11:50 Uhr bis 12:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main) ermittelt wird] [flir den Bestandteil 2 ist, vorbehaltlich §§ 5 und 6, der am
Bewertungstag von der MaBgeblichen Terminbdrse berechnete und veréffentlichte Schlussabrechnungspreis fiir Options-
kontrakte auf den Bestandteil 2. Dieser wird als der Wert des Bestandteils 2 verstanden, der aktuell auf Basis der in der
untertagigen Auktion in XETRA zustande gekommenen Preise fiir die Indexbasispapiere ermittelt wird] [®] (, Referenzpreis 2")

SPi: der Startpreis 1 bzw. der Startpreis 2

wobei ,i” fir den Bestandteil 1 bzw. den Bestandteil 2 steht.

.Performancedifferenz am Bewertungstag” ist [¢] [P, — P,
.Performance an den Beobachtungstagen” wird, vorbehaltlich § 6 und jeweils gesondert fiir jeden Bestandteil betrachtet, nach
der folgenden Formel'* berechnet:

BR
PaB,, =—2 —1
T sp

i

dabei ist:

BPi+  vorbehaltlich [§ 5] [§§ 5 und 6], [jeder Kurs des Bestandteils 1 an der MaBgeblichen Bérse 1 an einem Beobachtungstag t] [e]
(,Beobachtungspreis 1") bzw. vorbehaltlich §§ 5 und 6, [jeder Kurs des Bestandteils 2 an einem Beobachtungstag t, wie er

152 P, wird am Bewertungstag wie folgt berechnet: Zuerst wird der Quotient aus dem Referenzpreis 1 und dem Startpreis 1 gebildet. Dieses Ergebnis wird anschlieBend um 1
reduziert. P, wird am Bewertungstag wie folgt berechnet: Zuerst wird der Quotient aus dem Referenzpreis 2 und dem Startpreis 2 gebildet. Dieses Ergebnis wird anschlieBend
um 1 reduziert.

153 Die Performancedifferenz am Bewertungstag wird wie folgt berechnet: Es wird P,von Py abgezogen.

15 PaB; wird an einem Beobachtungstag wie folgt berechnet: Zuerst wird der Quotient aus dem Beobachtungspreis 1 und dem Startpreis 1 gebildet. Dieses Ergebnis wird
anschlieBend um 1 reduziert. PaB; wird an einem Beobachtungstag wie folgt berechnet: Zuerst wird der Quotient aus dem Beobachtungspreis 2 und dem Startpreis 2 gebildet.
Dieses Ergebnis wird anschlieBend um 1 reduziert.
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vom Indexsponsor berechnet und veréffentlicht wird [(Beobachtung von [9:30 Uhr bis 16:00 Uhr (Ortszeit Frankfurt am Main)]
[e])] [*] (, Beobachtungspreis 2")

PaBi:: jede Performance des Bestandteils 1 an einem Beobachtungstag t (,PaB1”) bzw. jede Performance des Bestandteils 2 an einem
Beobachtungstag t (,PaB;")

SPi: der Startpreis 1 bzw. der Startpreis 2

wobei ,i” fir den Bestandteil 1 bzw. den Bestandteil 2 steht.

.Performancedifferenz an den Beobachtungstagen” ist [¢] [PaB; — PaB,'>].

LStartpreis 1" [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [e] [dem in der Tabelle angegebenen Wert des Bestandteils 1].

LStartpreis 2" [ist] [entspricht], vorbehaltlich § 6, [e] [dem in der Tabelle angegebenen Wert des Bestandteils 2]. [Dieser wird von der
Emittentin an jedem Korrekturtag um den Betrag reduziert, der der Summe der Dividenden innerhalb eines Korrekturzeitraums
entspricht.

.Summe der Dividenden” sind alle Dividenden, die auf der [Bloombergseite [, FTSE MIB Index TRA"] [, FTASE Index TRA"]] [¢] (oder
auf einer diese Seite ersetzenden Seite, welche auf Anfrage beim Kundenservicetelefon der Emittentin erhéltlich ist) als auf die
Indexbasispapiere des Bestandteils 2 bereits gezahlte Dividenden aufgefiihrt werden.]

[, Korrekturtag” ist der [15. Kalendertag] [e] eines jeden Monats, beginnend am e und endend am [e] [in der Tabelle angegebenen
letzten Korrekturtag], sowie jeder Zusatztag innerhalb des vorgenannten Zeitraums. ,Zusatztag” ist jeder Tag, an dem die Summe der
Dividenden seit dem [15. Kalendertag] [e] (einschlieBlich) eines Monats, jedoch vor dem [15. Kalendertag] [e] (ausschlieBlich) des
nachstfolgenden Monats e % des Beobachtungspreises 2 entspricht oder iberschreitet. Sofern der betreffende Tag kein Bankarbeitstag
ist, verschiebt sich der Korrekturtag auf den ndchstfolgenden Bankarbeitstag.

.Korrekturzeitraum” ist der Zeitraum von einem Korrekturtag (einschlieBlich) bis zu dem nachstfolgenden Korrekturtag
(ausschlieBlich).]

(3)
(a) Der ,Riickzahlungsbetrag” [in [Euro] [e]] wird, vorbehaltlich Absatz (b), nach der folgenden Formel'® berechnet:

[Rlickzahlungsbetrag] [USD-Betrag] = BezugsgroBe + Performancedifferenz am Bewertungstag * Hebel (Typ Long)
[Riickzahlungsbetrag] [USD-Betrag] = BezugsgroBe - Performancedifferenz am Bewertungstag * Hebel (Typ Short)

[Der Riickzahlungsbetrag entspricht dem Euro-Gegenwert des ermittelten [USD] [e]-Betrags. Der Euro-Gegenwert wird an dem [dem
Bewertungstag folgenden Bankarbeitstag] [¢] beim Fixing zum [EUR/USD-Mittelkurs] [e] errechnet. Der Riickzahlungsbetrag wird
kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.]

(b) Erreicht oder unterschreitet (Typ Long) bzw. erreicht oder Uberschreitet (Typ Short) die Performancedifferenz an einem Beobachtungstag
zu irgendeinem Zeitpunkt die Knock-out-Barriere (, Knock-out-Ereignis”), gilt Folgendes:

Nach dem Eintritt des Knock-out-Ereignisses wird der Optionsschein endfallig und es beginnt die Bewertungsfrist, in der die Emittentin
die relevante Performancedifferenz ermittelt (, Performancedifferenz KO " '>7).

.Bewertungsfrist” ist der Zeitraum unmittelbar nach dem Knock-out-Ereignis, der nach Feststellung der Emittentin zur Berechnung
der Performancedifferenz KO im Zusammenhang mit der Berechnung des Riickzahlungsbetrags erforderlich ist. Dieser Zeitraum betrdgt,
vorbehaltlich § 5 Absatz (5) Satz 1, hochstens [zwei Stunden] [e]. Wenn das Knock-out-Ereignis weniger als [zwei Stunden] [e] [vor dem
offiziellen Bérsenschluss an der [jeweiligen] MaBgeblichen Bérse fiir mindestens einen Bestandteil eintritt] [e], wird der Zeitraum
erforderlichenfalls am unmittelbar folgenden Ublichen Handelstag fortgesetzt.

155 Die Performancedifferenz an den Beobachtungstagen wird wie folgt berechnet: Es wird PaB; von PaB; abgezogen.

156 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Long wie folgt berechnet: Zuerst wird die Performancedifferenz am Bewertungstag mit dem Hebel multipliziert. Dieses Ergebnis wird
anschlieBend zur BezugsgroBe addiert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Short wie folgt berechnet: Zuerst wird die Performancedifferenz am
Bewertungstag mit dem Hebel multipliziert. Dieses Ergebnis wird anschlieBend von der BezugsgroBe subtrahiert [und in Euro umgerechnet].

157 Die Performancedifferenz KO wird wie folgt ermittelt: Die Emittentin ermittelt in der Bewertungsfrist den Kurs des Bestandteils 1 (,KO1") und den Kurs des Bestand-

teils 2 (,KO2") und berechnet aus der Differenz zwischen KO1 und KO, die , Performancedifferenz KO".
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Der Bewertungstag ist in diesem Fall der Ubliche Handelstag, an dem die Performancedifferenz KO durch die Emittentin ermittelt wird,
und der Riickzahlungsbetrag errechnet sich nach folgender Formel';

[Riickzahlungsbetrag] [USD-Betrag] = max[0; BezugsgroBe + Performancedifferenz KO * Hebel] (Typ Long)
[Riickzahlungshetrag] [USD-Betrag] = max[0; BezugsgroBe - Performancedifferenz KO * Hebel] (Typ Short)

[Der Riickzahlungsbetrag entspricht dem Euro-Gegenwert des ermittelten [USD] [e]-Betrags. Der Umrechnungskurs fiir die Ermittlung
des Euro-Gegenwerts entspricht zum Zeitpunkt der Berechnung des Riickzahlungsbetrags dem aktuellen [EUR/USD-Umrechnungskurs]
[¢]. Der Riickzahlungsbetrag wird kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet.]

Ist der Riickzahlungshetrag positiv, erfolgt die Zahlung am Riickzahlungstermin.
Wird von der Emittentin jedoch kein positiver Riickzahlungsbetrag nach vorstehender Formel berechnet, gilt Folgendes:

Der Riickzahlungsbetrag je Optionsschein betragt [Euro 0,001] [] und wird am Riickzahlungstermin gezahlt, wobei der Riickzahlungs-
betrag, den die Emittentin einem Glaubiger zahlt, aufsummiert fiir samtliche von dem jeweiligen Glaubiger gehaltenen Optionsscheine
berechnet und kaufmannisch auf [zwei] [¢] Nachkommastellen gerundet wird. Soweit ein Glaubiger weniger als [zehn] [¢] Options-
scheine halt, wird unabhangig von der Anzahl der Optionsscheine, die dieser Glaubiger hélt, ein Betrag in Hohe von [Euro 0,01] [e]
gezahlt.

Samtliche Ermittlungen und Feststellungen der Emittentin nach diesem Absatz (3) werden nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) getroffen
und gemaB § 8 verdffentlicht.

§ 3 Begebung weiterer Optionsscheine, Riickkauf

(1) Die Emittentin behalt sich vor, von Zeit zu Zeit ohne Zustimmung der Glaubiger weitere Optionsscheine mit gleicher Ausstattung in der
Weise zu begeben, dass sie mit den Optionsscheinen zusammengefasst werden, eine einheitliche Emission mit ihnen bilden und ihre
Gesamtanzahl erhdhen. Der Begriff , Emission” erfasst im Fall einer solchen Erhéhung auch solche zusatzlich begebenen Options-
scheine.

(2) Die Emittentin ist berechtigt, jederzeit Optionsscheine am Markt oder auf sonstige Weise zu erwerben, wieder zu verkaufen, zu halten,
zu entwerten oder in anderer Weise zu verwerten.

§ 4 Zahlungen

(1) Die Emittentin verpflichtet sich unwiderruflich, samtliche gemaB diesen Bedingungen zahlbaren Betrage am Tag der Falligkeit in der
Optionsscheinwahrung zu zahlen. Soweit dieser Tag kein Bankarbeitstag ist, erfolgt die Zahlung am néchsten Bankarbeitstag.

(2) Samtliche gemaR diesen Bedingungen zahlbaren Betrdge sind von der Emittentin an den Verwahrer oder dessen Order zwecks Gutschrift auf
die Konten der jeweiligen Depotbanken zur Weiterleitung an die Glaubiger zu zahlen. Die Emittentin wird durch Leistung an den
Verwahrer oder dessen Order von ihrer Zahlungspflicht gegeniiber den Glaubigern befreit.

(3) Alle Steuern, Gebiihren oder anderen Abgaben, die im Zusammenhang mit der Zahlung der gemal3 diesen Bedingungen geschuldeten
Geldbetrdge anfallen, sind von den Glaubigern zu zahlen. Die Emittentin ist berechtigt, von den gezahlten Geldbetragen etwaige
Steuern, Gebiihren oder Abgaben einzubehalten, die von den Glaubigern gemaB vorstehendem Satz zu zahlen sind.

158 Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Long wie folgt berechnet: Zuerst wird die Performancedifferenz KO mit dem Hebel multipliziert. Dieses Ergebnis wird anschlieBend
zur BezugsgroBe addiert [und in Euro umgerechnet]. Der Riickzahlungsbetrag betrdgt mindestens Null. Der Riickzahlungsbetrag wird beim Typ Short wie folgt berechnet: Zuerst
wird die Performancedifferenz KO mit dem Hebel multipliziert. Dieses Ergebnis wird anschlieBend von der BezugsgréBe subtrahiert [und in Euro umgerechnet]. Der
Riickzahlungsbetrag betragt mindestens Null.
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§ 5 Marktstorung

Bei Alpha Turbo Optionsscheinen Aktie gegen Aktie
(1) Eine ,Marktstorung” ist, jeweils gesondert fiir jede Referenzaktie betrachtet,

(a) die Aussetzung oder die Einschrankung des Handels allgemein an der MaBgeblichen Borse oder in der Referenzaktie durch die
MaBgebliche Borse,

(b) die Aussetzung oder die Einschrankung des Handels allgemein an der MaBgeblichen Terminborse oder in Future- oder
Optionskontrakten bezogen auf die Referenzaktie durch die MaBgebliche Terminbérse oder

(c) die vollstandige oder teilweise SchlieBung der MaBgeblichen Bérse oder der MaBgeblichen Terminbérse,
jeweils an einem Ublichen Handelstag, vorausgesetzt die Emittentin bestimmt, dass einer oder mehrere dieser Umstande fir die
Bewertung der Optionsscheine bzw. fir die Erfiillung der Verpflichtungen der Emittentin aus den Optionsscheinen wesentlich ist bzw.

sind.

Bei Alpha Turbo Optionsscheinen Index gegen Index
(1) Eine ,Marktstorung” ist, jeweils gesondert fiir jeden Bestandteil betrachtet,

(a) die Aussetzung oder die Einschrankung des Handels allgemein an einer MaBgeblichen Bérse oder in einem Indexbasispapier durch eine
MaBgebliche Borse],

(b) die Aussetzung oder die Einschrankung des Handels allgemein an der MaBgeblichen Terminbdrse oder in Future- oder
Optionskontrakten bezogen auf den Bestandteil durch die MaBgebliche Terminbérse][,] [oder]

() die vollstandige oder teilweise SchlieBung einer MaBgeblichen Borse [oder der MaBgeblichen Terminborse] [oder

() die Nichtberechnung oder Nichtveréffentlichung des Kurses des Bestandteils durch den Indexsponsor],
jeweils an einem Ublichen Handelstag, vorausgesetzt die Emittentin bestimmt, dass einer oder mehrere dieser Umstande fiir die
Bewertung der Optionsscheine bzw. fir die Erfiillung der Verpflichtungen der Emittentin aus den Optionsscheinen wesentlich ist bzw.

sind.

Bei Alpha Turbo Optionsscheinen Rohstoff gegen Rohstoff
(1) Eine ,Marktstorung” ist, jeweils gesondert fir jeden Bestandteil betrachtet,

Bei Rohstoffen, Waren und Edelmetallen
(a) die Aussetzung oder die Einschrankung des Handels allgemein an der MaBgeblichen Borse oder in dem Bestandteil durch die
MaBgebliche Borse,

(b) die Aussetzung oder die Einschrankung des Handels in Futures- oder Optionskontrakten bezogen auf den Bestandteil an einer sonstigen
Borse oder

(c) die Nichtberechnung des MaBgeblichen Preises des Bestandteils durch die MaBgebliche Borse oder die Nichtveroffentlichung des
MaBgeblichen Preises des Bestandteils durch die Informationsquelle,

jeweils an einem Ublichen Handelstag, vorausgesetzt die Emittentin bestimmt, dass einer oder mehrere dieser Umstande fir die

Bewertung der Optionsscheine bzw. fir die Erfilllung der Verpflichtungen der Emittentin aus den Optionsscheinen wesentlich ist bzw.
sind.
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Bei Rohstoff-, Waren- und Edelmetallfuture
(a) die Aussetzung oder die Einschrankung des Handels allgemein an der MaBgeblichen Borse oder in dem Bestandteil durch die
MaBgebliche Borse,

(b) die Aussetzung oder die Einschrankung des Handels des dem Bestandteil zugrunde liegenden Grundstoffs an einer sonstigen Borse oder

(c) die Nichtberechnung des MaBgeblichen Preises des Bestandteils durch die MaBgebliche Borse oder die Nichtverdffentlichung des
MaBgeblichen Preises des Bestandteils durch die Informationsquelle,

jeweils an einem Ublichen Handelstag, vorausgesetzt die Emittentin bestimmt, dass einer oder mehrere dieser Umstande fir die
Bewertung der Optionsscheine bzw. fir die Erfilllung der Verpflichtungen der Emittentin aus den Optionsscheinen wesentlich ist bzw.

sind.

Bei Alpha Turbo Optionsscheinen Aktie gegen Index
(1) Eine ,Marktstorung” ist, in Bezug auf den Bestandteil 1,

(a) die Aussetzung oder die Einschrankung des Handels allgemein an der MaBgeblichen Borse 1 oder in dem Bestandteil 1 durch die
MaBgebliche Borse 1,

(b) die Aussetzung oder die Einschrankung des Handels allgemein an der MaBgeblichen Terminbérse [1] oder in Future- oder
Optionskontrakten bezogen auf den Bestandteil 1 durch die MaBgebliche Terminbdrse [1] oder

(c) die vollstandige oder teilweise SchlieBung der MaBgeblichen Borse 1 oder der MaBgeblichen Terminbérse [1],
jeweils an einem Ublichen Handelstag, vorausgesetzt die Emittentin bestimmt, dass einer oder mehrere dieser Umstande fir die
Bewertung der Optionsscheine bzw. fir die Erfilllung der Verpflichtungen der Emittentin aus den Optionsscheinen wesentlich ist bzw.
sind.

(2) Eine ,Marktstorung” ist, in Bezug auf den Bestandteil 2,

(a) die Aussetzung oder die Einschrankung des Handels allgemein an der MaBgeblichen Borse 2 oder in einem Indexbasispapier durch die
MaBgebliche Borse 2],

(b) die Aussetzung oder die Einschrankung des Handels allgemein an der MaBgeblichen Terminbdrse [2] oder in Future- oder
Optionskontrakten bezogen auf den Bestandteil 2 durch die MaBgebliche Terminbdrse [2]] [,] [oder]

() die vollstandige oder teilweise SchlieBung einer MaBgeblichen Borse 2 [oder der Maligeblichen Terminbérse [2]] [oder

() die Nichtberechnung oder Nichtveréffentlichung des Kurses des Bestandteils 2 durch den Indexsponsor],
jeweils an einem Ublichen Handelstag, vorausgesetzt die Emittentin bestimmt, dass einer oder mehrere dieser Umstande fir die
Bewertung der Optionsscheine bzw. fir die Erfilllung der Verpflichtungen der Emittentin aus den Optionsscheinen wesentlich ist bzw.

sind.

Bei Alpha Turbo Optionsscheinen Rohstoff gegen Index
(1) Eine ,Marktstorung” ist, in Bezug auf den Bestandteil 1,

Bei Rohstoffen, Waren und Edelmetallen

(a) die Aussetzung oder die Einschrankung des Handels allgemein an der MaBgeblichen Borse 1 oder in dem Bestandteil 1 durch die
MaBgebliche Borse 1,
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(b) die Aussetzung oder die Einschrankung des Handels in Futures- oder Optionskontrakten bezogen auf den Bestandteil 1 an einer
sonstigen Borse oder

(c) die Nichtberechnung des MaBgeblichen Preises des Bestandteils 1 durch die MaBgebliche Bérse 1 oder die Nichtverdffentlichung des
MaBgeblichen Preises des Bestandteils 1 durch die Informationsquelle,

jeweils an einem Ublichen Handelstag, vorausgesetzt die Emittentin bestimmt, dass einer oder mehrere dieser Umstande fiir die
Bewertung der Optionsscheine bzw. fir die Erfilllung der Verpflichtungen der Emittentin aus den Optionsscheinen wesentlich ist bzw.
sind.

Bei Rohstoff-, Waren- und Edelmetallfuture
(a) die Aussetzung oder die Einschrankung des Handels allgemein an der MaBgeblichen Borse 1 oder in dem Bestandteil 1 durch die
MaBgebliche Borse 1,

(b) die Aussetzung oder die Einschrankung des Handels des dem Bestandteil 1 zugrunde liegenden Grundstoffs an einer sonstigen Borse,
oder

(c) die Nichtberechnung des MaBgeblichen Preises des Bestandteils 1 durch die MaBgebliche Borse 1 oder die Nichtverdffentlichung des
MaBgeblichen Preises des Bestandteils 1 durch die Informationsquelle,

jeweils an einem Ublichen Handelstag, vorausgesetzt die Emittentin bestimmt, dass einer oder mehrere dieser Umstande fiir die
Bewertung der Optionsscheine bzw. fir die Erflillung der Verpflichtungen der Emittentin aus den Optionsscheinen wesentlich ist bzw.
sind.

(2) Eine ,Marktstorung” ist, in Bezug auf den Bestandteil 2,

(a) die Aussetzung oder die Einschrankung des Handels allgemein an der MaBgeblichen Borse 2 oder in einem Indexbasispapier durch die
MaBgebliche Borse 2],

(b) die Aussetzung oder die Einschrankung des Handels allgemein an der MaBgeblichen Terminbdrse oder in Future- oder
Optionskontrakten bezogen auf den Bestandteil 2 durch die MaBgebliche Terminbérse]l,] [oder]

() die vollstandige oder teilweise SchlieBung einer MaBgeblichen Borse 2 [oder der MaBgeblichen Terminborse] [oder
() die Nichtberechnung oder Nichtverdffentlichung des Kurses des Bestandteils 2 durch den Indexsponsor],

jeweils an einem Ublichen Handelstag, vorausgesetzt die Emittentin bestimmt, dass einer oder mehrere dieser Umstande fir die
Bewertung der Optionsscheine bzw. fir die Erfilllung der Verpflichtungen der Emittentin aus den Optionsscheinen wesentlich ist bzw.
sind.

Bei allen

[(2)] [(3)] Falls an dem Bewertungstag eine Marktstorung vorliegt, wird der Bewertungstag auf den nachstfolgenden Ublichen Handelstag
verschoben, an dem keine Marktstérung vorliegt. Liegt auch an dem [achten] [vierten] [¢] Ublichen Handelstag noch eine Marktstérung
vor, so gilt dieser [achte] [vierte] [®] Tag ungeachtet des Vorliegens einer Marktstdrung als Bewertungstag und die Emittentin bestimmt
den Referenzpreis 1 und den Referenzpreis 2 an diesem [achten] [vierte] [¢] Ublichen Handelstag. [Falls eine Marktstdrung zu einer
Verschiebung des Bewertungstags flihrt, so verschiebt sich der Riickzahlungstermin entsprechend um so viele Bankarbeitstage wie
nétig, damit zwischen dem verschobenen Bewertungstag und dem Riickzahlungstermin mindestens [fiinf] [#] Bankarbeitstage liegen.]

[(3)] [(4)] Falls an einem Beobachtungstag zu irgendeinem Zeitpunkt eine Marktstérung vorliegt, bleibt dieser Tag ein Beobachtungstag. Die

Ermittlung des Beobachtungspreises 1 und des Beobachtungspreises 2 wird jedoch fiir die Zeitpunkte, zu denen eine Marktstérung
vorliegt, ausgesetzt. Liegt eine Marktstorung jedoch an [neun] [finf] [¢] aufeinanderfolgenden Beobachtungstagen vor, bestimmt die
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Emittentin den Beobachtungspreis 1 und den Beobachtungspreis 2 fiir die von einer Marktstérung betroffenen Zeitpunkte fiir diesen
[neunten] [fiinften] [#] Beobachtungstag.

[(4)] [(5)] Falls innerhalb der Bewertungsfrist eine Marktstorung eintritt, wird die Bewertungsfrist [#] [um weitere zwei Stunden nach dem
Ende der urspriinglichen Bewertungsfrist] verlangert. Liegt nach dieser Verlangerung immer noch eine Marktstorung vor, bestimmt die
Emittentin nach dem Ende dieser Verldngerung den relevanten Kurs des Bestandteils 1 und des Bestandteils 2, der fiir die Berechnung
des Riickzahlungsbetrags gemaB § 2 Absatz (3) (b) erforderlich ist.

[(5)] [(6)] Samtliche Bestimmungen der Emittentin nach diesem § 5 werden nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) getroffen und gemal3 § 8
veréffentlicht.

§ 6 Anpassung, Kiindigung

Bei Alpha Turbo Optionsscheinen Aktie gegen Aktie und Aktie gegen Index

(1) [[Bei Aktie gegen Aktie] Die Anpassungsregelungen in diesem § 6 sind jeweils gesondert fiir jede Referenzaktie anzuwenden.]
[[Bei Aktie gegen Index] Die Anpassungsregelungen in diesem § 6 Absatze (2) - (11) sind fiir den Bestandteil 1 anzuwenden.]

(2) Gibt die Gesellschaft einen Potenziellen Anpassungsgrund bekannt, der nach der Bestimmung der Emittentin einen verwdssernden oder
werterhohenden Einfluss auf den rechnerischen Wert der Referenzaktie hat, ist die Emittentin berechtigt, die Bedingungen anzupassen,
um diesen Einfluss zu berticksichtigen. Folgende Umsténde sind ein , Potenzieller Anpassungsgrund”:

—
Q
=

eine Teilung, Zusammenlegung oder Gattungsanderung der Referenzaktie (soweit keine Verschmelzung vorliegt), eine Zuteilung von
Referenzaktien oder eine Ausschittung einer Dividende in Form von Referenzaktien an die Aktionare der Gesellschaft mittels Bonus,
Gratisaktien, aufgrund einer Kapitalerhéhung aus Gesellschaftsmitteln oder ahnlichem,

—
=

eine Zuteilung oder Dividende an die Inhaber von Referenzaktien in Form von (A) Referenzaktien oder (B) sonstigen Aktien oder
Wertpapieren, die in gleichem Umfang oder anteilsmaBig wie einem Inhaber von Referenzaktien ein Recht auf Zahlung einer Dividende
und/oder des Liquidationserldses gewahren oder (C) Bezugsrechten bei einer Kapitalerhéhung gegen Einlagen oder (D) Aktien oder
sonstigen Wertpapieren einer anderen Einheit, die von der Gesellschaft aufgrund einer Abspaltung, Ausgliederung oder einer ahnlichen
Transaktion unmittelbar oder mittelbar erworben wurden oder gehalten werden oder (E) sonstigen Wertpapieren, Rechten,
Optionsscheinen oder Vermdgenswerten, fir die eine unter dem (von der Emittentin bestimmten) aktuellen Marktpreis liegende
Gegenleistung (Geld oder Sonstiges) erbracht wird,

[(c) jede Dividende in bar (sowohl reguldre Dividenden als auch Sonderdividenden) der Gesellschaft]
[(c) Ausschiittungen der Gesellschaft, die von der [jeweiligen] MaBgeblichen Terminbérse [1] als Sonderdividende behandelt werden],

(d) eine Einzahlungsaufforderung der Gesellschaft fir nicht voll einbezahlte Referenzaktien,

(e) ein Rickkauf der Referenzaktien durch die Gesellschaft oder ihre Tochtergesellschaften, ungeachtet ob der Riickkauf aus Gewinn- oder
Kapitalriicklagen erfolgt oder der Kaufpreis in bar, in Form von Wertpapieren oder auf sonstige Weise entrichtet wird,

(f) der Eintritt eines Ereignisses bezliglich der Gesellschaft, der dazu fiihrt, dass Aktionarsrechte ausgeschittet oder von Aktien der
Gesellschaft abgetrennt werden - aufgrund eines Aktionarsrechteplans (Shareholder Rights Plan) oder eines Arrangements gegen
feindliche Ubernahmen, der bzw. das fiir den Eintritt bestimmter Falle die Ausschiittung von Vorzugsaktien, Optionsscheinen, Anleihen
oder Aktienbezugsrechten unterhalb des (von der Emittentin bestimmten) Marktwerts vorsieht -, wobei jede Anpassung, die aufgrund
eines solchen Ereignisses durchgefiihrt wird, bei Riicknahme dieser Rechte wieder durch die Emittentin riickangepasst wird, oder

(g) andere Félle, die einen verwassernden oder werterhdhenden Einfluss auf den rechnerischen Wert der Referenzaktie haben kénnen.

(3) In den folgenden Fallen wird die Emittentin, sofern der Fall nach ihrer Bestimmung fiir die Bewertung der Optionsscheine wesentlich ist,
die Bedingungen anpassen oder, wenn eine Anpassung nicht moglich [oder fiir die Emittentin mit unangemessen hohen Kosten
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verbunden] ist, die Optionsscheine gemaB Absatz (9) kiindigen:
[(a) falls die Liquiditat beziiglich der Referenzaktie an der MaBgeblichen Bérse [1] deutlich abnimmt, ]

(e) falls aus irgendeinem Grund die Notierung oder der Handel der Referenzaktie an der MaBgeblichen Bérse [1] eingestellt wird oder die
Einstellung von der MaBgeblichen Borse [1] angekiindigt wird,

(o) falls bei der Gesellschaft der Insolvenzfall, die Auflésung, die Liquidation oder ein dhnlicher Fall droht, unmittelbar bevorsteht oder
eingetreten ist oder ein Insolvenzantrag gestellt worden ist,

(o) falls alle Aktien oder alle wesentlichen Vermogenswerte der Gesellschaft verstaatlicht oder enteignet werden oder in sonstiger Weise auf
eine Regierungsstelle, Behdrde oder sonstige staatliche Stelle ibertragen werden missen[,] [oder]

(o) falls (i) die MaBgebliche Terminbdrse [1] bei den auf die Referenzaktie gehandelten Future- oder Optionskontrakten eine Anpassung
ankiindigt oder vornimmt oder (i) die MaBgebliche Terminbérse [1] den Handel von Future- oder Optionskontrakten bezogen auf die
Referenzaktie einstellt oder beschrénkt oder (jii) die MaBgebliche Terminbérse [1] die vorzeitige Abrechnung auf gehandelte Future-
oder Optionskontrakten bezogen auf die Referenzaktie ankiindigt oder vornimmt.

(4) Im Fall einer Anderung der Rechtsgrundlage ist die Emittentin berechtigt, die Optionsscheine gemaB Absatz (9) zu kiindigen. Eine
.Anderung der Rechtsgrundlage” liegt vor, wenn (i) aufgrund der am oder nach dem Emissionstag erfolgten Verabschiedung oder
Anderung von anwendbaren Gesetzen oder Verordnungen (u.a. Steuergesetzen) oder (ii) aufgrund der am oder nach dem Emissionstag
erfolgten Verkiindung oder der Anderung der Auslegung von anwendbaren Gesetzen oder Verordnungen durch die zustandigen
Gerichte, Schiedsstellen oder Aufsichtsbehérden (einschlieBlich MaBnahmen von Steuerbehdrden) es fir die Emittentin vollstandig oder
teilweise rechtswidrig oder undurchfiihrbar geworden ist oder werden wird, (A) ihre Verpflichtungen aus den Wertpapieren zu erfillen
oder (B) ein(e) bzw. mehrere Geschéft(e), Transaktion(en) oder Anlage(n) zu erwerben, abzuschlieBen, erneut abzuschlieBen, zu
ersetzen, beizubehalten, aufzuldsen oder zu verduBern, die sie als notwendig erachtet, um ihr Risiko der Ubernahme und Erfiillung ihrer
Verpflichtungen aus den Optionsscheine abzusichern.

(5) In den folgenden Fallen ist die Emittentin berechtigt, die Bedingungen anzupassen, insbesonderedie Referenzaktie durch eine andere
Aktie oder einen Korb von Aktien zu ersetzen (jeweils , Ersatzreferenzaktie”):

(a) eine Konsolidierung, eine Verschmelzung, ein Zusammenschluss oder verbindlicher Aktientausch der Gesellschaft mit einer anderen
Person oder Einheit,

(b) eine Ubertragung von mindestens 10% der umlaufenden Referenzaktien oder eine Verpflichtung zu einer solchen Ubertragung an eine
andere Einheit oder Person,

(c) eine Ubernahme aller Referenzaktien oder eines wesentlichen Teils durch eine andere Einheit oder Person bzw. wenn eine andere
Einheit oder Person das Recht hat, alle Referenzaktien oder einen wesentlichen Teil zu erhalten oder

(d) die Gesellschaft ist Gegenstand einer Spaltung oder einer ahnlichen MaBnahme und den Gesellschaftern der Gesellschaft oder der
Gesellschaft selbst stehen dadurch Gesellschaftsanteile oder andere Werte an einer oder mehreren anderen Gesellschaften oder sonstige
Werte, Vermdgensgegenstande oder Rechte zu.

(6) Im Fall von Absatz (3) [(a)][(b)], in dem eine Notierung oder Einbeziehung jedoch an einer anderen Bérse besteht oder aufgenommen
wird, ist die Emittentin alternativ zu Absatz (3) [(a)][(b)] berechtigt, eine andere Borse oder ein anderes Handelssystem fiir die
Referenzaktie als neue MaBgebliche Borse [1] zu bestimmen und in diesem Zusammenhang Anpassungen der Bedingungen
vorzunehmen.

(7) Im Fall von Absatz (3) [(d)][(e)] ist die Emittentin alternativ zu Absatz (3) [(d)][(e)] berechtigt, eine neue MaBgebliche Terminbérse [1] zu
bestimmen und in diesem Zusammenhang Anpassungen der Bedingungen vorzunehmen.
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(8) Bei anderen als den in den Absétzen (2) bis (7) bezeichneten Ereignissen, die mit diesen Ereignissen wirtschaftlich gleichwertig sind und

bei denen nach Bestimmung der Emittentin eine Anpassung angemessen ist, wird die Emittentin die Bedingungen anpassen.

(9) Im Fall einer Kiindigung nach diesem § 6 erhalten die Glaubiger einen Betrag (, Kiindigungsbetrag”), der von der Emittentin als

angemessener Marktpreis fiir die Optionsscheine bestimmt wird. Der Kiindigungsbetrag wird am Kiindigungstag zur Zahlung fallig. Den
Kiindigungstag veroffentlicht die Emittentin gemaB § 8. Zwischen Veréffentlichung und Kiindigungstag wird eine den Umstanden nach
angemessene Frist eingehalten werden. Mit der Zahlung des Kiindigungsbetrags erldschen die Rechte aus den Optionsscheinen.

Falls ein von der MaBgeblichen Bérse [1] veroffentlichter Kurs der Referenzaktie, der fir eine Zahlung gemaB den Bedingungen relevant
ist, von der MaBgeblichen Borse [1] nachtraglich berichtigt und der berichtigte Kurs innerhalb von [zwei] [¢] Ublichen Handelstagen
nach der Verdffentlichung des urspriinglichen Kurses und vor einer Zahlung bekannt gegeben wird, kann der berichtigte Kurs von der
Emittentin fiir die Zahlung gemaB den Bedingungen zugrunde gelegt werden.

Samtliche Bestimmungen, Anpassungen, Riickanpassungen, Entscheidungen und Ersetzungen der Emittentin nach diesem § 6 werden
nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) getroffen. Die Emittentin wird bei Anpassungen jeweils so vorgehen, dass der wirtschaftliche Wert
der Optionsscheine mdglichst beibehalten wird. Im Zeitpunkt der Ermessensentscheidung wird die MaBnahme von der Emittentin so
gewdhlt, dass sich der Kurs der Optionsscheine durch diese MaBnahme nicht oder allenfalls nur geringflgig verandert, wodurch jedoch
spatere negative Wertveranderungen infolge der Ermessensentscheidung nicht ausgeschlossen werden koénnen. Dabei ist die Emittentin
berechtigt, die Vorgehensweise einer Bérse, an der Optionen auf die Referenzaktie gehandelt werden, zu beriicksichtigen. Die
Emittentin ist ferner berechtigt, weitere oder andere MaBnahmen als die von der vorgenannten Bérse vorgenommenen MaBnahmen
durchzufiihren, die ihr nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) wirtschaftlich angemessen erscheinen. Bei der Bestimmung der
Ersatzreferenzaktie(n) wird die Emittentin darauf achten, dass die Ersatzreferenzaktie(n) eine dhnliche Liquiditat, ein dhnliches
internationales Ansehen sowie eine dhnliche Kreditwiirdigkeit hat und aus einem ahnlichen wirtschaftlichen Bereich kommt wie die zu
ersetzende Referenzaktie. Im Fall der Ersetzung durch eine Ersatzreferenzaktie [wird] [werden] [[Bei Aktie gegen Aktie] der Startpreis
[1 bzw. Startpreis 2]] [[Bei Aktie gegen Index] der Startpreis 1] der Ersatzreferenzaktie [jeweils] nach folgender Formel'> berechnet:

Ersatz — LG . PRef
SKRef

dabei ist:

Persatz: der angepasste [[Bei Aktie gegen Aktie] Startpreis [1 bzw. Startpreis 2]] [[Bei Aktie gegen Index] der Startpreis 1] der
Ersatzreferenzaktie

Pref: der [[Bei Aktie gegen Aktie] Startpreis [1 bzw. Startpreis 2]] [[Bei Aktie gegen Index] der Startpreis 1] der zu
ersetzenden Referenzaktie

SKGet: der Schlusskurs der zu ersetzenden Referenzaktie an der MaBgeblichen Borse [1] am Stichtag

SKeaw:  der Schlusskurs der Ersatzreferenzaktie an der MaBgeblichen Borse [1] am Stichtag

Bei einer Ersetzung der Referenzaktie durch einen Korb von Ersatzreferenzaktien bestimmt die Emittentin den Anteil fiir jede
Ersatzreferenzaktie, mit dem sie in dem Korb gewichtet wird. Der Korb von Ersatzreferenzaktien kann auch die bisherige Referenzaktie
umfassen. Bei einer Ersetzung der Referenzaktie durch eine oder mehrere Ersatzreferenzaktien, bestimmt die Emittentin ferner die fiir die
betreffende Ersatzreferenzaktie Maf3gebliche Borse [1] und MaBgebliche Terminbdrse [1].

Falls die Emittentin nach diesem § 6 eine Bestimmung, Anpassung, Riickanpassung, Entscheidung oder Ersetzung vornimmt, bestimmt
sie auch den maBgeblichen Stichtag, an dem die MaBnahme wirksam wird (, Stichtag”). Ab dem Stichtag gilt jede in diesen
Bedingungen enthaltene Bezugnahme auf die Referenzaktie als Bezugnahme auf die Ersatzreferenzaktie, jede in diesen Bedingungen
enthaltene Bezugnahme auf die Gesellschaft als Bezugnahme auf die Gesellschaft, welche die Ersatzreferenzaktie ausgegeben hat, und
jede in diesen Bedingungen enthaltene Bezugnahme auf die MaBgebliche Borse [1] oder MaBgebliche Terminbérse [1] als Bezugnahme
auf die von der Emittentin neu bestimmte MaBgebliche Bérse [1] oder MaBgebliche Terminbdrse [1]. Die Emittentin veroffentlicht alle

159 Der angepasste [[Bei Aktie gegen Aktie] Startpreis [1 bzw. Startpreis 2]] [[Bei Aktie gegen Index] der Startpreis 1] der Ersatzreferenzaktie wird [jeweils] wie folgt
berechnet: Zuerst wird der Schlusskurs der Ersatzreferenzaktie an der MaBgeblichen Bérse [1] am Stichtag (Dividend) durch den Schlusskurs der zu ersetzenden Referenzaktie
an der MaBgeblichen Bérse [1] am Stichtag (Divisor) geteilt. Dieses Ergebnis wird mit dem [[Bei Aktie gegen Aktie] Startpreis [1 bzw. Startpreis 2]] [[Bei Aktie gegen
Index] der Startpreis 1] der zu ersetzenden Referenzaktie multipliziert
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nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) nach diesem § 6 zu treffenden Bestimmungen, Anpassungen, Riickanpassungen, Entscheidungen
oder Ersetzungen gemaf § 8.

Bei Alpha Turbo Optionsscheinen Aktie gegen Index, Index gegen Index und Rohstoff gegen Index
(M1 [(12)] [[Bei Index gegen Index] Die Anpassungsregelungen in diesem § 6 sind jeweils gesondert fiir jeden Bestandteil anzuwenden.]
[[Bei Aktie gegen Index] Die Anpassungsregelungen in diesem § 6 Absétze (13) - (19) sind flr den Bestandteil 2
anzuwenden.]
[[Bei Rohstoff gegen Index] Die Anpassungsregelungen in diesem § 6 Absétze (2) - (8) sind fiir den Bestandteil 2
anzuwenden.]

[(2)] [(13)] Wird der Bestandteil [2] (i) nicht mehr von dem Indexsponsor , sondern von einer anderen Person, Gesellschaft oder Institution,
die nach Bestimmung der Emittentin geeignet ist (, Nachfolgeindexsponsor"), berechnet und veréffentlicht oder (ii) durch einen
anderen Index ersetzt, dessen Berechnung nach Bestimmung der Emittentin nach der gleichen oder einer im Wesentlichen gleichartigen
Berechnungsmethode erfolgt wie die Berechnung des Bestandteils [2] (, Nachfolgebestandteil ), so gilt jede in diesen Bedingungen
enthaltene Bezugnahme auf den Indexsponsor, sofern es der Zusammenhang erlaubt, als Bezugnahme auf den Nachfolgeindexsponsor
und jede in diesen Bedingungen enthaltene Bezugnahme auf den Bestandteil [2], sofern es der Zusammenhang erlaubt, als
Bezugnahme auf den Nachfolgebestandteil. Wenn die Verwendung des Nachfolgebestandteils nach der Bestimmung der Emittentin den
wirtschaftlichen Wert der Optionsscheine maBgeblich beeinflusst, ist die Emittentin berechtigt, die Bedingungen anzupassen, so dass der
wirtschaftliche Wert der Optionsscheine unmittelbar vor der erstmaligen Verwendung des Nachfolgebestandteils dem wirtschaftlichen
Wert der Optionsscheine unmittelbar nach der erstmaligen Verwendung des Nachfolgebestandteils entspricht. [Falls (i) die MaBgebliche
Terminbdrse [2] bei den auf den Bestandteil [2] bezogenen Future- oder Optionskontrakten eine Anpassung anklndigt oder vornimmt
oder (i) die MaBgebliche Terminbdrse [2] den Handel von Future- oder Optionskontrakten bezogen auf den Bestandteil [2] einstellt oder
beschrankt oder (iii) die MaBgebliche Terminbdrse [2] die vorzeitige Abrechnung auf gehandelte Future- oder Optionskontrakte bezogen
auf den Bestandteil [2] ankiindigt oder vornimmt, ist die Emittentin ferner berechtigt, eine neue MaBgebliche Terminbdrse [2] zu
bestimmen.]

[(3)] [(14)] Wird der Bestandteil [2] auf Dauer nicht mehr berechnet oder veréffentlicht oder nicht mehr von dem Indexsponsor berechnet
oder veréffentlicht und kommt nach Bestimmung der Emittentin kein Nachfolgeindexsponsor oder Nachfolgebestandteil in Betracht oder
verstoft die Verwendung des Bestandteils [2] durch die Emittentin fiir die Zwecke von Berechnungen unter den Optionsscheinen gegen
gesetzliche Vorschriften, wird die Emittentin den Bestandteil [2] auf der Grundlage der zuletzt gliltigen Berechnungsmethode
weiterberechnen oder die Optionsscheine gemaf Absatz [(6)] [(17)] kiindigen.

[(4)] [(15)] In den folgenden Féllen wird die Emittentin die Bedingungen anpassen oder, wenn eine Anpassung nicht moglich oder fir die
Emittentin mit unangemessen hohen Kosten verbunden ist, die Optionsscheine gemaB Absatz [(6)] [(17)] kiindigen:

(a) falls der Indexsponsor mit Wirkung vor oder an dem Bewertungstag bzw. einem Beobachtungstag eine wesentliche Veranderung
hinsichtlich der Berechnungsmethode des Bestandteils [2] vornimmt[,] [oder]

(b) falls der Bestandteil [2] auf irgendeine andere Weise wesentlich verandert wird (mit Ausnahme einer Veranderung, die bereits im
Rahmen der Berechnungsmethode des Bestandteils [2] fir den Fall der Verdnderung der Zusammensetzung seiner Indexbasispapiere,
der Kapitalisierung oder anderer Routinemalnahmen vorgesehen ist)[.] [oder

(c) falls sich das Fixing nach der Bestimmung der Emittentin wesentlich andert.]

[(5)] [(16)] Im Fall einer Anderung der Rechtsgrundlage ist die Emittentin berechtigt, die Optionsscheine gemaB Absatz [(6)] [(17)] zu
kiindigen. Eine , Anderung der Rechtsgrundlage” liegt vor, wenn (i) aufgrund der am oder nach dem Emissionstag erfolgten
Verabschiedung oder Anderung von anwendbaren Gesetzen oder Verordnungen (u.a. Steuergesetzen) oder (i) aufgrund der am oder
nach dem Emissionstag erfolgten Verkiindung oder der Anderung der Auslegung von anwendbaren Gesetzen oder Verordnungen durch
die zustandigen Gerichte, Schiedsstellen oder Aufsichtsbehdrden (einschlieBlich MaBnahmen von Steuerbehdrden) es fir die Emittentin
vollstandig oder teilweise rechtswidrig oder undurchflihrbar geworden ist oder werden wird, (A) ihre Verpflichtungen aus den
Wertpapieren zu erfiillen oder (B) ein(e) bzw. mehrere Geschaft(e), Transaktion(en) oder Anlage(n) zu erwerben, abzuschlieBen, erneut
abzuschlieBen, zu ersetzen, beizubehalten, aufzuldsen oder zu verauBern, die sie als notwendig erachtet, um ihr Risiko der Ubernahme
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und Erfiillung ihrer Verpflichtungen aus den Optionsscheinen abzusichern.

[(6)] [(17)] Im Fall einer Kiindigung nach diesem § 6 erhalten die Glaubiger einen Betrag (,Kiindigungshetrag”), der von der Emittentin
als angemessener Marktpreis fir die Optionsscheine bestimmt wird. Der Kiindigungsbetrag wird am Kiindigungstag zur Zahlung fallig.
Den Kiindigungstag veroffentlicht die Emittentin gemaB § 8. Zwischen Veréffentlichung und Kiindigungstag wird eine den Umstanden
nach angemessene Frist eingehalten werden. Mit der Zahlung des Kiindigungsbetrags erldschen die Rechte aus den Optionsscheinen.

[(7)] [(18)] Falls ein von [dem Indexsponsor] [bzw.] [der MaBgeblichen Terminbdrse [2]] [e] verdffentlichter Kurs des Bestandteils [2], der fiir
eine Zahlung gemaB den Bedingungen relevant ist, von [dem Indexsponsor] [bzw.] [der MaBgeblichen Terminbdrse [2]] [] nachtraglich
berichtigt und der berichtigte Kurs innerhalb von [zwei Ublichen Handelstagen] [e] nach der Veréffentlichung des urspriinglichen Kurses
und vor einer Zahlung bekannt gegeben wird, kann der berichtigte Kurs von der Emittentin fiir die Zahlung gemaB den Bedingungen
zugrunde gelegt werden.

[(8)] [(19)] Samtliche Bestimmungen, Anpassungen und Entscheidungen der Emittentin nach diesem § 6 werden nach billigem Ermessen
(§ 315 BGB) getroffen. Die Emittentin wird bei Anpassungen jeweils so vorgehen, dass der wirtschaftliche Wert der Optionsscheine
mdglichst beibehalten wird. Im Zeitpunkt der Ermessensentscheidung wird die MaBnahme von der Emittentin so gewahlt, dass sich der
Kurs der Optionsscheine durch diese MaBnahme nicht oder allenfalls nur geringfligig verandert, wodurch jedoch spétere negative
Wertveranderungen infolge der Ermessensentscheidung nicht ausgeschlossen werden kénnen. Falls die Emittentin nach diesem § 6 eine
Bestimmung, Anpassung oder Entscheidung vornimmt, bestimmt sie auch den maBgeblichen Stichtag, an dem die MaBnahme wirksam
wird (,Stichtag”). Ab dem Stichtag gilt jede in diesen Bedingungen enthaltene Bezugnahme auf die MaBgebliche Bérse [2] [oder
MaBgebliche Terminbdrse [2]] als Bezugnahme auf die von der Emittentin neu bestimmte MaBgebliche Borse [2] oder MaBgebliche
Terminborse [2]. Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) nach diesem § 6 zu treffenden Bestimmungen,
Anpassungen und Entscheidungen geméaB § 8.

Bei Alpha Turbo Optionsscheinen Rohstoff gegen Rohstoff und Rohstoff gegen Index

[(1)] [(10)] [[Bei Rohstoff gegen Rohstoff] Die Anpassungsregelungen in diesem § 6 sind jeweils gesondert fir jeden Bestandteil
anzuwenden.]
[[Bei Rohstoff gegen Index] Die Anpassungsregelungen in diesem § 6 Absatze (11) - (17) sind fir den Bestandteil 1
anzuwenden.]

[(2)] [(11)] In den folgenden Féllen wird die Emittentin, sofern der Fall nach ihrer Bestimmung fiir die Bewertung der Optionsscheine
wesentlich ist, die Bedingungen anpassen oder, wenn eine Anpassung nicht mdglich oder fir die Emittentin mit unangemessen hohen
Kosten verbunden ist, die Optionsscheine gemaB Absatz [(6)] [(15)] kiindigen:

(a) falls die MaBgebliche Bérse [1] den Preisberechnungsmodus fir den Bestandteil [1] &ndert,

(b) falls die MaBgebliche Bérse [1] sonstige Anpassungen in Bezug auf den Bestandteil [1] vornimmt,

() falls sich der Inhalt bzw. die Zusammensetzung des Bestandteils [1] [oder des dem Bestandteil [1] zugrunde liegenden Grundstoffs]'6®
andert,

(d) falls eine Marktstérung an mehr als [vier] [¢] aufeinander folgenden Ublichen Handelstagen vorliegt,
(e) falls ein Staat oder eine zusténdige Stelle eine auf den Bestandteil [1] [bzw. seinen Grundstoff]’®' zu zahlende oder im Hinblick auf den

Bestandteil [1] [bzw. seinen Grundstoff]'®? oder auf den Kurs des Bestandteils [1] bemessene Steuer oder irgendeine andere 6ffentliche
Abgabe einflhrt, andert oder aufhebt[,] [oder]

160 Relevant bei Futures.
161 Relevant bei Futures.
162 Relevant bei Futures.
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(f) falls der Kurs des Bestandteils [1] nicht mehr von der MaBgeblichen Borse [1] berechnet oder der Informationsquelle [1] veréffentlicht
wird[, oder

(f) falls der dem Bestandteil [1] zugrunde liegende Grundstoff nicht mehr gewonnen, erzeugt oder hergestellt wird]'6[.] [oder
(e) falls sich das Fixing nach der Bestimmung der Emittentin wesentlich andert.]

[(3)] [(12)] Im Zusammenhang mit einer Anpassung ist die Emittentin unter anderem berechtigt, den Bestandteil [1] durch eine andere
BezugsgroBe zu ersetzen, die dem Bestandteil [1] wirtschaftlich entspricht oder im Wesentlichen &hnlich ist (, Ersatzbestandteil “) und
die Bedingungen in dem Umfang anzupassen, der aufgrund der Ersetzung notwendig ist. Im Rahmen einer solchen Anpassung ist die
Emittentin insbesondere auch berechtigt, die MaBgebliche Bérse [1] und/oder Informationsquelle [1] neu zu bestimmen, wenn dies
aufgrund der Bestimmung des Ersatzbestandteils notwendig ist.

[(4)] [(13)] Bei anderen als den in Absatz [(2)] [(11)] bezeichneten Ereignissen, die mit diesen Ereignissen wirtschaftlich gleichwertig sind
und bei denen nach Bestimmung der Emittentin eine Anpassung angemessen ist, wird die Emittentin die Bedingungen anpassen.

[(5)] [(14)] Im Fall einer Anderung der Rechtsgrundlage ist die Emittentin berechtigt, die Optionsscheine gemaB Absatz [(6)] [(15)] zu
kiindigen. Eine , Anderung der Rechtsgrundlage” liegt vor, wenn (i) aufgrund der am oder nach dem Emissionstag erfolgten
Verabschiedung oder Anderung von anwendbaren Gesetzen oder Verordnungen (u.a. Steuergesetzen) oder (i) aufgrund der am oder
nach dem Emissionstag erfolgten Verkiindung oder der Anderung der Auslegung von anwendbaren Gesetzen oder Verordnungen durch
die zustandigen Gerichte, Schiedsstellen oder Aufsichtsbehdrden (einschlieBlich MaBnahmen von Steuerbehdrden) es fir die Emittentin
vollstandig oder teilweise rechtswidrig oder undurchfiihrbar geworden ist oder werden wird, (A) ihre Verpflichtungen aus den
Wertpapieren zu erfilllen oder (B) ein(e) bzw. mehrere Geschaft(e), Transaktion(en) oder Anlage(n) zu erwerben, abzuschlieBen, erneut
abzuschlieBen, zu ersetzen, beizubehalten, aufzulésen oder zu verauBern, die sie als notwendig erachtet, um ihr Risiko der Ubernahme
und Erfiillung ihrer Verpflichtungen aus den Optionsscheinen abzusichern.

[(6)] [(15)] Im Fall einer Kiindigung nach diesem § 6 erhalten die Glaubiger einen Betrag (,, Kiindigungsbetrag”), der von der Emittentin
als angemessener Marktpreis fiir die Optionsscheine bestimmt wird. Der Kiindigungsbetrag wird am Kiindigungstag zur Zahlung fallig.
Den Kiindigungstag verdffentlicht die Emittentin gemal § 8. Zwischen Verdffentlichung und Kiindigungstag wird eine den Umstanden
nach angemessene Frist eingehalten werden. Mit der Zahlung des Kiindigungsbetrags erldschen die Rechte aus den Optionsscheinen.

[(7)] [(16)] Falls ein von der MaBgeblichen Borse [1] berechneter oder ein von der Informationsquelle [1] verdffentlichter Kurs des
Bestandteils [1], der fir eine Zahlung gemaB den Bedingungen relevant ist, von der MaBgeblichen Borse[1] bzw. der Informationsquelle
[1] nachtraglich berichtigt und der berichtigte Kurs innerhalb von [drei] [#] Ublichen Handelstagen nach der Verdffentlichung des
urspriinglichen Kurses und vor einer Zahlung bekannt gegeben wird, kann der berichtigte Kurs von der Emittentin fiir die Zahlung
gemal den Bedingungen zugrunde gelegt werden.

[(8)] [(17)] Samtliche Bestimmungen, Anpassungen, Entscheidungen und Ersetzungen der Emittentin nach diesem § 6 werden nach billigem
Ermessen (§ 315 BGB) getroffen. Die Emittentin wird bei Anpassungen jeweils so vorgehen, dass der wirtschaftliche Wert der
Optionsscheine mdglichst beibehalten wird. Im Zeitpunkt der Ermessensentscheidung wird die MaBnahme von der Emittentin so
gewahlt, dass sich der Kurs der Optionsscheine durch diese Mafnahme nicht oder allenfalls nur geringftigig verandert, wodurch jedoch
spatere negative Wertveranderungen infolge der Ermessensentscheidung nicht ausgeschlossen werden kdnnen. Im Fall der Ersetzung
durch einen Ersatzbestandteil [wird] [werden] [[Bei Rohstoff gegen Rohstoff] der Startpreis 1 bzw. Startpreis 2] [[Bei Rohstoff
gegen Index] Startpreis 1] des Ersatzbestandteils [jeweils] nach folgender Formel® berechnet:

_ M PErsatz
Ersatz —
MPBes:

. PBest

163 Relevant bei Futures.

184 Der angepasste [[Bei Rohstoff gegen Rohstoff] Startpreis 1 bzw. Startpreis 2] [[Bei Rohstoff gegen Index] Startpreis 1] des Ersatzbestandteils wird [jeweils] wie folgt
berechnet: Zuerst wird der MaBgebliche Preis [1] des Ersatzbestandteils an der MaBgeblichen Bérse [1] am Stichtag (Dividend) durch den MaBgeblichen Preis [1] des zu
ersetzenden Bestandteils [1] an der MaBgeblichen Borse [1] am Stichtag (Divisor) geteilt. Dieses Ergebnis wird mit dem [[Bei Rohstoff gegen Rohstoff] Startpreis 1 bzw.
Startpreis 2] [[Bei Rohstoff gegen Index] Startpreis 1] des zu ersetzenden Bestandteils [1] multipliziert.
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dabei ist:

Persatz: der angepasste [[Bei Rohstoff gegen Rohstoff] Startpreis 1 bzw. Startpreis 2] [[Bei Rohstoff gegen Index]
Startpreis 1] des Ersatzbestandteils

Pest: der [[Bei Rohstoff gegen Rohstoff] Startpreis 1 bzw. Startpreis 2] [[Bei Rohstoff gegen Index] Startpreis 1] des zu
ersetzenden Bestandteils [1]

MPpest: der MaBgebliche Preis [1] des zu ersetzenden Bestandteils [1] an der MaBgeblichen Borse [1] am Stichtag

MPesai:  der MaBgebliche Preis [1] des Ersatzbestandteils an der MaBgeblichen Borse [1] am Stichtag

Falls die Emittentin nach diesem § 6 eine Bestimmung, Anpassung, Entscheidung oder Ersetzung vornimmt, bestimmt sie auch den
maBgeblichen Stichtag, an dem die MaBnahme wirksam wird (,,Stichtag”). Ab dem Stichtag gilt jede in diesen Bedingungen
enthaltene Bezugnahme auf den Bestandteil [1] als Bezugnahme auf den Ersatzbestandteil und jede in diesen Bedingungen enthaltene
Bezugnahme auf die MaBgebliche Bérse [1] oder Informationsquelle [1] als Bezugnahme auf die von der Emittentin neu bestimmte
MaBgebliche Borse [1] oder Informationsquelle [1]. Die Emittentin verdffentlicht alle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) nach diesem
§ 6 zu treffenden Bestimmungen, Anpassungen, Entscheidungen oder Ersetzungen gemaB § 8.

§ 7 Ersetzung der Emittentin

(1) Die Emittentin ist jederzeit berechtigt, ohne Zustimmung der Glaubiger eine andere Gesellschaft (, Neue Emittentin”) als
Hauptschuldnerin fiir alle Verpflichtungen aus und im Zusammenhang mit diesen Optionsscheinen an die Stelle der Emittentin zu setzen.
Voraussetzung dafir ist, dass:

(a) die Neue Emittentin samtliche sich aus und im Zusammenhang mit diesen Optionsscheinen ergebenden Verpflichtungen erfiillen kann und
insbesondere die hierzu erforderlichen Betrdge ohne Beschrankungen in der Optionsscheinwahrung an den Verwahrer transferieren
kann und

(b) die Neue Emittentin alle etwa notwendigen Genehmigungen der Behdrden des Landes, in dem sie ihren Sitz hat, erhalten hat und

(c) die Neue Emittentin in geeigneter Form nachweist, dass sie alle Betrdge, die zur Erfiillung der Zahlungsverpflichtungen aus oder in
Zusammenhang mit diesen Optionsscheinen erforderlich sind, ohne die Notwendigkeit einer Einbehaltung von irgendwelchen Steuern
oder Abgaben an der Quelle an den Verwahrer transferieren darf und

(d) die Emittentin entweder unbedingt und unwiderruflich die Verpflichtungen der Neuen Emittentin aus diesen Bedingungen garantiert (fir
diesen Fall auch , Garantin” genannt) oder die Neue Emittentin in der Weise bzw. in dem Umfang Sicherheit leistet, dass jederzeit die

Erflllung der Verpflichtungen aus den Optionsscheinen gewahrleistet ist und

(e) die Forderungen der Glaubiger aus diesen Optionsscheinen gegen die Neue Emittentin den gleichen Status besitzen wie gegeniiber der
Emittentin.

(2) Eine solche Ersetzung der Emittentin ist gemaB § 8 zu veréffentlichen.

(3) Im Falle einer solchen Ersetzung der Emittentin gilt jede Nennung der Emittentin in diesen Bedingungen, sofern es der Zusammenhang
erlaubt, als auf die Neue Emittentin bezogen.

(4) Nach Ersetzung der Emittentin durch die Neue Emittentin gilt dieser § 7 erneut.

§ 8 Veroffentlichungen

(1) Alle die Optionsscheine betreffenden Verdffentlichungen werden auf der Internetseite www. ® (oder auf einer diese ersetzenden
Internetseite, welche die Emittentin mit Verdffentlichung auf der vorgenannten Internetseite mitteilt) veréffentlicht und mit dieser
Verdffentlichung wirksam, es sei denn in der Verdffentlichung wird ein spaterer Wirksamkeitszeitpunkt bestimmt. Wenn zwingende
Bestimmungen des geltenden Rechts oder Borsenbestimmungen Veréffentlichungen an anderer Stelle vorsehen, erfolgen diese
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zusatzlich an der jeweils vorgeschriebenen Stelle.

(2) Soweit nicht bereits anderweitig in diesen Bedingungen vorgesehen, werden alle Anpassungen, Bestimmungen, Entscheidungen bzw.
Feststellungen, die die Emittentin nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) vornimmt, gemaB diesem § 8 verdffentlicht.

§ 9 Verschiedenes

(1) Form und Inhalt der Optionsscheine sowie alle Rechte und Pflichten der Emittentin und der Glaubiger bestimmen sich in jeder Hinsicht
nach dem Recht der Bundesrepublik Deutschland.

(2) Erfiillungsort ist Frankfurt am Main.

(3) Gerichtsstand flr alle Rechtsstreitigkeiten aus den in diesen Bedingungen geregelten Angelegenheiten ist Frankfurt am Main fiir
Kaufleute, juristische Personen des Gffentlichen Rechts, 6ffentlich-rechtliche Sondervermégen und Personen ohne allgemeinen
Gerichtsstand in der Bundesrepublik Deutschland.

(4) Die Emittentin ist berechtigt, in diesen Bedingungen offensichtliche Schreib- oder Rechenfehler ohne Zustimmung der Glaubiger zu
andern bzw. zu berichtigen. Anderungen bzw. Berichtigungen dieser Bedingungen werden unverztiglich geméB § 8 dieser Bedingungen
veroffentlicht.

§ 10 Status

Die Optionsscheine stellen unter sich gleichberechtigte, unbesicherte und nicht nachrangige Verbindlichkeiten der Emittentin dar und haben
den gleichen Rang wie alle anderen gegenwartigen oder kiinftigen unbesicherten und nicht nachrangigen Verbindlichkeiten der Emittentin,
jedoch unbeschadet etwaiger aufgrund Gesetzes bevorzugter Verbindlichkeiten der Emittentin.

§ 11 Vorlegungsfrist, Verjahrung

Die Vorlegungsfrist gemaB § 801 Absatz (1) Satz 1 BGB fiir fallige Optionsscheine wird auf [ein] [e] Jahr[e] verkiirzt. Die Verjéhrungsfrist fiir
Anspriiche aus den Optionsscheinen, die innerhalb der Vorlegungsfrist zur Zahlung vorgelegt werden, betragt zwei Jahre von dem Ende der
betreffenden Vorlegungsfrist an. Die Vorlegung der Optionsscheine erfolgt durch Ubertragung der jeweiligen Miteigentumsanteile an der
Globalurkunde auf das Konto der Emittentin beim Verwahrer.

§ 12 Salvatorische Klausel

Sollte eine der Bestimmungen dieser Bedingungen ganz oder teilweise rechtsunwirksam oder undurchfiihrbar sein oder werden, so bleiben
die dbrigen Bestimmungen hiervon unberiihrt. Eine durch die Unwirksamkeit oder Undurchfiihrbarkeit einer Bestimmung dieser Bedingungen
etwa entstehende Liicke ist im Wege der erganzenden Vertragsauslegung unter Berlicksichtigung der Interessen der Beteiligten sinngemal3
auszuftllen.

Frankfurt am Main, @ DZ BANK AG

Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank,
Frankfurt am Main]
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VIII. Muster der Endgultigen Bedingungen

Endgliltige Bedingungen Nr. e vom
zum Basisprospekt vom 24. Mai 2016
[inklusive Nachtrag e]

Endgiiltige Bedingungen

DZ BANK [Optionsscheine] [Turbo Optionsscheine mit Knock-out] [Open End
Turbo Optionsscheine] [Mini Future Optionsscheine] [Inline Optionsscheine]
[Discount Optionsscheine [Plus]] [Alpha Turbo Optionsscheine] auf [Aktien]
[Indizes] [Rohstoffe [und Waren]] [Edelmetalle] [Rohstofffuture]
[Warenfuture] [Edelmetallfuture] [Devisen] [Zins-Future] [eine
Performancedifferenz]

DZ BANK e

[Basiswert[e]:  [*]]

[DDV-Produktklassifizierung: [Optionsscheine] [Knock-Out Produkte] []]

[Diese [Optionsscheine] [Wertpapiere] werden [bzw. wurden] mit den [Optionsscheinen] [Wertpapieren] der unten
genannten ISIN, begeben am ¢, [erstmalig aufgestockt am ] [¢] zusammengefiihrt und bilden mit ihnen eine einheitliche
Emission und erhohen dadurch [die Gesamtstiickzahl] [¢] von Stiick e auf Stiick e (e. Aufstockung).]

ISIN: .
Beginn des offentlichen Angebots:
Valuta: o

[Auslibungsart: [[Europaische] [Amerikanische] Option] [e]]

[jeweils] auf die Zahlung eines Riickzahlungsbetrags gerichtet

der

DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Frankfurt am Main

185 Einfiigung des Marketingnamens.
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Einleitung

Diese endgiiltigen Bedingungen (,Endgiiltige Bedingungen”) wurden fiir den in Artikel 5 Absatz 4 der Richtlinie
2003/71/EG des Europaischen Parlaments und des Rates vom 4. November 2003 (in ihrer jeweils geltenden Fassung)
genannten Zweck abgefasst und sind in Verbindung mit dem Basisprospekt der DZ BANK AG Deutsche Zentral-
Genossenschaftsbank, Frankfurt am Main [(,,DZ BANK" oder , Emittentin“)] vom 24. Mai 2016, einschlieBlich der per
Verweis einbezogenen Dokumente (,Basisprospekt”) sowie [etwaigen Nachtragen] [[dem] [den] [Nachtrag] [Nachtragen]
vom ] zu lesen.

[Der Basisprospekt sowie etwaige Nachtrage werden [auf der Internetseite www.dzbank-derivate.de
(www.dzbank-derivate.de/dokumentencenter)] [¢] verdffentlicht. Diese Endgiiltigen Bedingungen werden [auf der
Internetseite www.dzbank-derivate.de (Rubrik Produkte)] [¢] veroffentlicht.]

[Fiir ein 6ffentliches Angebot in [Luxemburg] [sowie] [Osterreich] [¢] werden der Basisprospekt sowie etwaige Nachtrage
[auf der Internetseite www.dzbank-derivate.de (www.dzbank-derivate.de/dokumentencenter)] [¢] veroffentlicht. Diese
Endgiiltigen Bedingungen werden [auf der Internetseite www.dzbank-derivate.de (Rubrik Produkte)] [¢] veroffentlicht.]
Sollte sich die vorgenannte Internetseite andern, wird die Emittentin diese Anderung mit Veroffentlichung auf der
Internetseite mitteilen.

Kopien der vorgenannten Dokumente in gedruckter Form sind zudem auf Verlangen kostenlos bei der DZ BANK AG
Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Platz der Republik, [F/GTIR] [¢], D-60265 Frankfurt am Main, Bundesrepublik
Deutschland erhaltlich.

Der Basisprospekt sowie etwaige Nachtrage sind im Zusammenhang mit diesen Endgiiltigen Bedingungen zu lesen, um
samtliche Angaben betreffend die [DZ BANK] [#]'%¢ (,,Optionsscheine” [oder] [, Wertpapiere”, in der Gesamtheit die

~Emission”“]) zu erhalten.

[Die Endgiiltigen Bedingungen finden auf jede ISIN separat Anwendung und gelten fiir alle in der Tabelle [1] unter
Il. Optionsbedingungen angegebenen ISIN.]

Die Endgiiltigen Bedingungen haben die folgenden Bestandteile:

L INfOrmationen ZUr EMISSION .......c.oivuiiiiiiiiiitire it e b e e e b e e ae e e ae e e e e e e s .
L0 o1 e T o Y=o [T To 1TV T=Y o SRS .
Anhang zu den Endgiiltigen Bedingungen (Zusammenfassung) ..........ccocverreererinsensessessesssessessessssssessessessssssessessssssens .

Bestimmte Angaben zu den Wertpapieren, die in dem Basisprospekt (einschlieBlich der Optionsbedingungen) als
Optionen bzw. als Platzhalter dargestellt sind, sind diesen Endgiiltigen Bedingungen zu entnehmen. Die anwendbaren
Optionen werden in diesen Endgiiltigen Bedingungen festgelegt und die anwendbaren Platzhalter werden in diesen
Endgiiltigen Bedingungen ausgefiillt.

1% Einfiigung des Marketingnamens.
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I. Informationen zur Emission

1. Anféanglicher Emissionspreis

[Der anfangliche Emissionspreis der Wertpapiere wird [jeweils] vor [dem Beginn des 6ffentlichen Angebots] [¢] und anschlieBend fortlaufend
festgelegt. Der anfangliche Emissionspreis fiir die [jeweilige] ISIN ist in der nachfolgenden Tabelle angegeben.

ISIN

Anfanglicher Emissionspreis in ®

I1e]

o167

o168

[Das 6ffentliche Angebot endet mit Laufzeitendel, spatestens jedoch am o] [e].]

2. [Vertriebsvergiitung] [und] [Platzierung] [Ubernahme]

[Es gibt keine Vertriebsvergiitung] [] [Die Emittentin kann auf Basis bestehender Vertriebsvereinbarungen eine Vertriebsvergitung von
bis zu ®% vom aktuellen Emissionspreis zahlen.]

[Die Wertpapiere werden ohne Zwischenschaltung weiterer Parteien unmittelbar von der Emittentin [und/oder einer oder mehreren
Volksbanken und Raiffeisenbanken] [und/oder ggf. weiteren Banken] [und/oder einem oder mehreren Vertriebspartnern]
[(,Vertriebsstellen")] angeboten[.] [#] [, insbesondere von der/den folgenden:

Name

StraBe

Postleitzahl

Ort

I1e]

[Die Emittentin hat mit dem/den in der Tabelle genannten [Institut(en)] [Vertriebspartner(n)] [e] ([jeweils ein] , Platzeur”) einen
Ubernahmevertrag zur Platzierung der Wertpapiere abgeschlossen. Der Platzeur erhlt eine Ubernahmeprovision], die im Emissionspreis
enthalten ist,] in Hohe von [®% des [Emissionspreises]] [¢]. Der Platzeur trégt fiir das vereinbarte [Ubernahmevolumen] [#] das Absatzrisiko.

Platzeur

StraBe

Postleitzahl und Ort

Datum des
Ubernahmevertrags

[Ubernahmevolumen]

[*]

I[e]

3. Zulassung zum Handel und Borsennotierung

[Eine [Bérsennotierung] [und eine] [Zulassung] der Wertpapiere [zum Handel] ist nicht vorgesehen.]

[Die Wertpapiere sollen [[voraussichtlich] in zeitlichem Zusammenhang zur Valuta] [ab dem Beginn des 6ffentlichen Angebots] [am o] [] an
[der folgenden Bérse] [den folgenden Bérsen] in den Handel einbezogen werden:

[- Freiverkehr an der Frankfurter Wertpapierborse]

[- Freiverkehr an der Borse Stuttgart] [e]]

167 Diese Option kann mehrfach zur Anwendung kommen.

168 Diese Option kann mehrfach zur Anwendung kommen.
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4. Informationen [zum Basiswert] [zu den Basiswerten] [zu den Bestandteilen]

Informationen zur vergangenen und kiinftigen Wertentwicklung [des Basiswerts] [der Basiswerte] [der Bestandteile] (wie in den
Optionsbedingungen definiert) sind auf [einer] [den] allgemein zugénglichen Internetseite[n] verdffentlicht. Sie sind zum [Beginn des
offentlichen Angebots] [zur Valuta] unter [www.onvista.de] [e] abrufbar.

[0]160

5. Risiken

u

In Ziffer 2.1 des Kapitels Il des Basisprospekts sind die Ausfihrungen unter der Uberschrift [, Riickzahlungsprofil 1 (Optionsscheine)”]
[,Rlckzahlungsprofil 2 (Turbo Optionsscheine Basispreis gleich Knock-out-Barriere)”] [,,Riickzahlungsprofil 3 (Turbo Optionsscheine
Basispreis ungleich Knock-out-Barriere)”] [, Riickzahlungsprofil 4 (Open End Turbo Optionsscheine)”] [, Rlickzahlungsprofil 5 (Mini Future
Optionsscheine)”] [,,Riickzahlungsprofil 6 (Inline Optionsscheine)“] [, Riickzahlungsprofil 7 (Discount Optionsscheine)”]
[,Rlckzahlungsprofil 8 (Discount Optionsscheine Plus)”] [, Riickzahlungsprofil 9 (Discount Optionsscheine Plus ohne Cap)”]
[,Riickzahlungsprofile 10 bis 14 (Alpha Turbo Optionsscheine)”] anwendbar. Im Hinblick auf die [basiswert][bestandteil]spezifischen Risiken
list] [sind] die Ziffer[n] [2.2 (a)] [und] [2.2 (b)] [und] [2.2 ()] [2.2 (d)] [2.2 (e)] [®] des Kapitels Il des Basisprospekts anwendbar.

6. Allgemeine Beschreibung der Funktionsweise der Wertpapiere

Eine Beschreibung der Funktionsweise der [DZ BANK] [e] [Optionsscheine] ist im Kapitel VI des Basisprospekts in der Einleitung und unter

der Uberschrift [, 1. Riickzahlungsprofil 1 (Optionsscheine)”] [, 2. Riickzahlungsprofil 2 (Turbo Optionsscheine Basispreis gleich Knock-out-
Barriere)”] [,,3. Riickzahlungsprofil 3 (Turbo Optionsscheine Basispreis ungleich Knock-out-Barriere)"] [, 4. Riickzahlungsprofil 4 (Open End
Turbo Optionsscheine)”] [,,5. Riickzahlungsprofil 5 (Mini Future Optionsscheine)”] [,,6. Rlickzahlungsprofil 6 (Inline Optionsscheine)”]

[, 7. Riickzahlungsprofil 7 (Discount Optionsscheine)”] [,,8. Riickzahlungsprofil 8 (Discount Optionsscheine Plus)”]

[,9. Ruickzahlungsprofil 9 (Discount Optionsscheine Plus ohne Cap)“] [, 10. Riickzahlungsprofile 10 bis 14 (Alpha Turbo Optionsscheine)”]

zu finden.

[7. Interessen sowie Interessenkonflikte von Seiten natiirlicher und juristischer Personen, die an der Emission /
dem Angebot beteiligt sind]

[0]170

189 Indexbeschreibung oder andere Basiswertbeschreibungen sowie eventuelle Haftungsausschliisse hier einfigen, wenn relevant.
170 Auszufiillen, falls Interessenkonflikte bestehen
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Il. Optionsbedingungen

[Tabelle 1: Ausstattungsmerkmale der Optionsscheine]

[Tabelle 2: Angaben zum [jeweiligen] [Basiswert] [Bestandteil]]

[Die Optionsbhedingungen gelten fiir die in der vorstehenden Tabelle [1] (, Tabelle [1]") aufgefiihrte ISIN. [Die fiir [den
[jeweiligen] Basiswert] [die Bestandteile] geltenden Angaben befinden sich in Tabelle 2 (,Tabelle 2).]]

[Die Optionsbedingungen gelten jeweils gesondert fiir jede in der vorstehenden Tabelle [1] (, Tabelle [1]”) aufgefiihrte
ISIN und sind fiir jeden Optionsschein separat zu lesen. Die fiir die ISIN jeweils geltenden Angaben finden sich in einer
Reihe mit der dazugehorigen ISIN wieder.] [Die fiir [den [jeweiligen] Basiswert] [die Bestandteile] geltenden Angaben
befinden sich in Tabelle 2 (, Tabelle 2").]]

[Die Optionsbedingungen gelten fiir die in der vorstehenden Tabelle (, Tabelle”) aufgefiihrte ISIN.]

1 Optionsbedingungen wie in Kapitel VII des Basisprospekts enthalten und fiir die Emission vervollstandigt hier einfigen.
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Anhang zu den Endgiiltigen Bedingungen (Zusammenfassung)

o172

172 7usammenfassung wie in Kapitel | des Basisprospekts enthalten und fir die Emission vervollstandigt hier einfiigen.
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IX. Besteuerung

Nachfolgende steuerliche Ausfihrungen stellen eine Zusammenfassung der Besteuerungsregelungen in der Europaischen Union, der
Bundesrepublik Deutschland, dem GroBherzogtum Luxemburg und der Republik Osterreich nach derzeit bekannter Rechtslage dar, welche
zum Zeitpunkt der Billigung dieses Basisprospekts gelten. Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass sich die steuerliche
Beurteilung im Zeitablauf durch gednderte Gesetze, Rechtsprechung oder Erlasse der Finanzverwaltung éndert. Die
Emittentin ist nicht verpflichtet, die Anleger iiber solche Anderungen zu informieren. Die nachfolgenden Besteuerungshinweise
sind nur von allgemeiner Art; sie stellen keine rechtliche oder steuerliche Beratung dar und diirfen nicht als solche angesehen werden.

1. Internationale Melde- und Abfiihrungspflichten
1.1 EU-Zinsrichtlinie

Nach der Richtlinie 2003/48/EU des Rates der Europadischen Union vom 3. Juni 2003 zur Besteuerung von Zinseinkiinften (die
,EU-Zinsrichtlinie"), die seit dem 1. Juli 2005 anwendbar ist, ist jeder einzelne EU-Mitgliedstaat verpflichtet, die jeweils in seinem
Staatsgebiet ansdssigen Zahlstellen (im Sinne der EU-Zinsrichtlinie) aufzufordern, der zustandigen Behdrde dieses EU-Mitgliedstaats
Einzelheiten beziiglich der Zinszahlungen zu liefern, die an eine in einem anderen EU-Mitgliedstaat ansassige natlrliche Person als
wirtschaftlicher Eigentlimer der Zinsen geleistet werden. Die zustandige Behorde des EU-Mitgliedstaats, in dem die Zahlstelle im Sinne der
EU-Zinsrichtlinie ansassig ist, ist verpflichtet, diese Angaben an die zustandige Behdrde des EU-Mitgliedstaats weiterzuleiten, in dem der
wirtschaftliche Eigentlimer der Zinsen ansassig ist.

Wahrend einer Ubergangsfrist darf die Republik Osterreich statt des Informationsaustausches eine Quellensteuer auf diese Zinszahlungen im
Sinne der EU-Zinsrichtlinie von Zinseinkiinften erheben. Die Héhe der Quellensteuer belduft sich seit dem 1. Juli 2011 auf 35%. Das Ende
dieser Ubergangsfrist ist davon abhngig, dass bestimmte andere Vereinbarungen iiber einen Informationsaustausch mit anderen Landern
abgeschlossen werden.

In Ubereinstimmung mit den Voraussetzungen fiir die Anwendung der EU-Zinsrichtlinie zur Besteuerung von Zinseinkiinften haben die
Schweiz, Liechtenstein, San Marino, Monaco und Andorra bestatigt, ab dem 1. Juli 2005 gleichwertige MaBnahmen, wie in der
EU-Zinsrichtlinie enthalten und wie sie mit der Europdischen Union vereinbart wurden, anzuwenden. Dariiber hinaus wurde bestatigt, dass
auch alle relevanten abhangigen oder assoziierten Gebiete (Channel Islands, Isle of Man und abhéngige oder assoziierte Gebiete in der
Karibik) ab diesem Datum einen automatischen Informationsaustausch anwenden oder wahrend eines Ubergangszeitraums einen
Quellensteuerabzug nach den oben aufgefiihrten Regelungen vornehmen werden. Das GroBherzogtum Luxemburg hat die EU-Zinsrichtlinie
durch Gesetz vom 21. Juni 2005 in nationales Recht umgesetzt. Die Definition von Zinszahlungen entspricht generell der Definition der
EU-Zinsrichtlinie.

Die Bundesrepublik Deutschland hat die EU-Zinsrichtlinie durch die Zinsinformationsverordnung (ZIV) vom 26. Januar 2004 (BGBI. I, S. 128)
in nationales Recht umgesetzt.

Nach Rz. 41 des Anwendungsschreibens des Bundesfinanzministeriums zur ZIV vom 30. Januar 2008 (BStBI. | 2008, S. 326) sind gezahlte
oder einem Konto gutgeschriebene Zinsen, die mit Forderungen jeglicher Art zusammenhangen, meldepflichtig. Nach einem erganzenden
Schreiben des Bundesfinanzministeriums vom 9. November 2009 zéhlen zu den meldepflichtigen Zinsen alle laufenden Zahlungen (a) aus
Vollkapitalgarantieprodukten, unabhdngig von der Zusage eines (Mindest)Kupons, (b) aus Teilkapitalgarantieprodukten sowie
Vollrisikoprodukten mit Zusage eines (Mindest)Kupons, (c) aus Teilkapitalgarantieprodukten sowie Vollrisikoprodukten ohne Zusage eines
(Mindest)Kupons, wenn die Hohe der Entgeltzahlung und/oder Kapitalriickzahlung abhéngig ist vom Eintritt bzw. Nichteintritt eines
Kreditereignisses.

Nach Rz. 42 des Anwendungsschreibens zur ZIV vom 30. Januar 2008 sind aufgelaufene oder kapitalisierte Zinsen im Fall der Abtretung,
Riickzahlung oder Einlésung von Forderungen im Sinne der Rz. 41 meldepflichtig. Hierunter fallen insbesondere Ab- oder
Aufzinsungspapiere, deren Abtretung, Riickzahlung oder Einlésung zur Realisierung von rechnerisch angefallenen Zinsen und Zinseszinsen
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fihrt. Nach dem erganzenden Schreiben vom 9. November 2009 zahlen hierzu auch (Teil)Schuldverschreibungen, deren Werte sich
unmittelbar oder mittelbar nach verzinslichen Forderungen richten, wenn Zinszahlungen in die Wertermittlung einflieBen.

Mit dem Entwurf einer ,Richtlinie des Rates zur Aufhebung der Richtlinie 2003/48/EG des Rates” vom 18. Marz 2015 ist die Aufhebung der
Zinsinformationsverordnung vorgesehen. Die Abstimmung Gber den Entwurf erfolgt vom Ministerrat in erster Lesung am 13. Oktober 2015;
fir den 14. Oktober 2015 ist die Sitzung des Plenums angesetzt. Zur Umsetzung der Aufhebung der Zinsinformationsverordnung in
deutsches Recht hat das Bundesministerium der Finanzamt (,BMF") nunmehr einen Diskussionsentwurf vorgelegt, mit dessen Beschluss und
in Kraft treten bis zum 31. Dezember 2015 gerechnet werden kann. Danach ist vorgesehen, dass die Zinsinformationsverordnung in dem
Umfang aufgehoben wird, als sie Mitgliedsstaaten und europaische Staaten betrifft, die am automatischen Informationsaustausch nach
MaBgabe der EU-Amtshilfe-Richtlinie und des Common Reporting Standard (,CRS") ab dem Jahr 2016 teilnehmen.

Die Aufhebung der EU-Zinsrichtlinie bewirkt jedoch nicht in allen Landern automatisch den Fortfall der rechtlichen Basis fiir die
Zinsinformationsverordnung. Denn diese dient nicht allein der Umsetzung der EU-Zinsrichtlinie, sondern auch der Verpflichtungen aus den
Abkommen, die die EU und die EU-Mitgliedstaaten mit fiinf européischen Staaten (Andorra, Liechtenstein, Monaco, San Marino und
Schweiz) und zehn abhangigen oder assoziierten Gebieten der EU-Mitgliedsaaten (die Kanalinseln Jersey, Guernsey und die Isle of Man
sowie die abhangigen oder assoziierten Gebiete in der Karibik des Vereinigten Konigreichs (Montserrat, Britische Jungferninseln,
Kaimaninseln, Turks- und Cocosinseln und Anguila) und der Niederlande (Niederldndische Antillen und Aruba)) Uber die Anwendung der
MaBnahmen nach der EU-Zinsrichtlinie abgeschlossen hat. Diese Abkommen mussen durch Abschluss entsprechender zwischenstaatlicher
Vereinbarungen einzeln aufgehoben werden. Erst wenn dieser Prozess abgeschlossen ist, kann auch die Zinsinformationsverordnung
endglltig aufgehoben werden.

Die flr das Jahr 2015 gesammelten Informationen Uber Zinszahlungen sollen wie iblich mitgeteilt und ausgetauscht werden. AuBerdem
wird dem Umstand Rechnung getragen, dass Osterreich die Anderungsrichtlinie zur Zusammenarbeit der Verwaltungsbehorden mit einer
Verzdgerung umsetzt und die Zinsrichtlinie grundsatzlich fiir ein weiteres Jahr anwendet. Entsprechendes gilt fiir die in der Schweiz,
Liechtenstein, Andorra, San Marino und Monaco erlassenen MaBnahmen, die denen der Zinsrichtlinie gleichwertig sind. Die Kanalinseln
Jersey und Guernsey, die Isle of Man und die abhdngigen oder assoziierten Gebiete in der Karibik des Vereinigten Konigreichs und der
Niederlande haben sich in Form von schriftlichen Ubereinkommen verpflichtet, ab dem 1. Juli 2005 die MaBnahmen der Zinsrichtlinie
anzuwenden. Von diesen Gebieten haben sich Guernsey, Jersey, die Isle of Man, die Britischen Jungferninseln und Montserrat verpflichtet,
ab 2017 am internationalen Informationsaustausch nach dem CRS teilzunehmen; Aruba ab 2018. Da der globale Standard fir den
automatischen Informationsaustausch in diesen Gebieten Staaten und Gebieten damit spéter zur Anwendung kommen, wird als zwischen
den Mitgliedsstaaten der EU, soll die Zinsinformationsverordnung zunéchst weiter angewendet werden.

1.2 AutomaticExchangeOfAccountinformation - CRS

Der ,Standard for Automatic Exchange of Financial Account Information - Common Reporting Standard”(,, AEOI - CRS") ist eine globale,
von der OECD erarbeitete Norm fir den automatischen, landeriibergreifenden Austausch von Informationen zu Finanzkonten. Der CRS ist
eng an die Informationspflichten angelehnt, welche die USA unter dem so genannten ,FATCA-Regime” entwickelt haben.

Im Oktober 2014 haben 51 Staaten eine multilaterale Vereinbarung tber den automatisierten Austausch von steuerrelevanten
Kontoinformationen unterzeichnet. Basis fiir den automatischen Informationsaustausch bildet der von der OECD in enger Abstimmung mit
der EU entwickelte AEQI - CRS. Der Datenaustausch umfasst Informationen zu Kontoinhaber und wirtschaftlich Berechtigten, Ertrdge aus
Zins- und Dividenden-Zahlungen, Einnahmen aus bestimmten Versicherungen, Guthaben auf Konten sowie Erlése aus der VerauBerung von
Finanzvermogen.

Im Oktober 2014 wurde die Erweiterung der EU-Amtshilfe-Richtlinie beschlossen. In dieser verpflichten sich die EU-Mitgliedsstaaten zu
einem umfassenden automatisierten Austausch von Informationen iiber steuerrelevante Finanzkonten. Inhaltlich lehnt sich die Richtlinie
stark an den im Juli 2014 finalisierten Common Reporting Standard (CRS) der OECD an. Die Umsetzung der Richtlinie soll in allen
EU-Staaten bis 2016 erfolgen. Osterreich und die Schweiz - die sich als Nicht-EU-Land ebenfalls angeschlossen hat - wurde zugestanden
eine Implementierung bis 2017 einzurichten. Im Hinblick auf weitere Drittstaaten ist beabsichtigt, dass die EU stellvertretend fir ihre
Mitgliedsstaaten die Vertrage zum Datenaustausch mit den jeweiligen Drittstaaten schlieBt.
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Ein Auslauf der Zinsrichtlinie und der Ubergang zur Amtshilferichtlinie/zum CRS wird erwartet; somit waren Anderungen der Zinsrichtlinie
und deren zu erfolgende Anwendung nicht mehr umzusetzen.

1.3 ForeignAccountTaxCompliantAct

Der Foreign Account Tax Compliance Act (,FATCA") ist im Jahr 2010 als Teil des US-Gesetzes HIRE Act in Kraft getreten Vorgesehen ist zur
Bekdmpfung der Steuerhinterziehung (FATCA), dass Finanzinstitute, die nicht in den USA anséssig sind, den USA Informationen zu
US-Kunden tber das BzSt (Bundeszentramt flir Steuern) zur Verfligung stellen oder Quellensteuereinbehalte auf Ertrdge aus US-Kapital-
anlagen hinnehmen miissen

Die Bundesrepublik Deutschland, Osterreich und Luxemburg und die Vereinigten Staaten von Amerika haben sich in bilateralen Vertragen
auf einen gegenseitigen Informationsaustausch Gber Finanzkonten (mit US-Bezug bzw. mit Bezug zu den jeweiligen Landern) verstandigt.

Meldende Finanzinstitute sind verpflichtet, sich bei der Bundessteuerbehérde der Vereinigten Staaten von Amerika (Internal Revenue Service
.IRS") zu registrieren und die zu erhebenden Daten zu US-amerikanischen meldepflichtigen Konten an die nationalen Steuerbehdrden zu
melden, welche die Daten an den IRS weiterleitet.

US-Personen wird empfohlen ihren steuerlichen Berater im Hinblick auf die Konsequenzen von FATCA und der zwischen Deutschland und
den Vereinigten Staaten von Amerika abgeschlossenen Vereinbarung zu konsultieren.

1.4 QI - Qualified Intermediary - Regime

Bei dem QI-Regime handelt es sich um eine regulatorische Anforderung, die als éffentlich-rechtlicher Vertrag zwischen einer Nicht
US-amerikanischen Bank, die als QI auftreten mochte, und dem Internal Revenue Service (,,IRS" = US-Steuerbehdrde) abgeschlossen wird.
Als Ql ist die Bank berechtigt, flir ihre Kunden (Nicht-US-Personen) bei vertragskonformer Dokumentation bereits bei Auszahlung der
US-Ertrdge reduzierte Quellensteuersatze (inkl. einer Quellensteuerbefreiung) anzuwenden, so dass die Kunden selbst keinen
Erstattungsantrag beim IRS stellen missen. Zur Erstellung einer vertragskonformen Dokumentation hat die Bank verscharfte Anforderungen
in Bezug auf die Identifizierung der wirtschaftlich Berechtigen (,beneficial owner”, Abschnitt 2.08 QI-Vertrag) einer abzugsteuerpflichtigen
Zahlung zu erfiillen. Darlber hinaus sind Nachweise Uber die Ansassigkeit von “Nicht-US-Personen”, denen Abkommensverglnstigungen
gewahrt werden, einzuholen. Die Dokumentation des Kunden verbleibt beim QI und wird nicht an andere Banken weitergereicht. Zudem
bleibt im Rahmen der Meldungen an den IRS die Anonymitat der Bankkunden gewahrt.

Die DZ BANK hat einen QI-Vertrag abgeschlossen, aufgrund dessen die Bank US-Quellensteuern auf US Ertrage direkt einzubehalten und
abzufiihren hat. Somit bietet die DZ BANK ihren Kunden den Service der Vertraulichkeit, Anonymitdt und Liquiditatsvorteile durch reduzierte
Quellensteuersatze.

Der Anwendungsbereich des Einbehalts von US-Quellensteuern wurde letztmalig 2014 durch den revidierten QI-Vertrag stufenweise
erweitert (vgl. QI-Vertrag vom 27. Juni 2014 sowie Notice 2010-46). Insbesondere erfasst die Bemessungsgrundlage fir den US-Quellen-
steuereinbehalt nunmehr dividendenahnliche Zahlungen im Zusammenhang mit US Finanzinstrumenten.

2. Besteuerung in der Bundesrepublik Deutschland

Die nachfolgende Darstellung der steuerlichen Konsequenzen einer Anlage in die Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine
basiert auf den rechtlichen Vorschriften, die zum Zeitpunkt der Billigung des Basisprospekts gelten. Die Emittentin weist darauf hin,
dass die Besteuerung durch zukiinftige Anderungen der gesetzlichen Vorschriften beriihrt werden kann. Die Emittentin
Ubernimmt nicht die Einbehaltung von etwaigen Steuern an der Quelle.

Obwohl die Darstellung der steuerlichen Konsequenzen einer Anlage in die Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine die

Ansicht der Emittentin korrekt widerspiegelt, darf sie nicht als Garantie in einem nicht abschlieBend geklarten Bereich verstanden werden.
Dariiber hinaus darf sie nicht als alleinige Grundlage fiir die steuerliche Beurteilung einer Anlage in die Zertifikate,
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Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine dienen, da letztlich auch die individuelle Situation des einzelnen
Anlegers beriicksichtigt werden muss. Die Darstellung beschrankt sich daher auf einen allgemeinen Uberblick iiber
magliche deutsche steuerliche Konsequenzen und stellt keine rechtliche oder steuerliche Beratung dar und darf auch
nicht als solche angesehen werden.

Dem Erwerber von diesen Zertifikaten bzw. Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheinen wird empfohlen im Hinblick
auf die individuellen steuerlichen Auswirkungen der Anlage den eigenen steuerlichen Berater zu konsultieren.

2.1 Besteuerung im Privatvermogen

2.1.1 Einkiinfte aus Kapitalvermégen

Laufende Zinsertrdge unterliegen nach § 20 Abs. 1 Nr. 7 EStG sowie alle realisierten VerauBerungs- oder Einlésungsgewinne aus den
Zertifikaten, Teilschuldverschreibungen nach § 20 Abs. 2 Nr. 7 EStG der Kapitalertragsteuer (25% ,Abgeltungsteuer” zzgl. 5,5%
Solidaritatszuschlag und gegebenenfalls Kirchensteuer). Ein Differenzausgleich bzw. der Gewinn aus der VerduBerung eines als
Termingeschaft ausgestalteten Finanzinstruments (z.B. Optionsscheine) unterliegt nach § 20 Abs. 2 Nr. 3 a) bzw. b) EStG der
Kapitalertragsteuer. Ein Kapitalertragssteuerabzug wird nicht vorgenommen, soweit ein Sparer-Pauschbetrag in Anspruch genommen
werden kann oder eine NV-Bescheinigung vorliegt.

Abgeltungsteuerpflichtiger Gewinn bei der VerauBerung oder Einlésung ist der Unterschied zwischen den Einnahmen aus der VerauBerung
oder Einlésung nach Abzug der Aufwendungen, die im unmittelbaren sachlichen Zusammenhang mit der VerduBerung oder Einlésung
stehen, und den Anschaffungskosten. Bei nicht in Euro getdtigten Geschéften sind die Einnahmen im Zeitpunkt der VerduBerung oder
Einlosung und die Anschaffungskosten im Zeitpunkt der Anschaffung zum jeweils maBgeblichen Wechselkurs in Euro umzurechnen. Gewinn
bei einem Termingeschaft ist der Differenzausgleich oder der durch den Wert einer veranderlichen BezugsgroBe bestimmte Geldbetrag oder
Vorteil abzlglich der Aufwendungen, die im unmittelbaren sachlichen Zusammenhang mit dem Termingeschaft stehen.

VerduBerungs- oder Einldsungsverluste sind mit anderen abgeltungsteuerpflichtigen Kapitalertrdgen verrechenbar. Nach Auffassung der
Finanzverwaltung liegt eine VerduBerung nicht vor, wenn der VerduBerungspreis die tatséchlichen Transaktionskosten nicht ibersteigt. Wird
die Hohe der in Rechnung gestellten Transaktionskosten nach Vereinbarung mit dem depotfiihrenden Institut dergestalt begrenzt, dass sich
die Transaktionskosten aus dem VerduBerungserlds unter Berlicksichtigung eines Abzugsbetrages errechnen, wird zudem ein
VerduBerungsverlust nicht beriicksichtigt. Einkommensteuerlich unbeachtlich ist nach Auffassung der Finanzverwaltung auch beispielsweise
der Verfall einer Option.

Andienung von Wertpapieren bei Félligkeit

Werden anstelle eines Geldbetrags bei Falligkeit der Zertifikate bzw. Teilschuldverschreibungen die zugrunde liegenden Basiswertpapiere
geliefert, fingiert § 20 Abs. 4a Satz 3 EStG das Entgelt fir den Erwerb der Kapitalforderung als VerduBerungspreis der Kapitalforderung.
Zugleich ist das Entgelt fir den Forderungserwerb als Anschaffungskosten der erhaltenen Wertpapiere anzusetzen. Demnach bleibt das im
Zeitpunkt der Andienung vorhandene Steuer- bzw. Verlustpotential in den angedienten Wertpapieren verhaftet und wird erst durch eine
spatere VerauBerung der angedienten Wertpapiere der Abgeltungsteuer unterworfen bzw. steht erst bei VerduBerung der angedienten
Wertpapiere der (eingeschréankten) Verlustverrechnung offen.

2.1.2 Kapitalertragsteuer

Auf die laufenden Ertrage aus den Zertifikaten bzw. Teilschuldverschreibungen sowie auf die realisierten Einlésungs- oder
VerduBerungsgewinne oder Differenzausgleiche wird, sofern diese von einer deutschen Betriebsstatte eines inldndischen Kreditinstituts oder
Finanzdienstleistungsinstituts, einschlieBlich der inlandischen Niederlassung eines auslandischen Instituts, verwahrt oder verwaltet werden,
grundsatzlich Kapitalertragsteuer in Hohe von 25% (zzgl. 5,5% Solidaritatszuschlag und gegebenenfalls Kirchensteuer) einbehalten. Dieser
Kapitalertragsteuereinbehalt hat fir Zertifikate, Teilschuldverschreibungen und Optionsscheine, die im Privatvermdgen gehalten werden,
grundséatzlich abgeltende Wirkung (Abgeltungsteuer). VerauBerungs- oder Einlésungsverluste sowie negative Stiickzinsen werden durch die
auszahlende Stelle verrechnet.

242



2.2 Besteuerung im Betriebsvermogen und bei Einkiinften aus Vermietung und Verpachtung
2.2.1 Materielle Steuerpflicht

Werden die Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine in einem inlandischen Betriebsvermdgen oder im Zusammenhang
mit Einkiinften aus Vermietung und Verpachtung gehalten, unterliegen laufende Ertrage aus den Zertifikaten bzw.
Teilschuldverschreibungen sowie Gewinne und Verluste aus der Einldsung oder VerauBerung der Einkommen- bzw. Kdrperschaftsteuer
(zuzliglich 5,5% Solidaritatszuschlag) und gegebenenfalls der Gewerbesteuer.

2.2.2 Kapitalertragsteuer

Auf die laufenden Ertrage aus den Zertifikaten bzw. Teilschuldverschreibungen sowie auf die realisierten Einldsungs- oder
VerduBerungsgewinne oder Differenzausgleiche wird, sofern diese von einer deutschen Betriebsstatte eines inlandischen Kreditinstituts oder
Finanzdienstleistungsinstituts, einschlieBlich der inléndischen Niederlassung eines auslandischen Instituts oder einer inlandischen
Wertpapierhandelsbank oder einem inlandischen Wertpapierhandelsunternehmen verwahrt oder verwaltet werden, grundsatzlich
Kapitalertragsteuer in Héhe von 25% (zzgl. 5,5% Solidaritatszuschlag) einbehalten. Die einbehaltene Kapitalertragsteuer (zzgl. 5,5%
Solidaritatszuschlag) hat im Gegensatz zu im Privatvermdgen gehaltenen Kapitalvermdgen keine abgeltende Wirkung, sondern wird im
Rahmen der Steuerveranlagung bei Vorlage einer Kapitalertragsteuerbescheinigung auf die Einkommen- oder Korperschaftsteuerschuld
(sowie den Solidaritatszuschlag) des Anlegers angerechnet. Eine Verlustverrechnung durch die auszahlende Stelle erfolgt nicht.

Verluste aus Termingeschaften konnen unter den Voraussetzungen des § 15 Abs. 4 EStG der eingeschrankten Verlustverrechnung
unterliegen.

Laufende Zinsertrdge unterliegen keinem Kapitalertragsteuerabzug, wenn der Glaubiger ein inlandisches Kredit- oder
Finanzdienstleistungsinstitut nach § 43 Abs. 1 Satz 1 Nr. 7 Buchstabe b EStG oder eine inlandische Kapitalverwaltungsgesellschaft ist.

VerduBerungs-, Einlésungsgewinne und Gewinne aus Termingeschaften unterliegen in folgenden Féllen nicht dem Kapitalertragsteuerabzug:

(a) Glaubiger der Kapitalertrage ist ein inldndisches Kreditinstitut oder ein inldndisches Finanzdienstleistungsinstitut nach § 43 Abs. 1 Satz 1
Nr. 7 Buchstabe b EStG oder eine inlandische Kapitalverwaltungsgesellschaft.

(b) Glaubiger der Kapitalertrage ist eine unbeschrankt steuerpflichtige Korperschaft, Personenvereinigung oder Vermégensmasse, wobei die
Abstandnahme vom Kapitalertragsteuerabzug bei einer Kérperschaft, Personenvereinigung oder Vermdgensmasse im Sinne von
§ 1 Abs. 1 Nr. 4, 5 KStG (insbesondere Vereine, Stiftungen, Anstalten) die Vorlage einer Bescheinigung des zustandigen Finanzamts
voraussetzt.

(c) Gldubiger der Kapitalertrage ist eine von der Kérperschaftsteuer befreite inldndische Korperschaft, Personenvereinigung oder
Vermdgensmasse oder eine inlandische juristische Person des dffentlichen Rechts, wobei die Abstandnahme vom
Kapitalertragsteuerabzug die Vorlage einer Bescheinigung des zustandigen Finanzamts voraussetzt.

(d) Der Glaubiger der Kapitalertrage hat nach amtlich vorgeschriebenem Vordruck der zum Kapitalertragsteuerabzug verpflichteten Stelle
erklart, dass es sich bei den Kapitalertrdgen um Betriebseinnahmen eines inlandischen Betriebs handelt. Dies gilt nach
§ 43 Abs. 2 Nr. 2 EStG entsprechend flir Kapitalertrage aus Options- und Termingeschaften, sofern sie zu den Einkiinften aus

Vermietung und Verpachtung gehéren.

Ein Kapitalertragsteuerabzug wird nicht vorgenommen, soweit die Ertrdge kraft NV-Bescheinigung keinem Kapitalertragsteuerabzug
unterliegen.

2.3 Besteuerung eines Steuerauslanders

Im Ausland ansassige Privatanleger sind mit den aus den Zertifikaten, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheinen erzielten Ertrdgen in
Deutschland grundsatzlich nicht steuerpflichtig, auch wenn diese von einem deutschen Kreditinstitut oder Finanzdienstleistungsinstitut
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verwahrt oder verwaltet werden. Ertrage aus den Zertifikaten bzw. Teilschuldverschreibungen unterliegen nach § 49 Abs. 1 Nr. 5
Buchstabe d EStG ausnahmsweise nur dann der Abgeltungsteuer in Héhe von 25% (zzgl. 5,5% Solidaritétszuschlag), wenn sie gegen
Aushandigung von Zinsscheinen oder wegen Ubergabe der Wertpapiere ausgezahlt oder gutgeschrieben werden (Tafelgeschafte).

Sofern die Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine in einem inlandischen Betriebsvermdgen oder im Rahmen von
Vermietung und Verpachtung im Inland gehalten werden, gelten die Ausfiihrungen unter 2.2 analog.

3. Besteuerung in der Republik Osterreich

Die im Folgenden dargestellten Grundsétze der Besteuerung von Anleihen, Zertifikaten und Optionsscheinen (im Folgenden
zusammengefasst als , Wertpapiere") in Osterreich gehen davon aus, dass die Wertpapiere nach dem 1. April 2012 erworben werden,
verbrieft sind, sowohl in rechtlicher als auch in tatsachlicher Hinsicht einem unbestimmten Personenkreis angeboten sind (6ffentliches
Angebot) und weder Eigenkapitalinstrumente wie Aktien oder Substanzgenussrechte, Einkiinfte aus der Beteiligung an einem Unternehmen
als stiller Gesellschafter (oder nach Art eines stillen Gesellschafters) noch Anteilsscheine an Kapitalanlagefonds i.5.d. § 188 Investment-
fondsgesetz (InvFG) darstellen. Die Emittentin Ubernimmt nicht die Einbehaltung von etwaigen Steuern an der Quelle.

3.1 Behandlung in Osterreich steuerrechtlich anséssiger Investoren

3.1.1 Besteuerung im Privatvermégen

Die folgenden Ausflhrungen berlicksichtigen nur die Besteuerung von natlrlichen Personen mit Wohnsitz oder gewdhnlichem Aufenthalt in
Osterreich.

Ertrdge aus Wertpapieren unterliegen als Einklinfte aus Kapitalvermégen der Einkommensteuer in Héhe von 25%. Nach dem Steuerreform-
gesetz 2015/2016 wird dieser Sondersteuersatz fur Einklinfte aus Kapitalvermdgen in Hohe von 25% ab 1. Januar 2016 auf 27,5% erhoht
(mit Ausnahme von Geldeinlagen und nicht verbrieften sonstigen Forderungen bei Kreditinstituten fiir die weiterhin der 25%-Sonder-
steuersatz anzuwenden ist). Flr Einklinfte aus Wertpapieren, die nicht in rechtlicher und tatsachlicher Hinsicht einem unbestimmten
Personenkreis angeboten wurden oder nicht verbrieft sind, kommt mdglicherweise der allgemeine Einkommensteuertarif von bis zu 50%
(55% ab 1. Januar 2016) und nicht der Sondersteuersatz in Héhe von 25% (27,5% ab 1. Januar 2016) zur Anwendung.

Zu den Einkiinften aus Kapitalvermdgen zahlen neben laufenden Ertrdgen (etwa Zinsen) unter anderem auch Einkiinfte aus einer
VerduBerung, einer Einlésung oder einer sonstigen Abschichtung oder Abwicklung der Wertpapiere sowie Einkiinfte aus Derivaten (wie
beispielsweise Zertifikate und Optionsscheine). Bemessungsgrundlage ist in der Regel der Unterschiedsbetrag zwischen dem
VerduBerungserlés, dem Differenzausgleich, dem Einlésungs- oder Abschichtungsbetrag und den Anschaffungskosten.

Fiir im Privatvermdgen gehaltene Wertpapiere sind die Anschaffungskosten ohne Anschaffungsnebenkosten, wie beispielsweise
Ausgabeaufschldge, anzusetzen. Werden nicht in Euro begebene Wertpapiere von einem bestehenden Fremdwahrungsguthaben
angeschafft, sind die Anschaffungskosten mit dem aktuellen Kurswert in Euro anzusetzen. Bei allen in einem Depot befindlichen
Wertpapieren mit derselben Wertpapierkennnummer bzw. ISIN ist bei Erwerb in zeitlicher Aufeinanderfolge der gleitende Durchschnittspreis
(jeweils in Euro) anzusetzen. Werden Wertpapiere in einer anderen Wahrung als in Euro begeben, unterliegen auch realisierte
Wertschwankungen im Verhaltnis zum Euro den Einklinften aus Kapitalvermégen. Aufwendungen und Ausgaben diirfen nicht abgezogen
werden, soweit sie mit Einkiinften, die dem besonderen Steuersatz von 25% (27,5% ab 1. Januar 2016) unterliegen, in unmittelbarem
wirtschaftlichen Zusammenhang stehen.

Soweit eine auszahlende Stelle in Osterreich (d.h. insbesondere ein dsterreichisches Kreditinstitut oder die sterreichische Niederlassung
eines auslandischen Kreditinstituts oder die Emittentin) die laufenden Ertrdge (Zinsen) gutschreibt, hat diese 25% (27,5% ab

1. Januar 2016) Kapitalertragsteuer (KESt) einzubehalten. Bei Gewinnen aus der VerauBerung von Wertpapieren (realisierten
Wertsteigerungen) oder Einkiinften aus Derivaten ist Kapitalertragsteuer in Hohe von 25% (27,5% ab 1. Januar 2016) einzubehalten, wenn
und soweit eine osterreichische depotfiihrende Stelle vorliegt (insbesondere ein Osterreichisches Kreditinstitut oder die dsterreichische
Niederlassung eines auslandischen Kreditinstituts) oder, im Fall einer auslandischen depotfiihrenden Stelle, eine auszahlende Stelle in
Osterreich vorliegt und es sich bei der auslandischen depotfiihrenden Stelle um eine Betriebsstétte der auszahlenden Stelle oder ein
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konzernzugehdriges Unternehmen handelt und die auszahlende Stelle in Zusammenarbeit mit der auslandischen depotfiihrenden Stelle die
Realisierung abwickelt und die VerduBerungsgewinne gutschreibt. Bei 6ffentlich angebotenen Wertpapieren, die ein Forderungsrecht
verbriefen und verbrieften Derivaten gilt die Einkommensteuer durch den Kapitalertragsteuerabzug als abgegolten (Endbesteuerung). Die
Abgeltungswirkung setzt bei Einklinften aus realisierten Wertsteigerungen und aus Derivaten voraus, dass der Anleger der auszahlenden
Stelle die tatsachlichen Anschaffungskosten der Wertpapiere nachgewiesen hat.

Als VerauBerung gelten auch Umstande, die zum Verlust des Besteuerungsrechtes der Republik Osterreich im Verhéltnis zu anderen Staaten
fiihren, wie es insbesondere bei der Wohnsitzverlegung des Steuerpflichtigen ins Ausland oder der unentgeltlichen Ubertragung der
Wertpapiere an einen Steuerauslander der Fall sein kann (so genannte Wegzugsbesteuerung). Im Falle des Wegzugs in einen Staat der
Europaischen Union oder des Européischen Wirtschaftsraumes, mit dem eine umfassende Amtshilfe besteht, kann jedoch ein Aufschub der
Besteuerung bis zur tatsachlichen Realisierung der im Zeitpunkt des Wegzugs nicht realisierten Wertsteigerungen beantragt werden.
Dariiber hinaus gelten als VerauBerung auch Entnahmen und das sonstige Ausscheiden von Wertpapieren aus dem Depot, sofern nicht eine
der in § 27 Abs. 6 Z 1 lit a Einkommensteuergesetz (EStG) bestimmten Ausnahmen erfiillt ist, wie zum Beispiel die Ubertragung auf ein
Depot desselben Steuerpflichtigen bei (i) derselben Bank, (ii) einer anderen sterreichischen Bank, wenn der Depotinhaber die (ibertragende
Bank beauftragt, der iibernehmenden Bank die Anschaffungskosten mitzuteilen oder (iii) einer auslandischen Bank, wenn der Depotinhaber
die tibertragende Bank beauftragt, dem zusténdigen Finanzamt bestimmte Details zu dieser Ubertragung in einer Mitteilung zu Ubermitteln
bzw. im Fall der Ubertragung von einem auslandischen Depot auf ein anderes auslandisches Depot, diese Mitteilung selbst dem zusténdigen
Finanzamt Ubermittelt oder (iv) die unentgeltliche Ubertragung auf das Depot eines anderen Steuerpflichtigen, wenn auch zukiinftig eine
durchgehende Besteuerung in Osterreich gewahrleistet ist.

Die Lieferung von Aktien oder anderen Wertpapieren zur Tilgung der Wertpapiere stellt nach § 7 i.V.m. § 2 Abs 1 Z 3 KapitalmaBnahmen-
VO (BGBI Il Nr. 322/2011) keinen steuerwirksamen Tausch dar, wenn mit den hingegebenen Wertpapieren untrennbar das Recht verbunden
ist, an Stelle der Riickzahlung eine vorher festgelegte Anzahl von Aktien oder anderen Wertpapieren zu fordern (Inhaber) oder anzudienen
(Emittent). Die Anschaffungskosten der Wertpapiere sind weiterzufihren und auf die dafir erhaltenen Wertpapiere aufzuteilen. Bare
Zuzahlungen bis zur Héhe von 10% des Gesamtnennbetrages der erhaltenen Aktien oder Wertpapiere, die der Steuerpflichtige zum Zweck
der Rundung auf ganze Stiick erhalt, senken die Anschaffungskosten der erhaltenen Aktien oder Wertpapiere. Sofern die Art oder Stiickzahl
der angedienten Aktien oder Wertpapiere von Vornherein nicht festgelegt ist (z.B. weil sie im Ermessen der Emittentin liegt), kann jedoch
nicht ausgeschlossen werden, dass die Finanzverwaltung im Fall der Andienung einen steuerwirksamen Tausch unterstellt.

Soweit mangels inlandischer depotfiihrender oder auszahlender Stelle kein KESt-Abzug erfolgt, sind aus den Wertpapieren erzielte Einkiinfte
aus Kapitalvermdgen gemaf den Bestimmungen des EStG in die Steuererkldrung aufzunehmen. Diese Einkiinfte unterliegen ebenfalls dem
besonderen Steuersatz von 25% (27,5% ab 1. Januar 2016), soweit die Wertpapiere in rechtlicher und tatsachlicher Hinsicht 6ffentlich
angeboten wurden und verbrieft sind. Von der Erklarungspflicht ausgenommen sind Einkiinfte, die auf einem liechtensteinischen oder
schweizerischem Depot gutgeschrieben werden und bei denen Quellensteuer nach dem Steuerabkommen Osterreich-Liechtenstein

(BGBI Il Nr. 62/2013, in Kraft seit 1. Januar 2014) oder dem Steuerabkommen Osterreich-Schweiz (BGBI 11l Nr. 192/2012, in Kraft seit

1. Januar 2013) einbehalten wurde.

Verluste aus Wertpapieren kénnen beim Privatanleger nur mit anderen Einkiinften aus Kapitalvermdgen (mit Ausnahme von, unter anderem,
Zinsertrdgen aus Bankeinlagen und sonstigen Forderungen bei Kreditinstituten) und nicht mit Einkiinften aus anderen Einkunftsarten
ausgeglichen werden. Dartiber hinaus kdnnen Verluste aus Wertpapieren, auf die der Sondersteuersatz in Hohe von 25% (27,5% ab

1. Januar 2016) anzuwenden ist, nicht mit solchen Einkiinften aus Wertpapieren ausgeglichen werden, auf die der Sondersteuersatz in Héhe
von 25% (27,5% ab 1. Januar 2016) nicht anzuwenden ist (z.B. nicht éffentlich angebotenen Wertpapieren). Osterreichische depotfiihrende
Stellen haben den Ausgleich von Verlusten aus einem im Privatvermdgen einer natiirlichen Person gehaltenem Depot nach MaBgabe des

§ 93 Abs. 6 EStG automatisch vorzunehmen. Ein Verlustvortrag ist nicht mdglich.

Steuerpflichtige, deren allgemeiner Steuertarif unter 25% (27,5% ab 1. Januar 2016) liegt, kénnen einen Antrag auf Regelbesteuerung
stellen. Ein Regelbesteuerungsantrag muss sich jedoch auf samtliche Kapitaleinkiinfte des Steuerpflichtigen beziehen. Soweit
Aufwendungen und Ausgaben mit endbesteuerten oder mit dem 25%igen (27,5%igen ab 1. Januar 2016) Sondersteuersatz zu
versteuernden Kapitalertrdgen in Zusammenhang stehen, sind sie auch im Rahmen der Regelbesteuerung nicht abzugsfahig.
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3.1.2 Besteuerung im Betriebsvermégen

Werden Wertpapiere im Betriebsvermdgen gehalten, liegen betriebliche Einkiinfte vor. Anschaffungsnebenkosten kdnnen grundsétzlich als
Teil der Anschaffungskosten angesetzt werden. Ertrdge aus im Betriebsvermdgen gehaltenen Wertpapieren unterliegen unter den
dargestellten Voraussetzungen ebenfalls dem KESt-Abzug in Héhe von 25% (27,5% ab 1. Januar 2016). Fir Einkiinfte aus realisierten
Wertsteigerungen von Kapitalvermdgen und Einkiinfte aus Derivaten hat der KESt-Abzug jedoch keine Abgeltungswirkung; die Einkiinfte
sind daher in die Steuererklarung aufzunehmen und unterliegen dem Sondersteuersatz von 25% (27,5% ab 1. Januar 2016).
Abschreibungen auf den niedrigeren Teilwert und Verluste aus der VerauBerung, Einlésung oder sonstigen Abschichtung von Wertpapieren
sind im betrieblichen Bereich vorrangig mit positiven Einkiinften aus realisierten Wertsteigerungen von Finanzinstrumenten zu verrechnen,
ein verbleibender Verlust darf nur zur Halfte mit anderen Einkiinften ausgeglichen oder vorgetragen werden.

Der Abzug von Betriebsausgaben, die mit Wertpapieren, deren Ertrdge der Kapitalertragsteuer mit Endbesteuerungswirkung oder dem
Sondersteuersatz von 25% (27,5% ab 1. Januar 2016) unterliegen, in unmittelbarem wirtschaftlichem Zusammenhang stehen, ist nicht
zuldssig soweit die Wertpapiere von natirlichen Personen im Betriebsvermdgen gehalten werden.

Im Fall von Kdrperschaften unterliegen diese Einklinfte (ab 1. Januar 2016)der Korperschaftsteuer in der Héhe von 25% (die Gsterreichische
auszahlende Stelle ist ab 1. Januar 2016 berechtigt Kapitalertragsteuer in Hohe von (nur) 25% einzubehalten). Sollte Kapitalertragsteuer
abgezogen werden, kann diese mit der Kdrperschaftsteuerpflicht der Kapitalgesellschaft verrechnet werden. Der Abzug der
Kapitalertragsteuer auf Zinsen kann bei Vorlage einer Befreiungserklarung gemaB § 94 Z 5 EStG unterbleiben.

3.1.3 Umqualifikation in Anteilscheine an einem nicht-ésterreichischen Investmentfonds

Nach Auffassung der Gsterreichischen Finanzverwaltung kénnen die steuerlichen Sondervorschriften fir nicht-6sterreichische
Investmentfonds (§§ 188 ff InvFG) im Grundsatz auch auf Zertifikate und Optionsscheine auslandischer Emittenten zur Anwendung
kommen. Dies kann fiir den Anleger im Einzelfall steuerlich nachteilige Folgen haben.

Als auslandischer Investmentfonds i.5.d. § 188 Abs. 1 InvFG gelten

- Organismen fir gemeinsame Anlagen in Wertpapieren (OGAW), deren Herkunftsmitgliedstaat nicht Osterreich ist;

- Alternative Investmentfonds (AIF) i.S.d. Alternative Investmentfonds Manager-Gesetz (AIFMG), deren Herkunftsmitgliedstaat nicht
Osterreich ist;

- jeder einem auslandischen Recht unterstehende Organismus, unabhéngig von seiner Rechtsform, dessen Vermdgen nach dem Gesetz,
der Satzung oder tatsachlichen Ubung nach den Grundsétzen der Risikostreuung angelegt ist, und der im Ausland (i) Gegenstand einer
umfassenden personlichen oder sachlichen Steuerbefreiung ist, (i) tatsachlich direkt oder indirekt keiner der Gsterreichischen
Korperschaftsteuer vergleichbaren Steuer unterliegt oder (iii) einer der dsterreichischen Kdrperschaftsteuer vergleichbaren Steuer
unterliegt, deren anzuwendender Steuersatz unter 15% liegt.

Wird die Ruickzahlung des Anlegervermdgens nur von der Wertentwicklung bestimmter Wertpapiere (eines Index) abhéngig gemacht, ist
danach ein Investmentfonds i.S.d. § 188 Abs. 1 InvFG dann anzunehmen, wenn fiir Zwecke der Emission ein tiberwiegender tatsachlicher
Erwerb dieser Wertpapiere durch den Emittenten oder einen allenfalls von ihm beauftragten Treuhander erfolgt oder ein aktiv gemanagtes
Vermdgen vorliegt. Nach Ansicht der ésterreichischen Finanzverwaltung gelten unmittelbar gehaltene Schuldverschreibungen dann nicht als
auslandischer Investmentfonds i.S.d. § 188 Abs. 1 InvFG wenn ihre Wertentwicklung von einem Index abhangig ist, gleichgiltig ob es sich
um einen anerkannten oder um einen individuell erstellten ,starren” oder jederzeit veranderbaren Index handelt.

3.2 Behandlung nicht in Osterreich ansassiger Investoren

Nach § 98 Abs 1 Z 5 EStG unterliegen Zinszahlungen an beschrankt steuerpflichtige Inhaber der Wertpapiere oder realisierte
Wertsteigerungen aus der VerduBerung der Wertpapiere, deren Schuldner weder Wohnsitz noch Ort der Geschaftsleitung oder Sitz in
Osterreich hat, nicht der beschrankten Steuerpflicht in Osterreich, es sei denn, die Ertrage sind einer Betriebsstatte in Osterreich
zurechenbar.
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Im Falle der Zahlung von Ertragen aus der Uberlassung von Kapital (Zinsen) oder realisierten Wertsteigerungen an in Osterreich nicht
unbeschrankt steuerpflichtige Personen, kann eine dsterreichische auszahlende Stelle oder depotfiihrende Stelle vom Abzug der 25%igen
(27,5%igen ab 1. Januar 2016) Kapitalertragsteuer gemaB § 94 Z 5 und 13 EStG absehen. Soweit dennoch die 25%ige (27,5%ige ab

1. Januar 2016) Kapitalertragsteuer von einer osterreichisch auszahlenden Stelle oder einer Gsterreichischen depotfihrenden Stelle
einbehalten wurde, kann der nicht in Osterreich unbeschrankt steuerpflichtige Anleger die Riickerstattung dieser Steuer bei der zustandigen
osterreichischen Steuerbehdrde beantragen. Hierfir steht eine Frist von finf Kalenderjahren nach Einbehalt der dsterreichischen
Kapitalertragsteuer zur Verfiigung. Soweit der in Osterreich nicht unbeschrankt steuerpflichtige Anleger die Wertpapiere als Teil seines
Betriebsvermdgens einer dsterreichischen Betriebsstatte halt, unterliegen die Ertrage aus den Wertpapieren (Zinsen und realisierte
Wertsteigerungen) einem der fiir in Osterreich unbeschrankt steuerpflichtigen Anlegern zur Anwendung kommenden Besteuerung
vergleichbaren Steuerregime.

Zur moglichen Umqualifikation von Wertpapieren in Anteile an einem nicht-6sterreichischen Investmentfonds vgl. oben 3.1.3.

3.3 EU Zinsenrichtlinie

In Osterreich wurde die Richtlinie 2003/48/EG vom 3. Juni 2003 durch das EU-Quellensteuergesetz (EU-QuStG) in nationales Recht
umgesetzt. Nach dem EU-QuStG unterliegen Zinsen, die eine inlandische Zahlstelle an einen wirtschaftlichen Eigentiimer, der eine in einem
anderen EU-Mitgliedstaat ansassige nattirliche Person ist, zahlt oder zu dessen Gunsten einzieht, der EU-Quellensteuer in der Hohe

von 35%.

Der Begriff der Zinszahlung nach dem EU-QuStG ist unabhéngig vom Begriff der Einkiinfte aus Kapitalvermdgen i.S.d. § 27 EStG zu
beurteilen. Bei Zertifikaten, deren Tilgung von einem Basiswert wie Indizes, Aktien, Wéhrungen, Rohstoffe etc. abhangt, ist fir die
Beurteilung der Frage, ob die Ertrage der EU-Quellensteuer unterliegen, gemaB einer Information des Bundesministeriums flir Finanzen vom
1. August 2005 einerseits auf die Art des Basiswerts und andererseits auf das Vorliegen oder Nichtvorliegen einer Kapitalgarantie
abzustellen, wobei jede Zusicherung der Riickzahlung eines Mindestbetrags des eingesetzten Kapitals als Kapitalgarantie gilt. GemaB dieser
Information stellen alle im Voraus garantierten Zinsen oder sonstigen Vergitungen fiir die Kapitalliberlassung steuerpflichtige Zinsen i.S.d.
EU-QuStG dar. Nicht im Voraus zugesicherte Ertrage wie Unterschiedsbetrdge bei Riickzahlung/Tilgung und VerauBerungsgewinne bei nicht
kapital- oder zinsgarantierten Zertifikaten bezogen auf Aktien, Wahrungen, Metalle und Rohstoffe sowie Indizes und Future auf die
vorgenannten Basiswerte stellen hingegen keine Ertrdge i.5.d. EU-QuStG dar, sodass letztere Ertrédge aus den Zertifikaten nicht der
EU-Quellensteuer unterliegen.

Keine EU-Quellensteuer wird unter anderem dann erhoben, wenn der wirtschaftliche Eigentiimer der Zinsen der Zahlstelle eine vom
Wohnsitzfinanzamt des Mitgliedstaats seines steuerlichen Wohnsitzes auf seinen Namen ausgestellte Bescheinigung vorlegt, die (i) Name,
Anschrift und Steuer- oder sonstige Identifizierungsnummer (in Ermangelung einer solchen Nummer das Geburtsdatum und -ort) des
wirtschaftlichen Eigentums, (ii) Name und Anschrift der Zahlstelle, (jii) Kontonummer des wirtschaftlichen Eigentiimers (in Ermangelung
einer solchen das Kennzeichen des Wertpapiers). Eine solche Bescheinigung gilt fiir Zinszahlungen oder Zinsgutschriften fiir einen Zeitraum
von drei Jahren ab Ausstellung und ist durch die Zahlstelle ab Vorlage zu beriicksichtigen. Keine EU-Quellensteuer ist auBerdem auf Zinsen
zu erheben, die an eine Einrichtung gemaB § 4 Abs 2 EU-QuStG gezahlt oder zu deren Gunsten eingezogen werden, wenn diese Einrichtung
gegeniiber der Zahlstelle schriftlich das Einverstandnis zu einem vereinfachten Informationsaustausch erklart.

Am 24. Mérz 2014 hat der EU Ministerrat eine (iberarbeitete Version der EU-Zinsbesteuerungs-Richtlinie verabschiedet, die von den
Mitgliedstaaten bis zum 1. Januar 2016 umzusetzen ist. Die Anderungen umfassen insbesondere eine Erweiterung des persénlichen
Anwendungsbereiches auf bestimmte juristische Personen und Einrichtungen sowie die Erweiterung des sachlichen Anwendungsbereiches
hinsichtlich der Definition des Zinsbegriffes zur Erfassung bestimmter Finanzprodukte. Am 9. Dezember 2014 wurde die Richtlinie
2014/107/EU zur Anderung der EU-Amtshilferichtlinie (RL 2011/16/EU) vom Rat verabschiedet, wonach alle EU-Mitgliedsstaaten den
verpflichtenden automatischen Informationsaustausch ab 30. September 2017 (hinsichtlich Besteuerungszeitraumen ab 1. Januar 2016)
einzufiihren haben. Osterreich wurde aufgrund struktureller Unterschiede (Bankgeheimnis) eine um ein Jahr langere Frist (ab

30. September 2018) zur Umsetzung des automatischen Informationsaustausches gewahrt. Osterreich wird dieses Recht jedoch nicht zur
Ganze in Anspruch nehmen und hat sich bereit erklart fiir einige Konten - im Einklang mit den anderen EU-Staaten - bereits ab

30. September 2017 mit dem automatischen Informationsaustausch zu beginnen.
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Dariiber hinaus wurde dem Rat am 18. Marz 2015 von der Europaischen Kommission der Vorschlag unterbreitet, die EU-Zinsbesteuerungs-
Richtlinie mit dem Inkrafttreten des automatischen Informationsaustauschs aufzuheben, da durch die Umsetzung des Informations-
austausches die MaBnahmen der Zusammenarbeit, die von der EU-Zinsbesteuerungs-Richtlinie vorgesehen sind, schrittweise ersetzt werden.
Sofern der Aufhebungsvorschlag vom Rat angenommen wird, muss die Anderung der EU-Zinsbesteuerungs-Richtlinie vom 24. Marz 2014
von den Mitgliedsstaaten nicht umgesetzt werden.

3.4 Foreign Account Tax Compliance Act (FATCA)

Der Foreign Account Tax Compliance Act (FATCA) wurde am 18. Marz 2010 vom US-Kongress mit der Zielsetzung erlassen, die Einhaltung
der steuerlichen Verpflichtungen von US-Personen mit Konten im Ausland zu gewahrleisten. Am 29. April 2014 hat Osterreich eine
Vereinbarung (Modell 1) mit den Vereinigten Staaten von Amerika Uber die Zusammenarbeit fiir eine erleichterte Umsetzung von FATCA
abgeschlossen, die osterreichische Finanzinstituten (das sind depotfiihrende Institute, einlagenfiihrende Institute, Investmentunternehmen
oder spezifizierte Versicherungsgesellschaften) berechtigt und verpflichtet, bestimmte Informationen tber von , US-Personen gehaltene
Konten an die Bundessteuerbehorde der Vereinigten Staaten (Internal Revenue Service ,IRS") zu Gibermitteln. Durch den Abschluss dieses
Abkommens wird verhindert, dass ab 1. Juli 2014 generell eine 30%ige Quellensteuer von nach Osterreich flieBenden Kapitalertragen
einbehalten wiirde.

Der Ausdruck , US-Person” bedeutet eine natlrliche Person, die Staatsbirger der Vereinigten Staaten oder dort ansassig ist, eine in den
Vereinigten Staaten oder nach dem Recht der Vereinigten Staaten oder eines ihrer Bundesstaaten gegriindete Personengesellschaft oder
Kapitalgesellschaft, ein Trust (wenn ein Gericht in den Vereinigten Staaten nach dem anwendbaren Recht die Befugnis hat, in Bezug auf im
Wesentlichen alle Fragen im Zusammenhang mit der Verwaltung des Trusts Verfligungen zu erlassen oder Urteile zu fallen, und einer oder
mehreren US-Personen die Befugnis zusteht, alle wesentlichen Entscheide betreffend den Trust zu treffen), oder einen Nachlass eines
Erblassers, der US-Staatsblrger oder in den Vereinigten Staaten ansassig ist. Sofern US-Konteninhaber dem Informationsaustausch zwischen
dem Finanzinstitut und dem IRS nicht zustimmen, besteht dennoch eine Verpflichtung des Finanzinstituts zur Weiterleitung von
Konteninformationen in aggregierter Form, die in weiterer Folge zu einer Gruppenanfrage des IRS hinsichtlich spezifischer Informationen
{iber das Konto flhren kdnnen.

Allgemein ist darauf hinzuweisen, dass es derzeit keine abschlieBenden Richtlinien der dsterreichischen Finanzverwaltung Uber die
Auswirkungen von FATCA und der zwischen Osterreich und den Vereinigten Staaten von Amerika abgeschlossenen Vereinbarung auf
osterreichische Finanzinstitute und ihre Informations- und Quellensteuerabzugsverpflichtungen gibt.

US-Personen wird empfohlen ihren steuerlichen Berater im Hinblick auf die Konsequenzen von FATCA und der zwischen Osterreich und den
Vereinigten Staaten von Amerika abgeschlossenen Vereinbarung zu konsultieren.

4. Besteuerung im GroBherzogtum Luxemburg

Die nachfolgende Darstellung der steuerlichen Konsequenzen einer Anlage in die Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine
basiert auf den rechtlichen Vorschriften, die zum Zeitpunkt der Billigung des Basisprospekts gelten. Die Emittentin weist darauf hin,
dass die Besteuerung durch zukiinftige Anderungen der gesetzlichen Vorschriften beriihrt werden kann. Die Emittentin

Ubernimmt nicht die Einbehaltung von etwaigen Steuern an der Quelle.

Dem Erwerber von diesen Zertifikaten, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheinen wird empfohlen im Hinblick auf
die individuellen steuerlichen Auswirkungen der Anlage den eigenen steuerlichen Berater zu konsultieren.

4.1 Steuerwohnsitz von Inhabern im GroBherzogtum Luxemburg

Ein Inhaber wird nicht beziehungsweise gilt nicht allein wegen des Besitzes der Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine
oder der Ausfertigung, Durchfiihrung, Lieferung und/oder Durchsetzung der Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine als
im GroBherzogtum Luxemburg ansassig.
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4.2 Quellensteuer

4.2.1 Bei nicht im GroBherzogtum Luxemburg ansédssigen Inhabern

Nach derzeit geltendem luxemburgischem Steuerrecht wird fiir nicht im GroBherzogtum Luxemburg anséssige Inhaber von Zertifikaten bzw.
Teilschuldverschreibungen grundsatzlich keine Quellensteuer auf Zinszahlungen (einschlieBlich Stlickzinsen sowie aufgelaufene aber nicht
bezahlte Zinsen) erhoben. AuBerdem ist keine luxemburgische Quellensteuer auf erhaltene Zahlungen bei Riicknahme, Riickkauf oder
Riickzahlung des Kapitalbetrags oder bei Umtausch der Zertifikate bzw. Teilschuldverschreibungen zu entrichten. Der Empfénger hat die aus
Luxemburg erhaltenen Einkiinfte in der jeweiligen Steuererklarung zu erkldren und zu versteuern. Mit dem Gesetz vom 25. November 2014,
welches das Gesetz vom 21. Juni 2005 geandert hat und mit dem die Richtlinie des Europaischen Rates 2003/48/EG im Bereich der
Besteuerung von Zinsertragen umgesetzt wurde, gilt seit dem 1. Januar 2015 der automatische und verpflichtende Informationsaustausch
auf Zinszahlungen, die von in Luxemburg anséssigen Zahlstellen an in einem anderen EU-Mitgliedstaat ansassige nattirliche Personen oder
an andere Einrichtungen im Sinne von Artikel 4 (2) der EU-Richtlinie zur Besteuerung von Zinsertrégen (, Niedergelassene
Einrichtungen”) geleistet werden. Das Gleiche kann fir Zahlungen an Inhaber gelten, bei denen es sich um natirliche Personen oder um
andere Niedergelassene Einrichtungen handelt, die in einem der folgenden Staaten anséssig sind: Aruba, Britische Jungfern Inseln, Jersey,
Guernsey, Isle of Man, Montserrat, Niederlandische Antillen.

4.3 Besteuerung der Inhaber (luxemburgische Einkommensteuer)

4.3.1 Besteuerung von nicht im GroBherzogtum Luxemburg ansassigen Inhabern

Inhaber, die nicht im GroBherzogtum Luxemburg ansdssig sind und weder eine Betriebsstdtte noch einen standigen Vertreter, der bzw. dem
die Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine zuzurechnen sind, im GroBherzogtum Luxemburg haben, sind im
GroBherzogtum Luxemburg unabhéangig davon, ob sie Zahlungen von Kapitalbetrdgen, Zahlungen bei Riicknahme oder Rickkauf der
Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine erhalten oder beim Verkauf oder Umtausch der Zertifikate,
Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine VerauBerungsgewinne erzielen, nicht einkommensteuerpflichtig.

Inhaber, bei denen es sich um auslandische Kapitalgesellschaften oder auslandischen Einrichtungen gleicher Art handelt, die nicht im
GroBherzogtum Luxemburg anséssig sind und die weder eine Betriebsstatte noch einen standigen Vertreter, der bzw. dem die Zertifikate,
Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine zuzurechnen sind, im GroBherzogtum Luxemburg haben, sind im GroBherzogtum
Luxemburg unabhangig davon, ob sie Zahlungen von Kapitalbetrdgen, einschlieBlich Stiickzinsen sowie aufgelaufene aber nicht bezahlte
Zinsen auf Zertifikate bzw. Teilschuldverschreibungen, Zahlungen bei Riicknahme oder Riickkauf der Zertifikate, Teilschuldverschreibungen
bzw. Optionsscheine erhalten oder beim Verkauf oder Umtausch der Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine
VerduBerungsgewinne erzielen, nicht einkommensteuerpflichtig.

4.3.2 Besteuerung von im GroBherzogtum Luxemburg anséssigen Inhabern
4.3.2.1 Allgemeines

Zertifikate bzw. Teilschuldverschreibungen: im GroBherzogtum Luxemburg ansassige Inhaber beziehungsweise nicht im GroBherzogtum
Luxemburg ansdssige Inhaber, die eine Betriebsstatte oder einen standigen Vertreter, der bzw. dem die Zertifikate bzw.
Teilschuldverschreibungen zuzurechnen sind, im GroBherzogtum Luxemburg haben, unterliegen der 10%igen Quellensteuer gemaB dem
Gesetz vom 23. Dezember 2005 auf die erhaltenen Zinsen. Der 10%ige Quellensteuerabzug hat abgeltende Wirkung und gilt ebenso fiir
Zinseink(nfte in den Handen einer natiirlichen Person, die zum Zweck der luxemburgischen Besteuerung im GroBherzogtum Luxemburg
ansassig ist oder die eine Betriebsstatte oder einen standigen Vertreter, der bzw. dem die Zertifikate bzw. Teilschuldverschreibungen
zuzurechnen sind, im GroBherzogtum Luxemburg unterhalt. Sie sind bei Riickzahlung des von ihnen investierten Kapitalbetrags keiner
luxemburgischen Einkommensteuer unterworfen. Fiir manche Steuerzahler kénnen sich Ausnahmeregelungen aus ihrem besonderen
Steuerstatus ergeben.

Optionsscheine: im GroBherzogtum Luxemburg ansassige Inhaber beziehungsweise nicht im GroBherzogtum Luxemburg ansdssige Inhaber,
die eine Betriebsstatte oder einen standigen Vertreter, der bzw. dem die Optionsscheine zuzurechnen sind, im GroBherzogtum Luxemburg
haben, sind bei Riickzahlung des von ihnen investierten Kapitalbetrags keiner luxemburgischen Einkommensteuer unterworfen. Fiir manche
Steuerzahler konnen sich Ausnahmeregelungen aus ihrem besonderen Steuerstatus ergeben.
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4.3.2.2 Im GroBherzogtum Luxemburg anséssige nattirliche Personen

Inhaber, bei denen es sich um im GroBherzogtum Luxemburg ansassige natrliche Personen handelt, die im Rahmen der Verwaltung ihres
Privatvermdgens handeln, missen bei der VerduBerung der Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine keine Steuern auf
VerduBerungsgewinne entrichten, sofern nicht die VerduBerung der Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine vor dem
Erwerb der Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine erfolgt oder die Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw.
Optionsscheine innerhalb von sechs Monaten nach ihrem Erwerb verauBert werden. Jener Teil des VerduBerungsgewinns, der bei
Zertifikaten bzw. Teilschuldverschreibungen auf aufgelaufene aber nicht gezahlte Zinsen entféllt, unterliegt weiterhin der luxemburgischen
Einkommenssteuer (sofern dies nicht bereits durch die 10%igen Quellensteuer abgegolten wurde).

Im Fall des Verkaufs oder der anderweitigen VerauBerung der Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine unterliegen die in
Auslibung eines Gewerbes oder eines freien Berufs erzielten Gewinne in den Handen einer nattirlichen Person, die zum Zweck der
luxemburgischen Besteuerung im GroBherzogtum Luxemburg ansassig ist oder die eine Betriebsstétte oder einen standigen Vertreter, der
bzw. dem die Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine zuzurechnen sind, im GroBherzogtum Luxemburg unterhalt, der
luxemburgischen Einkommensteuer. Als zu versteuernder Gewinn ist die Differenz zwischen dem Verkaufs-, Riickkaufs- oder
Riicknahmepreis (einschlieBlich Stiickzinsen sowie der aufgelaufenen aber nicht ausgezahlten Zinsen bei Zertifikaten bzw.
Teilschuldverschreibungen) und dem niedrigeren der Betrdge von Anschaffungspreis oder Buchwert der Zertifikate,
Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine anzusehen.

Die in Auslibung eines Gewerbes oder eines freien Berufs erzielten Zinseinklnfte durch Zertifikate bzw. Teilschuldverschreibungen in den
Handen einer natiirlichen Person, die zum Zweck der luxemburgischen Besteuerung im GroBherzogtum Luxemburg ansdssig ist oder die eine
Betriebsstatte oder einen standigen Vertreter, der bzw. dem die Zertifikate bzw. Teilschuldverschreibungen zuzurechnen sind, im
GroBherzogtum Luxemburg unterhélt, kdnnen durch Anzeige einem 10%igen Quellensteuerabzug unterworfen werden, wenn die
Zinseink(infte von einer Zahlstelle stammen, die nicht in Luxemburg ihren Sitz hat (nach MaBgabe der EU-Zinsbesteuerungs-Richtlinie). In
diesem Fall entfaltet der 10%ige Quellensteuerabzug abgeltende Wirkung und diese Zinseinkiinfte miissen fiir einkommensteuerliche
Zwecke nicht mehr angegeben werden.

4.3.2.3 Im GroBherzogtum Luxemburg anséssige Kapitalgesellschaften

Inhaber, bei denen es sich um im GroBherzogtum Luxemburg ansassige Kapitalgesellschaften (,société de capitaux”, im Wesentlichen nach
luxemburgischem Recht errichtete AG, GmbH; KGaA) oder auslandische Einrichtungen gleicher Art handelt, der die Zertifikate,
Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine zuzurechnen sind, miissen die Differenz zwischen dem Verkaufs- oder Riicknahmepreis
(einschlieBlich Stlickzinsen sowie der aufgelaufenen aber nicht ausgezahlten Zinsen bei Zertifikaten bzw. Teilschuldverschreibungen) und
dem niedrigeren der Betrage von Anschaffungspreis oder Buchwert der verkauften, zuriickgenommenen oder umgetauschten Zertifikaten,
Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheinen, ihrem steuerpflichtigen Einkommen zurechnen.

4.4 Vermogensteuer

Im GroBherzogtum Luxemburg ansdssige oder nicht ansdssige nattirliche Personen sind von der Vermégensteuer befreit. Ansassige
Kapitalgesellschaften unterliegen jahrlich der Vermdgensteuer mit einem Steuersatz von 0,5% auf dem zu Marktpreisen bewerteten
Nettovermdgen. Die Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine flieBen in das Nettovermdgen hinein, abziiglich eventueller
Schulden die zum Ankauf der Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine aufgenommen worden.

Inhaber, die keine natiirlichen Personen sind, unterliegen der luxemburgischen Vermdégensteuer nur, insofern als sie im GroBherzogtum

Luxemburg ansdssig sind oder die Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine entweder einer Betriebsstatte oder einem
standigen Vertreter im GroBherzogtum Luxemburg zuzurechnen sind.

4.5 Sonstige Steuern

Weder bei der Ausgabe noch bei der Ubertragung der Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine fallen im GroBherzogtum
Luxemburg fiir den Inhaber der Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine irgendeine Stempelsteuer, Mehrwertsteuer,

250



Ausgabesteuer, Registrierungsteuer, Ubertragungsteuer oder &hnliche Steuern oder Abgaben an.

Im Falle des Todes eines Inhabers, der im erbschaftsteuerlichen Sinne nicht im GroBherzogtum Luxemburg anséssig war, wird keine
Erbschaftsteuer auf die Ubertragung der Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine erhoben. Schenkungsteuer kann auf die
Schenkung der Zertifikate, Teilschuldverschreibungen bzw. Optionsscheine erhoben werden, falls die Schenkung im GroBherzogtum
Luxemburg notariell beurkundet oder im GroBherzogtum Luxemburg registriert wird.
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X. Namen und Adressen

Emittentin

DZ BANK AG

Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Frankfurt am Main
Platz der Republik

D-60265 Frankfurt am Main
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XI. Unterschriften

Unterschriften durch Vertreter der DZ BANK AG
Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Frankfurt am Main

Frankfurt am Main, den 24. Mai 2016

gez. Schildbach gez. Knezovic
(Handlungsbevollmachtigte) (Handlungsbevollmachtigte)



